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fluftakt ;u den feiettligen der Partei
kine neue kpoche der Hauptstadt der vewegung- wie das Heutige Mchtfest der Parteibauten in München verlüuft

Unser logssspiegel
In Oldenburg sprach Neichsmiuister Dr . Frank
über den nationalsozialistischen Rechtskamps.
Zm Prozeh wegen der Demsenschiebnngen
beim katholischen Liebsrauenorden wurden
hohe Zuchthausstrafen beantragt.
Lava ! gab vor dem Pariser Ministerrat Er¬
klärungen über die Ziele seiner Außenpoli¬
tik ab.

Die Genfer Verhandlungen zwischen dem eng¬
lischen Außenminister und dem italienischen
Vertreter sind ohne Ergebnis geblieben.
Das Inkrafttreten der Sühnemaßnahmen ge¬
gen Italien ist endgültig aus den 18. Novem¬
ber festgelegt worden.
Makale ist von den abessinischen Truppen ge¬
räumt worden.

Der Ausmarschplan sür die am 7. November
stattfindende Rekrutenvereidigung in Bremen
steht nun fest.
Durch Reg . Bürgermeister Pg . Herder wurde
gestern einem Lebensretter eine Erinnerungs¬
medaille verliehen.
Der Reichsabteilungsleiter des Amtes für
Schönheit der Arbeit besichtigte die Zigaretten¬
fabrik von Martin Brinkmann in Hemelingen.

W !̂

»In thron werden wir fahren"
Indienststellung des neuen Kreuzers „Nürnberg"

Kiel , 3. November.
Am Sonnabendvormittag erfolgte in Kiel die

feierliche Indienststellung des neuen Kreuzers
„Nürnberg " mit einer Ansprache des Komman¬
danten Kapitän z. S . Schmundt  in Anwesen¬
heit des Gauleiters Streicher sowie des Ober¬
bürgermeisters von Nürnberg Liebel.

Kapitän z. S . Schmundt führte aus : „Am heu¬
tigen Tage wird der deutschen Flotte neuestes
Schiff , der Kreuzer „Nürnberg ", in Dienst ge¬
stellt , an einem Tage , an dessen Vorabend sein
Vorgänger im Nachklang der Schlacht von Co¬
ronet vor - 21 Jahren die Feuertaufe bei der
Vernichtung des englischen Kreuzers „Mon-
mouth " erhalten hat . „Bravo Nürnberg " hatte
das Signal des Eeschwaderchefs , des Grafen
Spee gelautet . Die alte „Nürnberg " ist nicht
mehr . Die Wogen des Atlantik rauschen über
ihren zerschossenen Rumpf und die heldenmütige
Besatzung vor Falkland . Wir aber , die neue Be¬
satzung wissen, daß heute mit diesem Schiff die
alte „Nürnberg " zu neuem Leben erweckt ist.

Sie werden initmarschieren in unseren Reihen,
unsere gefallenen und unvergeßlichen Nürnberg-
Kameraden von Coronel und Falkland . Mit der
Vergangenheit aber verbindet sich bei uns die
Gegenwart . Der Stadt Nürnberg stolze Bedeu¬
tung hat zündenden Widerhall auch in unseren
Soldatcnherzen gefunden . Denn alljährlich sicht¬
bar erneuert sich in den Mauern dieser Stadt des
deutschen Volkes heiß ersehnte Einheit . Ein Reich,
ein Führer , ein Polk und untrennbar mit ihnen
verbunden durch Blut und Geist in heißem Mit¬
erleben des deutschen Volkes Wehrmacht . So
wehe denn nun über diesem Schiff stolz und rein
des Deutschen Reiches Flagge für des Deutschen
Reiches Größe , Ehre und Freiheit.

Darauf erfolgte feierlich die Flaggen-
hissung.  Dann fuhr der Kommandant fort:
„Der Kreuzer Nürnberg ist in Dienst gestellt . Zu
treuen Händen übernehmen wir dieses Schiff , das
Platte um Platte deutsche Männer im Schweiße
ihres Angesichts gefügt für unsere Wehr , das
unter wirtschaftlichen Opfern das deutsche Volk
sich schuf für seine Freiheit . ^

In Ehren werden wir fahren . Mit diesem Ge¬
löbnis gedenken wir unseres Führers und des
Vaterlandes . Es lebe der Führer Adolf Hitler!
Es lebe Deutschland ! Sieg -Heil!

Am Schluß der Anspracheertönt das Kom¬
mando: „Besatzungstillgestanden!" Bei präsen¬
tiertem Gewehrder Sicherheitswache braust ein
dreifaches Sieg-Heil auf den Führer aus kräftigenKehlen. Leuchtenden Auges stimmen die an der
Kaimauerstehenden Arbeiterdes Marinearsenals
mit ein. Das Deutschland- und das Horst-Wessel-
Lied klingen feierlich über das Wasser.

Die Indienststellung ist beendet . Die Mann¬
schaft tritt ab . Da bittet Gauleiter Streicher die
zur Besatzung gehörenden Franken auf die Schanz.
19 Mann sind angetreten . Er mahnt sie, den
Namen „Nürnberg " stets in Ehren zu halten und
allzeit als ganze Männer für Volksgemeinschaft
und Vaterland einzutreten.

fluch an Schlechrroeltertagen
Neue Tarifordnung sür die Reichsautobahnen

Berlin,  3 . November.
Der zur Lohnregelung an Regen - und Frost¬

tagen auf den Baustellen der össenilichen Hand
bestellte Sondertreuhänder Dr . Schmeltcr hat sür
sämtliche Baustellen der Reichsautobahnen eine
Tarifordnung erlassen , durch die den Gesolgschasts-
mitilicsern eine Bezahlung von 32 Stunden
wöchentlich st i ' cgejtellt wird , auch wenn durch
Wtterungseinsliisse aus den Baustellen vorüber¬
gehend nicht gearbeitet werden kann.

Das Richtfest der großen Bauten der Partei in
München steht am Beginn einer neuen Epoche der
Hauptstadt der Vewegung . Das München von
gestern hat sein Gesicht und seine Sendung erhol-
ten durch die Bauten Ludwigs I ., der seine Haupt¬
stadt zur Metropole deutscher Kunst und deutschen
Geisteslebens werden ließ . Das München von heute
und morgen ist die Stadt , die Adolf Hitler zur
zweiten Hauptstadt des Reiches werden ließ und
ihr in seinen gewaltigen Bauten den Ausdruck
ihrer politischen Aufgabe schuf.

Das Richtfest dieser Bauten , die für uns den An¬
blick der Zukunft bieten , bildet den Auftakt zu den
großen Feierstunden , mit denen die Partei wenige
Tage später derer gedenkt, auf deren Opfer sich die
Gegenwart und Zukunft gründen . Zwei Feiern,
die in tiefer innerer Verbindung zueinander stehen.

Während die Lebenden zum ersten Male die
steingewordene Größe der Bewegung sehen, ziehen
die toten Märtyrer von der Feldherrnhalleein in
die Ehrentempeldieser großartigen Bauten, die
in Jahrhundertennoch künden werden von Kampf,
Opfer und Größe unserer Zeit. Deutschland rüstet

sich, die tiefe Bedeutungdieser Tage zu erkennen
und mitzuerleben.

Das Richtfest der Parteibauten findet im An¬
schluß an die Eröffnungsfeierlichkeiten der Lud¬
wigsbrücke um 12 Uhr vor dem Führerhaus am
Königsplatz statt . Die Ehrenkompanien der SA .,
SS . und des Reichsarbeitsdienstes werden der
Veranstaltung den äußeren Rahmen geben.

Die am Bau beteiligten Arbeiter nehmen vor
dem Führerhaus Aufstellung . Reichsschatzmeister
Schwarz  wird dann vom Balkon des Führer¬
hauses in einer Ansprache die große Bedeutung
der Neubauten der Partei würdigen . Ein Arbeits¬
kamerad der Arbeiterschaft erstattet anschließend
den Dank an Bauherrn , Bauleitung und Bau-
firmen . Ein Polier wird den Richtspruch sprechen.

Nach Beendigungder Feier am Königsplatz
folgt das Richtfest anläßlich der Ausgestal¬
tung der alten Glaspalast anlagen.
Auch hier geben SA- und SS -Abordnungender
Zusammenarbeitzwischen Bewegungund Staat
lebendigenAusdruck. Nach dem Eintreffen der
Ehrengäste leitet Generaldirektor Doehle-

mann  den Richtakt mit einer Begrüßungs¬
ansprache ein . Ein Avbeitskamerad wird den
Richtspruch vortragen . Nach dem Schlußwort , das
wiederum Generaldirektor Toehlemann spricht,
endigt die Feier mit dem Gesang des Horst-Wessel-
Liedes.

Um 18 Uhr findet die Uebergabe des
Hauses der deutschen Aerzte  in der
Brienner Straße statt.

Der gestrige Sonnabend stand bereits ganz im
Zeichen der letzten Vorbereitungen und der wür¬
digen Ausschmückung aller derjenigen Stätten,
an denen heute die Feierlichkeiten vor sich gehen
werden.

Auf der östlichen Seite der neuen Ludwigs-
brücke, deren Weihe ein bedeutsames verkehrs-
politisches Ereignis darstellen wird , wurden die
beiden Tribünen fertiggestellt . Von der Rosen-
hainer Straße ab , beim historischen Bürgerbräu¬
keller, sind 18 Meter hohe, mächtige Fahnenmasten
errichtet , die in Abständen von je 10 Metern bis
zum Jsartorplatz die Masten flankieren.

Auf dem Königsplatz, vor dem Führerbau und
dem Verwaltungshausder Partei , sind hochstre-
beNde, mit bunten Ländern geschmückte Richt-
bäume aufgestellt.

das WW eine Herzenssache
Der Sammeltag , ei« neuer Triumph

* Bremen , 3. November.

Der Großangriff in der Winterhilfsschlacht ist
nun in vollem Gange . Nach dem ersten Eintopf-
sonntag in diesem Winter , der als verheißungs¬
voller Vor sieg  schon die Klärung der Stim¬
mung im Volke erbrachte — derzufolge gar kein
Zweifel mehr darüber aufkommen kann , daß die
Winterhilfsschlacht 1938/36 ein neuer glänzender
Triumph nationalsozialistischen Eemeinschafts-
fühlens sein wird —, ist seit gestern die erste
Büchsensammlung am Werk , in deren Dienst sich
der Kerntrupp der Bewegung , die gesamte SA.
mit SS . und NSKK . gestellt hat.

Es ist der erste Reichs -Strahensammeltag für
das Winterhilfswerk 1938/36 für jeden in seinem
Volke wurzelnden Menschen deutschen Blutes
eine nicht weniger bedeutsame Herzensangelegen¬
heit , als der erste Eintopssonntag und die seit¬
dem im Gange befindliche Pfundsammlung . Und
wie jeder Volksgenosse , der beim Eintopssonntag
im Vergleich zum Vorjahr — wenngleich auch
nur ein um geringes — höheres Opfer brachte,
mit Recht stolz sein konnte , als ihm das im Ver¬
gleich zum Vorjahr noch glänzendere Ergebnis
dieses ersten Eintopfsonntages bekannt wurde —
weil er sich ja sagen durfte , daß er an diesem
besseren Ergebnis auch seinen Teil hatte —, so
kann , wenn demnächst das Ergebnis der ersten
Reichs -Straßensammlung gewiß ebenfalls als ein
im Vergleich zum Vorjahre besseres bekannt
wird , jeder , der auch nur durch ein kleines
Mehr seiner Gabe zu solch erfreulichem Ergebnis
beiträgt , tiefinnerst im Herzen jene selige Be¬
friedigung empfinden , die der rechtschaffene
Mensch im Bewußtsein empfindet , noch etwas
mehr  als seine Pflicht getan zu haben.

Darüber , daß es Pflicht  ist für jeden
Volksgenossen , am heutigen Reichssammeltag zu
geben , braucht ja kein Wort mehr verloren zu
werden . Sinn und Zweck des Winterhilfswerkes,
dieser in aller Welt vorbehaltlos bewunderten,
großartigen kameradschaftlichen Fllrsorgeleistung
des deutschen Volkes , ist jedem deutschen Volks¬
genossen zu sehr geläufig , als daß auch nur einer,
der sich nicht selbst verachten möchte, von diesem
Werke sich ausschließen wollte . Aber noch etwas
mehr  als das Gewohnte dabei zu tun — und
sei es auch im Rahmen bescheidenen Könnens
eine nur bescheidene Kleinigkeit , einige Pfennige
mehr in die Büchse, je nach Vermögen —, das
erzeugt Hochgefühl im Herzen und wonnige
Wärme in der Brust ; das verleiht Siegesgefllhl,
ja , wenn man so sagen darf , ein Gefühl des
Triumphes,  des Triumphes über Hunger
und Kälte , über diese grimmigen Feinde der
Arbeitslosen und Kranken in der winterlichen
Zeit . Diesem grimmigen Feinde soll keine Bresche
gelassen und keine Möglichkeit gegeben werden,
in der deutschen Volksgemeinschaft Opfer zu for¬
dern und Opfer zu finden . Nein , vor der Not
der Jahreszeit steht der eiserne Wille und die
geschlossene Kraft des deutschen Volkes , diese Not
in redlicher Kameradschaft gemeinsam zu
brechen . Und daß sie gebrochen wird , auch in die¬
sem Jahre , darüber kann gar kein Zweifel be¬
stehen.

Unbekanntund namenlos bleibt heute bei der
Reichs-Straßensammlung der einzelneGeber im
Generalangriff bei der Winterhilfsschlacht. Was
der einzelne heute als Opfer in die Sammelbüchse
wirft, wird nicht gezählt und nicht bekannt. Unbe-
kannte Soldaten in dieser Schlacht sind alle,  die
ihr Opfer bringen Aber wie auf die unbekannten
Soldaten des Weltkrieges der volle Glanz des
Ruhmes der unerhörtenWasfentatenunseres Feld¬
heeres fiel und heute noch fällt, so fällt heute und
für alle Zeiten die Ehre des Ruhmes unseresein¬
zigartig in der Welt dastehenden Winterhilfswer-
kes auf alle die unbekanntenGeber bei diesem
Werke, das, wie der Führer sagt, den inneren
Sinn und den Wert unserer deutschen Volksge-
meinschaft repräsentiert.

Nicht weniger hell als auf die Gebenden bei die¬
sem Werke fällt aber auch auf die Sammelnden—
und weil sie selber auch noch Gebende sind
sogar doppeIt - der Ruhm des sicheren Sie¬
ges in dieser Schlacht. Mit den Kameradender
SS . und des NSKK. sind in j eder Stadt und
in jedem Dorfe  heute sämtliche Einheiten der

was taval von verlln erhofft
Sie »Limes" sprechen von der Möglichkeit einer kntente Mischen Veutschland, Sroßbritannien und Frankreich

lvrsktbericcht unserer berliner Zebriktleitung!
Kr. Berlin , 3. November.

Ueber das Präger Außenministerium , dessen
enge Beziehungen zum Quai d'Orsay zur Genüge
bekannt sind, werden jetzt nähere Mitteilungen
über einige vertrauliche Erklärungen bekannt,
die der französische Ministerpräsident Laval die¬
ser Tage vor dem Pariser Ministerrat abgegeben
hat . 2n ihnen stellte er u. a. folgendes fest:

Frankreich habe ausreichende Garantien Groß¬
britanniens für den Fall , daß Deutschland
irgendeinen europäischen Staat angreifen würde,
erhalten . Er , Laval , habe jedoch andererseits be¬
gründete Aussichten , das Deutsche Reich für das
kollektive Friedens - und Sicherheitssystem zu ge¬
winnen und teile die übertriebenen Befürchtun¬
gen eines Teiles der französischen Öffentlichkeit
nicht , daß Deutschland bestrebt sei, Europa in
kriegerische Verwicklungen zu stürzen . Die fran¬
zösische Regierung bemühe sich, die vor kurzem
gewonnene Freundschaft Italiens  ebenso
wie das von Paris in Ost- und Mitteleuropa
aufgebaute Bündnissystem zu festigen . Die Ver¬
bündeten Frankreichs in Ost- und Mitteleuropa
wie die auf dem Balkan könnten der Unter¬
stützung Frankreichs auch weiterhin vollkommen
sicher sein.

Die nächsten Aufgaben der französischen Außen¬
politik seien die Beilegung des abessinischen Kon¬

flikts , die Wiederherstellung der Stresa -Front,
das Zustandekommen eines Donau -Paktes , der
Abschluß eines osteuropäischen Sicherheit - und
Hilseleistungspaktes und schließlich die Rückkehr
Deutschlands in den Völkerbund.

In einem Genfer Bericht der „Times " wird von
den Entwicklungsmöglichkeiten für das Ver¬
hältnis der  West mächte zu Deutsch¬
land  gesprochen . Es seien Bestrebungen im
Gange , eine Lösung des ewigen deutsch-französi¬
schen Streites zu finden . Wenn Deutschland bereit
sein sollte , an den Sanktionen gegen Italien teil¬
zunehmen , so werde dies ein Anzeichen dafür sein,

daß Deutschland sich in der Richtung auf Genf
orientieren werde . Wenn der französisch-sowjet-
russische Pakt , dem Deutschland widersprach , von
der französischen Regierung nicht ratifiziert würde,
so würde dies die Tür für eine Entente zwi¬
schen Großbritannien , Frankreich
und Deutschland  offen lassen unter der Be¬
dingung . daß Deutschland in einen Völkerbund
zurückkehrt, der auf reformierten Satzungen beruhe
und vom Versailler Vertrag losgelöst sei. Es sei
bemerkenswert , so meint schließlich die englische
Zeitung , daß die Sowjetbotschaft in Paris gegen
die inoffiziellen Besprecbungen Lavals mit Ber¬
lin protestiert hat.

Komplott See Kommunisten
Das Attentat aus Chinas Ministerpräsidenten

Nanking , 3. November.
Wie die polizeiliche Untersuchung des Mord¬

anschlages aus den chinesischen Ministerpräsiden¬
ten Wangtschingwei bisher ergeben hat , sind an
dem Attentat drei Männer und eine Frau un¬
mittelbar beteiligt . Diese vier Personen sind ver¬
haftet worden.

Der mit der Untersuchung betraute Chef der
Sonderpolizei in Nanking hat der Presse erklärt,
er sei nach eingehender Prüfung des Sachver-

haltes zu der Ueberzeugung gekommen , daß der
Anschlag aus den Ministerpräsidenten mit großer
Wahrscheinlichkeit auf eine kommunistische
Verschwörung  zurückzuführen sei.

Das Befinden des Ministerpräsidenten Wangt¬
schingwei ist den Umständen nach gut . Der
Attentäter ist den bei der Verhaftung erlittenen
Verletzungen erlegen . Die Untersuchung der Po¬
lizei hat ergeben , daß er seit Jahresfrist
in Nanking gemeinsam mit dem Besitzer und
Schriftleiter der Agentur Chingwong ein Kom¬
plott zur Ermordung des Ministerpräsidenten
geschmiedet hat.

O
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> „was deutsch ist, ^ 7V"
Hermann Söring in Saarbrücken: »wenn ber süHrer ruft, kommen wir!"

Venstr verßanvlungm ergebnislos
Me itaUenisck brMschen Segensäke in der flbessinienfrage scheinen unüberbrückbar

(llizsvsr Lsriokb äsr „Lromsr 2situnZ ")
Berlin , 3. November.

Die neuen Genfer diplomatischen Verhandlun¬
gen zur friedlichen Beilegung des italienisch-
abessinischen Konflikts sind ergebnislos verlausen.
Im besonderen hatte die Aussprache zwischen dem
englischen Außenminister Sir Samuel Hoare und
dem italienischen Delegierten Baron Aloisi keiner¬
lei Erfolg . In Rom wird sogar von einem brüs¬
ken Abbruch der Verhandlungen , der nicht über¬
raschen könne, gesprochen. Hoare hat bei seiner
Unterredung mit Aloisi betont , daß eine Lösung
des Konflikts ohne die sreiwillige Zustimmung
des Negus und außerhalb des Völkerbundes nicht
in Frage komme.

Im übrigen hat sich die ktulienifch - bri-
tische Spannung  in den letzten Stunden
auherordentlich verstärkt . Nach Pariser Meldungen
hat der englische Außenminister dem französischen
Ministerpräsidenten Laval mitgeteilt , England
werde erst dann einige Kriegschiffe aus dem Mit¬
telmeer zurückziehen , wenn Italien mindestens
drei Divisionen aus Libyen zurücknehme.

Geradezu sensationell sind die Ausführungen des
Londoner Berichterstatters des „Echo de Paris " ,
der feststellen zu müssen glaubt , daß die britische
Admiralität gegenwärtig außerordentliche Vor¬
bereitungen treffe . Es handle sich um Maßnah¬
men von großer Tragweite und aus lange Sicht;
Reserven würden einberuscn , außer Dienst ge¬
stellte Kriegsschiffe wieder in Fahrt gestellt , Stütz¬
punkte im östlichen Mittelmeer eingerichtet , die
Arsenale ausgefüllt , Verhandlungen mit Spanien
geführt.
, Andererseits besagen Meldungen aus Rom : Nur
mit der Zeit und auf Grund der Anerkennung
italienischer Waffenersolge in Ostafrika würde
eine Lösung des Konflikts möglich sein . Wenn
auch heute die Erinnerung an die Weltkriegs-
Allianz England —Frankreich —Italien wachge¬
rufen werde , so glaube man in Rom doch nicht
daran , daß noch mit einer Beschwörung jener Er¬
innerungen etwas erreicht werden könne. Italien
könne die von ihm eroberten Gebiete ebenso wenig
im Stich lassen wie die Volksstämme , die sich ihm
freiwillig unterworfen hätten.

flm 18. November wird es Ernst
Beschlüsse der Genfer Sühnekonferenz — Reden

Lavals und Haares
Gens , 3. November.

Die Eenser Sanktionskonserenz ist Sonnabend
nachmittag zu einer öffentlichen Sitzung zu¬
sammengetreten . In drei einstimmig angenom¬
menen Entschließungen wurde davon Kenntnis

Sas siecht steht über dem besetz
spricht in Vldenburg über den nationalsojialistischen NechtskampsNeichsminister Vr. srank >!

(llstßsnsr Verteilt cksr „Vrsmsr Leitung ")
Xek . Oldenburg , 3. November.

Und wieder lag am Sonnabend über der Stadt
Oldenburg herrliches Herbstsonnenwctter . Ko¬
lonnen der Hitlerjugend , des Jungvolks und des
Bundes Deutscher Mädel martchierten in der
Frühe hinaus zum Landtagsgebäude , das auch
gestern wieder ganz im Zeichen der Reichsrechts¬
tagung der HJ . stand.

Nachdem der Reichsminister Dr . Frank II
von Berlin kommend , gegen 11 Uhr in Olden¬
burg eingetroffen war , wurde er im Adolf -Hitler-
Haüs vom Reichsjugendführer Baldur von
Schirach , von Reichsftatthalter Röver  und
dem Ministerpräsidenten Joel  empfangen und
begrüßt . Vor dem Portal des Landtages schritten

'sie sodann die Front der Ehrengesolgschasten ab.
Darauf begann die zu einer gewaltigen Kund¬
gebung sich steigernde Wetterführung der ersten
Reichsrechtstagung der Hitlerjugend mit der Rede
des Reichsministers Dr . Frank über den national¬
sozialistischen Rechtskampf.

Zunächst begrüßte der Reichsjugeudführer
Reichsminister Dr . Frank  und dankte ihm be¬
sonders für die ehrenvolle Berufung in die Aka¬
demie für deutsches Recht . Er betrachte seine
Mitgliedschaft nicht formal , sondern sehe in ihr
die Verpflichtung zur Mitarbeit , die sich in der
Arbeit dieser ersten Reichsrechtstagung der HJ.
eindeutig dokumentiere . Dann nahm Reichs¬
minister Dr . Frank , von der Tagung mit stür¬
mischem Beifall begrüßt , das Wort zu einer packen¬
den Ansprache , in der er u. a . ausführte:

Die freundlichen Worte der Begrüßung sind für
mich Ausdruck der Kameradschaft , die zwischen den
beiden großen Mächten des Rechts und der
Jugend  besteht . Schon vor 1323 haben wir im

Italiens Weite Angriffswelle
Makale von abessinisckeirGruppen geräumt

„liefstand asozialer oesinnung"
Nie Vevisensckiebungen beim Liebfrauenorden- ZuchtHausstrafen beantragt

Der englische Außenminister Sir Samuel
Hoare  wies dann auf die Bedeutung der Ent¬
schließung hin . Am 18. November würde alle j
Ausfuhr aus Italien nach denjenigen Mitglieds¬
staaten , die an dem Sanktionsvorschlag teilnäh¬
men , aufhören . Ein Ausschuß werde bis zum
18. November gewisse Fälle prüfen , in denen
eine Sonderbehandlung zu empfehlen sei.

Sir Samuel Hoare ging auch auf die Be¬
sprechungen zwischen London , Paris und Rom
über die Möglichkeit einer Regelung des Streit¬
falles ein . Hinter dem Rücken des Völkerbundes
werde keine Vereinbarung geschlossen werden.
Gegenwärtig gebe es keine Vorschläge , die man
vor den Rat bringen könne , und angesichts der
großen Schwierigkeiten könne es noch einige Zeit
dauern , bis solche Vorschläge gemacht werden
könnten.

Der belgische Ministerpräsident van Zee-
land  brachte den Wunsch zum Ausdruck , daß die
Konferenz schon jetzt den beiden westlichen Groß¬
mächten einen Auftrag zur Wiederherstellung des
Friedens geben sollte.

Anzahl von Maultierkarawanen und Lastwagen
mit den notwendigen Vorräten von Addis Abeba
nach Dessie abgehen.

flbesstnien bittet um sinan;Hilfe
Genf,  3 . November

Der abessinische Gesandte in Paris hat dem
Völkerbundsrat im Auftrage seiner Regierung
eine Erklärung zugehen lassen , in der Abessinien
unter Berufung auf seine Notlage um Gewäh¬
rung einer finanziellen Hilfe im Sinne des Ab¬
kommens vom 2. Oktober 133» über die Unter¬
stützung von Staaten , die das Opfer eines An¬
griffes geworden sind, bittet.

Dieses Abkommen ist seinerzeit aus einem finn-
ländischen Vorschlag hervorgegangen und sogleich
von 28 Staaten , darunter England ^ und Frank¬
reich, unterzeichnet worden . Das Inkrafttreten
war jedoch vom Abschluß eines Abrüstungs¬
abkommens abhängig gemacht worden . Die abessi¬
nische Regierung glaubt aber . die darin nieder¬
gelegten allgemeinen Grundsätze gerade in ihrer
Lage für sich in Anspruch nehmen zu können.

verkörpern . Wir müssen über die Justiz zum
Recht gelangen , über den Juristen hinweg zum
Rechtswahrer werden !"

Der weitere Verlauf des zweiten Tages wurde
ausgefüllt mit Referaten des Oberbannführers
Dr . Goldmann  und des Amts - und Land¬
richters Pritzsche.  Dr . Goldmann führte aus,
daß die früheren Regierungen mit der gesunden
Jugend des Staates nichts anzufangen gewußt
hätten , während der Nationalsozialismus dem
Staat keinen Eigenwert an sich mehr zuerkenne.
Die Weltanschauung gehe allein vom Volke und
seinen Führern aus . Darum weise auch der natio¬
nalsozialistische Staat der Jugend eine Sonder¬
stellung zu. Er sähe in dem Jugendlichen nicht
nur einen Menschen im Uebergangsstadium , son¬
dern den zukünftigen Träger der Idee.
Der völkische Staat beschränke sich daher auf die
Erziehung der Jugendlichen , von denen ein posi¬
tiver Erfolg zu erwarten sei. Asoziale Charaktere
müßten von wertvollen Volksgenossen ferngehal¬
ten werden . So solle man in Zukunft den Namen
..Fürsorgerziehung " durch „Treuhanderzie-
hung"  ersetzen . Darüber hinaus werde das Ju¬
gendamt  als Organ der staatlichen Jugend¬
pflege nicht nur erhalten , sondern staatlich
gestärkt.  Das Landesjugendamt müsse die Fach-
aussicht über die Jugendämter übernehmen . Alb
oberste Instanz , so schloß Dr . Goldmann sei eine
Reichsinstanz nicht zu entbehren . Anschließend
sprach Amtsrichter Pritzsche . der Referent für
Rechtspolitik , über die öffentliche Erziehung , und
zwar vor allem über die Treuhanderziehung.

-b

Am Nachmittag wurden noch drei weitere Fach-
referate gehalten . Als erster Redner sprach
Staatsminister Eauamtsleiter Pauly  über das
Thema „Jugend im Staatshaushalt ". Er behan¬
delte grundsätzlich sämtliche Aufgaben , die der
Staat an der Erziehung der Jugend zu leisten
habe und die sich im Staatshaushalt auswirken.
Er grenzte die Aufgaben der schulischen Er¬
ziehung von den Aufgaben der HJ . ab , die die
Gemeinschaftserziehung vorzunehmen habe und
betonte ebenso wie der Reichsjugendführer , daß
alle Faktoren , die an der Erziehung der Jugend
beteiligt sind, zusammenarbeiten müssen. Zum
Schluß umriß der Minister die Erfüllung der ge¬
sundheitlichen und sozialen Forderungen des Na¬
tionalsozialismus gegenüber der Schule . Dann
behandelte Oberbannführer Dr . Theo Gold-
mann  das Thema „Der Jugendliche im Arbeits¬
verhältnis " und hob hierbei die Würdigung des
Prinzips der Leistung hervor . Von besonderer
Bedeutung für den Jugendschutz sei eine grund¬
sätzliche Erhöhung des Schutzalters von 16 auf
18 Jahre . Das Schlußrefcrat am Nachmittag
hielt Professor S >ebert  über ..Den Begriff des
Berufsausbildungsverhältnisses im Rahmen des
Arbeitsrechtes " . Auch er hob hervor , daß jeder
Jugendliche , nicht nur der Lehrling , unter die
arbeitsrechtlichen Schutz- und Förderungsbestim¬
mungen für die Jugend fallen müsse. — Die
Tagung wirb heute vormittag fortgesetzt.

SA ., Männer wie Führer , vom Stabschef selbst bis
zum letzten Manne im Braunhemd eingesetzt, um
ohne Unterschied der Herkunft , des Standes und
des Wissens , der Stimme des gemeinsamen Blutes
zu gehorchen und den vom Führer besonders der
SA . ins Herz gesenkten herrlichen Glauben an die
Nation gemeinsam zu betätigen und zu rechtferti-
gen, auf diese Weise der Winterhilfsschlacht Rich-
tung und Rückhalt gebend . Dies alles geschieht mit
einer den Männern im braunen Kleid stets selbst-
verständlich  gewesenen Hingabe , aber auch
mit der diesen Männern eignenden Bestimmt-
heit.

Es ist nicht möglich, daß auch nur e i n Volks¬
genosse, der an diesen Männern vorübergeht , ihren
Ruf überhört . Es ist unmöglich , weil kein Volks-
genösse diejenigen übersehen kann , denen , als der
Kampftruppe des Führers im Kampf um die po¬
litische Macht das deutsche Volk heute alles  ver¬
dankt . Wenn so viele unter ihnen ihr Blut und
die Besten ihr Leben ließen , auf daß Deutschland
erwachen , sich auf sich selbst besinnen und zur in¬
neren und äußeren Freiheit wiedergelangen
konnte , wenn sie alle , die heute im Braunhemd
gehen , auch jetzt ohne Zögern , in jedem Augen¬
blick wieder bereit sind, für den Führer und seine
Idee und für Deutschland ihr Leben zu lassen, so
haben alle anderen , die an ihnen vorbeigehen , das
unabweisbare Empfinden , daß gegen die Opfer,
die von den politischen Soldaten Adolf Hitlers ge¬
bracht wurden und heute noch gebracht werden,
das Opfer , das in die Büchse der Sammelnden
fallen soll, kaum des Namens wert ist. Um so freri¬
tz ' ger  aber soll es und wird  es auch gebracht
werden von allen , die sich denr Führer und dem
Volke verbunden fühlen , von allen , die der Wille
beseelt , im deutschen Volke Kamerad unter Kame¬
raden zu sein, von allen , die auf die Stimme ihres
deutschen Blutes hören und den Stolz in sich tra¬
gen, vor sich selber in Ehren dazustehen.

llnd so wird zuverlässig der erste Tag der Reichs-
Straßensammlung in dieser Winterhilfsschlacht
kein geringerer Triumph für das Werk des Füh-
rers bedeuten wie der erste Eintopfsonntag in
diesem Jahr und alle Sammeltage in den vorher¬
gegangenen Winterhilfsaktionen . Es wird wie¬
derum ein Sieg des deutschen Volkes sein , ein
Sieg , der Deutschlands Ansehen vor der Welt
weiter fördern und deutsche Selbstachtung noch
weiter vertiefen kann . j . k . v.

Stärkt Vas Vetriebsoertrauen!
München , 3. November.

In diesen Tagen finden im ganzen Reich die
Vereidigungen der Gauarbeitskammern statt , die
Reichslerter Dr . Ley persönlich vornimmt . In
München  wurde die feierliche Vereidigung der
Gauarbeitskammern zuerst vorgenommen , wobei
Dr . Ley grundsätzliche Ausführungen über die Be¬
deutung der Selbstverwaltungskorper der Deut¬
schen Arbeitsfront machte.

Unser oberster Grundsatz , so betonte Dr . Ley
u . a ., muß immer die Gemeinschaft sein . Es ge¬
nügt nicht , sie nur zu predigen , sondern wir
müssen Institutionen bilden , in denen die Ge¬
meinschaft geübt wird . Nationalsozialismus ist
immer Streben nach Vollendung , es gibt nur
einen Nationalsozialisten , der vollkommen ist und
das ist unser Führer.  Die Aufgabe der Deut¬
schen Arbeitsfront ist es , den einzelnen Volks¬
genossen in seinem Kampf um das Schicksal zu
stärken und ihm das Rüstzeug in die Hand geben.
Auf der anderen Seite kann der deutsche schaffende
Mensch aber verlangen , daß ihn die Gemeinschaft
in diesem Kampf niemals verläßt.

Im Verlauf seiner weiteren Ausführungen kam
Dr . Ley auf die Aufgaben der Deutschen
Arbeitsfront  zu sprechen und im besonderen
auf die Selbstverwaltung , die in der Deutschen
Arbeitsfront eingerichtet worden ist. Es sind fol¬
gende Institutionen geschaffen worden : Der Ver¬
trauensrat , der Arbeitsausschuß , die Arbeitskam¬
mer und der Arbeits - und Wrrtschaftsrat . Sie
alle sind Instrumente für den Arbeitsjrieden . Sie
sind verschiedene Einrichtungen aus verschiedenen
Ebenen , doch alle dienen dem einen Gedanken,
das Vertrauen im Betrieb  zu hüten . Da¬
bei ist es von großer Wichtigkeit , daß der Be¬
triebssichrer nicht als Partner des Vertrauens¬
rates gilt , sondern als Mitglied  im Ver¬
trauensrat . der die einzige Einrichtung ist . die
durch eine Wahl aufgestellt wird . — 2m Anschluß
an feine Rede vereidigte Dr . Ley die 58 Männer
der Arbeitskammer durch Handschlag.

Saarbrücken , 3. November.
Zum ersten Male seit der Rückgliederung des

Saarlandes stattete gestern Ministerpräsident
Eöring dem Saarlande einen Besuch ab . Kurz
vor 9 Uhr traf der fahrplanmäßige V -Zug von
Berlin —Frankfurt auf dem Hauptoahnhof Saar¬
brücken ein . Von Reichskommissar Gauleiter
Bürckel begrüßt , begab sich der Ministerpräsident
durch ein dichtes Spalier von SA ., SS ., Jung¬
volk, Polizei , NSKK . usw. unter dem Jubel einer
taufendköpfigen Menge zur Grube Reden,  wo
eine Besichtigung und eine Einfahrt in die Grube
stattfand.

Ueberall auf dem Wege zur Grube wurde Ge¬
neral Eöring stürmisch begrüßt . Das Saarvolk
jubelte dem Getreuen des Führers aus vollem
Herzen zu. Aus der Grube Reden war bereits
alles zum festlichen Empfang vorbereitet . Mini¬
sterpräsident Eöring wurde durch den Vorstand
der Saargrubenverwaltung herzlich begrüßt . Nach
einer kurzen Besichtigung der Uebertage -Anlagen
ging es . in die Umkleideräume . Kurze Zeit daraus
fuhr der Ministerpräsident zusammen mit Reichs¬
kommissar Bürckel in die Grube Reden ein . Her¬
mann Eöring verfolgte mit großem Anteil die tech¬
nischen Aufbauarbeiten und nahm vor allem Ge¬
legenheit , sich mit den Bergleuten im Schacht zu
unterhalten . Nach Beendigung der Grubensahrt
fand im Zechensaal ein "Betriebsappell
statt . Auch hier wurde der Ministerpräsident mit
lauten Heilrufen begrüßt . Herzliche Willkommens¬
worte sprach der Betriebswalter Backes und über¬
reichte dem hohen Besucher eine Grubenlampe.

Dann ergriff Ministerpräsident Eöring  das
Wort und jagte u . a . : Als ich heute in die
Grube fuhr , war dies keine Neugier und Sen¬
sationslust , denn ich bin schon oft in eine Grube
eingefahren . Ich wollte nur mit diesen aufrechten
Arbcitskameraden Fühlung nehmen . Ich wollte
damit gleichzeitig diesen wackeren Männern den
Dank des Führers  übermitteln und die
Verbundenheit zwischen Führer und Volk bekunden.

Auf einer gewaltigen Kundgebung in
der Saarbrücker Wartburg  sprach dann
Ministerpräsident Göring zu den ihm zujubelnden
Saarländern . Er erinnerte an jene Stunden , wo
das ganze deutsche Volk auf die Stimme des

Volkstums an der Saar lauschte , an jenen Kamps
um die völkische Freiheit des Saarvolkes , der in
einem gewaltigen Bekenntnis zum Deutschtum
gipfelte . Wenn man geglaubt hatte , mit dem
Versailler Diktat über den deutschen Menschen
einfach zur Tagesordnung übergehen , deutsche
Teile herausreißen zu können , um sie vielleicht
bei anderen Völkern anzugliedern oder durch be¬
sondere ideelle oder materielle Vorteile untreu
am eigenen Volkstum machen zu können , dann
hat man hier an der Saar und dort an der Memel
erkennen müssen : Was deutsch ist , bleibt
deutsch! (Stürmischer Beisall .) Das Bekennt¬
nis der Saar war nicht nur das Bekenntnis zu
Deutschland ; es war auch das für Adolf Hitler.
(Stürmischer Beifall unterbricht minutenlang
den Redner .) Denn Deutschland ist Hitler und
Hitler ist Deutschland.

Es möge hier und da , so führte Hermann
Eöring weiter aus , auch einmal geschimpft wer¬
den , das sei nicht so schlimm. Aber man dürfe
sich nicht mutlos machen lassen , nicht zaghast oder
gar feige werden.

Von Frankreich wollen wir nichts anderes als
den Frieden . „Mögen die Franzosen " , so erklärte
der Ministerpräsident , „endlich von jener wahn¬
witzigen Vorstellung abkommen , als lauerten wir
nur darauf , eines Tages Frankreich zu über¬
fallen . Wir haben uns im großen Völkerringen
kennengelernt und wir haben Achtung vorein¬
ander . Wir brauchen unsere Kräfte
nicht mehr in einen , Wasfengang zu
in essen.  Wir wollen unseren Wettstreit lieber
in friedlicher Arbeit austrayen . Es sind noch nie¬
mals die Völker gewesen , die den Krieg wollten
Wir haben uns die Sicherung geschaffen, daß
dieser Friede uns nicht so leicht gestört wird . Die
Aufrüstung Deutschlands ist ein positiver Beitrag
zum Frieden gewesen . Wir haben dadurch eine
Leistung für den Frieden vollbracht , denn ein
wehrloses Land ist für seine Nachbarn immer ein
großer Anreiz . Es ist selbstverständlich , daß wir
dem Führer alles geben , was wir haben , und
wenn er ruft , kommen wir . Denn er verlangt
nichts für sich, sondern alles nur für sein Deutsch¬
land . SolcFge ihr ihm folgt , folgt ihr ihm auf
dem Pfade zu Deutschlands Glück und Größe.

genommen , daß die Kreditsperre gegen Italien
bereits von 39 Regierungen durchgeführt wird
und datz sich 43 Regierungen bereit erklärt haben,
die Ein - und Ausfuhrsanktioncn gegen Italien
anzuwenden . Alle Völkerbundsmitglieder wurden
aufgefordert , die notwendigen Maßnahmen zu
treffen , um diese Sanktionen aus allen ihren Ge¬
bieten vom 18. November ab durchzuführen.

Der französische Ministerpräsident Laval
erinnerte in einer Rede an seine wiederholten
Erklärungen , daß Frankreich den Völkerbunds-
Pakt loyal anwende . Man müsse aber so schnell
wie möglich eine gütliche Regelung des Konfliktes
anstreben . Die französische Regierung und die bri¬
tische Regierung seien darin einig , daß ihre Z u -
sammenarbeit  auch auf diesem Gebiet be¬
stätigt werden solle. Diese Pflicht dränge sich in
besonders gebieterischer Weise für Frankreich
auf , das am 7. Ianuar  d . I . einen Freund¬
schaftsvertrag mit Italien  geschlossen
habe . Deshalb werde er , Laval , mit aller Zä¬
higkeit die Suche nach allem fortsetzen , was als
Grundlage für ein etwaiges Verhandeln dienen
könnte.

Rom,  3 . November
Wie in Rom verlautet , ist für den heutigen

Sonntag der zweite große Vormarsch der Italie¬
ner zu erwarten , mit dem Ziel der Besetzung des
noch 99 Kilometer entfernten Makale,  das jetzt
von den abessinischen Truppen geräumt worden
ist. Der Angriff , zu dem auch übergelausene Ein¬
geborene eingesetzt sind, wird in einer Front von
89 Kilometer Breite vorgetragen . Da das Ge¬
lände äußerst schwierig ist, wird die Aktion ge¬
staffelt erfolgen.

Nach weiteren italienischen Meldungen befehligt
auf abesstnischer Seite den westlichen Flügel der
Nordfront Ras Kassa , dessen Hauptstreitkräfte am
Tana -See stehe». Am östlichen Flügel unter Ras
Seyoum sammelt sich das Gros der Nordarmee
in der Nähe des Aschanji -Sees in Stärke von
rund hunderttausend Mann , zu dem immer noch
Truppen des Ras Kassa stoßen.

Der Negus wird sich voraussichtlich Mitte No¬
vember in das Hauptquartier nach Dessie  be¬
geben . Anfang der kommenden Woche wird eine

Verlauf des Lebenskampfes die Bedeutung einer
großen deutschen Rcchtsidee erkannt und 1918 habe
ich bereits dem Führer vorgeschlagen , diese Auf¬
gabe auch in das Parteiprogramm aufzunehmen:

„Wir fordern Ersatz für das der materiali¬
stischen Weltordnung dienende römische Recht
durch ein deutsches Eemcinrecht ."

Weiter führte der Reichsminister aus , daß es
vor uns nie eine wirkliche Rcchtsidee gegeben
habe , sondern nur eine Umbildung artfremden
Rechtes . Die Schuld an diesem Zustand sei in der
Unfähigkeit der damaligen Staatsführung zu
suchen, glücklicherweise aber konnten dieses Recht
und leine Träger nie im Volke heimisch werden.
Gerade die Jugend  sei heute dazu berufen,
den Rechtsgedanken nach nationalsozialistischen
Gesichtspunkten im Leben des Volkes zum Durch¬
bruch zu bringen , denn das Recht sei ein
Spiegelbild des Volksgewissens,
bedingt durch rassische Haltung und weltanschau¬
liche Grundsätze.

So werden wir dafür sorgen müssen , daß nicht
das Gesetz über dem Recht , sondern das Recht
über dem Gesetz steht . Der Kamps zwischen Gesetz
und Recht : das ist unsere Ausgabe . Der Sinn
des Gesetzes muh sich ausrichten am Gemein-
schastswillen und wird bestimmt durch das Wohl
des Volles . Die verkalkten Repräsentanten einer
alten Welt gilt es abzulösen ! Aus den Juristen
Deutschlands aber müssen Rechtswahrer werden,
von denen jeder das Recht des Volkes vertritt
und den Einklang zwischen Gesetz und Volks¬
empfinden hergestellt . Knechte und Herren gibt
es in Deutschland nicht mehr , sondern nur Volks¬
genossen , die alle gleiches Recht haben.

Der Reichsminister dankte dem Reichsjugend¬
führer dafür , daß durch die Hitlerjugend zum
ersten Mal in so einprägsamer Form der Pflicht¬
gedanke gegenüber der Gemeinschaft in die Jugend
eingebaut wurde Weil aber die Jugend — wie
der Nationalsozialismus für das Volk - zuerst
die Verpflichtung sieht , deshalb sprechen wir
auch heute vom Recht der Jugend . Die Rechts-
organisation der Hitler -Jugend hat in Verbin¬
dung mit dem Rechtsamt der NSDAP . die
Rechtsnöte der Jugend zu beheben

Vor allem aber lohnen wir es ab , daß von
überheblichen Anmaßungen der Jugend im Zu¬
sammenhang mit den Rechte»  der Jugend ge¬
sprochen wird . Jugendliche sind nicht
Halbfertige,  sondern sind die zukünftigen,
heranwachsenden Träger des Staates und haben
besonders darum Rechte gegenüber der Gemein¬
schaft. Wir bekennen uns zum Recht der Jugend
aus Fürsorge , Schutz und Erziehung . Zum Schluß
seiner Ausführungen betonte der Reichsminister,
daß die Neugestaltung eines arteigenen Rcchts-
lebens nicht von heute auf morgen erreicht wer¬
den könne und schloß mit dem glühenden Appell:

„Wir müssen uns bemühen , das Leben lebendig
zu erhalten . Und ich appelliere an Sie , die Sie
die Vertreter der deutschen Jugend sind, sich der
Verantwortung bewußt zu sein , stets Kämpfer zu
bleiben , damit Sie weiter im Rechte der Jugend
den gewaltigen Aufbruch der ewigen Volksseele

Berlin , 3. November.
Nach zweitägiger Verhandlung vor der IV.

Strafkammer des Berliner Landgerichts erhielt
gestern der Ttaatsanwalt das Wort zur Anklage¬
rede im Devisenprozeß gegen die Eeneralprokura-
torin Anna Schroers vom Liebfrauenorden in
Mühlhaufc ». Nach fast zweistündigen Ausführun¬
gen zur Schuld - und Slrassrage beantragte er
Geldstrafe . Bei Begründung des Strafantrages
führte der Staatsanwalt aus , daß dieser Prozeß
gegen die Angeklagten wegen fortgesetzten Devisen-
verbrechens insgesamt 12IahreZuchthaus.
zehn Fahre Ehrverlust  und 750909 Mark
einen wichen Tiefstand unmoralischer
und asozialer Gesinnung  zutage geiör-
dert habe , wie das bisher in anderen ähnlichen
Verfahren noch nicht habe festgestellt werden
können.

Wenn man überhaupt einen Vergleich mit Vor¬
gängen ziehen wolle , die in ähnlicher Weise das
Allgemeinintcresse beanspruchen und das Volks-
wohl berühren , so könne man allenfalls den Dolch¬
stoß des Marxismus im Kriege zu diesen klöster¬
lichen Devisenschiebungen in Parallele stellen . Von
einer katholische » Ordensschwester bliebe bei der
Angeklagten nichts übrig als die äußere Ordens¬
kleidung . die sie trage . — Urteil voraussichtlich
am Dienstag.

Aus Danzig ausgewiesen. Der jüdische Redakteur Paul
hrmann , der kürzlich als Heransgcbcr des jüdischen

..Tanziger Echo' wegen schwererBeleidigungen des Füh¬
rers und der preußischen Ministerpräsidenten zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt wurden war , hat jetzt
den Ausweisungsbefehl erhalten.

Vor Handschlag des sichrers
Höchster LoHn

Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend igzg
In diesen Tagen arbeiten alle Dienststellen des

Reichsamtes für Jugend in der DAF . mit ver-
stärkter Kraft an den organisatorischen Vorarbei.
ten für die Durchführung des 3. Reichsberufs-
wettkampfes der deutschen Jugend . Erstmalig
werden sich im Jahre 1936 auch die Studierenden
sämtlicher deutscher Universitäten und Hochschulen
beteiligen , die im Rahmen des Reichsberufswett-
kampfes einen großen Leistungskampf durchführen.

Für den eigentlichen Reichsberufswettkampf
wurde die Zahl der zuzulassenden Jungarbeiter
und Jungarbeiterinnen aus eine Million
festgesetzt.  Diese Zahl wird auf keinen Fall
überschritten werden , so daß es also im eigenen
Interesse jedes schaffenden Jugendlichen liegt,
wenn er sich frühzeitig mittels Anmeldekarte zur
Teilnahme meldet.

Die Teilnehmerwerbung geht in der Zeit vom
1 Dezember 1935 bis 10. Januar 1936 vor sich.
In den Berufs - und Fachschulen werden in dieser
Zeit durch die Jugendwaltungen der DAF . Flug.
glätter mit anhängenden Meldekarten verteilt,
die von dem einzelnen Jungarbeiter auszufüllen
sind. Ausgefüllte Anmeldescheine , die erst nach dem
10 Januar 1936 in den Iugendwaltungen ein¬
laufen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Bis einschließlich Sonntag . 3. November 1935,
finden in allen Gauen große Arbeitstag » » ,
gen  der Gau - und Kreisjugendwalter , der Mä-
delrefercntinnen der DAF -, der Sozialstellenleiter
und der Sozialstellenleiterinnen der HJ . und des
BDM . stakst Anschließend treten vom 4. bis 9. No¬
vember die Gauausschüsse zusammen , denen Ver¬
treter der Partei , der HJ .. der DAF .. der verschie¬
denen Wirtschaftsverbände und Innungen ange¬
hören ; auch der NSLB . entsendet zu diesen Aus-
schüssen besondere Beauftragte . In denKreisen
treten anschließend mit der gleichen Zusammen¬
setzung die Kreisausschüsse zusammen.

Der gesamte Reichsberufswettkampf gliedert
sich in drei große Abschnitte . In der Zeit vom
1. Oktober 1935 bis 1. Februar 1936 geht die
organisatorische Vorbereitung  vor
sich. Vom 3. Februar 1936 bis 30. April 1938
finden die eigentlichen Wettkämpfe  statt.
Die Termine hierfür sind:

Ortswettkämpse vom 3. bis 15. Februar
1939, Eauwcttkämpfe vom 14. bis 15. März
1936 und Reichsausschcidungskämpfe vom
24. bis 39. April 1938.

In der Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober 1936
werden die Ergebnisse des RBWK . 1936 in be-
rufserzieherischer und , betriebssozialer Hinsicht
ausgewertet.  Gerade diese Auswertung gibt
neue Erkenntnisse für die künftige Arbeit des
Reichsamtes für Jugend in der DAF.

Beim Reichsberufswettkampf der deutschen
Jugend geht es nicht um materielle Vergünsti¬
gungen . Der Handschlag und Dank des Führers
ist dem deutschen Jungarbeiter der wertvollste
Preis , der in einem Wettstreit verliehen werden
kann . Es werden daher an die Orts - und Gau-
sieger keine Preise  verteilt , Preisspenden
außenstehender Spender werden in jedem Falle
abgelehnt . Zur beruflichen Weiterbildung der
Gau - und Reichssieger werden von der Deutschen
Arbeitsfront Stipendien  für deutsche Hoch¬
schulen und Fgchausbildungsstätten gewährt ; alle
übrigen Sieger erhalten Urkunden.

NalionalsojiaNstistHes laHrbuch 1856
Schon jetzt liegt das rvte Jahrbuch der NSDAP.

für 1936 vor , herausgegeben von Reichsleiter
Bouhler — nunmehr im 10. Jahrgang — im
Zentralverlag der NSDAP . Franz Eher NaM .,
München -Berlin , erscheinend . . , ,

Neben einem umfangreichen Kalendarium und
einem ausführlichen Anschriftenverzeich-
n i s von sämtlichen Gliederungen der Bewegung
finden wir wertvolle Beiträge von Dr . Hans
Frank , Dr . Frick , Dr . Goebbels , Gauleiter Kube,
Reichsjugendführer Baldur von Schirach , Reichs¬
schatzmeister Schwarz und Oberbürgermeister
Stöhr.

Wesentlich ist auch ein kleiner Literatur¬
führer  für die Nationalsozialisten . Andere
wichtige Notizen und Angaben für den täglichen
Gebrauch vervollständigen dieses unentbehrliche
nationalsozialistische Taschenbuch.

Englands konseroattven gewinnen
Erfolg bei den Eemcindeivahlen

London , 3. November.
Das vorläufige Endergebnis der englischen Ge¬

meinden »ahlen,  die am Freitag in 385
Städten und Kreisen stattgefunden haben , weist
erhebliche Gewinne der konservativen Partei und
ebenso große Verluste der oppositionellen Ar¬
beiterpartei auf . Danach haben in 101 Wahl-
kreisen der hauptsächlichsten Bezirke die einzelnen
Parteien folgende Gewinne oder Verluste zu ver¬
zeichnen : Konservative 50 Gewinne und 18 Ver¬
luste , Liberale 10 Gewinne und 12 Verluste.
Arbeiterpartei 86 Gewinne und 60 Verluste,
Unabhängige 20 Gewinne und 26 Verluste.

— Hllcr^esa- t
Der RcichskrirgSminIstcr und Oberbefehlshaber der

Wehrmacht, Generaloberst von Blomberg,  wird
vom 4. bis 6. November verschiedeneStandorte des Hee¬
res und der Luftwaffe im Bereich des S. Armeekorps
.besichtigten.

Zum General der Panzcrtruppen befördert. Der Füh¬
rer und Reichskanzler hat Generalleutnant Lutz. Kom¬
mandierender General der Panzertriippen , zugleich In¬
spekteur der Kraftfahrkampftriippen und der HeercS-
mvtorisierung , zum General  der Panzertruppcn be¬
fördert.

Unfallversicherung beim Rcichsarbcitsdienst. Der
Reichsminister des Innern und der Neichsarbeits-
ministcr haben in einer Ergänzungsverordnung zum
Reichsarbcitsdicnstgesetz angeordnet , daß die Bestim¬
mungen über die Unfallversicherung, die bisher nur für
den freiwilligen Arbeitsdienst galten , nunmehr auch für
den Neichsarbeitsdienst Anwendung finden.

Langemarü -Fcier in Buenos Aires . Der La-Plata-
Eau deS Reichsbundes für Leibesübungen veranstaltete
am Freitag in BuenvS Aires zum Gedenken an die ge¬
fallenen Helden von Langemarck eine Gedenkfeier.

Die englisch-französischen Flottcnbcfprcchungen ver¬
schoben. Die beiden französischen Flottensachverstandigen
sind wieder nach Pari ? zurückgekehrt. Es verlautet , daß
sie zu weiteren Besprechungen vor der Flottenkonsercnz
am 2. Dezember nach London zurückkehren werben.

Kommunistisches Hetzschristcnlager entdeckt. Die litau¬
ische Staatssichcrheitspolizei entdeckte bei einem Juden
in der Kownocr Altstadt ein großes Lager verbotener
kommunistischer Schriften . Mehrere Personen wurden
verhaftet.

Der bulgarische General Saimoss verhaftet . Der bis¬
herige Inspektor des bulgarischen Artilleriewesens . Ge¬
neral Saimvsf , ist verhaftet worden . Er soll in den am
2. Oktober aufgedecktenllmsturzplan des Obersten a. T.
Weltschcsfverwickelt sein.

vrnok llll-t Vsrlrs : „Lrswer Teltuan ". X8.-kLllvsr !aS
rvsesr -Lme 8 . m. v g ., Bremer,, Verl - xsäirektor,
„ u 6 b l s r . üsuptsobrlktlstter : -lokavns . vlstr ab:  Stellvertreter : lk ll ä o I k K ü I l e r;
Obsk vow Dienet : i. V.. kt ll ä a >k Kuller:
Varaotevorttied kur Politik , Vasall Kililor:
kur Kulturpolitik Ullä.' llutorkeltunA : ü e r ll d a r a
^vnmlat,  kllr KVirtaebakl, llsaäei uaü Svdlkkabrt:vr . n . Na in rieb  B , ink ,n » aa:  kür ürswieobes:
KS ' vr  D i 8 o b s r : kür Sport . kleäersaoksea.
Sakluüäienst uns vmbruob : liuäalk klar « ?!

skintUab In vesmsn
Vorautivortslads , ^.NLvi§snloitsr : ZVarnor Drsess,
Lramsii . csultis ab I. Sootswdsr tSSS. Preisliste kr . S.
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Semeinschastsabend
der Ortsgruppe Vuntentor der Dft5-

Ueber allgemein interessierende , aktuelle Fragen
verbreitete sich am Freitagabend der Kreiswalter
der DAF .-Oldenburg , Pg . Büsing,  im Rahmen
eines von der Ortsgruppe Bunteiitor der DAF.
im Konzerthaus Huckelriede veranstalteten außer¬
ordentlich stark besuchten Gemeinichafts-
abends.  Nach ' einleitenden musikalischen Dar¬
bietungen der Arbeitsdienst -Kapelle unter Leitung
von MZF . Bahrs,  die die Kundgebung mit
Schneid und Können musikalisch umrahmte , und
Begrllßungsworten des Ortsgrupvenwalters Pg.
Mock , ergriff der Hauptredner des Abends das
Wort zu einer oftmals von starken Beiiallsäuße-
rungen unterbrochenen trefflichen Anspräche.

„Die Volksgemeinschaft " , so führte Pg . Büsing
einleitend aus . „ist heute zu einem festen Begriff
geworden , den wir uns nicht mehr wegdenken kön¬
nen . Der deutsche Arbeiter ist innerhalb unserer
Volksgemeinschaft zum Inbegriff eines neuen
Deutschland geworden , in dem der Schmarotzer,
der sich nicht zur deutschen Volksgemeinschaft be¬
kennen wird . kann  oder will,  keinen Platz
hat . Für den ehrlich schaffenden deutschen Arbeiter
ist jedoch das Beste gerade gut genug . Obgleich
bereits große Fortschritte im Aufbau unseres
Vaterlandes erzielt worden sind. stehen uns noch
große Aufgaben bevor , die im Laufe der kommen¬
den Jahre langsam aber sicher ihre Lösung finden
werden . Der deutsche Arbeiter will nicht stempeln
geben, sondern seinen Lebensunterhalt mit der
Schaffenskraft seiner Fäuste erkämpfen . Ein Ziel
aber haben wir erreicht , dos uns täglich leuchtend
voranschweben wird : die Wehrhaft machung
desdcutschen Volkes!  Sie wird uns neuen
Impuls zu freudiger Kampf - und Einsatzbereit¬
schaft verleihen und das ewige Bestehen unseres
Volkes sichern.

In diesen Tagen ", so fuhr der Redner fort,
„drängen sich uns wichtige Fragen auf . für deren
Lösung eine eiserne Disziplin die erste Voraus¬
setzung ist. Während der augenblicklich bestehenden
Bütterknappheit zeigen sich wieder jene Meckerer,
denen ihr eigenes Wohl über das der Nation geht.
Vorbildlich diszipliniert verhält sich der deutsche
Arbeiter , der aus seiner früheren Notlage heraus
gelernt hat , auf diese und ähnliche augenblicklich
knappen Nahrungsmittel Verzicht leisten zu kön¬
nen und sich dem Gemeinwohl zur Verfügung zu
stellen.

Innerhalb unseres völkischen Lebens wird sich
eine neue Volksgestaltung herauskristallisieren,
deren Wert nach den Grundsätzen des Charak¬
ters und der Leistung  bestimmt wird . Der
Nationalsozialismus wird ' darum den deutschen
Menschen zu natürlichem Denken zuriickillhren und
ihn von jener liberalistischen Aeußerlichkeit und
Eeisteshohlheit loslösen . Die kommende Gene¬
ration muß in ihrer frühesten Jugend in natio-
naffo,statistischem Sinne erzogen werden und uns
Gewähr dafür bieten , daß unser Vaterland der¬
einst Form und Gestalt nach dem Willen des Füh¬
rers erhält , an der wir alle mithelfen wollen !"

Die in jeder Hinsicht wohlgelungene Veranstal¬
tung schloß mit einem Treuegelöbnis und dem
Ausmarsch der Fahnenabordnungen.

flusgleichsabgabe für Zleisch und
Untersuchung von Vieh und Lleisch
Hierüber hat der Senat am 23. Oktober d. I.

die heute unter „Amtliche Bekanntmachungen"
veröffentlichten Verordnungen erlassen , die von
den beteiligten Kreisen zu beachten sind. (Siehe
Bremisches Gesetzblatt Nr . 88. S . 228.) Zu der
Verordnung über die Untersuchung von Schlacht¬
vieh und frischem Fleisch auf dem -Städtischen
Schlachthof in Bremen wird besonders auf H 1
Ablsttz 2 hingewiesen . Danach muß frisches Fleisch
von Schlachtvieh , das in das Gebiet der Stadt-
gemeinde Bremen eingeführt wird , auf dem
Städtischen Schlachthof tierärztlich untersucht
werden , bevor es in die Vorrats - und Verar¬
beitungsräume verbracht , feilgeboten oder zum
menschlichen Genuß zubereitet wird . Diese, Be¬
stimmung gilt sowohl für den gewerbsmäßigen
Verkehr mit Fleisch als auch auf das von Privat¬
personen für die ausschließliche Verwendung im
eigenen Haushalt bestiminte frische Fleisch . Wer
also zu dem angegebenen Zweck z. B . Lei einem
Bauern oder sonstigem Schlachtviehrrzeuger
außerhalb der Stadt für seine Rechnung ein
Schwein , ein Rind usw . mästet , ist verpflichtet , das
Fleisch, das er in frischem Zustande einführen
will . sofort dem Städtischen Schlachthof zur tier¬
ärztlichen Untersuchung zuzuführen . Auch einzeln
erworbene frische Floischftllcke jeder Menge (auch
Post - und Bahnsendung ) unterliegen der tier¬
ärztlichen Nachuntersuchung . Auf Räucherwaren
findet die Bestimmung keine Anwendung.
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Vremen in der Statistik
„sjandel und Verkehr in Vremen 19Z4 " - kin neues Vuch des Statistischen Landesamtes

Statistik ist mehr , als das sorgfältige Sammeln
von Zahlen und deren nüchterne Aneinander¬
reihung . Statistik ist für jeden , der Zahlen zu
lesen versteht , der zu sehen vermag , was hinter
ihnen steht, das zuverlässige Mittel , eine Vielheit
der Erscheinungen festzustellen , zu ordnen und aus
dem Vergleich mit vorausgegangenen Jahren
oder auch zeitlich eng begrenzter Räume eines
Wirtschaftsjahres unter sich. auf eine innere Ge¬
setzmäßigkeit des Ablaufs des Geschehens zu schlie¬
ßen . Man hat daher eine Statistik so zu werten,
daß man in ihr einen Maßstab erblickt , mit dem
nachträglich der Erfolg der Arbeit gemessen wer¬
den kann und der eine zuverlässige Beurteilung
über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit einer Maß¬
nahme ermöglicht.

Deutschland siebt mitten in der Neuordnung
seines gesamten völkischen Lebens . Es gibt kaum
ein Gebiet , das von dieser Neuformung der Dinge
ausgeschlossen wäre . Diese lebhaften Bewegungen
im Ablauf einer Volkswirtschaft einzufangen und
durch ihre Zusammenstelluna Rückschlüsseund Dis¬
positionen zu . ermöglichen , ist die Aufgab « der
Statistik . Das hier für die Wirtschaft des Volkes
Gesagte trifft naturgemäß auch für das gesamte
Geschehen eines jeden Gemeinwesens zu. Denn
aus der Vielheit der Einzelaufstellungen läßt sich
ja erst das große Ganze gewinnen.

Das Statistisch « Landesamt Vremen
legt nunmehr das im Koinmissions -Nerlag von
Franz Leuwer.  Bremen , erschienene Buch
.. Handel und Verkehr in Vremen im
Jahre 1934"  vor . das sich in der Gliederung
seiner einzelnen Kapitel vorbehaltlos der Auf¬
gabe unterzogen hat , die sich aus der Wandlung
unserer Begriffe von Beoölker -ungsfragen , Kul¬
tur . Wirtschaft und Verwaltung ergebenden neuen
Gesichtspunkte zu berücksichtigen. Die Zusammen¬
stellung des reichhaltigen Zahlenmaterials ist des¬
halb besonders aufschlußreich , weil sie eine Ent¬
wicklung darstellt , die im Tiefpunkt der Krise , also
im Jahre 1832. beginnt und infolgedessen die Er¬
folge nationalsozialistischer Wirtschaftsführung
deutlich sichtbar werden.

Das erste Kapitel des Buches behandelt in fünf
Abteilungen die bremische Handels¬
flotte.  Am 31. Dezember 1834 bestand danach
die bremische Handelsflotte aus 816 Seeschiffen
mit 741216 NRT . gegenüber 816 Schiffen mit
738 887 NRT . am 31. Dez. 1833 Und 446 Schiffen
mit 784 768 NRT . am 31. Dez. 1832. Von den
am 31. Dezember 1934 vorhandenen 816 Schiffen
waren beheimatet in Bremen 348 Schiffe mit
712 688 NRT ., in Bremerhaven 88 Schiffe mit
23 666 NRT . und in Vegesack 73 Schiffe mit 6688
NRT . Die Anzahl der Seeschiffe des übrigen

Auch im Verkehr nehmt Rücksicht auf
Alte und Gebrechliche!

Unterwesergebietes , also solcher, die in Wcser-
münde , Brake , Nordenham und anderen Unter¬
weserhäfen beheimatet sind und daher nicht zur
bremischen  Handelsflotte zählen , hat am
31. Dezember 1934 386 mit 82 637 NRT . betragen.
Nach Zahl der Schiffe und auch tonnagemaßig
steht naturgemäß der Norddeutsche Lloyd an erster
Stelle . Er verfügt « am Stichtage über insgesamt
184 Schiff« mit 416 328 NRT . Dann folgt die
Hansa -Linie mit 41 Schiffen und 166 268 NRT .,
während an dritter Stelle die „Neptun " mit 68
Schiffen und 39 28l NRT , erscheint.

Angekommen in den bremischen Hä¬
fen (Bremen , Bremerhaven und Vegesack) sind
im Jahre 1834 insgesamt 6873 Schisse mit
8146 784 NRT . (1933 :' 6413 Schiffe mit 7 237 288
NRT .. 1932 : 5762 Schiffe mit 7293674 NRT .) .
Davon entfallen auf Vremen allein 6148 Schiffe
mit 5 483 867 NRT . (1933 : 5681 Schiffe Mit
4 771 479 NRT . und 1982: 4978 Schiffe mit
4 788 104 NRT .) , wiibrend Bremerhaven an der
Gesamtzahl mit 1061 Schiffen mit 2 788 922 NRT.
beteiligt ist. (Im Jahre 1933 waren es hier 1686
Schiffe mit 2 886 868 NRT . und 1932 1092 Schiffe
mit 2 642 114 NRT .).

In den übrigen Unterweserhäfen
(Vlumenthal , Brake . Nordenham und Weser-
münde ) kamen im Berichtsjahr insgesamt 1277
Schiffe mit 885 011 NRT . an . Die entsprechenden
Zahlen lauten für 1933 : 1179 Schiffe mit 745 172
NRT . und für 1932 : 1168 Schiffe mit 751 755
NRT.

Abgegangen sind in den bremischen
Häfen  1934 : 7126 Schisse mit 8 134573 NRT .,
1938: 6812  Schiffe mit 7 250 909 NRT . und 1932:
8884 Schisse mit 7 221 888 NRT . An diesen Ge¬
samt,ziffern ist Bremen beteiligt mit : 1934 6235
Schiffen und 5 811 421 NRT ., 1983 8568 Schiffen
und 4 819 678 NRT ., 1932 4937 Schiffen und

4 697 583 NRT . : auf Bremerhaven entfallen hier¬
von 1934 : 978 Schiffe mit 2 672 671 NRT .. 1933:
1044 Schiffe mit 2 478 422 NRT .. 1932 : 1039
Schiffe mit 2 574 272 NRT.

In den übrigen Unterweser Häfen
sind insgesamt abgegangen 1934 : 1163 Schisse
mit 740 764 NRT ., '1933 : 863 Schiffe mit 583 933
NRT . und 1932 : 801 Schiffe mit 566 783 NRT.

Der seewärtige Empfang der bremischen Häfen
im Warenverkehr  stellte sich wie folgt:

Menge in Netto-Doppcl-Zcntncr

26 057 183 25 6W AS 28 703̂069
Wert in lvao Mark

1932 1933 1984
1 005 935 873 WS 828 883

Bemerkenswert ist in diesem Abschnitt der weitere
starke Rückgang im Verkehr mit den Vereinig¬
ten Staaten.  Die Weigerung der Amerikaner
zur Tätigkeit von Kompensationsgeschäften in
Baumwolle ist für diese auffallende Rückläufig-
keit wohl ein Hauptsaktor . Nachstehende Zahlen
lassen die Entwicklung deutlich erkennen.

Seewärtiger Empfang der bremischen Häfen aus
den Vereinigten Staaten:

Menge in Nctto-Doppcl-Acntncr
1832 1933 1934

7 821 748 5 396 520 3 298 238
Wert in 1000 Mark

1932 1933 1934
449 438 321 342 189 450

Selbst die starke Steigerung !M Verkehr mit an¬
deren amerikanischen Ländern hat diesen Ausfall
nicht wieder wettzumachen vermocht , so daß sich im
Gesamtempfang amerikanischer Waren folgendes
Bild ergibt:

Menge in Nctto-Doppcl-Zentncr
1932 1933 1934

11 623 619 9 817 387 9 204 854
Wert in 1000 Mark

1932 1933 1934
550 036 412 401 300 371

Im europäischen Verkehr sowohl als auch im
Verkehr mit Afrika und Asien ist sowohl mengen-
als auch wertmäßig ein weiteres Wachsen der
Ziffern festzustellen . Australien macht insofern
eine Ausnahme , als die Menge der empfangenen
Waren von 760 267 när auf 639 128 mir- zurück¬
gegangen ist. während der Wert als Folge der
gestiegenen Preise sich von 85,69 Mill . RM . auf
91,94 Mill . RM . erhöhen konnte.

Auch über den seewärtigen Versand
von Gütern  gibt das Buch nach Menge , Wert
und Bestimmung erschöpfende Auskunft , ohne daß
jedoch eine Gesamtzahl aus der Vielheit der An¬
gaben errechnet worden wäre.

Der überseeische Personenverkehr
zeigt mit 45 898 Ausreisenden wieder eine Z u -
nähme  und bewegt sich damit auf dem Stande
des Jahres 1931. in dem die Zahl der Ausreisen¬
den 48 367 betragen hat , während sie sich für 1932
aus 46 447 und für 1933 auf 37 313 stellte . An
Einreisenden verzeichnet die Statistik insgesamt
41613 Personen gegenüber 36 466 im Vorjahre
und 86 223 im Jähre 1982. Erstmalig in diesem
Jahre erscheinen die „Kraft durch Freude -Fahr¬
ten , die über Bremen bzw. Bremerhaven ins¬
gesamt 24 638 Personen beförderten . Die Entwick¬
lungskurve der Auswanderungen  zeigt
weiter fallende Tendenz . Es wanderten aus:

1926
42 275

1936
32 905

1931
14 547

1932
7 246

1933
9 407

1934
8 787

Der Fremdenverkehr in der Stadt
Vremen  hat eine erhebliche Besserung erfahren.
Im Jahre 1934 waren in Hotels . Gasthöfen,
Pensionen , Hospizen usw. insgesamt 131 642 Neu-
mcldungen zu verzeichnen gegenüber 118 537 im
Vorjahr . Davon entfielen 18 862 (Vorjahr 16 644)
auf Ausländer . Die (lebernachtungen in der Ju¬
gendherberge , in der Herberge zur Heimat sowie
im Arbeits - und Versorgungsheim am Buntentor
sind in diesen Ziffern nicht enthalten.

Die Zahl der von den stadtbrcmiichen Bakinhöfen
(Hauptbahnhof , Neustadt . Oslebshausen , Sebalds-
brück und Walle ) im Berichtsjahr beförderten
Personen  betrug 2 366 676 (Vorjahr 2 184 463) .
Vom Hauptbnhnhof allein wurden 1 733 698
(1574 663s Personen befördert.

Der Güterverkehr  ist in t nach den ein¬
zelnen Bahnhöfen aufgeführt , bzw. in Wagen¬
ladungen angegeben.

Im Luftverkehr  wurden im Flughafen
Bremen 669 angekommene Flugzeuge und 610
abgeflogene Flugzeuge gezählt . Das ist eine un¬
gefähre Verdreifachung gegenüber den in den
Vorjahren im planmäßigen Streckenverkehr ge¬
zählten Maschinen . Befördert wurden in der An¬
kunft 1644 (963 bzw. 795) und im Abflug 1347
(859 bzw. 747) Fluggäste.  Die beförderte

Fracht betrug in der Ankunft 19492 Kg.
(13 971 bzw. 9441) , im Abflug 12 118 Kg . ( 16 752
bzw. 7560) . Au Post einschl. Zeitungen wurden
befördert (in Ka .) : in der Ankunft 4496 (8366
bzw. 2809) , im Abflug 2922 (4018 bzw. 2303) .

Der Krastfahrzeugbestand  im Lande
Bremen ist auf den 1. Juli als Stichtag angegeben.
Danach waren vorhanden am 1. Juli 1935 (in
Klammern die Vergleichszahlen 1934) an Kraft¬
rädern 3800 (4282) . an vorzugsweise der Personen¬
beförderung dienenden Kraftwagen 6690 (5658s.
an vorzugsweise der Lastenbesörderung dienende»
Kraftwagen 2495 (1738), au Kraftwagen für
Feuerlöschzwecke 30 (34) . an jelbstsahrenden Stra-
ßenreinigungsmaschinen 9 (14) und an Zugmaschi¬
nen ohne Eüterladeraum 302 (275) .

Im postalischen Verkehr  wurden im
Lande Bremen 1934 insgesamt 32 286 244 tele¬
phonische Verbindungen hergestellt gegenüber
31 489 291 in 1933 Davon entfallen auf Bremen-
Stadt 26 546 747 (25 781 175) . Diese Zahlen um¬
fassen Ortsverkehr . Fernverkehr und Schnellver¬
kehr. _

Rechtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz,
Am morgigen Montag , ' dem 4, November 1935,
5 bis 6 Ilhr nachmittags , findet im Gewerbe-
hause , Zimmer 5, im Rahmen der vom Bund
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen durch¬
geführten Rechtsbetreuung eine Sprechstunde der
Beratungsstelle für gewerblichen Nechtsschutz der
Gewerbekammer statt : es wird Auskunft über alle
Fragen des Patent -, Musterschutz- und Waren-
zetchenrechts erteilt . Die Einrichtung ist für Er¬
werbs - und Mittellose geschaffen. Die Sprech¬
stunde wird abgehalten durch Patentanwalt
Hans Meißner.

Stcucrkalender . In der Woche vom 3. bis zum
9. November 1935 sind folgende Steuern zu be¬
zahlen : 1. Lohn -, Kirchen - und Bllrgersteuer für
die Zeit vom 16.—31. Oktober . Fällig am 5. No¬
vember 1935. — 2. Bürgersteuer der veranlagten
und übrigen Steuerpflichtigen (letzte Rate ).
Fällig am 11. November 1935. — 3. Umsatz¬
steuer -Voranmeldung und -Vorauszahlung für
den Monat Oktober 1935. Fällig in der Zeit vom
1. bis 11. November 1935. — Keine Schonfrist.

Der nsus ssilm:

„VecKlj? EÜt
Die großen Tenors sind selten . Die Tonfilme

mit den bedeutenden , international bekannten
Tenören unserer Zeit werden immer häufiger.
Den großen Erfolgen Jan Kiepuras schließt sich
der des italienischen Tenors Veniamino
Eigli  an in dem Film „Vergiß mein
nichtder  jetzt im Tiooli - Theater  ge¬
zeigt wird.

Einen breiten Raum in diesem. „Jtala "-Film
nimmt natürlich Giglis Repertoire ein . Das ver¬
steht sich von selbst. Das war in den großen
Kiepura -Filmen bisher der Fall und das muß
auch hier so sein. Denn man dreht ja Tonfilme
mit Tenören , um die seltenen , kostbaren Stimmen
zur Geltung zu bringen . Man kann sie nicht in
photographierten Opern auftreten und eine ihrer
großen Rollen singen lassen . Man hat in den
ersten Tagen des Tonfilms derartige Versuche ge¬
nug gemacht . Aber gerade an diesem Problem hat
sich die eigene künstlerische Gesetzmäßigkeit des
Tonfilms ' erwiesen . Die Gesetzmäßigkeit , die
ästhetischen Voraussetzungen und Bedingungen der
Oper lassen sich nicht auf den Tonfilm Übertragen.
Die schönste Oper würde — photographiert und
mechanisch getreu übertragen auf die Leinwand ! —
langweilig wirken und wirkungslos bleiben . Des¬
halb verlangen Tcnöre , die im Tonfilm singen
sollen , besondere Drehbücher , in die man dann
— wie das in diesem Eigli -Film der Fall ist —
die besten Opern -Arien als Handlungs -Ausschnitte
zeigen kann . So tritt Eigli in den ' Opern Wag¬
ners , Verdis , Donizettis Bizets auf — man hört
und steht ihn auf den Buhnen der großen Opern¬
häuser in Berlin , London , Paris , Warschau,
Madrid , Mailand , Newyork . Dieser hochbegabte
Künstler laßt sich in seinen erfolgreichsten Rollen
hören und sehen . . . eine interessante , gehaltvolle,
musikalisch sehr wertvolle „Tönbild -Berichterstat-
tung " über Persönlichkeit und Leistung eines Sän¬
gers von Weltruf , die dank der tontechnisch pracht¬
vollen Aufnahmen unumschränkte Anerkennung
verdient,

Sehr geschicktbezieht das Drehbuch von Ernst
Marischka  diese Auswahl und Fülle musikali¬
scher Erlebnisse in die Handlung ein , Liselotte
Hetzfeld lernt auf einer Ueberfahrt an Bord des
Dampfers „Bremen " einen Schiffsoffizier kennen,
der oen Ruf eines Don Juans hat . Sie verliebt
sich in den stattlichen Mann und gesteht ihm ihre

Arbeiten
an 6as - und wasseranlagm

Die Gas - und Wasserwerke machen ihre Eas-
und Wasserverbraucher auf die heutige amtliche
Bekanntmachung aufmerksam . Danach dürfen alle
Arbeiten an den Gas - und Wasseranlagen und
an den Gas - und Wassergeräten nur durch
amtlich zugelassene Installateure
ausgeführt werden . Dabei ist es gleichgültig , ob
es sich um Neuanlagen , Veränderungen , Repa¬
raturen oder um sogenannte Kleinarbeiten wie
Anschließen von Gasherden und Kochern und um
die Reparaturen an diesen Geräten handelt . Aus¬
nahmen irgendwelcher Art werden in keinem
Falle zugestanden . Die Gas - und Wasserwerke
empfehlen ihren Kunden daher dringend , vor
Vergebung jeglicher Arbeiten an den Gas - und
Wasseranlagen sich zu überzeugen , ob der mit
der Ausführung der Arbeiten betraute Hand¬
werker ein amtlich zugelassener Installateur ist.
Die amtlich zugelassenen Installateure können
sich durch von den Gas - und Wasserwerken , der
Gewerbekammer und dem Zulassungsausschuß der
Klempner -Innung Vremen beglaubigte Urkunden
ausweisen . Verstöße gegen die amtlichen Anord¬
nungen haben unnachsichtig Einstellung der Gas-
bzw. Wasserlieferung zur Folge.

Hauspslegc . Die Abteilung Hauspflege der
Zentrale für private Fürsorge , Bremen , Alten-
wall 6, Fernruf 247 69 vermittelt Hauspfleger¬
innen , die sich in ihren Stellungen im Haushalt
und in der Pflege als tüchtig und gewissenhaft
erwiesen haben . Die Pflegerinnen können für
ganze , halbe Tage und für Stunden angefordert
werden . Auch stehen geübte Pflegerinnen für
Nachtwachen zur Verfügung . Näheres in den täg¬
lichen Sprechstunden von 9—11 Uhr . Aufträge
werden in der Zentrale für private Fürsorge von
8—13.30 und 15—19 Uhr entgegengenommen,
außer Mittwoch und Sonnabend nachmittag.

Firmen - und Gewerbesteuer bezahlen ! Das
Finanzamt Mitte wendet sich in Form einer
öffentlichen Bekanntmachung in dieser Nummer
des Blattes an seine mit der Firmen - und Ge¬
werbesteuer rückständigen Schuldner . Hierbei
wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß eine
besondere Mahnung durch Nachnahme nicht er¬
folgt , sondern daß die Zwangsvollstreckung eine
Woche nach dieser öffentlichen Bekanntmachung

lm AvoA-MeLltee
Liebe . Das ..Abenteuer " ist für sie entscheidend.
Und da während der Liebeserklärung der be¬
rühmte Tenor Enzo Custi sein berühmtes Lied
Vergiß mein nicht " singt — es wird durch den

Lautsprecher übertragen —, ist ihr großes Erleb¬
nis mit diesem Lied verbunden . Liselotte erlebt
eine Enttäuschung . In Newyork lernt sie den
Tenor Custi kennen . Sie heiratet ihn uns wird
seinem Söhnckien, das die Mutter verlor , eine
mütterliche Hüterin und Erzieherin . Nach einem
Jahr glücklicher Ehe begegnet sie jenem Don
Juan wieder . Sie hat ihn nicht vergessen . Wie sie
aufrecht , stolz und stark aus dem schweren Kon¬
flikt , aus dem Kampf mit sich selbst zwischen zwei
Männern hervorgeht , zeigt die „Fabel " .

Ohne Zugeständnisse ist die Handlung entwickelt.
Die dramatischen Effekte sind stark und überzeu¬
gend , weil die schauspielerische Begabung Ben¬
jamin « Giglis von der Spielleitung (Augusto
Genina)  voll eingesetzt wird . Groß auch das
Verdienst des Regisseurs an den beglückenden Kin¬
derszenen mit dem kleinen Peter Bosse in der
Rolle des Benvenuto , des Sohnes des Sängers.
Giglis Eegenspielerin , ist Magda Schneider
als Liselotte Heßfeld . Die glückliche Mischung des
fiöhlichen jungen Mädchens und der reifen , vor¬
nehmen Frau gehört zu ihren allerbesten Leistun¬
gen . Sie macht seine seelische Regungen sichtbar
und spielt die Gestalt so, daß man von ihr nichts
anderes erwarten kann als Treue und Charakter¬
festigkeit . Wenn man der Handlung und dem Film
eine saubere sittliche Haltung zuerkennen mutz,
wird sie in erster Linie überzeugend getragen vün
Magda Schneider.

Bekanntlich sind die Außenaufnahmen zu diesem
Film an Bord des Schnelldampfers „Vremen " ge¬
muckt. Es versteht sich von selbst, daß diese Auf¬
nahmen unsere besondere Aufmerksamkeit ver¬
dienen.

Me Mbe/wün/cke
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Stiche nach Peter Paul Nubens
flusstellung im kupserstichkabinettder kunstlzaUe

Rubens hat eine große Anzahl von Graphikern
um sich gesammelt , die nach seinen Angaben und
für seine Rechnung arbeiteten , er gilt als Haupt
einer ganzen Schule , die man in der Kunstge-
schichle die Rubensstecher nennt . Von seiner
eigenen Hand dagegen ist nur ein einziges Blatt
sicher bezeugt , die Radierung von der Heiligen
Katherina.

Man wird das nicht so merkwürdig finden,
wenn man an die vielfältige Tätigkeit des
Künstlers denkt . Er hat ja nicht nur mit einer
erstaunlichen Schaffenskraft gemalt wie nur we¬
nige Künstler in der Geschichte, er hat auch eine
große Werkstatt und Schule geleitet , er hat sich
mit Plastik und Architektur beschäftigt , er hat,
was nicht allgemein bekannt ist, zu gewissen
Zeiten ais Diplomat gearbeitet , nämiich als Ge¬
sandter die Interessen her Niederlande in Spanien
und England vertreten . Ein Mann , der soviel
leistet , muß es verstehen , andere Leute anzu¬
leiten . ihnen seinen Geist und Willen aufzu-
zwingen , ohne den ist ein solches Riesenwerk nicht
denkbar.

Daß also das Haupt einer Radiererschule selbst
nur ganz selten die Nadel in die Hand genommen
hat , mag unter diesen Umständen nicht ver¬
wunderlich erscheinen . Auffallend dagegen ist die
Qualität dieses einen Blattes . Das Bremer
Kupserstichkabinett , das über so viele seltene
Blätter verfügt , besitzt auch dieses Blatt : es ist
in der Ausstellung „Stiche nach Rubens " aus¬
gehängt . Hier ist wahrhaft nichts von Vorsicht und
Aengstlichkeit zu spüren , die auf eine seltene
Handhabung der Technik schließen lasten . Im Ge¬
genteil , Rubens hat die Nadel mit einem
Schwung , einem Feuer , einem so sicheren Gefühl
für Schönheit und Ausdruck der Linien über die
Platte jagen lasten , daß man nur sagen kann , er
war ein Genie auf allen Gebieten , die er anfaßte.

Das Blatt zeiqt eine barocke Frauengestalt.
die wie so oft bei Rubens mcbr weltlich als
heilig anmutet , ein kraftvolles flämisches Vauern-
weib , in rauschende , wirbelnde Gewänder gehüllt,
die sich wuchtig um den Leib schlingen und mit
einem graziös um den Kopf wehenden Tuch aus-
klingen . Die Gestalt ist nicht von einem einzigen

Blickpunkt aus gesehen . Die untere Hälfte ist von
schräg unten erfaßt und erscheint daher starkover-
kürzt , Kopf und Hals dagegen sind fast aus
Augenhöhe angeschaut . Durch die langsame,
kaum merkliche Verschiebung des Blickpunktes ist
die monumentale Wirkung der Gestalt verstärkt,
dieser Gestalt , die im Rausch von bewegten Linien,
von Licht und Dunkelheit luftig wirkt und doch
eine derbe Festigkeit besitzt, die kühn, fast ge¬
walttätig dasteht und doch mädchenhaften Zauber
ausstrahlt , die sehr weltlich wirkt und zugleich
die Glorie eines ..Strahlenkranzes tragen kann,
ohne daß dieser äußerlich wirkt.

Das ist, wie gesagt , das einzige Blatt , das von
Rubens eigener Hand erhalten ist, und es ist
nicht unwahrscheinlich , daß er überhaupt nicht
mehr vollendet hat . Groß aber ist die Zahl der
Blätter , die von der Rubensichule stammt . Sie
sind meist nach Bildern von Rubens angefertigt
und dienten dazu , den Ruhm des Meisters volks¬
tümlich zu machen. Uebrigens hat Rubens selbst
oder durch fremde Hand nach seinen Gemälden
mitunter erst Zwischenzeichnungen angefertigt,
die dann graphisch Übertragen wurden , man sieht
das aus Abweichungen zwischen der Radierung
und dem Gemälde , das als Vorbild gedient hat.
Mitunter sind aber auch frei entworfene Zeich¬
nungen vervielfältigt , so daß die Radierungen
zugleich unsere Kenntnis über das Werk Rubens
erweitern.

Die Einheitlichkeit der Schule wird wohl auch
dem ungeübten Blick auffallen . Rubens muß eine
starke Kraft auf seine Schüler ausgestrahlt haben,
die zu großen Leistungen anstachelte und die den
Leistungen eine entschiedene Richtung gab . Alle
Arbeiten , die man in dieser Ausstellung zu sehen
bekommt , sind sehr feine und sorgfältige Ueber-
tragungen malerischer Reize in die Schwarzweiß¬
technik. Es ist erstaunlich , wie seidene Gewänder,
Lichtwirkungen und Lufträume durch Aufhellung
und Verdunkelung der Kreuzschrasfur oder durch
enger und dünner zuiammengelegte Linien verwirk¬
licht werden . Natürlich sieht man auch Unter¬
schiede in der Behandlung , denn die Stecher
waren keineswegs nur handwerkliche Bega¬
bungen . Das Blatt , das nach dem berühmten Ge¬

mälde des gekreuzigten Christus angefertigt ist
(Soutmann ) , zeigt einen weichen malerischen
Stil , der überaus feine Uebergänge hat . Da¬
neben hängt die Ansicht eines Bauernhofes
(Schelte a Bolswert ) , die sich ängstlich bemüht,
alle Gegenstände , die auf dem Gemälde enthalten
sind, auf die Schwarzweißfläche zu übertragen
und die über eine harte Gegenständlichkeit kaum
hinauskommt . Solche Unterschiede sind da , aber
sie sind, wenn man diese Ausstellung als Ganzes
betrachtet , nicht erheblich und widerlegen nicht
die Einheitlichkeit der Schule.

In den Blättern ersteht die malerische Welt
des Rubens neu . Und wenn man nicht das
Glück gehabt hat , die Originale zu sehen , so ver¬
mitteln diese Radierungen viel von der Welt des
Rubens , da sie nicht nur die dargestellten Gegen¬
stände , sondern auch die riesenhafte Phantasie , den
ungestümen Ausdruckswillen und die technische
Meisterschaft des Rubens wiedergeben . Man sieht
hier die großen religiösen Figürengruppen , die
bacchantischen Szenen , dramatisch bewegte und
stille Landschaften , Bildnisse . Jnnenräume , über¬
tragen in eine Schwarzweißtechnik , die die mit
feinen Uebergängen farbliche Wunder erahnbar
macht . Man begegnet in dieser Ausstellung „Stiche
nach Rubens " Rubens selber , und so ist sie auch
gedacht : als bildliche Erläuterung des Rubens-
vortrag , der am 6. November in der Kunsthalle
stattfindet . _ IV. Knxustinzc

Deutsche Wissenschaft im flusland
Der Direktor der Klinik für Hautkrankheiten

in Bonn , Professor Otto Grütz ist zum kor¬
respondierenden Mitglied der Dermatologischen
Gesellschaft in Pest ernannt worden.

Professor Dr . S t ü h m e r - Freiburg ist zum
korrespondierenden Mitglied der ungarischen
Dermatologischen Gesellschaft gewählt . Ferner
hat er zum IX. Internationalen Dermatologen¬
kongreß in Pest für das Modell eines Musterhör-
saals für den dermatologischen Unterricht die
Silberne Medaille erhalten.

Der Neurologe Dr . Fritz Möllenh  o ff  ist
vom Black Mountain College in USA . aus ein
Jahr berufen worden.

Deue lZedichtsammlung kj. ftnackers
Der bekannte nationalsozialistische Dichter Hein¬

rich Anacker,  von dem bereits in den früheren
Jahren die Gedichtbände „Die Trommel ", „Die

>»

Fanfare " und „Einkehr " erschienen sind, hat einen
neuen Eedichtband soeben vollendet . Das neue
Werk des Dichters wird unter dem Titel „Der
Aufbau"  in kürzester Zeit vom Zentralverlag
der NSDAP ., Franz Eher Nachf. G. m. L. H.,
München , der Oefsentlichkeit übergeben werden.

Eine Bruckner -Gesellschaft in Dresden . Ange¬
regt durch die Bruckner -Förderung der Dresdner
Philharmoniker unter Paul von Kempen  ist
eme Bruckner -Gesellschaft in Dresden gegründet
worden . Neben der Konzerttätigkeit will sie auch
Einführungen in die Konzerte veranstalten.

Uraufführungen in Weimar und Stuttgart
Kurt Uoerlioff; „Mira"

Der Komponist, der Generalmusikdirektor in Heidel¬
berg ist, bezeichnetesein Musikwerk anläßlich der Auf¬
führung am Deutschen Nationaltheater in Weimar
folgendermaßen: „Es ist weder eine Oper im land¬
läufigen Sinne , noch ein Oratorium oder ein Konzert¬
werk. Es ist eine klangliche Vision." Deshalb hat der
Verfasser auch dem Titel beigefügt: „Die Handlung ist
geistig und spielt in einem Traum ". Jedenfalls ist das
Werk etwas ganz Ungewöhnliches. Die geringe „Hand¬
lung " ist schnellwiedergegeben. In einer Fclscnschlucht
nahe einer Stadt halten sich Aussätzige aus, die ihr
Schicksal beklagen. „Reiche Männer " kommen vorbei
und geben ihrer Verachtung Ausdruck, „neugierige
Mädchen" machen sich über sie lustig. Einer , ein
„Neuer" sitzt abseits. Er trägt eine Maske, die sein
Leiden verdeckt. Er singt wundersame Lieder und spielt
dazu die Harfe. Mira , eine vornehme Frau , tritt mit
Bediensteten aus und ist voll Mitleids über den armen
Verstoßenen, aus den ihre königliche Erscheinung tiefen
Eindruck macht. Sie kehrt später allein, bräutlich ge¬
schmückt, zu ihm zurück. Er reißt die Maske vom Ge¬
sicht, damit sie zurückschrecke. Ein Enadenwunder an
der Seele des Geläuterten ist ihm widerfahren , das
Wunder der Entsagung und auch sie, im Bewußtsein,
daß der Liebe Letztes die Entsagung ist, kehrt in das
Leben zurück, tief erschüttert; nicht dumpfer Verzicht
ist es, sondern beglückte Leidbejahung. Ueber dieses
dürftige Thema hat Ovcrhoss  die Schale einer un¬
erhört schönen musikalischen Gestaltung ausgegasten.
Reich und wundervoll quellen überall die Meiodien
hervor. Nichts ist konstruiert , alles ist In der Seele
empfunden. Der Komponist, der die Aufführung selbst
leitete, wußte seine Gefühle dem ausgezeichnet spielen¬
den Orchester und den Darstellern so mitzuteilen , daß
alles wie aus einem Eutz war . Mit seinsühiigcr Hand
war auch die Spielleitung des Dr . Rudolf Hesse  aus
die Absichten des Verfassers eingegangen und ein stim,
mungSvoll-mhstisekes Bühnenbild einer Gegend n»S
dem Morgenlands von Robert Stahl  vervollständig !«
die Eesamtwirkung , die durch den außerordentlich
schönen Gesang der Darsteller zu einer großen künst-
lcrisäfcn Höhe gehoben wurde. Die Titelrolle sang
Käte Sund ström  mit ganzer Seele und einer be¬
rückenden Innigkeit . Ihr Gegenspieler, Heinz Her¬
mann, „der Eine", war ihrer Leistung voll eben.
bürtig durch üruerlichste Hingabe und hervorragende»

erinnert , volltönend und an die Seele der Hörer
klingend. Das Bühnenwerk machte einen gewall
Eindruck. Am Schluß war das Haus zuerst noch ".n - 1 vuus zuer» now r
wältigt: dann aber brachein langanhaltender Veif

urm los, so daß sich der Komponist, Darstellerstürm „
Spielleiter weit
mußten.

ein dutzendmal „„
8isx-lrisä Kaste

lioerschelmann : „Das rote Wams"

An den Württ . Staatstheatern kam des jungen,
lang nur vom Funk her durch einige Hörspiele
kannten, heute in Bsrltn lebenden Balten Fred
Hoerschelmann  Komödie um die Gestalt des t
besungenen edlen Räuberhauptmanns Ninaldo Ri,
dim „Das rote Wams"  als Uraufführung
aus . Eine phantastisch-romantische, bunte Welt
sich hier vor uns aus

Hoerschelmann hat Einfälle , hat Sinn für Theo
Wirkung. Aber die Beschränkung auf einen klaren
dann straff durchgesührtcn Handlungsablauf , die ni

Motive, die Themen überfchnei
U ' zerfallt auch sein erstes Bühnenwerk
eine Vielzahl von in sich wohl oft reizvollen und l
tmmorvollen, doch nur lose miteinander verbünde
-szenen. Auch gelingt ihm die Vertiefung seines Sto

ü" der Bühncnform,
leivst Im tollsten Durcheinanderwirbeln ihres
schehensimmer etwas vom Wesen der Welt , der Dir

aufleuchten läßt und die auch an die
^ Magischen wenigstens rührt , noch nicht. C
Amaldim ist nicht, wie er es möchte und wie er
i 'Eber sichtbar macht, jene >«
hast komödienhafte Gestalt, die i,m der Gerecht!
keit  willen sür die Armen und Unterdrückten
RSuberhaiiptmann  kämpft . Das Stück kro
an einer inneren stilistischenUnsicherheit. Immer wie
lös' ab ^ ^ Groteske und des Schw

Döh m ließ als Spielleiter viel zu s
aus Groteske, auf bunte Moritat spielen. Er ü!
spielte so die wenigen, echt komödienhaften Ani
zur Vertiefung noch. Von den Schauspielern am bell
WL , -" « .schlich ganz ersüllt das Mädchen Mr ? na,
anna » ° pp . vaimssk«
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MMM U , mach iWerDeiiffermmULm  muWich
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WÄräMMerMiMUM SÄMLwrDer W » ch .M«
SchLltz Der VeKchÄWM« M . VÄDecker Dem DÄmiL
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D-rrt , mm D« je ArLeit IÄeWet mich , D«tt WMt
mach. DÄr LMremÄ-wM » WerWeMicheT Ergchmw-
»M . Zm Der ^AM Des WMemWmiWts « «Äe
rüÄ LMe roch s -MWott «mff De» Vrm wa« Werem-
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SmmLe» Der Bmllsr im Wr DraWMer Weiße M-
Krm. Wir Wrmem möcht MemM Lmooe» «Der aow-
Daowrm, «Der wir Wrmem D«Wr WWW , DeK Ber !-
M BerLeßßrrm » Aem  rellUemmmowem WerDem.
Wme ßchemeMmwM rmLÜit mms frBWch mich zML
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BsckM ßöch Aer Dms MtMÄmWMr L« M mmD

Wer Dms WimterSmMLmHr MSGM.
TeWiwÄmier « Wem Die MMmWrWMU eömer
HSdrMm TechmiWem ^ iAorMM LchiimmLemh -chem.
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»wm MichMimßt, Dm» MillMMUWweiK Wr Die Wmüeim
mmmmM- miwem MMwMichLiiVebolU mmr W Mmrt M
SeoMeiHml, W»ü> MiiiMiimimeiM wich KimMUeMmiMmL.
MM «MlÄiWMWDer »rMWÄMiMwiiW eoMiÄe tUmUftwuU
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MWMMWM » MiMMMMll Dmrch WmM lkMNW«
EmMer . «msWWchiüt»am HerM» Der Wwcmisr
M^ M D̂iWtwöNiMW. WUL mKWmiWiM.  ikrtM ix^

, iUMÜlbMoE MWimich. >L W« ,. M W« ,
W« « « M?WlEit »chMckA.. B̂äocheiHtL.- Z« -»,

M K. SmmLmi» MM : „.« mM -S - r um»
MM« DMtmi .Mach-'" DichÜmmM» » . tkMmMw»

-MwM , P»wL Km»P LWG. LchMr , WM  Dchm-r U. ^
WMjürm»ami WmüiWMichlMmät rmiMchiiWiaMi Linmi
MmllMi.miW.'iit »°ch im Der Lsi DäHswMÄm-r uMaiU» «
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Î iIIi„ wm er asWÄt , ffch chchmüMch TamWiileMiwÄL-
WMi ii» chÄMr WiWWLwimM! Wr Wmterck LlMuliWWw
Bnchtmiimim«ch MowiiiWIie HLLMM  tMMMi. Liffs
Pwwr MjächirWimTmWer WaiMii aM Wliäm üiMiim LV
HlWar willÄm »mch »M „Wie K streiche « SaioiGiii'
»mm WMMcher MiLo,, Amach Witmctz, DaS L,MVWm»
WlmMsr«ch eiimW»WL örBWWMHimMmmm. Äi Dr-
MW: Lot Der Lüümate .H« mmüU DLemr Lildrrcht
»am GawiMiSW0WMH1M im MMim. MwMMiMiÄmff tS
Prmezier L Meier ., WWaWrMiül L.>,»M tlMmitmüM Diimlwr ti»

, « W » , HchM mm Löi. LwimöM
im Der WllwM' NiimW! «ch RäMMom rmm stuÄAt,
EchiWm«ch LWt . MmitemLL UrmeKsr L Meier,
WöWiMimdll! L.

^NiMNiMÜ wch mmL MaiMmiterim §«viiiiW
Mist MAMWiii Smüt » mL: »am Doch wS -MM
WäÄim. .WorLm LL Hrmeger L Meier .. MißM-
wMK L.

iMichlffiMZ»wAMiiiÄliLt mv
ZL. WnmimLrr i« Der iUluM: «me» LmWawliMMWch
»M WsMm »um DuLchiMiM, WdWwüt, TchmAL. Dw M-
Mik .HmaS MmM « LterKüchem . Mwtüm LL PrmrL »'
L Meier , WW -MiMM L.

?DWlßEÜWl. ß St Wr ewwm GL « mim - 'iWirD
il VeMM >tMicWW Ei W>. Mn«nmL>r .WlwIIwM
imichim. .MwMmaarAmff LL Prmezier L Meier,
iWchliMmidüIr>

Der WtimwWir Der MLümiß-
- - - - - , LiiaU, WriiM,mr M VürMii»
Lir im Der iWuMi. iKwüchr, s -chiWrr, SluLstMiiM » <».
MmütimLL Hirmeger L Meier , NGwnLwiDiIIi.

U

habe eine WolHaFe
und mchiere bunte Meldn ous Wolle und Seide.M

roajche dlefe Sachen oft und nchme dazu Persil —

kalk. Die Jachen Knd immer leuchtend und Man und

die Stoffe tadellos. WiMch, HnU hat Mr Vorzüge!



,,? z- Die Neugestaltung des Neichsbundes
UlMpia-Vorbereitungen— Vl̂ mpia-Zug am 23. November in Vremen

Der Hauptmitarbeiter für den Hilfsfonds für
den Deutschen Sport , S t ö v e r -Bremen , hatte
im Auftrage des Reichspropagandaministeriums
und des Reichssportführers alle Führer der ört¬
lich ansässigen Turn - und Sportvereine einge¬
laden . Diesem Rufe war zahlreich Folge geleistet
worden , denn das Tagungslokal in der Karlstrage
(Deutsche Oberschule für Mädchen ) war am
Freitagabend vollbesetzt, als der Versammlungs-
einberufer alle Anwesenden begrüßte und auf den
besonderen Charakter der Tagesordnung hinwies.
Er betonte , daß es Pflicht eines jeden Turners
und Sportlers sei dafür zu sorgen , dag der Ee-
danke der Olympiade in alle Schichten des Volkes
hineingetragen wird und datz die Olympischen
Spiele 1936 ein Vorbild für die ganze Welt
bedeuten müsse.

Hierauf begrüßte er den Eaugeschäftsfiihrer
Egon Arthur Schmidt -Hannover , der darauf¬
hin sofort das Wort ergrrff und u . a. folgende
Ausführungen machte.

Die Olympischen Spiele sollen zeigen , was das
Dritte Reich mr leisten vermag . Zur Vor¬
bereitung der Olympiade befindet sich seit sechs
Wochen der Olympia - Zug  unterwegs . Ost¬
preußen , Pommern und die Nordmark sind bereits
erfolgreich bereist worden und jetzt befindet sich
der Olympia -Zug auf dem Wege nach Bremer-
haven,  um anschließend inBremenaufder
Lürgerweide ab 28 . November  eine
mehrtägige Gastrolle zu geben . Der Zug besteht
aus vier ' Motorwagen mit je zwei Anhängern,
die zu einer Wagenburg aufgefahren werden und
jeweilig für etwa 200 Personen Besichtigungs¬
möglichkeit bietet . Es ist heiligste Aufgabe der
Turn - und Sportvereine dafür Sorge zu tragen,
daß der Aufenthalt des Olympia -Zuges in
Bremen für alle Teile ein durchschlagender Erfolg
wird.

Ueber den Reichsbund für Leibes¬
übungen  äußerte der Eaugeschäftsfiihrer:

Der Reichssportführer hat kürzlich die neue
Sport -Gesetzgebung verkündet und damit einen
ueuen , bedeutungsvollen Abschnitt in der Ge¬
schichte der Deutschen Turn - und Sportbewegung
eingeleitet . Der Deutsche Reichsbund für Leibes¬
übungen , die Einheitsorganisation
aller deutschen Turn - und Sport¬
vereine wird mit dem 1. Januar 1936
unverrückbare Wirklichkeit!  Dieser
Tag ist für uns der 36. Januar in der Deutschen
Turn - und Sportbewegung , auf den besonders
die alten Parteigenossen schon sehnsüchtig gewartet
haben.

Warum konnte dieser Tag nicht schon früher
kommen ?" So lauten viele Kragen . Und man ist
zu leicht geneigt , bei dieser Fragestellung auf die
staatspolitische Entwicklung zu weifen . Gewiß
liegt ein solcher Vergleich sehr nahe , aber die
Voraussetzungen dazu find grundlegend andere.
Vor allem anderen galt es, die politische Macht
zu erobern , zu sichern und zu festigen.

Die Zugehörigkeit zur Deutschen Turn - und
Sportbewegung beruht auf Freiwilligkeit . Frei¬
willig  ist die Mitgliedschaft zu jedem Turn-
oder Sportverein — freiwillig  betreibt
jeder die von ihm freiwillD erwählte Art von
Leibesübungen — freiwE ( jg  und ehrenamt¬
lich ist jede Verbandsführung — freiwillig
ijt überhaupt jedes Amt in der großen Turn - und
Sportbewegung . Und selbst die wenigen haupt¬
amtlichen Stellen setzen ein großes Maß Liebe
zur Sache der Deutschen Turn - und Sport¬
bewegung voraus , um solche Aemter ganz aus¬
füllen und darin aufgehen zu können.

Zu allen ehrenamtlich führenden Stellen , die
Zeit , Mittel , Nerven erfordern , aber drängt man
sich nicht in rauhen Mengen — und die Nach-
wuchsfrage  in der Führung in allen Glie¬
derungen der Turn - und Sportbewegung ist noch
immer eine sorgenvolle  Frage gewesen ! So
wäre es geradezu ein Verbrechen an dieser mit
so ungeheuer vielen Mühen und Opfern aufge¬
bauten Bewegung gewesen, hätte der Reichs¬

sportführer seinerzeit mit rauher Hand einge¬
griffen und einfach hinweggefegt , was — rein
politisch gesehen für uns Nationalsozialisten aller¬
dings sturmreif gewesen wäre — was aber wegen
der technischen Eignungen notwendig verbleiben
mußte . Denn ein höheres Ziel verlangte , daß
diese Fachkräfte noch erhalten blieben — die
Olympischen Spiele!

Mit dem Aufbau des Reichsbundes für Leibes¬
übungen ist ein für allemal die Frage beant¬
wortet , wer von den alten Verbänden wohl die
Führung in der Deutschen Turn - und Sport¬
bewegung übernehmen könnte ! Wir wollen
ehrlich genug sein und feststellen, daß kein einziger
der alten Verbände den Erfordernissen der
nationalsozialistischen Bewegung entsprach . Wohl
war das Gros der Verbände im Grunde staats-
bejahend — die anderen sind längst hinweggefegt
worden — aber es fehlte überall die erforder¬
liche weltanschauliche Untermauerung.

Auch die Deutsche Turne rschast,  die
einst ihre hohe Mission mit starkem revolutionären
Schwünge begann und durch Jahrzehnte hindurch
so verblieb — sie erstarrte dann aber bis auf
einen kleinen Kern . Die DT . erkannte nicht mehr
die Zeichen der Zeit — sie lebte politisch
rückwärts — und verlor dadurch den An¬
schluß an die revolutionäre Bewegung des
Nationalsozialismus . Und dadurch verlor sie auch
jeden Anspruch , im Sinne der national¬
sozialistischen Bewegung die Führung in der
Deutschen Turn - und Sportbewegung innezu¬
haben.

So mußte etwas ganz Neues geschaffen werden,
worin alles aufgeht , was brauchbar und guten
Willens ist. Das ist der „Deutsche Reichs¬
bund für Leibesübungen ". — Der
Reichsbund ist somit eine nationalsozialistische
Forderung . In seinem Aufbau und in seiner Ge¬
staltung entspricht er dem Willen des Führers.
Mit dem Reichsbund , der das Werk des Reichs¬
sportführers ist, ist auch die Selbständigkeit der
Deutschen Turn - und Sportbewegung erhalten!
Denn der Reichsbund ist die staatspölitisch not¬
wendige und anerkannte Einheitsorganisation auf
diesem Gebiete . Wenn , wie es in letzter Zeit ver-
fchiedenenorts geschah, Auffassungen verbreitet
werden , wonach der Rekchsbund nur eine vorüber¬
gehende Erscheinung wäre und mit Beendigung
der Olympischen Spiele wieder ins Nichts ver¬
sinke, dann kann man nur sagen : Sie werden ver¬
breitet von böswilligen Geistern , die das Aufbau-
werk des Reichssportsührers stören wollen —
oder aber aus größter Unkenntnis über Sinn,
Inhalt und Wert dieser Millionen -Vewegung.

Und wenn nun im Zuge der Umgestaltung der
Turn - und Sportbewegung nach national¬
sozialistischen Gesichtspunkten manche

vorübergehend in materielle Bedrängnisse geraten
durch die vorübergehend vermehrte Beitrags-
leistung , dann mögen sie stets daran denken : Wo
wäre die ganze große Deutsche Turn - und Sport¬
bewegung , wo würden alle die Vereine und
Vereinsfuhrer heute sein, wenn damals die SA.
die Straßen nicht frei gemacht hätte , wenn die
NSDAP . nicht die politische Macht ergriffen
hätte ! Sie säßen bestimmt nicht hier so friedlich
beisammen und könnten Pläne für die Zukunft
schmieden und aufbauen und neugestalten!

Ein Abseitsstehen kommt nicht mehr in Frage.
Den an verschiedenen Stellen noch existierenden
sogenannten „wilden " Vereinen ist schärfster
Kampf angesagt — wer nicht zum Retchsbund
gehört , will nicht mitbauen am Dritten Reiche,
her gehört nicht zur Gemeinschaft.

Je schneller der Reichsbund wächst und je
stärker er wird , .um so eher kann der Reichs¬
sportführer seine großen Pläne verwirklichen die
Vereine aus ihrer schwierigen materiellen Lage
herauszuheben und sie zu sichern gegen Gefahren.
Schon jetzt ist es ihm gelungen , die allge¬
meine Haftpflichtversicherung  ein¬
zuführen , eine 50prozontige Fahrpreis¬
ermäßigung auf der Reichsbahn  zu er¬
langen . . . andere und größere Aufgaben harren
der Lösung.

Die Forderung des Reichssportführers aber
lautet : „Macht mir den Reichsbund
stark !"

Nach diesen Ausführungen schloß sich noch ein
interessanter Lichtbildervortrag über die Vorbe¬
reitungen und errichteten Anlagen zur Durch¬
führung der Olympischen Spiele , wobei mit
näheren Erläuterungen das Reichssportfeld , die
Sprungschanze , die Deutschlandhalle , das Olym¬
pische Dorf usw . gezeigt wurden.

Ueber 40M HI.-Leistungsabzeichen
In der Reichsführerschule der HJ . in Kalmuth

am Rhein fand eine Tagung der Eebiets -Ab-
teilungsleiter für körperliche Schulung statt . Auf
dieser Tagung , die der Amtsleiter der Reichs¬
jugendführung , Oberbannführer Schlllnder , lei¬
tete , wurde die Arbeit des letzten halben Jahres
auf dem Gebiete der Ertüchtigung besprochen.
So fand das erstmalig in diesem Jahre zur
Durchführung gelangte deutsche Jugendfest , an
dem die ganze deutsche Jugend teilnahm , eine
eingehende Beurteilung . Das Prinzip der
Mannschaftskämpfe hat sich bewährt
und wird auch in Zukunft die Wettkampsform

_ der HJ . leiten . Weiter wurden Bann - und Ee-
Vereine I bietssportfeste besprochen und ihr Programm für

die Zukunft festgelegt . Jedoch bleibt die örtliche
Initiative für eine zusätzliche Ausgestaltung der
Sportfeste gewahrt.

Bei den Berichten der Abteilungsleiter der
einzelnen Gebiete hörte man immer wieder dre
Meinung : Die Jungen können mehr als
wir gedacht haben.  Verschiedentlich wurden
die Bedingungen in den einzelnen Sportarten
verschärft . ' Die einzelnen Referenten berichteten
aus ihren Sachgebieten . Für das Leistungsab-
eichen wurde eine stetige Aufwärtsentwicklung
estgestellt. Bisher sind über 4000 Ab¬

zeichen  verliehen worden . Jedoch läßt sich die
Zahl derjenigen , die im Laufe des Sommers
die Prüfungen abgelegt haben , noch nicht genau
übersehen.

Bei der Besprechung der Sonderformationen,
wie Motorsport - und Flieger -HJ ., standen die
in der letzten Zeit geschlossenen Vereinbarungen
mit dem NSKK . bzw. mit dem DLB . im Vorder¬
grund . Betont wurde in diesem Zusammenhange,
daß die Vereinbarungen in keiner Weise der HJ-
entgegenstehen.

Die Bedeutung dieser Tagung wurde durch
die Anwesenheit des Stabssührers Hartmann
Lauterbacher hervorgehoben.

Sportjugend in die HJ. übergeführt
Im Rahmen einer schlichten Feierstunde wurde

die Straubinger Sportjugend in die H2 . über¬
geführt . Der Vertrauensmann für Turnen und
Sport , Oberbürgermeister Karl Weiler , der die
Ueberführung selbst vornahm , wies auf die Not - ,
wendigkeit der Erfassung der gesamten Jugend
durch die HJ . hin . Durch die Eingliederung der
Sportjugend sei wiederum ein Schritt zur Er¬
reichung der Einheit der Jugend getan , die außer¬
dem Gewähr für eine fruchtbare Zusammenarbeit
mit den Sportvereinen biete . Vannführer Nuß
dankte dem Oberbürgermeister für die Aeberfüh-
rung der Zportjugend und vollzog dann ihre
feierliche Vereidigung auf die Fahne der HJ.

Neitersportliche flusbildung der fjI.
Der Stellvertreter des Reichsjugendführers,

Lauterbacher , besuchte auf einer Westdeutschland-
fahrt die Gebietsführung Mittelrhein in Köln,
wo wichtige Besprechungen stattfanden . Bei einem
Besuch der Kölner Reiter -HJ . in der ehemaligen
Artillerie -Kaserne in Riehl sprach sich der Stabs-
führer anerkennend über den Aufbau und die
Organisation der Reiter -HJ aus , die als einzige
Formation dieser Art im Reiche dasteht . Da sich
bei der Kölner Reiter -HJ . das Reiten als sport¬
liche Ausbildung bewährte , wird nun die Reiter-
HJ . in ganz Deutschland als HJ -Sonderformation
eingesetzt. _

Das Fachamt für Kanusport hält am heutigen Sonn¬
tag in Berlin eine Tagung ab, in der ein Ausschuß
zur Durchführung der Olympischen Kanuregatten er¬
nannt werden soll.

Der öaloppsport des Sonntags
parforce-7agdrennenin Karlshorst— weiter Veendigungder Nennzeit in Vresden, fjorst-kmscher und Vreslau

Nun macht auch Karls hör  st , die Berliner
Bahn des großen Hindernissports , für 1935 Schluß
und überläßt das Feld Strausberg , sowie dem
deutschen Westen . Der letzte Renntag des Jahres
bringt gewohnheitsgemäß ein erstklassiges Ab¬
schlußprogramm , wie es nur Karlshorst seinen
zahlreichen Freunden bieten kann . Das Pal¬
so rce - Jagdrennen,  Ehrenpreis und 10 200
Mark , dieser bekannte alljährlich als Schlußglied
einer langen Kette von Rennerfolgen wiederkeh¬
rende Amateuvwetibewerb , zu reiten im roten
Rock über die Riosenstrecke von 7800 Meter , ist der
Magnet , der noch einmal viele Tausende auf die
Wuihlheide Hinauslocken wird . Sämtliche Hinder¬
nisse der ausgedehnten Rennbahn , und es sind
wahrlich nicht wenige , müssen z. T . mehrmals ge¬
sprungen werden . Dazu ist der Rennbahnsee zu

Neusel gab auf in Newgork
UnglücklicherStart des Deutschen— tarnera siegt durch technischenk. a. in der4. Runde
Der Bochum « Schwergewichtsboxer Walter

Neusel erlitt am Freitagabend im Newyorker
Madison Square Garden eine nicht ganz erwar¬
tete Niederlage durch den italienischen Exwelt-
meister Primo Carnera . In der vierten Runde
erlitt Neusel eine stark blutende Verletzung über

Veltbiia - L <S>
IV. altsr Ronssl (recbts ) stanä in dlsvxorlc
äsw italienischen Hxvsltwsistsr nnä Loxsr-
risssn Lriwo Oarnsra (Unlcs ) gegenüber.

dem rechten Auge und gab schließlich den für ihn
aussichtslos gewordenen Kamps auf.

Rund 17 000 Zuschauer füllten die große Sport¬
arena Newyorks , als die Weltmeisterfchasts -Aus-
scheidung zwischen Neusel und Carnera , auf die
man in Ermangelung geeigneter Gegner für den
Titelhalter Jimmy Kames Braddock schnell noch
einmal zurückgegriffen hatte , ihren Anfang nahm.
Walter Neusel stand bei dem gewaltigen Ge¬
wichtsunterschied von rund 60 Pfund zu seinen
Ungunsten vor einer schweren Aufgabe,

die aber nach dem Formrückgang Carneras den¬
noch nicht als unlösbar gelten konnte . Seine bei¬
den entscheidenden Siege über den baumlangen
englischen Meister Jack Petersen in diesem Jahre
empfahlen den blonden Westfalen , der hier in
fünf Jahren feiner Laufbahn als Berufsboxer erst
seine vierte Niederlage erlitt . Carnera , der von
Beginn an ein von ihm bisher kaum gewöhntes
Tempo vorlegte und fast dauernd im Angriff lag,
ließ während der beiden ersten Runden eine
leichte lleberlegenheit erkennen . Neusel mutzte
zahlreiche Gestchtshaken nehmen und wirkte gegen
den Italiener direkt langsam . Schon in der zwei¬
ten Runde ließ sich Earnera zu einem seiner
üblichen Fouls hinreißen , Neusels Protest wurde
aber nicht anerkannt , da der Ringrichter nichts
gesehen hatte . Erst in der dritten Runde kam
Neusel allmählich in Fahrt . Er landete seine
ersten harten Treffer am Kopf und Körper seines
Gegners . Die vierte Runde brachte schon das
Ende . Neusel punktete weiter und bearbeitete den
Körper Carneras mit wuchtig geschlagenen Rech¬
ten . Carnera ging zum Gegenangriff über , schlug
einen schweren linken Haken und öffnete dabei
eine lange Rißwunde über dem rechten Auge des
Deutschen , dem sofort das Blut über das Gesicht
strömte . Schwer in der Sicht behindert , wehrte
sich Neusel noch verzweifelt , doch dann hob er
chließlich nach 2 :23 Min . die Hand zum Zeichen
>er Aufgabe . Carnera wurde somit in diesem noch
keineswegs entschiedenen Kampf
Sieger durch technischen k.o.

Die Zuschauer waren mit dem Ausgang des
Treffens keineswegs zufrieden und äußerten ihr
Mißfallen an der Aufgabe Neusels , von dem sie
allgemein glaubten , daß er hätte weiterboxen
können . Neusel hatte mit dieser Niederlage auf
seiner neuen Amerikareise einen unglücklichen
Start , nachdem er im Vorjahre Levinsky und
Loughran besiegt und Anschluß an die Weltklasse
gefunden hatte . Carnera hingegen hat sich die
Chance erkämpft , noch einmal Weltmeister zu
werden , falls der Titelkampf mit Braddock zu¬
stande kommt.

durchreiten . Ein Jagdrennen mit derart schweren
Anforderungen ähnelt eher einer schweren Jagd,
denn einem Rennen . Ruhe , Springsicherheit und
Ausdauer sind ausschlaggebende Eigenschaften.
Die temperamentvollen Galoppier « scheitern meist
am Kurs.

Im Vorjahr blieben z. B . die großen Könner
Nobel und Prevoyant auf der Strecke, Inga,
das einzige Halbblut im Felde , gewann , weil sie
allein ruhig und sicher ein Hindernis nach dem an¬
deren überwand , während andere Teilnehmer sich
vorzeitig aufrieben . Die treue Stute des Stalles
Eilenriede (66 Kilogramm . Lt . W . Hasse) ver¬
sucht sich auch heute wieder , sie erhält als wert¬
volle Unterstützung ihren Stall -gefährten Land¬
graf (64 Kilogramm , A. Peters ) mit auf den
langen Weg . Inga hat in diesem Jahre wenig ge¬
fallen . Wir glauben nicht an ihren Erfolg . Da
sieht es um die Aussichten von Wahne  schon ganz
anders aus , jener schwarzbraunen Stute des SA .-
Brigadeführers Wiese,  die mit ihrem Sieg in
der Großen Pardubitzer Steeplechase 1934, ihrem
ausgezeichneten diesjährigen Laufen in diesem
schwierigsten Jagdrennen des europäischen Fest¬
landes , ihren Erfolgen in den ostpreußischen , sehr
langen Querfeldeinrennen gerade das rechte Pferd
für diese Aufgabe ist. Schon im vorigen Jahr war
diese vorzügliche Springerin im Felde des Par-
sorce-Jagdrennen . Sie erreichte das Ziel nur ,als
Dritte , weil sie sich auf der ersten Hälfte des
Weges zu sehr verausgabt hatte . Von den drei
Mittelgewichtlern Jubel (73 Kilogramm . Lt.
v. Both ) , Oriolus (7314 Kilogramm , Lt . Frhr.
K. v. Wangenheim ) und Horos (7314 Kilo¬
gramm , Rittm . v. Holtey ) verdient Jubel unbe¬
dingt den Vorzug . Der Sechsjährige , der nicht
weniger als drei Besitzer hat . die sich jedes seiner
zahlreichen Sieggelder einträchtig teilen , lief in
den letzten Wochen über Sprünge und auf der
Flachen so bestechend, daß er heute gewinnen muß,
wenn er glatt über den schweren Kurs kommt.
Zwischenfälle . die dem einen cder anderen Teil¬
nehmer gefährlich werden können , sind in einem
solchen Rennen natürlich unvermeidlich . Wenig
ist da für Prevoyant (7714 Kilogramm,
Rittm . v. Horn ) , den Träger des Höchstgewichts,
zu fürchten , denn er hat bewiesen , daß er springen
kann . 1933 gewann er dasselbe Rennen , und seine
Siege im Großen Preis von Karlshorst sprechen
ebenfalls für ihn . Jubel , Wahne und Pre¬
voyant  grenzen sich für die Entscheidung ab.
Zu einem Endkampf wird es zwischen ihnen aber
nicht kommen . Im Vorjahr lautete der Richter-
spruch bezeichnenderweise Weile — Weile —
Weile . Nach dem Wochenrennkalender sind in
sämtlichen neun Rennen rund 126 Pferde stehen-
gebiieben . Damit ist der sportliche Erfolg des
Schlußtages gesichert.

Auch Dresden  beendet heute seine Rennzeit.
Die beiden sächsischenPlätze Leipzig und Dresden
sind stets wertvolle Stützen des deutschen Galopp-
sports gewesen. Die Gegenleistung der Zentrale
geschieht durch starke Beschickung der Rennen mit
Hochklasssgen Pferden . Das heutige Hauptereig¬
nis , der „Winter -Ausgleich , 3780 Mk ., Entfernung
2200 Meter , ist mit seiner von 10 Pferden , durch¬
weg Berliner , ein Schulbeispiel dafür . Trotz der
hohen Starterzahl sieht das Rennen nach einem
leichten Erfolg von Wörbzig aus . Der Werde¬
gang dieser dreijährigen Wällenstein -Tochter war

in den letzten Rennwochen eine kleine Seßsaiion
Sie hat sich sprunghaft vom Ausgleich -III -Pferd
um zwei volle Klassen verbessert uUd gehört jetzt
in den Ausgleich I , also zur guten zweiten Klasse.
Die 3 Kilogramm Aufgewischt für ihren letzten
eindrucksvollen Sieg werden sie nicht stören . Ä o
senfürst , Heimfahrt , Amarant » ,
Schloßherr  und den anderen eine Fahrt vor¬
zulegen , der nur wenige dieser Gegner gewachsen
sein werden . Eine sehr fesselnde Prüfung ist
das „Zwei - und Dreijährigen -Rennen ", ' 2100
Mark über 1200 Meter . Der zu erwartende Sieg
eines der zweijährigen Pferde würde ein gutes
Licht auf den kommenden Jahrgang werfen . Un¬
verzagt . eine Zweijährige des Stalles Mlllhens
wird wahrscheinlich für die Ehre ihrer ' Alters-
qefährten eintreten . Der rührige Bremer Stall
D. Kriete startet mit guten Aussichten im Preis
von Strehlen Frühlingsfee.

Als dritte Gr-oßbahn hält Horst - Emscher
heute den Kehraus . Die , wie im Westen üblich,
stark besetzten sieben Entscheidungen werden den
Abschied vom grünen Rasen auch hier schwer
machen. Zwei wertvolle Ausgleiche zieren das
Programm , das „Graf -Eersdörf -Rennen " , 4000
Mark . 3800 Meter Flachrennen , und , mit dem
schönen Namen „Feierabend " ausgestattet , ein
anderer Ausgleich II , der sogar 4800 Mk. vorsteht
über nur 1600 Meter . Hier findet sich alles zu¬
sammen . was im Westen in diesem an Erfolgen
so reichen Rennjahr Lorbeer geerntet hat . Das
Ueberangebot tüchtiger Pferd « macht die Suche
nach den Siegern schwer. Zweifellos würde aber
Marie im erstgenannten und Maruka im Schluß¬
rennen vorzügliche Rollen spielen . Der westdeut¬
sche Kaloppsport geht aus dieser Rennzeit stärker
denn je im letzten Jahrzehnt hervor . Sicherlich
werden von dort aus im nächsten Rennjahr auch
andere Plätze , zu denen nach geographischer Lage
unser Bremen gehört , sportlich angeregt werden.

Den Vreslauer  Rennen kommt nicht die¬
selbe Allgemeinbedeutung zu, wie den bisher be¬
handelten übrigen im Reich. In dieser südöst¬
lichen Großstadt wird der Galoppsport vorwie¬
gend von den daselbst garnisonierenden Regimen¬
tern getragen.

Karlshorst : 1. R.: Rotor Sand — Pro Patria —
Heimi. 2. R.: Veilchen— Rosen — Perlmutter . 3. N.:
Garconne — Steinfeld — Altai . 4. N.: Jubel —
Wahne — Prevoyant . 5. R.: Blason — Wolkenflug —
Ausschreibung. 8. R.: Lohland — Bambus — Luxus.
7. N.: Zarenkind — Lieber Kerl — Ancona. 8. R.:
Marquis — Immerfort — Fra Diavolo. S. R.: Heide¬
kind — Uferschwalbe — Geradeaus. .

Dresden: 1. N.: Lord Tullus — Coeur Aß —
Pommornherzog. 2. R.: Limperich — Frühlinasfeo —
Teechen. 3. R.: Unverzagt — Norddeich — Import
4. N.: Moisterschütz— Wölund — Marna . 8. R.
Wörbzig — Rosensürst — Ritt Rastenberger. 6. R.
Weddegast — Glücksgöttin — Import . 7. R.: Whist
— Kainps — Taifun.

Horst-Emscher: 1. R.: Heidefalke— Aurel — Selbst¬
vertrauen . 2. R.: Orsina — Rückwechsel— Feuerland.
3. R.: Blaufuß — Oho — Willeburg. 4. R.: Mario —
Sonnenfalter — Mount Lavinia . 8. R.: Letzter Sioux
— Paramour — Die Lupine. 6. R.: Weltmeister —
Ordensritter — Blackberry. 7. R.: Maruka — Faust
— Agnat.

Breslau : 1. R.: Methamorphose — Fritjof . 2. R.:
Sonnenuhr — Helgoländer. 3. R.: Jca — Sonnenuhr.
4. R.: Bauern — Rennen. 8. R.: R. Wiltrud — Reuß
— Balatre.

Vremens 5port am öonnlag
xuüdall

Werder — BSB
Militär SB . — Tv. Brema
Union — Eintracht
Stern — Roland
BsL. — Bcgesack

llaiuilia » im Dienst äes 1VD1V.
Tv. Grambke — Oslebshausen

Platz BSK -, 14.48 Uhr
VSK. — Militär SB ., Platz BSK., 18 Uhr
Tv. d. V. — Tv. Woltmershansen

Platz VTG-, 14.48 Uhr
BTG . — TuS . Arsten, Platz BTG ., 16 Uhr

, Arbcrgcn l . Jgd . — Hastedt 1. Jgd.
Berdencr Straße , 14.45 Uhr

Hockey
Damenstädtespiel Bremen — Hannover
Club z. Bahr — Stadion Rotweitz Köln
MTV. v. 78 — DSC . Hannover
Oberneuland — BHC. Blauweitz

. Weser-HC. — ATS . Bremerhaven
d lüjiihr . Bestehen des HE. Horn
Turnen

Bcsähigungsturnen der Besten NiedersachsenS
Arbeitstagung der DT., Kreis Bremen
Turntag der Frauen -Ghmnastik-Abteilungen
Turntag der Turnerinnen

Boxen
Werbcveranstaltung der Jugendboxer

Lnäknllren
Bezirkstagung der Radfahrer

Uuxbv
Rotweitz-Bremen — Biktoria -Hannover

Deutsche lennisranglrsten
Tennis -Fachamtsleiter Dr . Schomburgh hat in

Zusammenarbeit mit Dr . Rau und der Fachamts-
Geschäftsstelle folgende Ranglisten aufgestellt:

Männer:  1 . G. v. Cramm (Berlin ) , 2. H.
Henkel (Berlin ) , 3. H. Denker (Berlin ) , 4.- 7.
F . Kuhlmann , K . Lund , W . Menzel , Dr . H . Tüb-
ben (Berlin ) , 8. F . Frenz (Rostock) , 9. Dr . W.
Dessart (Hamburg ) , 10.- 19. Dr . I . P . Nutz
(Mannheim ) , W . Bräner (Breslau ) , K . Dohnal
(Frankfurt ), W . Drest , R . Eoepfert (Berlin ) , L.
Hänsch (Dresden ) , H. Henke (Frankfurt ) , E.
Jänecke (Berlin ) , I . Pohlhausen , Dr . H. Tllscher
(Berlin ) , 29.—32. I . Bäumer (Frankfurt ) , E.
Dettmer (Eelsenkirchen ) , H. Eichner (EleiwW,
K. Hamel (Hanau ) , R . Heydenreich (Leipzig ) , F.
Henkel (Berlin ) , I . Hildebrandt (Mannheim ) , H.
Kleinigel (Darmstadt ) , C . Meffert , K . Peltzer,
I . Walch (Pforzheim ) , F . Weihe (Freiburg ) , Zan¬
der (Berlin ) .

Da ausreichende Vergleichsmöglichkeiten fehl¬
ten , wurden E . Bergmann (Dresden ) , Dr . Fr.
Eosewisch, H. Eottschowsky , H. Heydenreich , Dr.
H. Kleinschroth (Berlin ) , E . Nourney (Köln ) , E-
Pachaly (Hannover ) , H. Pietzner (Danzig ) und
H. Schwenker (Berlin ) nicht eingereiht.

Frauen:  1 . C . Außem (Köln ) , 2. M . Horn
(Wiesbaden ) , 3. P . Stuck (Berlin ) , 4.-6. P . Kappel
(Berlin ) , T . Schombnrgk (Leipzig ) , T . Zehden
(Berlin ) , 7. Aenne Schneider , 8. C. Beutter/Ham-
mer , 9.—11. Othberg/Berlin , 9.—11. Othberg/Krü-
ger , I. Rost (München ) , A. Allstem (Leipzig ) ,
12. E . Sander (Berlin ) .

Neues Vewegungsfestspiel
Nach den schweren und schönen Tagen der

Reichslehrwoche für chorische Bewegung hat die
Mädel - und Frauentanzklasse des Allgemeinen
Vremerhavener Turn - und Sportvereins ihr neues
Vewegungsfestspiel „Frauenwerk " mit großer
Liebe in Angriff genommen . In selbstloser Hin¬
gabe an die Werkldee ihres neuen Festspiels der
Bewegung hat sie sich verpflichtet , schon in vier
Wochen das erste Geschehnis ihres Spieles in
Hamburg auf die Bretter zu bringen . Im innigen
Anschluß' an die kultische Eemeinschaftsfeier im
„Totenolympia " gilt es für sie, im Frauenwerk
auf einer zwar ganz anderen stofflichen Ebene,
aber im gleichen Ernst eine frauennahe , gläubige
Gestaltung zu zwingen . Vor allem kommt es für
Hamburg mit darauf an , die Jungchoristinnen
ganz bruchlos in den Gesamtspielkorper einzu-
schmelzen. An die Einzelgestaltung der Sprech-
bewegungsspielerinnen werden im „Frauenwerk"
größte Ansprüche gestellt . Die Hamburg -Vor¬
führung wird in Harbura , Bremen und
Berlin  von den ATSV .-Mäoeln wiederholt.

Der Amatcur-Box-Städtekampf Berlin — Warschau,
der im Berliner Sportpalast ausgetragen wurde, endete
mit einem 12:4-Siege der Reichshauptstädter.

Der Futzball-Städtekamps München — Oslo, der vor
12 088 Zuschauern in München ausgetragen wurde,
endete 3:1 (1:1) für München.

Der zweite Scglcrtag des Deutschen Segler -Verbandes
ist für den 16. November nach Berlin einberufen wor¬
den. In der Haupttagung wird der Verbandssührer
über das abgelaufene Arbeitsjahr Bericht erstatten.

Gute Leistungen gab es beim Amerikaner-Schwimm-
sest in Budapest. Im Mittelpunkt stand der Zwei¬
kampf Csik — Highland, den der Ungar in 88 Sekun¬
den vor Highland, der in 88,2 anschlug, knapp gewann.

Zur Kanu-Regatta der Olympiade 1936 hat jetzt auch
Kanada gemeldet.

Halbschwergewichtswcltmeisterwurde der Neger John
Henry Lewis, der in St . Louis den Titelhalter Bob
Olin nach Punkten schlug.

Der Kampf um die Europameisterschaft im Schwer¬
gewicht ist jetzt perfekt geworden und wird am 28. No¬
vember im Brüsseler Sportpalast zwischen den Bel¬
giern Pierre Charles und Gustave Limousin ausgetragen.

Stunden -Wcltrekord fuhr der italienische Straßen-
fahrer I . Ulmo, der gleichzeitig fünf weitere Rekorde
aufstellte. Ulmo fuhr in der Stunde ohn- Führung
48,898 Kilometer (bisher Richards — 74 777 Kilo-
meter).

Indiens Hockey unerreicht. Daß die indischen Hockey¬
spieler, die Sensation des Olympischen Hockehturniers
1928 in Amsterdam, ihre alles überragende Stellung
anscheinend bewahrt haben, zeigen die auf ihrer Wett¬
spielreise in Australien und Neuseeland erzielten Er-
Sebnisse In 27 Tressen holten die Hockeykünstlerdas
sabelhast zu nennende Torverhältnis von 387:21 heraus

riete Veceittetr
(Mo bleruuter dekluäklekeu Sllttellllueeo xedSreo

rum Lorslesutell !)
Hota-Sportderband . Dienstag , 8. November, V-4Uhr

Generalversammlung im CasS Germania . Wegesende!
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Schwacher Zußballbetrieb in Bremen
Zrank kefttt sein flntnttsspirl beim Sv. Mrrdrr grgen LSV. Militär Sv. gegen Iv. Brems

Ära bsicknirrsn wrcch« der Punki 'pielprvgraMw
des Risdsr 'ack'sidur » a« hsuriZs» § .'»»124. Die
bsrbsn ivrereöavrsstk » EariiFrraRv 's vsi 'bwan-

vo» SpisSplan , » eil wiedsr einmal die Nr-
prL'snianvslr des Hrxes «»rrirr irr Rikaen v»
de» B-rrdsspoka !!. UrbriZ gsbliebs « lud ^dir
Ssirl » Bvrni ' ia — Na >e « : psrr  im Har-

burg u»d in AlgsrmWen zwi 'chs« Hildesdsi » W
AZasr » : ' ' « » 18 ll. — Auch irr der Br-

zirksliga ' kämmt Brs » s« isbr 'Klechr weg, Es
.̂Lde» r-var vier Spiels starr, sdsr mir eins sieigr

in Bre » en. Rede » den Krrisklasisa 'piele » zsigr
das AustbaNpregr«» » Bremer -- »och er« Freuud-
icha'rsrreiien der GaLligarivale « der Psrjabrs-
'aiion . Werder — Bremer LB .. im übrige » aber
«Ne « mir ZustbaL îrundk uns be'ckeideiil

Werder — Bremer Sportimrri»
5 » der Bremer Karnpfbab« wird beste »ach-

minag gerade dieses a reffe« wege« des magere»
FnstbäLprvara » » s zahlreiche FustbaLbezeAerre
verdamme!« . Eine besondere Rate erhält das
Treffe» dadurch. daz der edematige Würzburger
Fra » k »m erste» Maie ffir s«n SB . Werder
pie '.r. Mit Frank wird der letzre der vor Jahres»

ir-.st « » DFB . ge-perrre» Werderpieler neige»
gebe», We»» jetzt « st «och eise e«dgülrige Klar-
Lrit i» der Frage Sepp Müller ««d ..Ab:" Die»
wes gerroffe« würde , über die immer wieder ge-H
rüchrweffe dies «rü jenes verlauret . wäre die
Ma ?rege!»«g des bremische» Gauligaverrreters.
die vor 2ab :es»rist viel Sraub aufwirbslre ««d i«
breite » Schichte» der Sportler Frage » »«d Zwei»
ret. Beifall »»d Unwille « Krrvorrief, M ei»e»
Aare » Ende geffihrr. Be °d«ders w» rde, ob «»»
in klare: Erk ««tniL der T« bestände oder a»s

«vuts , 1 L Udr

» . S V W « r « > « r
brunase Ksmpkdsk »̂

MrigsffMl fei dahingestellt , damals bedeuaerr, daz
ei» "Spieler vo» Ksrmar rrnes Sepp Müller . der
Wer ei« 2ahrzrb «r der SranSardverrridrger ^n«-
lerer LÜUder» an«ichLfr war , s «d der darüber
hinaus weiraehsndes Tale »r als TpiMeirer und
arrr «eT e«r» icke!te, ««»» ehr für ewig a»s der
Reibe » des DFB , anszestotzen wäre »nd «hssrrs
Hebe» « Wse »0» der SreUe. » s er « st ffNchrharr
Lrbeir hätte leiste« K «nen.

Nun Mw Spiel . Ma » wird Frank .Mnächst als
linken Sä »- ?! emlsttzs». ^ da§ die LLriierrerbe mrl
der Se« rL»be»de« 8e 'r»d»»g § r» r» srs i» der
A»MN »«g Zra » k , Lrirmer , Tib » lNr
ei» KLWges RülSgrat abgebe» wird für die
zMmte MD ^ 2 « ber EriätzgeL>sL»»g Wr die i»
dem 8a »rrepe» berLMM^ gte» Heide» «»»,.
M »Hsr, Lcharma«»,, H»»dr raLt « r aLe» der
liackrFlügel mir Kailwert HviffmeiKer a»r Er U
Li»s a»s der ALLglrga des Bariabres ki » A»-
HsA»LieT » ebr. Wie er M «»«mehr bei "ei»em
Deb»r i» der 8a »Iiga WreÄM «d«L, bleibt abzr:»
Warte». — BBB , Hri»gt gegerSber de» Bdrsa»»»
rag ei»e kL«i»e Ma «LÄairs »srL»S«T«»g, Z» der
BerrsidigmRg «ermM ma« begr̂rKrcherwsi 'e Mr
BreLelr Rrr « . Seite» LÄck» W »iferPMe« der
Uei »e MarteLS Hk eiRLi« » !!. — Die M ««»Bia '-
ts» itsbs» aNa:
Bremer BB .: LaLMrre

Rrratz Ka»ge
Bra »d K»a»v« k Wrirems lll

Zsmbkk 8rieK «g Esdabr Bwrdsrr SLbWM»»

RaDssÄ HaHNrGer KlimgebieL Krem ZreWrmiltz
A: a»T Bseker TrbMK

Dreirag Kabrs
Werder : ' DreSaU

Mikrür LB . — Tm Brem«

Für beide MawNchaire» üebs» die AssmKie » i»
der BeMrMiMÄlabeNe LrMrK M̂echr, Für beide
gillr es , Wirrte W m» « eL», » e»» Ne »Wt ab-
ÜeigM » Meiii. Die PÄrziPeL UerLrir» gege« eime
ermWeichwächrs -wWirrffr« »S« V a» letzte» Lm» -
MA Ŵwr« A, der a »rLwerei» itzeckts e» e b«be
BÄIaMS Lei» DBB . «M. Der MMrLr »BB . Hat
mr Herckr die grxWreie» LiePsssmsiichte », aber er«
ieüe Barsmsags N «Mmmglich. — Die Mammichat»
te« : Brema : TVcherl Rr »» N« r, Rratel mcHrAer,
BchSU. Ta»Ml PeeWL , Bra »dlt„ BageHer». PaAe,
BagsHar» L. — MilMr »B .: HiSbelerl ALer-
» »»». BMMMrWgerl NrrbeiMS , Made , BeiWU:
MLuBchg. WitMLbechsr, Amdsee. PriM , Bertram.

t. Bremer KrerMaHe
Är der L. Bremer RreiMaUs wird es bis Mr

Müsire» MeiNsrrchUKs'errs r» Wimtsr » E AmA»
eime As »Serm»ig r» der TabeNe«MIi>riiAUgebe». Die
Lmrmsr >Ms LslillwersHsmiem Habe» relati » drei
B « Me BwrGuMLg »Mk de» Mge » d«A M »» s« -
rHaler» L»ü> EÄMächtller». Wem» Ks wacki Md,
W«« » Ks dreis PMrNwWdeLiMAleWt asisbLLe«
Mr ReDeriÄaDt . EZ Welle« : WW» WÄWl —

LbwaLbarrie « : LeeLe — Berbrsl 1l» iss — bis-
rrack:: : Brer» — Rvtasd : Bitt — Bege 'ack,

2, Bremer Kreisklal ' r : BmK — Ar¬
ie» : MTB. Ha red1— RDL : Hvchriag— LIvvd:
B. r vsrrverei» — Bremer ürrasesbsbr : Giöye-
l'.sger Tuü, — Ma'Bines-abrik: SK— Bri»k»m;
ReiLsbab» — Eich« Hvr-r: BBD. — Brinkmas»
HemeliRge».

Handball für das Wffw.
A« beurrgea üosmag gebe» alle Hand¬

baller Devr »ck! a » ds im Dientze für
dir Wi » rerbilfe,  kenn » wie im Barjabre,
werde » «Nr Spieler ihr beiges Kö»»e» eiwetze».
»«d die Dvterbereitichair aller Ra «« Larre» wird
im Bordergrurrd der 8escheb« Ue tzebea. Hoffe«
wir . da? ei» großer Besuch der » pieie . der jedem
SporrsirewNd ;» empfeAe » ist. d» M beiträgt , da?
ei» »ambaffer Betrag a» das WHW . abgeffihrt
werde » la «»,

I » Breme»  find aas drei Plätze » Spiele
vorgeiebe ». Das merke B» iere »e werde » die
Spiel « a» i dem B -SK .-Piatz a« der Walrjrarraä«
bea« pr»chea. Hier rrene » im erke « Lpiel um
ILtä Ubr die beide » alte » Rachbarrivale»
Grambke w»d Oslebsbause » a«ser»a»der. Beider
a»ge»blickliche» Spielsor » der 8ra » bker mühte
es eigentlich eine » glatte « Sieg der GeMchwar-
;e» gebe» , aber . . . Das Ha»prviel »m 18 AHr
beitreite » der BLK , «»d der Militär SB , Beide
Ma »»schaffe» habe» i» de» letzte» Spiele « a»s-
ge;eich»ere Seiift«»ge« gezeigt . Es dwrne ei» a»s-
geglrche»er Kampf M erwarte « fern, desise« » re¬
ger aber letzte» Endes der BSK . 'ei» wird,

INderXenftadt  spiele « aaf dem Friedrich-
S»d» ig-Iab »-Pl »tz a» der ReNe«la «der Straße
im erste« Spiel «« 11.1S Wr der porjäbrige Be-
zirksmeWer LvdB . »»d To , W»lt « ersba «sem.
Dieser Ka » pf dürfte — dafür spreche» die letzte»
LeU »»ge» — ei»e» »ffe«r« Aws«a«g bade».
Das »m 18 Wr steigende HaLptspirl BTG , gegen

Arste« wird «i« erbinrnes Ringe « um d«» Sieg
bringe « . Dir bi - S«r durSgefübnen Spiel « habe»
immer »«gebrarr Spannung ausgelöst . Die Finge
»ach dem Sieger ist offen.

InHemelingenspiele , a » der Lei¬
dener siratzr um 11.45 Wr die Jugend-
mannsckaffen vom Hastrdter RTB . und Arbergr»
im Borkpiel . ! lm 18 Wr solgr das Hauvi 'piel
zwischen Hemelingrn und Arbergr « . die beide der
eri» » Kreisklaüe angedörr ». Das Spie ! wird in
der Hemelinger Borstadt bestimmr viel Zntrrejs«
beanspruckem Ruch ausgeglichenem Kamps siegt
-der Pesieie.

2 « Dsterkolz - Tenroer  spielt eine kom¬
binier » Elf des B ^ K. (2. «. 3.) gegen Llstrrholz-
Trnever 1. — Die wichtigste« Spiel « im Kreis«
Begrkack-Dsterbolz sind : Begeiacker Sta¬
dion:  15 .38 Wr : Beg « aler Tv . 1 — Fäbr-
Hammersbeck 1 : Platz Blumr » tbal - Ba-
renplare:  15,15 Wr : Blumentbal -Alpohl.
Platz Preußen Osterholz - Schnrm»
deck:  15 .38 Wr : Preuße » 1 — Scharmbeck 1. —
Platz Karge:  15 .38 Wr : Farge 1 — Ren-
röunebeck 1. — Bei diese» Spiele « sind Siege
der erstgenannte « Vereine zu erwarte «.

Zu den heutigen wkM .-Spielen
BrigecheKhrer Richard Herrman ». der Fübrrr

des Jochamtes Handball i» Drurüche» Reichs-
buwd für LeibesAungen . M den WinrrrWfs-
spiele« a» bentigen SmrMag:

Meine Handball -Kameraden!
Der Führer tzar M» Kampse gegen Hmrgrr

«nid Kälte «nd Winrersn « aufgerufen Der
ReichsiporrMbrer bar de» Führer das Heer dent.
Wer Sportler n«d T«r»er « abiMert . Wir Hand¬
ballspieler haben die Ehre und hebe A«Wabe. als
erster Trupp eingesetzt z» werden. Durch flotte.
hMchstehend« HandhaALmpfe woür » wir Mittel
sa» » «l» u»d dabei das Höchstea» Leistung biete «.

A» Vorfahre habe» sich in gleichem Wferst »»
alle Spieler . Schredsrichter . mei «e Lpielwartr
u»d Mitarbeiter für das Gelingen des Tages
eMgssrtzt. Der Erfolg war ^erfreulich . A« 3. Ro-
ve» ber « M er Sbertrome« werde «. Das W
möglich wem» wieder alle Msa« » sii«Keh«s » rb
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vor den Lurnmelsterschaftenihr bestes, sportliches Körnen zeige» und st« dem
Führer ein einmüriaes Bekenntnis zur Bslrs-
gew.einchaff ablesen . ,.Ans Werk"!

kjorkê am ersten Novemberfonntog
2a . es in beure cho» etwas los im Hosten

Mo » weist kaum. wo -irr man sich enrlcheidea st-it.
Da ist zunächst das Damennädle ' piel
Bremen — Hannover,  in dem eine durch
drei Münneranensnen verstärkrr Bremer Sradt-
els einen chweren Srand gegen d:e starke wradr-
verrrerung Hannovers habe» wird . Das Sp '.el

gegen
2ung-

Eauverrrrrung
Rirderrvein in Düüeidorr grdachr. Eine ^ ung-
mädckenelf des ABTB . pie '. r vorder gegen «in«
2ungMädchen«lf der andere » Bremer Klubs . 2«
der 'Padr empiängr der Club zur  B a d r dre
spielstarke westdeurchs Kölurr Rorweitzels.
Das Spiel , das um l« 38 Wr beginnt , ver 'srichr
ganz ousgeZeichner«» Sport . Auch das Sprel
MTV . v. l 5 — DSC . Hannover,  das am
13.38 Wr an der Manie 'starrfinds: . wird beist-
umstiirren sein und girre Leinunge » . bringen . 2m
Anschlntz daran siehe» sich die Re erven beider
Klubs gegenüber . 2 » Dber »«« la »Ä erwairet d̂er
B istC — Blauweist »» 15 .38 Wr . Außer¬
dem Welt der BiB Oldenbnrg — Bahr
I ki um 12 Wr in der Bahr und ATS . B r r -
mrrdaven  u » 18.38 llhr gegen We - er  H C
in der Bremer Kampfbahn . Bei den Dame»
"pielen noch MTB , v. 75 — ABTB . Re¬
serve  um 8,38 Wr auf dem ABTB .-Plrtz . 2»
der Bahr empfange « die Babrerinmew den
VfB . Oldrnbnrg  um 9L8 Wr . and in Dber-
«enlanö kreuzen BHC I 2 komb. und Blau¬
weist  um 18 Wr die Schläger.

2n Horn feiert der HC . H 0 rm sei» läjäbrrges
Bestehen und läßt ;» : Feier des Tages die
Alte » Kämpe«  gegen eine Rachwuchself
des Klubs viele ». Möge das läsäbriM ; Iubilän«
das Sprungbrett »ein zu wsrrsrrr anstrebender
Entwicklung der Horner.

Spirlanssall:  Das Damen 'piel ABTB , 3
— MTB . v. 75 2 ist abge 'agt , da eime Reibe
Spielerin » ?» in der 2 »ng» äSche»eIi « ir'pielr.

?5 Iaifre Allgemeiner Vremer lurnverein
kin Vückdiirk auf die Leschichte drs 1880 gegründeten Vereins

sie der letzse»

Nachdem aus Anlast der «s-2abr -Aeier des Allge-
«si »en Bremer Turvsreins vo» 18W das Fausi-
baL » r«i«r, Sie RA »»schafrska» »s« im Geräre-
r»r»e« »»d BolAr »r»e» bereits siattgef »»b««
haben, rri« der Berei » i» der Woche vom M bis
17. November mir Ei » Mcha »t«r»s» aller «einer
Abteil « »ge» »» die DeMuMchkert . Dies « finde»
am 17. November ihre » Abschluß mir ei«e» ge¬
meinsame » Schaut» « « » aller Abteilwagen , a»
de« rrmd 8Rl T »r»er »«d T» r»eri »»e« aller
MtersklaUen terlnebmen werde «. 2m Mrttel-
Puäcktder Ha»pr« r»»K«lr»»ge» , die am 38. No¬
vember mit ri»er Abe»dseier i» der „Woste^
ihre » Wlchluist Unde». siebt am wo»»rag. 21. No¬
vember, er»« FeiersimiaSe i» der T» r»halle.

Er« r» der letzte» Novemberwoche erscher»«»d«
DeUchrift berichtet über 8rü «da»g. Werdegamg
«md E»rwM »» z des Berei »s . A»SMgs » «Ne isi
hier a«f Gr»»d der 18K> vo« de» lU»giährrge»
Kasse«- L»d Schrifrwart 8 . H. Clmtste» « rfaKe»
Berrinsgefchichre »»d der 1S18 vo» Heinrich
Mrlrer ver» Me» KestichriU eine UeSerücht über
die verWMese » 75 2 »hM. »ntsr eingeb ««derer
DrrSWchtigMNg der 8e -cheh«M
25 2abre gegebea.

ELre kleLas Sckar t»r» bsg«U «rr«r RSwaer
tzarÄsim 2ahre 1858 den Bremer T » r»ver«i» gd-
HMer . der sich r» gemietete » Nanme » betäiigte,
Di «°s ML»»er . »nrer FWr » «g des Ka »f« U»»s
Ed« mmd Pa » e « siedt,  führte » da«» i» 2ahre
1888 de» Emichlrch d»rch, eine » greste« T» r»verei«
M gr»»ds» «»d ei»e TL»haLe M erbame». m»
eaMaiad der U>gemei »e Bremer T«r»»erei »-
GMgLtzend si»d auch die Gründ « geschildert die
PaNeMedt M isi «e» e«VchlMe» e» Ha»del» be-
»vgM babem Pawe »siedt war i» de» Jahre « der
volL-Se»rsche» Ve » eg»»g a»jM» achfs». harte ssi-
«e» Blick b» A»sla »de gesMrft n»d bei feiner
Rückkehr die Rot des eigsmen Vaterlandes klar
erkannt. Dadurch e»tsia«d der Pla » bei ihm,
neben die geistige , die Wrperlicke krtüchtignng
znr Hebimig der Zebe«skraft «»d des Charakters
M Hetze». 'Auch war es sei» Verdienst , daß das
T»r»e» in Kreise hineimgetrage » m» rde. die ihm
bisher ablebmend gege»ühergesi«»d«» Hatte» , weil
es sich » « ihrem »rande »Mr vertriag.

Nach NnWeiiMMg des Archirekte » 2 . H. Kaipsch,
des langfährizM Nert »r «« arts des « MgeUrü »-
drte » Bereims , erstand a »f «r»e« vom Bremer
Vimat paM » eUe Mr BerMMMW gesieWe « Grnad-
siück an der Stzlstifmühle eime TwrvGMs , Der
Erbaner war der damak gleichsiMs »a» Edm «»d
Pawensicht g^ rümdete Turnhalls -MtieL -Berei »,
der die ZM «« Dier»»N vmd K -,richtLMM WernmM-
mem haÄr , «m «i»s DUrchKhrNNU des Manes.

Medersachsens lfeutiger Zuftbaiigegner
ftM «me ljdrrstL ZtHLwArU Mr I«s ZrimLMrt« SMttsrA

der de» >» ,ge » Trümer» » icht gelnnge » wäre.
M gewährleiste ». Unter Sem erstem T »r»lehrer
R » dolf Rakww  entwickelte sich ei» frischer
Betrieb , der eine e» M »dliche Störung erfuhr,
als r» Jahre 1878158 Turner M de» Fahne » rin-
ber»fe» wurde ». Als 1875 Rrksw r» de» Staats-
die»si berufe » w»rde, trat a» seine Stelle Alfred
Böttcher , der spätere Ta,r» i« pekror in Haunover.
in deffe« Amtszeir die erste» A»M»ge des Mäd-
che«t» r»s»s fMr ». Die Berernsgsfchichte meldet
anch. daß Pavenstedr sich als Bürgerschaftsmrt-
glied e«erKch n«d danerud Wr das Sch» ltur » en
eingesetzt hat. wir auch die Turnlehrer des Ver¬
eins Rakow »ud Böttcher, und später anch Nrno
K»« ath . eine « wesentliche » ErnfliW a»f die Emt-
»icklung des 'SÄulr « » e»s d»rch dir Ansbildung
der SemiNariste » awsgeAt haben.

Nach PLd«»siedis Tode im 2ahr « 18A Mer-
«ah » Lambert Irtfewrtz  die Führn »g.
M « znr Seite stand der bekannte TnrnerfLhrer
A»gasi Weiche als DbertWNTwart. der »pärerhin
lange Jahre an der Spitze des Bremer Games
gestände» hat u»d 35 2abrr Dhmann der Bor-
rnrnerichaft gewese» ist. Ab l8Z8 bis M seiner
Uebernahme in de» Staatsdienst wirkt« als Tnrn-
lehrrr Arn » K » « ath.  r » deUem Amtstzeit «ine
Erweiterung des Betriebes füllt . ». a. die Wis-
derei «Whr»«g des MLdchs»t» r»e»s . Sie Einfnbimng
das Krane«tnr »e»s . in dem Knnarh in Bremen.
OldenLnig nfw. bahnbrechend gewlrk bat . Sei»
Nachfolger Georg Opitz har die so » rstanDe»«»
Wteilnnge » dnrch rastlos«, fachkundige Arbeit bis
MM Weltkrieg « M großer Blüte gebracht. 2n der
Mrwaltnngsarbeit wirkten r» de» Borkriegs-
jatzrr» jahrzehntelang tnr »begeisterre Männer,
wie Angnst Block. Carl Schindler . Christian Wald-
mann . Adolf Bergmann , Hermann SMngenberg,
Franz Herbst »nd allen voran Semit « Hilde-
brand. Sie all «, wie anch die späteren Vorsitzen¬
de« Professor Grnnert nnd Bernhard C . Heus.
hatte » sich die Forderung der Seibesübnngen znr
Aufgabe gemacht. Ein Stab bewährter Vorturner

»nd viele langjährige treue Mitglieder standen
ihnen Mr Serie . Der Krieg brach» Sie Erfüllung
der geleisteten BoWstumsarbrir . indem nachein¬
ander AS männliche Mitglieder z» den Fahnen
eilte ».

DLe Name » der fürs BaierlwM gefallenen
TurnKrüder vermeldet eine GeSenkrafÜ in her
Turnhalle »M» ei« Eedentbsch . in welch«« Bild
nnd ÄrbeLsSeschrribnNg für die Kameraden, . An¬
gehörige » nnd kommenden Geschlechter als Vorbild
festgehalten sind. A»s der Rot der Zeit herans
»ah « der Betrieb i» Tnrnverein , wie in alle»
leibesühLNgentrerhende » Vereinen einen »» -
geahnten AnNchmsM . vmle Lmren aber Wer die
eisten Annrngs nicht hinans nnd veMelen bald
wieder in Lanheit . So entzwiLelt« ssr alle»
das MäLnertur »«» nnr langsam , zimwal stch die
durch den Krieg gerissenen LSÄrn nicht schließen
»Mten , » eil das « Mler « Alter sehlte.

Zm Gegensatz daM bat rasFranenrnrnen
i» den leUe » .ZÄ» Jahren einen Mwaltigen A»K-
schwNng genomme », »Wr weniger als drei »ene
Adteilnngen « nMe» seil 1N2K eingerWMt w« r-
dem 2 » der 1873 ebenfalls von 2 , H. Knplch ge-
bantew TnrntzMe anff den HL-en tnrnsn heute
unrer der bewährten Lritnng des M seit IS21
im Amt befindliche « Turnlehrers Fritz Bonr»
darllier  drei RännsrahtrAnngen . 8 Franen-
abteilnngen . 5 KNabeNabreilmnW». die AbreAnng
der männliche » Ingen » »nid sieben Rädchen-
abteilnngem , »0» denen vier nnd die Znng-
mädchenabteilnng HanMche» Keck leitet . Bom den
hsnte «och lZW BereiNsa «gehörigen bevöMrrn
jährlich etwa 78888 Besucher die ÄelMwgsstätten.
nornehmlich die Turnhalle , dawrbe» den Vcr «i»s-
WislvlLtz «md die Badeanstalt . Ertüchrig » »« der
Masse»., das K das Ziel , das der Verein a»ch
«erierN » a «f seine Fahne » geschrieben hat . ge¬
treu den Ziele « »er Deumsche» TnrnerWaffr. «rL-
krnfttg bereit M« Mitaicheit im DentMe « ReiMs-
Lnnd für SeWksAnngen im Srimre des Führers.

Für dir am 38. November und 1. De;-mL?i
in Frankfurt am M - in Larr-ruLeuden de-iiih -i
Meikersckane » im Seräreruruen wirb am heu¬
rigen Sonnraz in Bremen ein SnswaLWrnsn
Sei besten Turner Rirdermch^ ns ie:r . an Se--.
sie besten Turner des Gaues re.lrWmen . Tas
^ -linea das vormirrazs in der TnnbaL-
chastedrer MTB . vor sich geh!, wird nicht in Farm
eines Werrkampies . sondern eines Beiäbisn -ig- -
turnens apsgerragen . «. ieie Rege >rz ist nhei
ebenso gereckt, denn «s werden die Zs -Slle e-.vc-
Werilampfes dabei ansge -ckairet. llnrer Leitung
von Gau -Männerrurnwarr Früge : . Brrun 'stweiz.
, - eren folgende Turner ;» diesem Turner
Bornrmann . eroerr. Gerek«. - chul; und Wirzel '
i^ nrnklnS Hannover ) . Ioöannsen  sMTB . 0.
17^5 Bremsn ) . Tribir lLTB . v. 1?«L Haiburx ).
Haste sMTB . 0. 1818 Hildesheim ) . R .co. ri Lör-
D-a und Kreoe sMTB . Brau » sKweigt . Dirst
Turner sind au ' Grund ihrer S- iLrngen M die¬
sem Lu - wab! rsrnea oerpflrchrer worden . Die vier
Besten des Gaues Steffens . Bereis , i Bremen ).
Sorrnz und Rüger (Hannov - r) . die M^ Slviss -t-
Kernmannschafr der De .. gehören , mn'len ebne
weiteres an den denffcken Skeisteffckastrn in
Franksurr teilnehmen . ^brauchen deshalb drs
Ausmahlrursen nichr MitMmachen.

zo Zo>,re Bremer Bomen-Iurnoerein
2 « der festlich geschmücktenTurnhalle LesRral-

gHMnasiuMS an der Kai 'er -Friedrtch- ntraste ver-
'ammelre sich am Areiragabend eine gra-ze and
erwarrnngsvolle Zn'Äauermenge . um der Werbe-
veranstalruug des Bremer Damen -Tnrnver - ins.
von 1S85 berMwohnea . Unter den Gäste» »aö mn, '
». a. das Ehrenmitglied der DT , Aru, .̂
Kunath.  Der Turnverein tonnrs n» diestk» ^
Tage auf fein Mjäbriqes Bestehen MrüMlicketzj
und wollte mit 'einer Arbeir wieder einmal oor p
die Lsefsentlichkeit treten.

Alle sechs Lbteilnngen des Vereins Lasen sich.'
uns diele « festlichen Anlast MsaMMiengefnnden.
Unter der Leitung von Gesius Grrke  Zräulei , -
Frrndemann,  Frl . Rolle »nd Frl . G 1 na -Z
enrwickelte sich Wr die Zurchaner ein interepanres ^
Programm . Der Abend begann mit ernem
Sprechchor. Es folgte ein Wastenskru - » aller,
sechs Lbtsilnnge ». Dwranf zergren die einzelner z
Srnppen Kl . Helle , Hohenlohestraste »nd « ain- :

«md Tanz.
Der Bremer DaMN -Turnverei « wallte kerne

groste» tnrnsrische « ErnzMeMnngen zeigen. Än- ^
der» eine Körperschulung W» Ansglsich der Be-
rnfsarbert . Aber bei dem GeraretuTAen stachen-
doch die Inngnmdel a» den Ringe » heroor . die -
einen jungen Ma «m wohl in BerlegenLe « ge-
brnchr hätte ». 2 » Bremer Da « e»-Tni » lR:rei«
von 1NN finde » sich die Ha»sfr « »»d Mnttrr,
die beru-srärige Fra » nnd des ImDgmädel zs-
'LMmen in zuträglichen KörperübnnES ». Räch f
gründlicher Durcharbeitung des Körpers sMi - ste»
die Stunden mit fröhliche» Tanz nnd Spiel . Eis-
mal i» Monat treUe » sich die sechs Abteilungen
M gesellige » Derbrhr , M AnsspraÄe «»d fröH-
liche» BolLstZUzen . Der AnsNang froher St»«-
de» verschöur de« Arbeitstag.

So hat die grotzs WerheveiMWLiLng des
Bremer D« w- s -Tnrn3 «r«i»s der SstfsenLichMt
von ihrer Arbeit gsKrgt . Msr stand das 2WH-
rige 2 «ngMäÄ«l »eben der WrnsWgKhrigsn Hrmis-
fran . Den zahlreichen Zsschaner » mird die»
heriliche Abend »isl Frende bereitet Hab«», und H
«Mnches Mädchen « rd M« »che Kran werden M -
sicherlich » ach dieser Veranstaltung dem Ksrewi j
anschließe».

5m gutes Beispiel ^
Der Frchauwsleiter des FachamiW HasdSM Än

DRjL "bar Lei der Uebernahme fsi» es Zach-
aartes NWrrbiMich die ernLmLiche G« Lasse -im»
geWLrr, nur durch Be 'chränLmiU der SpitzsnLaM
die LualMät des deutsche» HaaÄhiMporrs M ^
hebe». Eimer 'Reibe vo» Vereinen bereitete die« i

schwere stranWeLe BelastnmMU, Sie der
leiwrr werfprach. so weit wie eben mög- l

beheben. Me »es Vschrrechen wurde nun- /
«ehr 'eingelöst nnd die LnreÄLtzMngsaMrnge von 1
MUwZig VereE » erzuTt. 2nsMfa » t In« ei»
Betrag von über MW Mark znr AuszMlniW . ei» 8 .̂
Beweis dafür , dast das Fachamt HamdLal
kutMem Ẑ ge A^ rMAse dem Ucsundem Lebens, :
in Se» VeMML« Wieder zuführt.

ueveu. «rrme
Weg schwei
Aachawmsle
lich M beb

Der Siegeslaus des «Weißen Sports " beginnt
Veulschlaird i» BtUmpW-Mittk ! — Mehr als 400 Mntrrsporl - imd Mnterkurorlr m knoarUmg der Säfte

Db«

Der KamWffpieDeMr wo« LWL. der Kam Säd-
W«st. harte in der lehren Spiehsit mmL strnsn
GamwumMhaKsn wenig K8L Die hestrn Kräfte
des Games — GrwMM . Conen . Zath . Sold ^ Ti « !
— waren MMoamWielM nnd konnten znr die >
KaneW nicht gqsteL werden.. Bollwertigs Erstch- l
sp«ell> Wr die Natiomalen konnten aber lange !
nicht gefunden werden . Da nun jedech bei Bund I
die MirwvÄnng der MMo »aUpiisler Lei den l
B» «bkSVokMWMpfe» wieder gestMet hat. P» ist !
«an dieser Sorge enthoben und der lKwr Süd - !
west den» wieder die Rolle Wielsn» die dem guten -
TrWwmWMermlLgenseiner MwrinsmMEchafdem ^
einspricht. Mm» hat ja gesehen, wie erfolgreich ^
die SndwsstbsMchem in die nene PMiillrn»be ein - ^
grijffen: die RiederrÄSM-MannMaN . « it nicht
»emiMr als acht Ntttonallspielern W» pse»d.,
wnLbe einwwudfrei 2 :.K Mchlags ». Härte Lonen
bei dichem Lpiel mwrwiickLN Wnnen,. M nLre die
RisderLrge der RheiinLnder fraglos noch hoher
WLSWMRNL,

Mr der AusstsLnng der MwiMchaK Wr die
.tMUMemruMdestand der Svortwart b« lKaues
LiLmM jjbrochVM neuen i^ wieriWeiren . Mit
Wimmaa Tonen ist vorerst noch nichr M rechnen,
der SaarbrnMr iwust stch erst einmM von serne»
HerMaps gründlich erholen . Darüber hinans
waren aber anch noch bei den nngeimein tzMM«
UnnVEMpfe « des letztem SrnnLaM WNwriiche
gare Krasts nerlstzt wmrden. u . a, anch die Ein-
rrachApieler Konmad und RALs . Zum Glück für
den Gau Südwest sind aber im der letzten
rinige NwstMNchMMfftein Erscheinung gstwÄsn,.
Die brchbeMbt stmL. Der TormMnn 2ittel . der
AlMnLiELner BerteidiWr WAsch« der Wuser
nchmeimbMdt:. der austewmdenMch gut «eranllngre
:unoe MiMsMürwer r-chwidt und der Wmimser
- allbrechdeELsrr sind Kräfte , die .MeWWos dem¬
nächst in «tnew der WmUchrn Kurfe anfftreten
werden. Bamr WMsWiiriMLr der Gintwichr. dem
bionSem. kruWgen nnd technisch Wpr chöiien
^chiMÄr« gt RudoW GNLmilich. dost Wer der Wrch-
jrlaer Comsns Ihewrmmmichse.

ln-o Lot der GaU nun doch eine gute MrnnsckwA
rMawmWMÄWmrnen. Mm» nou*AÄMMErmägun-
gM her solNem nur Spieler genannt werdem. d«
auch « irWch anMeWn Wimwn» Mb der <Nau-
spEwarr die folgende AuKMMiU belümmt:

Mck
ŝ MMldMtb-ch)

T« M
«MwllLwHMic cWutr. KllWMmck).

GVvMMch Sold SlMMlchiQwDt
cMmtimBK ,!LiMbwwLMli istZTL AmoHsl

WmMer GMrt ZchMiM 'HeldmiMDn HMy

Wo» Tormann bis zur LLnferreihe trete » wmt
einer Ansnatzme sTi -ffÄ Wr Kousrds die gleichen
Kräfte an. die vor ŵenigem Wochen mit ihre»
prachtvollen M >« eWpiel den stiwMn Mederrheiml-
Stnrm lahMlegiten. Leute wie RaffelmberU. H»M-
wwn» und KobierM rvMnten sich immner wÄer in
de» eWernen Rest der LuÄwest-ZWMchrkräfte jsst.
Duwals « mr ober der Stur » der Süd ^ stdentschru
schwwch. er konnte 00« oielen Tornrogllichkerteu
m»r .zwei mü̂ n. DresnnaL N jedech der "
Mqseullich bezzer ulk im der Vorrunde.
Las sagt»»- wir sthom.. gilt »mich bei ernstmneh --
Menden FuchÜAittn ulltz..Mann der ZnkumU"
hat intMigente MchenWieler nnd schnMe.
Flügel znr Seite.

Nngesichts diwer MwiMchaftswMeM ^ steht
man i» Gau Sidwest auch de» ZwischLurmiMeM-
Wisl howrnngsooR entgegen.

- . *
rM » platz brs KamWfes ist das

Sportfeld , eine i» Wald gelegene .,
LwiomiiMAnlage ., die >rwch i» elften Dahr« ihres
Bestehens noch iwMer diie BeMWermuHrruf« der
Fremibcn hMlvorrnft. DWse AnllaW HM Wvn grotze
Kämpfe Wßchen.. Endspiels m» die DerMhe Mek-
sterschM ntzd LänderLMpfe . W A» MeuschM
lann alleiu diie HaupttamWsbiHn füsseu.

M>D-WströMMn bei» Durrunbenspiel Mgen dem
Ribborrheim .MMMMew. Wenn Las Wetter

einiMrimiWM Mmstig M . werden es bei» Sniel
bor MiebcrswWen nicht wiiel weniger fein . Der»
NiiÄienMchsen-SiiW über SchaNüs MeistereU hat
dafür Kgiowztz. dmtz mwn den Mnebois« chse« mm
Mwingebiiet mmt hoher Achtwng begegnet . Die
MrMboMsben werden in FrwnWwit bin FchtzbiW-
r>M oorfinden .. das jede gute Leistung und dem
Apiseren Kampf schLtzt. mag die LbWwng »nn
mmi der eÜWnen Elf oder vo» Gegner kmuNiien-

2» Metch>W»MM AM«woU sich bcr
tMiuter ru Deutschland  Mr
Reisezeit  eninmikM Wch. ' zchiK E«
AM I» » WMhr bcmu 1G * deutsche»
HKiatersport - nod Sl » terk « r-
orten.

rrboueru.  das alpine deutsche Reise-
bereich und Wintersportgebiet . stellt vor der » LM-
tig auiMMlhrreu Mpeummuer an .zuWweicheu
Stzellem vorMgliche skigeMllde. eiue Nnzähl Rodel-
bahueu und EiskrmiipfplStze auf Seen und Kumst-
behme» bereit uub .zieht WL- t- rLiirgäste wie
chportllsr in Scharen au. Gwi» W >-Partenkirchen,
die KuMste Stadt des Reiches . Mcrfwgt Wer alle
MiiLtMsportsinLiichtuugeM und erstraugiUe» Ver-
wnstaltwiiUe« und wich Mr« hervorragende LiW-
nnnK zu» Winter -DlWwpia.. dieser Welroeranstal-
tnnK. beiweisM.. Elektrische Bahnlimiie « verbümde«
die SliWiipiiwslWdt» it Riessersee und Eibsee .. nmd
drei Lesle Bergbahnen fuhren in hwchalpine -Schnee-
nnd SchangeWL«. M KrenMck, Wank und .zur
M « Meter hohen Lngspiitze. Das ist «in Wmmler-
progiLiMM.. nngeachitt der Mhliieichen Vcranstull-

LLsstadio« , Bobrenmbahn und SprnnG-
— wie es kei» Platz in der Welt MrzeÄ

M bieten hab
Z» weitete « brqrischem HochUeLürgsllamdstehe»

gresitzÜUigeAnlogen w« Mtem -SporüwWiichkeite«
in Beichtssftchen im Munkoollster Gebrrgsllaud-
Wr-ft : das WünterNM KoniAste «nd Bad Rei-
chemhM » L der PrchigDnhlbah « liegen diese»

LWmiiMelbar benachbart , Zwil¬
ch Aützem. Tegernsee und

chchliersee. juwie de» hochMlkWenen̂WilNtersst̂ ^
platz Mittenwald stÜWt mmn i» A> WU auf Dberst-
dorf als erstrmnWlgen WintersWMPlatz . an der
EitgestreMen Llpenffront weiterhin auf Sout-
hofeu. Kachel,, Bad TÄtz^ li.Mgleiich Heilblch «mit
WinterkurbetwiebV. BaHwisth-Zell. MemMarksteiin.
Reit i» WimM — >»lles Wmctfruhe «Stätten un¬
beschwert heiteren Wintertumraellns und Rastens,

QKr^ nzemtrm» mun
Wen DLerstwuM« n
sMieriee . swwie de»

Der Harz.  dieses » iit eins ^ . LerZLwtsrlllnMhl Ler»
MMHMrmMMMMier» lHSHlen. LickWeirei«.. ultem
Stadtens prumliembe. bis in L -̂ Meter Hübe rei-
che»che nachbmitsche <Eeb« M. Hut die günstige geo-
«rphische Sage für sich nnd Liebet durch die Wört¬
liche EiguunN seiner Wufig M-Mlustm. « ipsel Wr
Nüläuffer lDberheaz und Brockengebichf ein loh¬
nendes Feld . Wr Babrennen stzWiierW «M Hah-
menWeeA. Rodler und EiÄWufer die brsten Mivp-
lichkeiiteu. HMstem ÂnWMÜchMMnngen bt M̂glmd
ÄMM Jage und Wörtlichen EimuilichMUgen itm
Wgenu» wiiLerten, . lanchsthaMich unerhört pMmi-
bcm BroKorgebiet . 'schierlb und DLwimluW!:,. wm.
wiie im den nbriMn Drten , zuvor auch Wjivterlnft-
lüren durÄMWHrr werden.

Stark i» 'VordemWMindsteht i» Dberharz
weWerhin Lwhmeullee.. und W» ul MwuLmh NvM
stüd «st . Lmdwvrsberg. LlansthMl -MIerfe ^ Huche-
>xeisx and BennsMnsteiin . und « ben diesem Mtsnuu

a» Brnchberg , d»e uaturnaLe , reüzend gesellige
^bnnre 'Stadt '" Weruigerode und das i» Winbr:
geiUnete Bad Harrburg . NebeWhere Sk » arkre-
rumlge» leite « den Ailäufer bis Am« I lE Meter
hohe« «Wtvater Brocken'", über Torfhans . Dder-
b» us . 'sonnebcrger Weghans nnd andere Leiwre-
lige Stützpunkte , die de« alpine » Skihütte » etwa
verglEichbar ßiud, ch

Thniingeu.  das we « geweWe Waldland i»
Herzen des Reiches ., übt ii» Bereich seiuer Berge
und Hpilge LuzisÄnnUSkraft wie Dbechavern «ich
Harz Wr «skALufer nnd Wünterknrgästs aus . Ne¬
be» de» Weltbekannte », spmrMchberühmten Dber-
hof lockt das iamNiärere Frichrichrobr nnner»
Fnselsberg . Beliebt sind die Kamim-SkiwanSe-
rnngen sRemnsteiWwandernngenl »0» Eist »ach
Wugs des L«W KUo » eter laugen Nennjiteigss.
Abseits vM« gesellMaWichem Winterspori Meten
spartgerechtes MimchertreUen: Wmeman sVob-
bahn ». Zella -Mchlis . Ruhlkr, Brotterode .. Lamscha.
Stntzerbach n. a. Für Skfahrer gelten als be-
denchri» däe P « Me Reuhans . Agelsbieb . Stntea-
baus nnd Schmückstim höchsten Bereich des bei der
Leberscham stark packend« W - ldberUlanbes.8-

Das Erzgebirge  b «t stch. ähnlich wie drs
Vogtland lBsd Elster .. Bad Brambach , Aschberg-
gebietf . » it Hilfe seines dWtbesiedelrem HWtsr-
lambcs « Ls » ichtiges DrnterspoirtUÄiet enttvickrln
können . Die Berge biete » Mtte Rodel - nnd Bob-
Möglichkeitem. nnd^ergeben » it Wren Häagem ein
ergiebiges Feld Wr den SWLufer.

Bei einer HSHemLrge wa» duichschnMLich »
bis UM Meter « über N A bietet das ^Löchst-
bestebelte iSebinre der Welt " .zumeist bervarra-
gemde ^ «eeverhälltMNe. Von den WiinterMwrs-
plätzen diud vomrb DS« md« st» thal .. Johmnagemr-
aenstadt,. iNeWng-Mtemberg nud Kipsdorff mit
BareubuiiK und Bärensstls .. z. T. mit Bobbrhmen
nnd dNüstiaemmodernem EimrWtnngem M nennen"
i» r»M Annabeng lsBstMiMn vo» PMMerg »..
Schi» UrzsmbiMg. EarlpWd .. Scheibenbevz . i» Dst-
llpMebrvW! Fvruemstein. Gottlenbr ., HerMSbvrf-
Rehesstkd.. — MimterWE ist anch r» D«Äi « bei
Mtzan lLWbin. Zonsdorf . MMerchmrif » uns-M^üben.

Das R i ^ eugeb i rge .. dieses ulte Winter-
WorLamd. lum WemM im Mueu Benz«« Wirt-
gerecĥ Be LtiMng auf Bob - und RodrLichnem
nnd SqwiinWchamze« M . De » lSWansstr biittem
dm .Mhlreiichen Bauden, , die hmL a» Sau » der
WoWrn ŝtehrm.. erholsamiL Rast : das Horner-
sMMemMihren aM als vemMnalichste Winterbet »-
tigmng ^ DemtsMiinds MMIwwiWer Wintersport
blatz. schreiberhau ..̂  lüM in seine» ansM'
dWmMn Drtsbenrich . das lwchsBahnhöfe au einer
eleMmrchbeWiebenem ReichsbabmstwMenütiiz hatte
Sport und Kur in wolle>«dtter Weife M und bietet
eine Lnme Fülle ZerstreuuMg und Vrrunstiil-
tun-MM. KruMmstSSel wmt Bemlstnbemx nüd die

RWsengebttgshaupGaSt Hirschberg sals -LtnMlld>
tor znr » eHen WnLdscwstlr Rübezahls ! M
»eben AgnerLNdorf. Giersdorf , Ha» und He» s-
dorf » eitere wichtige Matze: —

Das benachbarte 2 'ergebirge » enwt Bad Flims-
berg. das „Bad der juuge » Kränen '" als Wvvsti!-
fvErWtte mit sporrgerechten EinriMMMUe« : zst-
Wnet hält auch das «Mährrge irchwerrhewi« -
rikerbad War » bLNnn, Bad CH« lottenbrnnL w»d
Bad Lalzbruun . F» Glotzer BerglanL .. diese»
saddenGH-heiteieN B - rglaud sBa » « ndowa . Re« >
erz, Bad MtlstMel nüd den andere « sthlaM«
HöhenMUe«, liegt man dem weihen Sport m»
erste« Flocke«fwL bis zu« TanwimiL ebeMmlls
rrfrig ob.:

- »
I » -schwarzw « ld  eWebe « die Riesembucksl

des HMschwarzwaldes ausgiebige SWportMö ?-
lichbrir^ WmrtersporirwoU«e« bergen all die heime¬
ligen rrcha» rM» ldgWrfchen. Tiitistr .. Hnmerzart» .
Todtuau . LL. Blasien . Krendeastwdt nmd Triste«
treten als Winteriportplätze von Rang nmd RM
an , und » an wird weiterhin bewmders Nriers-
bronn und Fnrrwamgen .. « bann Renstwdt. DwMM-
eschinaen, Alpiersbach . TodtMwGs.. Sr  Peter und
«t . Marge « beachte« «WIe «- Der WW Me«
bohr Feldberg nud das LchMimslwndgebiiet . ioMM
Belchs ». Krmdel >«d HDrmssgrimde.. diese lÄN bK
lMW Meter hohe« Tergrecke» ,. stich WworzwM
Reiche der EMLuNr.

WiNterEnre« biesrt der Schwarzwald anWL M
dem NWUptwWterpwripliWe« wir Baden -BadWU» >M
Badmsr HLHemgebiet. nicht zuletzt auch iw rot»
»lliMdru ^ Kllotterbad umrer» Kandel WMPMS
Wmrterluiitbad EuroWasf . eiugeschrwriMim Baden¬
weiler . Wildbad . Dürrhei » m. a.. HeMMern.

Dem deutschen Westen  Wchr der Winter»
Mist ebenMlls auf . Wj «§ das Wsltbad Wr Rrsrr
»nd Bla >e..Bad WiLdnngen i» reizerchen Waldeck-r»
bergLmcĥ BMd Ho» bmrg ».. d . Höhe sTauriasl»
drs Bad Wr Mägen und Dur » .. Bad E» s lKr»
Mrrhe » i» Iahuinl oder die lGebölUsor« r»
Launns.  im » reger Spart anf de« KrtzzM
,» MberU . W KoaigfWiim. Eronberg und Dber -ÄE-
iMMerg >Mtri «heu wichf . Die weiitgewelltM Rböm
lWaüserckwpvel ustŵ . der Humsrück » it Weiten
freie » HochNüchen, EWel «ich SanMland ... Wester»

—tebeugeMriM haben reime StmrbbäiWt.
rümelbahuen nmd anf Mmem Winiprsmartgerriestr
u« d » anchM beachtenswertem WinlersporWb »̂
Wiruiderhemr̂i» cpMMMrnd »IWL Meters sticht durst
«i « Skirgelände mich jriine Bobstrhu » iü pielbeast"
tech» Rennen ii» VorÄergrnnd.

lZzorderung dos deuMiihen iNsbirgswinters.
Lwmimeln W wemei Pmichr und Ausnntznng der
neMwerre der reinen Raren WÄuterluft wrrd
dort wie da erWM Wimibtrsipartrst ia Körner*
PMUMchelster Aat . er stärN das 'Srllbstvertrune»
und L«« iGrnchit und um« hohen MrsBÄichem« utz
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Verleihung der Lrinnerungsmedaille
für Vettung aus der öefahr

Bremen,  3 . November.
Am Sonnabendvormittag überreichte der Re¬

gierende Bürgermeister Bremens , Hei der,  dem
Offiziersanwärter des Norddeutschen Lloyd Paul

HotioêSO
vor Vodonsrotter

Heinz Topp,  einem gebürtigen Kieler , die Er¬
innerungsmedaille für Rettung aus Gefahr.
Topp hatte am 23. April d. I . eine Frau vom
Tode des Ertrinkens in der Weser unter Einsatz
seines Lebens gerettet . Schon zweimal vorher,
im Jahre 1924 in Emden und 1929 in Rotterdam,
hatte Topp bei der Rettung von Menschen sein
Leben eingesetzt.

Postwertzeichen zum 9. November
Zur Erinnerung an den denkwürdigen 9. No¬

vember 1923, an dem der Führer und Reichs¬
kanzler den ersten nationalsozialistischen Befrei¬
ungsmarsch in München durchführte , gibt die
Deutsche Reichspost 2 Freimarken zu 3 und 12 Pfg.
heraus , die vom 5. November ab von den Post-
anstalten verkauft werden . Das Marienbild,
dessen Entwurf von dem Künstler Heinz Raebiger
in Berlin -Wilmersdorf stammt , zeigt im Vorder¬
grund einen SA .-Mann mit der Hakenkreuzfahne
und im Hintergrund die Münchener Feldherrn¬
halle . Die beiden Freimarken können auch im
Verkehr mit dem Ausland verwendet werden.

"V V vwv  v wv V«

Klipps Kattss
eins Oualitäts -^lorlcs

von koinstoin Eesckmoclc u . Hromo

löblich überfahren
Am 1. November , gegen 29 Uhr , besuhr ein

Radfahrer den Osterdeich in Richtung Hastedt.
Kurz vor der Verdenerstrage bog er , ohne ein
Zeichen gegeben zu haben , nach links ab . Er
geriet vor einen , ihn gerade überholenden Kraft-
wagen , wurde angefahren , zu Boden geschleudert
und schwer verletzt.  Kurze Zeit nach der
Einlieserung in die Große Krankenanstalt ver¬
starb  der Radfahrer.

Durch ein plätteisen getötet
Vor einiger Zeit hatte eine hiesige ältere Ein¬

wohnerin noch spät abends mit einem elektrischen
Plätteisen gebügelt . Nach Beendigung ihrer Arbeit
hatte sie sich zusammen mit ihrem Mann zur Ruhe
begeben , ohne daran zu Lenken, den Strom für
das Plätteisen auszuschalten . Das Plätteisen be¬
hielt also während der ganzen Nacht seine Hitze
bei , so Latz es schließlich den ehernen Plättunter-
satz, auf den es gestellt war , zum Glühen brachte.
Hierdurch geriet der Holzschemel, auf dem der
Plättuntersatz stand, ebenfalls in Glut , die sich
schließlich auf den Fußboden und den ganzen Raum
ausdehnte . Äls am nächsten Morgen der Ehemann
den Raum betrat , schlug ihm eine fürchterliche Hitze
entgegen . Unglücklicherweise ließ er beim Forteilen
die Zimmcrtür offen, so daß die Glut jetzt die nö¬
tige Zugluft erhielt und in hellen Flammen auf¬
loderte , die auf den Dachstuhl des Hauses über¬
griffen . Als der Ehemann nach kurzer Zeit wieder
das Zimmer betrat , wurde er durch die Flammen
und den Rauch betäubt und konnte sich noch mit
Mühe in die unteren Räume des Hauses begeben.
Dort brach er zusammen und verstarb kurz danach.

Nur mit Mühe gelang es der sofort herbeigeeilten
Feuerwehr / den Brand auf den Dachstuhl zu be¬
schränken und schließlich zu löschen.

Was können wir aus diesem tragischen Fall ler¬
nen ? Ein elektrisches Plätteisen entwickelt Lei
dauernder Stromzuführung eine enorme Wärme,
die bald das Plätteisen zum Glühen bringt . Ist
das Eisen etwa aus ein Plättbrett gesetzt, so ent-
zündet es unweigerlich den Stoffbezug und das
Holz und kann damit das ganze Haus in Brand
setzen. Ist es Loch schon vorgekommen , daß solch ein
unbeaufsichtigtes Plätteisen glatt durch das Plätt¬
brett hindurchbrannte , auf den Fußboden fiel und
selbst diesen in Brand setzte, weil die Schnur im
Kontakt steckenblieb.

Deshalb sollten unsere Hausfrauen bei Be¬
nutzung eines elektrischen Plätteisens folgende
Maßregeln beachten:

Grundsätzlich schalte man das Plätteisen beim
Verlassen des Plättraumes durch Herausziehen des
Steckers ab.

Das Plätteisen ist in dem heißen Zustand stets
auf einem feuersicheren Untersatz abzustellen , der
so beschaffen sein muß, daß auch bei stärkster Er¬
hitzung des abgestellten Plätteisens eine Entzün¬
dung der Umgebung ausgeschlossen ist und das
Plätteisen bei Erschütterungen nicht von dem Un-
tcrsatz herabgleiten kann.

Beim Gebrauch eines Plätteisens mit eingebau¬
tem selbsttätigen Wärmeregler oder Ausschalter ist
ehenso wie bei Plätteisen ohne diese Vorrichtung
zu verfahren.

Wenn man diese einfachen Vorsichtsmaßregeln
beachtet , so ist das elektrische Plätteisen keine Ge¬
fahrenquelle mehr , sondern nur ein überaus nütz¬
licher Gehilfe im Haushalt.

TOLtttecAWsweck/9Z6/Z6
Zum dritten Male wird das Volk in diesem Winter den praktischen Sozialismus

zu beweisen haben . Zum dritten Male seit der nationalsozialistischen Revolution wird
das deutsche Volk der Welt zeigen , daß es bereit ist, trotz aller Schwierigkeiten , die sich
ihm in den Weg stellen , den Nationalsozialismus der Tat Wirklichkeit werden zu lassen.

Die SA . wird auch bei dieser Aktion wie immer an der Spitze marschieren . In den
schweren Jahren des Kampfes hat die SA . Einsatzbereitschaft und Opserfreudigkeit
immer wieder bewiesen . Auch jetzt werden die Sturmabteilungen Adolf Hitlers opfer¬
bereit dem Führer zeigen , daß sie gewillt sind , in Deutschland der Mit , die noch vor¬
handen ist. en Ende zu machen. Die Bevölkerung des Gaues Weler -Ems wird,, , die¬
sem Kampse ihrer SA . nicht nachstehen wollen . Gemein,am ausgerichtet auf den ^ uy-
rer werden SA . und Bevölkerung die Aufgabe « erfüllen , die ihnen vom Führer ge¬

stellt werden.
Ich erwarte vollste Einsatzbereitschaft jedes einzelnen SA .-Mannes , damit auch in

diesem Jahre das Winterhilfswerk wieder ein voller Erfolg wird . Getreu
Wahlspruch wollen wir den Kamps mit der Not aufnehmen . Nordsee trutzig

und blank. ^er Führer der SA .-Gruppe Nordsee.
Vöhmcker,  Gruppenführer.

flusmarschplan zum ?. November
Zur bevorstehenden Rekrutenvereidigung in der Bremer Kampfbahn
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Wie schon kürzlich an dieser Steile berichtet,

findet am 7. November , 8 Uhr . im ganzen Reich
und auf den Kriegsschiffen sowie Lei der Luft¬
waffe die feierliche Hissung der neuen
Reichskriegsf la gge  statt . Die feierliche
Hissung der neuen Reichskriegsflagge nehmen
vom Standort Bremen die verschiedenen Kom¬
mandanten der Kaserne,nblocks,vor .. Erst mit .die¬
sem Augenblick, wird ' der Oeffentlkchkeft die neue
Reichskriegsflagge bekanntgegeben werden.

Um 10.30 Uhr findet in der B r « m e r K a m p f-
bahn  die Vereidigung der Rekruten des Stand¬
ortes Bremen durch den Divisionskommandeur,
Generalmajor Strauß  statt , der eine Begrüßung
der Truppenteile durch den Regierenden Bürger¬

meister der Freien und Hansestadt Bremen , Her¬
der,  vorausgehen wird . Die Rekrutenvereidigung
wird durch einen kurzen Feldgottesdienst einge¬
leitet werden , bei dem Standortpfarrer Lic . K a -
ring  und Dechant Hardinghaus  sprechen
werden . Nach Beendigung des Feldgottesdienstes
wird die feierliche Rekruieuvereidigung unter
dem Geläut sämtlicher Kirchenglocken
Bremens  stattfinden . Der Bevölkerung Bre¬
mens ist Gelegenheit gegeben -, an dieser Feier , die
das erste Mal unter der wiedererlangten Wehr¬
freiheit stattfindet , zahlreich teilzunehmen . Um
einen ungestörten Verlauf der Feier zu gewähr¬
leisten . müssen die Zuschauer bis spätestens 10.15
Uhr ihre Plätze in der Bremer Kampfb «chn ein¬
genommen haben.

Zülirerschein -kntzieliung
Wegen fahrlässiger Körperverletzung und Trun¬

kenheit im Fahrdienst mußte dem Zimmermann
Otto Warmbold,  St . Magnusstraße 38, der
Führerschein entzogen werden.

Siegsried -Kastspiel im StaatstlMter
In der kommenden Siegfried -Ausführung singt

die Titelpartie Reiner Minten  vom Staats¬
theater Schwerin als Gast . Reiner Minten war
mehrere Jahre der gefeierte Heldentenor an der
Leipziger Oper und geht in der kommenden
Spielzeit als Heldentenor an das Württember-
gische Staatstheater in Stuttgart.

St . Petri -Dom . Heute , 20 Uhr , Reformations¬
vesper unter Mitwirkung aller evangel . Kirchen-
chöre Bremens . Liturgie und Ansprache : Herr
Pastor Rahm , Leitung : Domorganist Richard
Liesche.

Anmeldung für die höheren Schulen , Volks¬
schulen und gehobenen Züge . Die Anmeldungen
der Kinder zu den höheren Schulen , den Volks¬
schulen und gehobenen Zügen zum Schuljahr
1936 bis 1937 werden in der Zeit vom 11 . bis
16 . November,  täglich von 11 bis 12 Uhr , in
den Geschäftszimmern der Schulleitungen ent¬
gegengenommen . Das Nähere sagt die heutige
amtliche Bekanntmachung.

Aus die Amtliche Bekanntmachung der Polizeidirck-
tion vom heutigen Tage , betr . Auktion am 4. d. M„
wird noch besonders hingewiesen.

Schon 40000 Mw -Schiffchen
verkauft

Schon gestern wurden überall in den Straßen
die ersten Abzeichen des diesjährigen Winter-
hilfswerkes von der SA . verkauft , die sich am
heutigen Sonntag ausschließlich in den Dienst des
WHW . stellt . Außer dem Verkauf der Abzeichen
führt die SA . heute auch noch Propagandamärsche
durch die Stadt aus . Ausgehend vom Markt , vom
Bahnhof , von der Danziger Freiheit und vom
Gosselhaus marschieren drei SA .-Stürme und

ein Sturm Marine -SA . unter Vorautritt eines
Spielmannszuges und unter Begleitung von zwei
Wagen mit Werbeplakaten durch die verschiedenen
Stadtteile . Ab 12 Uhr spielen je ein Musikzug der
SA . und der SS . Lei Hillmanns Hotel und
am Markt.

Die Nachfrage nach den Abzeichen war so leb¬
haft , daß bereits in den frühen Nachmittags¬
stunden des gestrigen Tages 40 000 Stück verkauft

Das gewinnbringende lzolzliöuschen
am Markt

>4

waren.
Wiederimpfungen

Die Wiederimpfungen der Schüler , die 1933 ihr
zwölftes Lebensjahr vollendet haben , oder inner¬
halb dieses Jahres vollenden und die bereits in
den vorhergehenden Jahren wiederimpfpslichtig
gewordenen , ohne Erfolg geimpften oder mit der
Impfung säumig gebliebenen Schüler finden für
Stadt Bremen in der Zeit vom 22. Oktober 1935
bis 2. März 1936 in den Schulen statt . Die für die
einzelnen Schulen angesetzten Termine werden
den impfpflichtigen Kindern durch die Schulleiter
rechtzeitig bekanntgegeben . Eltern , Pflegeeltern
und Vormünder , die von dem ihnen gesetzlich
zustehenden Recht , ihre wiederimpipflichtigen
Kinder oder Mündel durch einen Privatarzt
impfen zu lassen, keinen Gebrauch machen wollen,
sind verpflichtet , diese Kinder zur bestimmten
Jmpfzeit zur Impfung und an dem . dem Jmps-
tage entsprechenden Tage der nächstfolgenden
Woche zur Nachschau vorzustellen . Der Geburts¬
schein ist im Jmpftermin mitzubringen.

Aus Häusern , in denen übertragbare Krank¬
heiten , wie Diphtherie , Fleckfieber , übertragbare
Genickstarre , Keuchhusten , spinale Kinderlähmung,
Masern , rofeartige Entzündungen , Scharlach oder
Typhus auftreten , dürfen Impflinge zum all¬
gemeinen Termin nicht erscheinen ; auch haben sich
Erwachsene aus solchen Häusern vom Jmpftermine
fernzuhalten.

Die Eltern des Impflings oder deren Ver¬
treter -haben dem Jmpfarzt vor Ausführung der
Impfung - über frühere öder noch bestehende
Krankheiten des Kindes Mitteilung zu machen.

Die Kinder müssen zum Jmpftermin mit reiu-
gewaschenem Körper und in reinen Kleidern
erscheinen.

Die öffentlichen unentgeltlichen Impfungen der
Kinder in den ersten Lebensjahren (Erst-
impflinge)  finden wieder in den Kranken¬
anstalten statt . Geimpft wird das ganze Jahr
hindurch . Jeden Montag von 16—17 Uhr im St.
Joseph -Stift , Eingang Schubertstraße ; jeden
Dienstag von 16—17 Uhr im Diakonissenhaus
an der Nordstraße ; jeden Mittwoch von 10—11
Uhr in der Kinderklinik der Städtischen Kran¬
kenanstalt , Eing . Frredr .-Karl -Straße , Straßen¬
bahnhaltestelle Verdenerstraße ; jeden Donnerstag
von 16—17 Uhr im Willehadhaus vom Roten
Kreuz , Eingang Osterstraße.

Pachtzahlungen . In einer amtlichen Bekannt¬
machung im Anzeigenteil der vorliegenden Aus¬
gabe der BZ . macht das Amt für Wohnung und
Siedlung auf die Zahlung der am 10. November
fälligen Pachten für die staatlichen Kleingärten
und Ländereien aufmerksam.

LlllnÄUrns: SoUosIor

Eine wirkungsvolle Anregung zum Kauf der
neuen Arbeitsbeschaffungslose bildet das kürzlich
am Markt zwischen dem Ratskellereingang und
dem Kaiser -Wilhelm -Denkmal eröffnete Häuschen
der Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung . Es ent¬
hält an seinen äußeren Wänden die Aufschriften:
„Helft Arbeit schaffen!" — „Jedes Los schafft
Arbeit !" Ferner den Hinweis auf die höchste Ge¬
winnmöglichkeit , die für ein Doppellos 100 000
Mark beträgt . Die Gesamtgewinne ergeben einen
Betrag von 1 600 000 Mark.

Ab heute sollen außer dem Verkäufer in dem
Häuschen noch drei weitere Losverkäufer in Tätig¬
keit treten , vom 15. November ab insgesamt sechs.
Die Ziehung ist auf den -22 , .Dezember , also kurz
vor dem Weihnachtsfest , angesetzt.

Unsere Leser erinnern sich noch der oft unerwar¬
teten Elücksfälle . über welche wir im Zusammen¬
hang mit dem Losverkauf der „Braunen Elücks-
männer " wiederholt berichten konnten . Eine ver¬
hältnismäßig große Anzahl von Gewinnen , dar¬
unter eine Reihe von größeren , sind bei dieser
Lotterie nach Bremen gefallen . Auch die neuen
Arbeitsbefchaffungslose werden hier in Bremen
sicher eine gute Abnahme finden . Nicht nur , weil
sie Eewiunmöglichkeiten bergen , sondern vor allem
deshalb , weil durch ihren Vertrieb wiederum eine
große Anzahl arbeitsloser Volksgenossen in Arbeit
und Brot gebracht werden kann.

Feuörwehrbesuch aus Hüll . Mit dem „Arqo "-
Dampfer „Phoenix " kommen am morgigen Äon-
tag fünf englische Feuerwehrbeamte zu Gast nach
Bremen , um die Bremer Feuerwehr zu studieren.
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(Schluß)

In Minuten verdämmerten schon ihre Ge¬
stalten fern am Horizont . Nur die Leiche ihres
Führers hatten sie zurückgelassen.

Ueber die glimmende Asche der Strohbündel
strömten die , die draußen gefochten hatten , zu
ihren Mitkämpfern hinter der Barrikade zurück.
Sie ließen Paule Holländer als Wachtposten bei
der Barrikade , auf daß er ihnen ein etwa erneu¬
tes Anrücken der Schar melde , und drängten ins
Haus , erschöpft von dem gewaltigen Ringen und
den dabei davongetragenen Verletzungen.

Wöbke reichte Becher voll von im Hause ge¬
brannten Vier herum und kleine Schnäpse , wäh¬
rend die Mägde Master herbeischleppen mußten
zum Auswaschen und Kühlen der Wunden . Bine
Brandhake hatte ihr Gesicht in die Schürze ver¬
graben und rührte keine Hand . Seit dem Brand
rhres Hauses hatte sie keinen Gedanken als an
ihren Verlust . Don den Fcuerschnäpsen ließ
Vater Klassen sich gleich zwei geben.

„Es is man ", entschuldigte er sich. „weil ich den
Tatterich in all mein Knochens hab . Ansehen zu
müssen, wie mein einziger Sohn sich auf Tot un
Loben mit den franzschen Räubers herumflögt!
Ich hab doch man den einen . Und der Bengel is
mächtig verwegen . Ja , das is er ."

Iasper faßte derweil schüchtern Brün am Arm
und flüsterte , während ihm die Tränen strom-
weise über das Gesicht rieselten : „Du bist von ein
«brfftlichen Gemütsart , Brün . Denn sei mir be¬
hilflich , daß ich mein Daten hereinhol — — Nee,
verdefendier dich nich drgegen . Ich hab ja die
Krästens nich. Un er is ja woll nich viel wert
gewesen , der Knut , nee . Ein gewalttätigen Men¬
schen. das war er . un ich verarg es dem Achim
nich. daß er ihn dotgeschossen hat . Aber mußt be¬
denken . was wär aus mir armen swachen Men¬
schen geworden ohne ihn ? Nach dem Verlust von
mein liebe Frau bin ich ja zu gar nix mehr nütze
gewesen. Un ich hab mit ihm gehaust all die Jah-
rens . Ich möcht nich, daß er den Raben zum Fut¬

ter auf dem Feld liegen bleibt . Ich möcht ihm ein
richtiges Grab geben . Aus christlicher Lieb , hilf
mir , Brün Helsing Ich weiß , es wird dr kein
anderer sein. der 's tut ."

Da ging Brün mit ihm.
Der alte Kläger aber stand in der Flettür und

schaut« besorgt in die Weite.
„Wenn bloß die Halunken nich wiederkommen,

mit ihr ganzes Regiment wiederkommen zur Re-
wangsche —"

„Ne , Vorsteher Kröger " , beruhigte Achim , „da
um mach dir keine Gedanken . Was hier als Räu¬
berbanden das Land brandschatzt , das sind keine
richtigen Soldaten , das ist das Lumpenpack , das
bei jedem Heer mitläuft . Wenn die franzschen Of¬
fiziere zu schlapp sind, ihre Marodeurs im Zügel
zu halten — ihre Sache führen sie nicht . Und was
die richtigen franzschen Soldaten sind, die auch
nicht . Sollt aber so'n Horuissenschwarm doch noch
mal unser Moor überfallen , dann stehen wir zu¬
sammen wie oandage , alle Moorleute . Auf ein
Zeichen, einen Schuß, einen Hornruf , stürmen wir
aus allen Kolonien , aus allen Himmelsgegenden
herzn , um unsere Heimat zu schützen."

In diesem Augenblick brachten Iasper und
Brün Knuts Leiche daher . Als sie sie im Gras
neben der Flettür niederlegten , fielen aus der
Kitteltajche des Toten lose geheftete Papierblät¬
ter . Wöbke hob sie auf und „Vadder ! Vadder !"
schrie sie auf , „süh eins ! Süh ! Sind das nich
— ja . das is wahrhaftig an dem ! — Achim Klas¬
sen, dies hier sind die Seiten , die an den Merk¬
buch fehlen ."

Achim warf einen Blick darauf . „Ja , das ist
Sie andere Hälfte meines Lohnbuches . Der Schuft
wollte offenbar diesen Teil vor die Asche von dei¬
nem Haus Hinstreuen , wie er den ersten Teil vor
Brandhake sein Haus gestreut hat ."

Kröger nahm die Blätter , betrachtete sie, ver¬
glich sie mit dem ersten Teil des Heftes , den er in
seiner Tasche , trug , paßte die Teile aneinander.
In Wahrheit — sie gehörten zusammen!

Sein Gesicht wurde dunkelbraun . Die plötzliche
Erkenntnis seines furchtbaren Irrtums , das
Grauen vor der ungeheuern Freveltat . die er
hatte begehen wollen , betäubten , verwirrten ihn.
Er dachte nicht rasch. Aber er war ein ehrlicher
Mann . Er wollte recht tun , und es war sein
Stelz , es bis zu dieser Stunde getan zu haben.
Die Demütigung eines solchen Fehlgriffs traf
ihn hart . Er fand zunächst kein Wort . Die beiden
Teile des Heftes in der Hand , versank er in ein
stures Brüten . Er mußte gutmachen , was er so
schlimm versehen hatte , ja , und er rang in sei¬
nem Gemüt , auf welche Art er das beginnen sollte.

Unterdessen zog Wöbke Achim mit auf das Flet,
wusch ihm das Blut von der Stirn , die ein Streif¬
schuß der Franzosen verwundet hatte , und schlang
ein Tüchlein von ihrem feinsten Leinen drum.

„Dürstest woll ein stolzeren Kranz verlangend
sein" , sagte sie dabei , „so «in , wie sie ihn in unserm
Kalender einem römischen General um den Kops
gemalt haben . Mutzt schon vorlieb nehmen mit
diesem slichten Verband . Is auch ein Ehrenmal ."

„Ein stolzeres Ehrenmal , Wöbke, als deine Für¬
sprache vandage für mich" , antwortete er ernst,
„bin ich all mein Lebtag nicht begehrend ." Er
seufzte. „Ach, Wöbke — warum bist du nicht eine
von Heifterbusch ? !"

Da blitzte es wie Schelmerei auf in ihrem ern¬
sten Gesicht.

„Könnt ich nich eine von Heisterbusch werden ? "
„Wöbke !" Er haschte ihre Hand . Er drückte

sie fast schmerzhaft . „Treib keinen Spott mit mir.
Ich bin ein bettelarmer Kerl —"

„Was nennst reich ?" fragte sie. „Was nennst
arm ? Wenn du das ganfe Moor pflastern woll¬
test mit blanke Dahlers dicht bei dicht — aus
so n unzählbaren Summe würd dr nich ein ein¬
zigster Kornhalm , nich ein einzigste Buchweizen-
rispe aufsprießen . Un die Menschens . die Hausen
wollten auf den blanken Dahlers . müßten vor
Hunger sterben . Du aber hast , gans allein durch
dein Kraft , dein Fleiß , dein Willen ein Wüstenei
umgewandelt in Ackerland, das Ernten drägt zur
Nahrung für viele — hast aus ein Haufen Aus-
gestoßener ohne Kraft un Mut rechtschaffene Ko¬
lonisten gemacht . Is ein einzigster Mensch so wie
du nich größerer Reichtum als alles Geld von ein
ganzes Land ?"

Da zog er sie in seine Arme.
„Wöbke , wenn du mir zur Seite stehen willst,

denn gibt es nix so Zuwideres , das ich mich nich
trau zu meistern ."

Kröger Latte sich inzwischen zu einem Ent¬
schluß durchgerungen . Bitter war , was er zu tun

sich verpflichtet fühlte . Aber es mußte sein. Er
trat zu Achim.

„Achim Klassen , ich hab noch meiner Dage kein
Menschen was abgebeten . Dir muß ich Abbitte
tun für mein ungerechte Verkennung un Verfol¬
gung . Un auch euch Heisterbuschern allen tu ich
Abbitte . Wenn ich Normalen euer Kolonie nich
hab gelten lasten wollen mit den andern Kolonien
un euch Ehr un Ansehn verweigert hab , so is das
aus menschlicher Kurzsichtigkeit geschehen. Nu
bin ich tief in eurer Schuld . Ohne euer tapferes
Beispringen ständ dr mein Hof nich mehr . Habt
ihr aber euch mir un Moorholm zugehörig er¬
achtet in der Stunde der Not , so is es billig , daß
fürderhin Moorholm un ich uns als zu euch ge¬
hörig erachten . Von Stund an wollen wir dieser-
halb mit all unsern Kräftens euch beispringen,
daß aus HeifterLmfch ein wohlbestallte Kolonie
wird wie unser eigene . Da um . was ihr zur Be¬
stellung von euern Feldern , zum Aufbau von Häu¬
sern benötigt an Zugvieh , an Wagenfahrten , an
Ackergerät , an werktätiger Beihilfe an euerm
Kanal , das wollen wir andern Kolonisten euch
stellen nach unvserm besten Vermögen . Un was
Achim Klassen vorslägt von dem festen Verband
von allen Kolonien im Moor auf Gedeih un Ver¬
derb — das soll ein Wort sein — ein unverbrüch¬
lich Wort . Ihr Moorholmer , ihr Torfhausener,
ihr Heisterbuscher , das gelobt mir : «in einzige un
einige Landsmannschaft wollen wir alle im Moor
von Stund ab sein . Denn so werden wir mit
unseres Herrgotts Hilfe den Feind von unsern
Höfen fernhalten ."

Sie drückten einander gelobend die Hände , die
von Moorholm , von Torfhausen und von Heister-
busch. Freudigen Mutes taten sie's . Die ge¬
meinsam getragene Not hatte sie einander kennen
gelehrt , hatte sie sich zueinander finden lassen.
Gehoben , fast feierlich war die Stimmung . Die
siegreiche Abwehr des Angriffs , hob ihr Selbst¬
vertrauen , ihren Mut . Einige wirrten die auf¬
einandergetürmte Barrikade auseinander . Auf
Schemeln und Truhen , auf Bänken und Kisten
mßcn die andern beisammen auf dem Flet . auf
der Diele , tranken einander zu. rauchten Pfeifen
und besprachen , was geschehen war . Warum die
französische Raubschar plötzlich von ihrem Vorsatz
abgelassen und eiliqen Rückzuq angetreten hatte,
das freilich blieb allen ein Rätsel.

Kröger stand vor Achim und bot ihm die Hand
zum Treuegelöbnis.

Achim hatte den Arm um Wöbke gelegt und
Wöbkes leuchtende Augen flehten : „Vadder — —"

Einen schweren Kampf kämpfte der alte Bauer

mit seinem eingeborenen Stolz , mit den Anschau¬
ungen , in denen er seit seiner Geburt gelebt hatte,
und von denen er sich nun abwenden sollte . Aber
Recht ist Recht . Wöbkes Augen forderten : „Du
bist es ihm schuldig ." Er war immer hart ge¬
wesen gegen sich wie gegen die andern . Er be¬
zwäng sich.

„Ich hatt mir das mit mein Dochter anders ge¬
dacht , Achim Klassen ", bekannte er ehrlich . „AbSo
ich vermein , daß ich dir noch ein ganz besondere
Genugtuung schuldig bin . Denn so will ich euch
meinen Segen zu euerm Verspruch nich verwei¬
gern , Kinder , un will Wöbke den Brautschatz mit¬
geben , der ein Dochter von Wilm Kröger zu¬
steht."

In diesem Augenblick verstummte ganz plötzlich
das Stimmengewirr , das Flet und Diele erfüllte.

Martin Held , der Schulmeister , humpelte zum
Tor herein . Atemlos kam er dahergehumpelt und
schien mit lebhaften Armbewegungen Freudiges
ankündigen zu wollen . Er war von Bremen
heimgekehrt , und von dem menschenleeren Heister-
busch sofort weitergehastet nach Moorholm.

„Ihr Männer allesamt !" rief er . „Hört ! Hört!
Unser Herrgott lebt noch. Hört , was sie sich zu¬
flüstern , zufchreien an allen Ecken, in allen Knei¬
pen . Die Stadt Moskau , die große Stadt , die
Kaiser Napoleon sich zum Winterquartier aus-
ersehen hatte , ist abgebrannt ! Niedergebrannt,
ja woll . bis zur letzten Kate . Und nun steht Na¬
poleon mit seinem ganzen Heer in dem eisigen
Rußland , und die Russen , die ihm ausgewichen
waren , greifen ihn von allen Seiten an , wehren
ihm den Rückzug. In unsern deutschen Landen
aber fängt es an , sich zu regen . Was wie unter
einer Eisdecke gesickert hatte , springt wie ein
Sprudel auf . Es geht von Stadt zu Stadt , von
Land zu Land . Es gährt , es glimmt an allen
Enden . Die Bürger heben die Köpfe in neuem
Mut . Sie erleben es : er ist nicht unbesiegbar,
der Franzose ! Gott ist über ihm . Schon sam¬
meln die Besatzungen im Land besorgt alles , was
zu ihnen gehört , ziehen ihre Regimenter zusam¬
men , halten sie beieinander , rufen ängstlich zu¬
rück, was sich außer den Quartieren herumtreibt.
Mit dem Mordbrenner : auf dem flachen Land
bat 's ein End . Mas die Offiziere sind, die hat
der Brand von Moskau getroffen wie ein Blitz¬
strahl . Sie fllhlen ' s . bald bricht der Sturm um
sie her los ! Bald stehen Tausende von deutschen
Männern auf zur Rettung von unserm Vater¬
land ! Ihre Zeit ist um . Ihr Männer , frei wird
unjer Moor ! Frei wird das deutsche Land !"

— Ende —,
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Mittagessen I: Reissuppe , Falscher Hase mit
Bratkartoffeln

Man fügt einer weißen Grundsuppe sür je einen
Teller I Eßlöffel Reis zu, den man 1 stunde mit¬
lachen läßt . Man verbessert die Brühe durch
Würze oder Tomatenmark,
Den „Falschen Hasen" bereitet man aus gehack¬
tem Rindfleisch zu, dem man eine aufgeweichte
Semmel, 1 Ei , etwas Psesser und Salz zufügt
und daraus einen länglichen Kloß formt. Diesen
wendet man in Paniermehl und brät ihn unter
fleißigem Beziehen. Den Bratensatz verrührt man
man mit Wasser oder Brüh «.

Mittagessen l>: Suppe noch Wahl , gebratenes
Hähnchen mit dreifachem Salat

Suppe aus Suppenwürfel , Das fertig vorbereitete
Hähnchen legt man in die passende Pfanne , in der
man etwa IM Gramm Butter oder Fett gebräunt
zerlassen hat . Man brät zunächst die eine, dann
die andere Seite der Brust schön goldgelb, wendet
das Hähnchen auf den Rücken, salzt es und brät
es in nicht zu heißem Ösen unter Beließen fertig.
Ist es von allen Seiten gebräunt , wird nach und
nach Walter hinzugegeben und die Soße zuleht
durchgeschlagen. Zum Schluß gibt man etwas mit
Mehl verquirlte Sahne hinzu. Man kann die
Soße auch ohne Sahne und ohne Mehl zubereiten.

. Den Salat bereitet man aus Kartoffeln , Sellerie
und roten Rüben zu.

Schnellgericht : Sonntags eines der beiden
vorstehenden Gerichte.

Vie Seschichte der Bewegung
In der Volksbtldungsstätte Bremen hat am

letzten Mittwoch in der Oberrealschule , Dechanat-
ftratze, diese Vortragsreihe begonnen . Für jeden
Volksgenossen ist die gründliche Kenntnis der Ge¬
schichte der Bewegung zweifellos von höchstem
Wert ; im Wissen um die nationalsozialistische
Weltanschauung ist sie unerläßlich . Wir weisen
deshalb auf die Vortragsreihe noch einmal mit
allem Nachdruck hin und empfehlen dringend , sie
zu besuchen. Karten sind in den bekannten Ver¬
kaufsstellen und auch am kommenden Mittwoch
vor dem 2. Vortrag (20,10 Uhr ) noch an der
Abendkasse zu haben.

fParteiamttMMittei'lungmI

NSDAP.
Ortsgruppe Utbrcmen. Schulungsabend am 4. No¬

vember im Wilhelm-Tcckcr-Haus , Saal 2, im 1. Stock.
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Horn . Am Montag , 4. November. L0 Uhr.
Zellenversammlung der beiden Zellen .4. 1 (Stedingi
und .4 2 (Bergmann ) in der Hörner Schule. Anschlie¬
ßend Lichtbildervortrag.

Ortsgruppe Hcrdentor. Am Montag , 4. November.
20.30 Uhr , Sitzung der Pol . Leiter. Amtswalter der
NSV -, TAF . und der Amtswalterinnen der NS .-
Frauenschaft. Es spricht der Kreisschulungsleiter der
NSTAP ., Kreis Bremen , Pg . Riedcmann.

NS .-Frauenschast
Mütterschulung

Am kommenden Dienstag , 5. November, beginnt in
der Neustadt, Schule Telmestraße, ein Kursus über
Erzieh ungSfragen und Basteln.  Anmel¬
dungen im Parteihaus , Hvller-Allee 7S, oder bei Fräu¬
lein Jmmelmann , Kindergarten , Telmestraße.

Wir weisen nochmals daraus hin , daß noch weitere
Kurse über Erziehungsfragcn und Basteln in verschie¬
denen Stadtgegenden abgehalten werden. Anmeldungen
im Parteihaus , Holler-Allee 7S, oder im Carin -Göring-
Haus , Dienstags und Freitags von 1k bis 18 Uhr.

Krcissrauenschastsleitung
Winterhilfsabzcichen werden in diesem Monat von

der NS .-Frauenschast nicht verkauft.
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Der Mütterschulkursus

beginnt am Dienstag . 5. November, 20 Uhr , in der
Schule Delmeftraße. Um gute Beteiligung wird ge¬beten.

Ortsgruppe Altstadt. Zusammenkunft wie üblich im
Martini -Eemeindefaal , Montag , 4. November, 2ü Uhr.

Ortsgruppe Burg . Amtswaiterinnenfitzung Dienstag.
5. November, 20 Uhr, bei der Ortsgruppensrauen-
schastslciterin, Fuldastraße 1.

Ortsgruppe Utbrcmen. Frauenschastsabend am Mon¬
tag , 4. November, 20 Uhr, im Filmfaal des Wilhelm-
Decker-Hauses. Anschließend eine wichtige  Sitzung
für alle Zellenwartinnen.

Ortsgruppe Ostertor . Unser Frauenschastsabend fin¬
det am Montag , 4. November, 20.15 Uhr, in den Rem-
bertihallen . Auf den Häfen, statt.

Ortsgruppe Herdentor . Am Montag , 4. November.
17 Uhr , Amtswaiterinnenfitzung und Abrechnung im
Eartn -Eöring -Haus . Alle Amtswalterinnen besuchen
am Montag , 4. November. 20.30 Uhr , den Vortrag
des KreisschulungsleiterS in der Düsternstr . 1 (NSV .).

Ortsgruppe Osten. Am Dienstag . 5. November,
20.15 Uhr , Frauenschastsabend im Gemeindehaus , Äirch-
bachstraße.

Kinderschar Utbrcmen. Der Elternnachmittag sinket
heute, Sonntag , 3. Nov., 18 Uhr , im kleinen Saal der
Eentralhallen statt.

Kindcrschar Buntentor . Alle Schar- und Stamm-
führerinnen müssen Montag . 4. November, um 17 Uhr
zur Besprechung im EosselhauS sein.

Kindcrschar Walle. Dienstag , 10.30 Uhr . sinket bei
Lehmkuhl, Waller Heerstraße, ein Elternabend statt.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Mutter , lochter und drei Srüder aus der flnklaaedank

Es hat nur noch gefehlt , daß sich auch der äl¬
teste Sohn an fremdem Eigentum vergriffen hätte,
dann würde man gestern Die ganze Familie K o.
vor den Schranken des Gerichts gesehen haben,
wo sich Mutter , Tochter , drei Vrüder und ein
Bekannter wegen Diebstahls und Hehlerei zu
verantworten hatten.

Der 22 jährige Sohn Hermann halte schon
während der Schulzeit eine Stelle als Laufbursche
bei einer hiesigen Großhandlung angenommen.
Da er sich gut führte , wurde er später als Lehr¬
ling und dann als Lagerarbeiter übernommen.
Der vorzügliche Eindruck des jungen Mannes
veranlaßte den Betriebsführer , auch den zwei
Jahre älteren Bruder Karl mit einer Tätigkeit
zu betrauen , die großes Vertrauen voraussetzte.
Aber wie so oft , so schuf auch hier die Gelegenheit
Diebe . Besonders der jüngere Bruder stahl in
den letzten Jahren rund um sich herum : Seifen,
Schuhkreme , Puddingpulver , Kakao , Gewürz,
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Parfüm , Rasierklingen und viele andere praktische
Gegenstände und Eenußmittel , deren Aufzählung
mehrere Minuten in Anspruch nimmt . Aber auch
Bruder Karl betätigte sich eifrig an den Spitz¬
bübereien und schleppte das Diebesgut nach
Hause , wo die 64 jährige Frau Ko ., Mütter von
sechs Kindern , und die älteste Tochter bereitswarteten.

Nach dem Motto „Eine Hand wäscht die andere"
unterhielt Bruder Hermann alsbald einen regen
Tauschhandel mit dem Mitangeklagten Albert
Su ., der als Bote in einer hiesigen Buchgroft-
handluna beschäftigt war . Eine Flasche Kölnisch
Wasser hin — Kellers sämtliche Werke her —
in dieser Art entwickelte sich ein reger Tausch¬
handel . Von den rund 136 bis ISO Büchern , die
Su . seiner Firma stahl , erhielt Hermann Ko.
nicht weniger als 30. Lustig wurden die Bücher
aus den Regalen gezogen , bis man diesem Treiben
endlich aus die Spur kam.

Während der Angeklagte Su . eine Moti¬
vierung seines Tuns nicht hervorbringen konnte,
stammelte Hermann Ko ., daß es der frühere
Lagermeister auch so gemacht habe und er dürfe
das dann auch ( !) . Den Ausreden der beiden
weiblichin Angeklagten , nicht von den Dieb-
stählen unterrichtet gewesen zu sein , konnte das
Gericht verständlicherweise keinen Glauben schenken,
so daß es zu einer wenn auch milden Verurteilung
aller Angeklagten kam : während bei Hermann
Ko . auf eine Eesänanisstrafe von einem Mo¬
nat und zwei Wochen  erkannt wurde , er¬
hielt sein Bruder Karl zwei Wochen Ge¬
fängnis:  am schlechtesten kam Albert Su . da¬
von , dem man vier Monate Gefängnis
zudiktierte . Recht glimpflich schnitten die beiden
,prauen ab , die se zwei Wochen  erhielten;
Fritz Ko . muß 1 ü T ag e lang über seine Hehlerei
hinter Eefängnismauern nachdenken.

Die NS .-Frauenschast nimmt daran teil. Programm
20 Ps. Die Kinder treffen sich pünktlich 18 Uhr am
Eingang.

Bund Deutscher Mädel
Mädelgruppr 12/78 (Dvventor). Das Turnen be¬

ginnt wieder am K. November in der Schule an der
Talstraße . Anschließend Eruppenappell um 20 Uhr auch
in der Talstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
Landaufenthalt sür Stadtkinder

Die am 30. September in Osnabrück untergebrachten
Bremer Ferienktnder kehren am Montag,  4 . No¬
vember, zurück. Eintressen der Kinder um 18,30 Uhr
au ! dem Ncust.-Bahnhos,

Kreisamt  Bremen , Wintcrhilsswerk 1835/38. In
der Woche vom 4. bis 8. November einschließlich findet
die Kleidcrsammlung in den Ortsgruppen Alistadt
und Herdentor  statt . Die Bevölkerung wird ge¬
beten, die sür die Abgabe bestimmten Gegenstände
(die Schuhe paarweise gebündelt) bcreitzuhalten,

Ortsgruppe Ostertor,  Winterhilfswerk 1835/38.
Die säumigen Torsabholer müssen unbedingt bis Mitt¬
woch, 8, November, ihren Tors am Eüterbahnhos , Aus¬
gang Tüsternstraße , abgeholt haben, andernfalls ver¬
fallen die Torsscheine.

Ortsgruppe Ostertor,  Winterhilfswerk 1835/88.
Alle Sammlerinnen des Eintopfsonntags sowie die
Zellenwarte , Blockwartc und Helferinnen werden ge¬
beten, am Dienstag . 5, November, zu einer wichtigen
Aussprache, pünktlich um 20,15 Uhr , im „Senator ".Fedelhören, zu erscheinen. Für unsere Amtswalter und
Helfer ist Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Pagcntorn,  Winterhilfswerk 1835/38.
Dienstag , 5. November, Ausgabe von Lebensmitteln
von 10 bis 1 und von 16 bis 18 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle, Holler-Allee I.

Ortsgruppe Neustadt - Süd,  Winterhilssweik
1035/38. Die Gutscheine für Tors und Kartoffeln sowie
Fleisch werden ausgegeben wie folgt: Montags von 18
bis 18 Uhr : Ausweiskarte 1—300; Dienstags von 18
bis 18 Uhr : Nr . 301—700; Donnerstags von 18 bis
18 Uhr : Nr . 701—1100; Freitags von 18 bis 18 Uhr:
Nr . 1101—1500. Es ist sür jeden Zentner Tors eine
Anerkennungsgebühr von 10 Ps., sür jeden Zentner
Kartoffeln 25 Ps, zu entrichten,

Ortsgruppe Neustadt - Nord,  Wintcrhilsswerl
1835/38. Am Montag,  4 . November, 20.35 Uhr,
findet eine Arbeitstagung sämtlicher Warte und Helfer
statt . Erscheinen wird zur Pflicht gemacht, da sehr wich¬
tige Tagesordnung . /

Die Gültigkeitsdauer der Torf - Gutscheine  sür
Oktober wird bis zum 15. November verlängert . Nach
dieser Zeit werden Oktober-Gutscheine nicht mehr ein¬
gelöst.

Ortsgruppe Grtipclinaen,  Winterhilfswerk
1835/38. Ausgabe von Lebensmitteln  am
Dienstag von 18 bis 19 Uhr : Nr . 1 bis 500. Aus¬
gabestellen: 1. Abt. Eaft Flora ; 2. Abt. Kirchcnallee,
Schule: 3. Abt.: Humannstroße , Schule; 4. Abt.: Fin-
lenau , Schule; 5. Abt.: Oslebshauser Heerstraße, Schule,

Ortsgruppe Findorfs.  Am 5, November, 20,30
Uhr , Versammlung aller Walter und Helfer der Orts¬
gruppe Findorfs der NS -Votkswohlsahrt in der Ge¬
schäftsstelle, Erscheinen ist unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Horn - Lehc.  Ausgabe bewilligter
Tors- und Kartosjel-Eutscheine nur noch Montag und
Dienstag zwischen 18 und 18 Uhr in der Geschäfts¬stelle, Kartoffeln und Tors müssen bis Sonnabend,
5. November, bei Hasch oder Heißenbüttel abgeholt sein,
sonst verfallen die Gutscheine,

Deutsche Arbeitsfront
Montag , 4. November

Ortsgruppe Schwachhausen, Schulungsabend mit
NSDAP , 20,30 Uhr i» St . Pauli , Horn,

Ortsgruppe Steintor . Stab - und Zellenwalter , Orts-
betriebsgemeinschastswalter-Sitziing 20,30 Uhr bei Gei-
senberger. Vor dem Stetntor.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Sitzung DAF .-Stab mit
NsTAP . 20,30 Uhr im Kaffee Flora.

Dienstag , S. November
Ortsgruppe Pagentorn , Stab - und Zellenwalter-

sitzung und BZO . 20.15 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Neustadt-Süd . DAF .-Walter -Sitzung in

Sielers Fesisälen,
Ortsgruppe Walle. Zellenwaltersitzung 20 Uhr in

der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Woltmershausen . Stab - und Zellcnwal-

terfitzung 20,30 Uhr in der Geschäftsstelle,
Frc-.uenamt der DAF ., Fachgruppe Hausgehilscn.

Heimabend, Heim „Walle" im Klubzimmer des Dccia-
Theaters 20,30 Uhr,

RBG. 18 (Handwerk), Fachschaft 5 (Schornstein¬
feger). Versammlung 17 Uhr im Restaurant Kaune,Am Markt.

RLE . 18 (Handwerk). Fachschaftsversammlung der
Fachgruppe III im Wilhelm-Deckcr-Haus.

Mittwoch , k. November
Ortsgruppe Habenhausen. DAF .-Walter -Sitzung 20

Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Gröpelingcn . Sitzung Zelle S 20.30 Uhr

bei Kanopka, Gröpelinger Heerstraße.
Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung der Orts-

betriebsgcmeinschast 18, Handwerk, 20,30 Uhr in der
Geschäftsstelle.

RDG. 14 (Landwirtschaft). Besprechung der Orts¬
betriebsgemeinschaftswalter 20 Uhr im Wilhelm-Decker-
Haus.

Donnerstag , 7. November
Ortsgruppe Buntentor , Zellenwalter , Stab . BZO,,

Betriebswalter , KdF.-Warte , sowie Orisbetriebsgemein-
schastswalter 20.80 Uhr bei Ehrhardt . Kornstraße,

Ortsgruppe Westen. Sitzung aller DAF .-Walter und
-Warte 20.30 Uhr Schule Sternstraße.

Ortsgruppe Steintor . BZO .. DAF .-Walter sowie
Betriebssichrer SOSO Uhr bei Eeisenderger, Vor dem
Steintor,

Ortsgruppe Utbremen, Sitzung Obcrzelle „Land¬
wehr" 20.30 Uhr bei Dohrmann , Hansa-Alsenstraße.

Ortsgruppe Osten. BZO .-Titzung 21 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

Frouenamt der D8F ., Fachgruppe Hausgehilfin.
Heimabend. Heim „Rembcrti " 20,80 Uhr in der „Kie¬
ler Förde ", An der Weide 17.

grauenamt der DAF . Sitzung der Vertrauenksraurn
2» Uhr Saal 2 des Wilhelm-Decker-Hauses.

Freitag , 8. November
Ortsgruppe Ostertor . DAF .-Walter und -Warte-

Sitzung im großen Saal des „Teutschen Hauses"
Ortsgruppe Sröpelingen . Sitzung Zelle O 20,30 Uhr

im Lokal Rogost, Ortstraße , Zelle ) 20.80 Uhr in der
„Logohalle". Oslcbshausen.

Ortsgruppe Osten. Zellenwaltersitzung 21 Uhr in der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Findorss . Stab - und Zellenwaltersitzung
20.30 Uhr bei Pg . Meier . Admiral -Herbststratz«.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Untergruppe 3
20.30 Uhr bei Kortner , Sitzung der Untergruppe 5
20.30 Uhr bei .Heuermann.

Kreiswalter der DAF . Sitzung der Propaganda-
walter und Tchuluugsvcauftiagten der Ortsgruppen
20.30 Uhr im großen Kaffee des Wilhclm-Decker-Hauses.

DAF .-Ortkgruppe Schwachhausen. Sprechstunden der
RBG . 18 (Handwerk) jeden Dienstag und Donnerstag
von 18—lS Uhr Geschäftsstelle Buchenstr. 7. Pg . Eod-
glück.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonntag , 1. Dezember , Fahrt nach Hamburg
Fahrpreis ab Bremen 3,80 RM Mittagessen 0.80

Reichsmark.
Bom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt »um Harz.

Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunst 37,20
Reichsmark.

Anmeldungen für beide Fahrten werden im Kreis-
amt , Wilhelm-Deckcr-Haus , Zimmer 313, entgegen¬
genommen.

Sportamt Bremen
Waldlauf . Jeden Sonntag von 10—11 Uhr , Tress-

punkt 9.30 Uhr im Restaurant „Zum Minister ", Fin-
doisfstraße-Torslanal.

Dolkstanzkursus sür Anfänger . Der Kursus findet
nunmehr jeden Montag von 20—22 Uhr in der Schule
am Holzhasen  statt,

Beginn neuer Kurse
Retten : 5, 11, von 20—21 Uhr im Kasseesaal des

Wilhelm -Decker-Hauses,
Tennis : 8. 11. von 20—21 Uhr im Kasseesaal des

Wilhelm-Decker-Hauses.
Skitrocken: 10. 11. von 10—11.30 Uhr in der Schule

Holzhascn.
Jiu -Jitsu . Für den Anfängerkursus werden noch

Anmeldungen entgegengenommen. Interessenten müssen
sich schriftlich beim Sportamt melden.

Amt für Erzieher (NTLB .)
Unsere Fernsprechnummer  ist seit dem 30.

Oktober: Domsheide  234 88.

Arbeitsdank
Die Geschäftsräume des Arbeitsdankek Bremen , Gau¬

stelle 17, befinden sich jetzt Am Wall 108. Die Kreis-
geschästsstelle Bremen-Neustadt ist von der Rückert-
straße 20 zur Meterstiatze 30 verlegt worden.

Kreis Bremen -Neustadt
Mitgliedschaft Huchting. Am Dienstag , 5, November

20.15 Uhr , findet beim Gastwirt Mahlstedt (Dorskrug)
unser 4. Mitgliedschastsabend statt . Es ist Pflicht eines
jeden Arbeitskameraden der Mitgliedschaft, an diesem
Abend zu erscheinen. Der stellv. Eauobmann , Ober-
seldm. Schmidt, sowie der BezirkSobmann Hauptmann
Grabbe und der Kreisobmann Roßner werden an
diesem Abend anwesend sein. Bis zum letzten Mann
muß die Mitgliedschaft zur Stelle sein.

Reichsluftschutzbund
Sonntag , 3. November, Revtergr.  2s um 10 Uhr

Hausübung Ecke Eevrg -Eröning -Straße und Schubert-
straße.

Sonntag , 3. November, Reviers  r . 18 um 7.30
Uhr Blockübung Elautzenstraße.

Montag , 4. November, Ortsgruppe  um 20 Uhr
Reviergruppciisühreibcsprechung , Restaurant Könne,Am Markt.

Dienstag , 5. November, Reviergr.  4 um 20 Uhr.
Revieigruppsnbesprechung in der Vulkanhalle , betref¬
fend Unterrichtsplan sür die Schulung der Haus¬
warte usw,

Dienstag , 5. November, Reviergr.  4 um 20 Uhr.
Planspiel in der Polizeiwache, Nordstraßc , Zimmer 17.

Dienstag , 5. November, Reviergr.  1 um 20 Uhr
Zusammenkunft sämtlicher Amtsträger in der Geschäfts¬
stelle.

NS - kulturgemeinde
Ortsvrrband Bremen

Am Montag , dem 4. Noo, , veranstaltet die
NS .-Kulturgemeinde mit dem Plattdeutschen
Verein im großen Museum -Saal , Domshof , um
LV Uhr einen „Fritz -Reuter -Abend " mit Ernst
Hameister , anläßlich der Wiederkehr des Geburts¬
tages des Dichters . Die Mitglieder der NS .-
Kulturgemeinde haben gegen Vorzeigung ihrer
Mitgliedskarte freien Eintritt.

Die Ausgabe der Sonderanrechte für den „Mitt¬
woch" und „Freitag " im Staatstheater ist am
Montag , dem 4,, Dienstag , dem S. und Mittwoch,
dem 6. Nov . von 1V bis 13 und 17 bis 19 Uhr
in der Geschäftsstelle , Kaiserstraße 32/38. Die
erste Rate ist bei Abholung zu entrichten.

Sonntag , 3, November: 6.00 Hasentonzert aus den,
Dampfer „Deutschland" der Hamburg -Ameiika-Lmi,
— 8.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst̂
8.15 Morgengymnastik . — 8V0 Zehn Minuten
tcchnik. — 8.45 Kunstspiegel. — 9.00 Musik am Tonnte,-
morgen . — 10.00 Morgenfeier der HI , — 10.30 z>om
Tun der Hände und Gebot des Herzens, — u .ogx
Sternenhiinmel im November 1935. — 11,15 November,
der Nebelung, — 11-M Winter -Olympiade 1038
12 00 Musik am Mittag . — 13.00 In der Pause: Zeit-
angab - , Wetterdienst . — 13.10 Fortsetzung der Mwz
am Mittag . — 14 00 Landmädelstunde : Mädel und
Mode. — 14-15 Stunde der Kinder : 1. „Stachelpch-
der Igel , 2, Bruder Lustig. — 15.00 Heinrich Marschnci'
Klaviertrio Nr . 6. — 15.30 Slaatsrat Hann- IM
spricht zur Beendigung der „Woche des deutsche,
Buches". — 15.40 Aus meiner Ticrslub«: Wir en"
decken ein Tier . — 16.00 Musik am Nachmittag. >.
18.00 Ecmeinschastssendung Hamburg - München-
Breslau —Königsberg : Das Wasser im Dienste d«i
Menschen. — 18-öO Wetterdienst . — 19.00 Reichs,
sendung: Deutsches Volk aus deutscher Scholle. Dauer
und Soldat . — 20.00 Zweites Volkskonzert, - R.ft,
Nachrichtendienst. — 22.20 Amateur -Box-Länderkampi
Deutschland—Frankreich. — W.40 Unterhaltung um
Tanz.

Ferner senden: Deutschlandsender: 16.00 Zum H,.
bertustag . 17.00 Ansprache von HannS Ivhst . - lßM
Klang durch die Dämmerung . — Berlin : 18.00 Ne

Rosengarten . — 20.W „Der Zigeunerbaron ". -
chen: 20.00 „Brigitte ", eine Operette . — Stuttgart,
20.00 Badischc Autorenstundc.
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Uraufführung im Uremer Schauspielhaus

tolerus: „Zweikampf"
, „Ein Mann schuf Frankreich " hieß ein sehr le-
jenswerter geschichtsphilosophischer Aussatz von
Hakob Burkhardt , den die Bremer Zeitung in
ihrer Nr . 245 zum 350. Geburtstage des sran-
zosichen Kardinals Richelieu (9. 9. 1585) ver¬
öffentlichte . Im Zusammenhang mit der vor¬
gestrigen Uraufführung gewinnt er erneut be¬
sondere Bedeutung . Richelieu war der Mann,
der den französischen Nationalstaat  schuf , in¬
dem er das französische Königtum zu einem abso¬
luten Begriff steigerte . Wenn Ludwig XIV . später
emmal sagen konnte „l 'Etat c'est moi " (der Staat
bin iM . so hat er das allein diesem Mann zu
verdanken . Der schuf aber nicht nur die absolute
Monarchie , sondern zugleich den absoluten
Staat  und damit auch die Voraussetzung , daß
dieses Königtum sich selbst aufhob , als der Glaube
an sein Eottesgnadentum erloschen war . Es ging
Richelieu nicht um das Volk , sondern um die
französische Nation als politische Großmacht ! Und
wenn das jetzig« Frankreich auch heute noch von
diesem absoluten Siaatsbegriff lebt und zehrt , so
ist es darum doch noch nicht zum Volksstaatgeworden.

Diesen Richelieu , den legalen Diktator des da¬
maligen Frankreichs , stellt der Dichter in einem
an und für sich sehr fruchtbaren Moment in den
Mittelpunkt seines Dramas . Er zeigt ihn kurz vor
dem Gipfel seiner Macht , wie er für die Einheit
der Nation gezwungen ist. den Kampf mit den
vielen kleinen Königen des Adels und politischen
Raufbolden aufzunehmen , die es damals zuerst
auch noch nicht glauben wollten , daß es leine»
schützenden Rang , keine Privilegien und Vorrechte
eines Standes mehr gäbe . Er muß sich mit einem
Edikt , das die Todesstrafe androht , gegen das zu
einer Force entartete Duellwesen der Edelleute
wendenimd damit zum „Zweikamps " mit diesemAdel selber antreten.

Wie dieser Zweikamps aber nun mit geistigen
Waffen in einem Rededuell zwischen dem Kardi¬
nal und einem diesem Gesetz zum erstenmal ver¬
fallenen Edelmann ausgetragen wird , ist der
wesentliche Kern und auch der Höhepunkt des
Dramas . Ein zweiter Prinz von Homburg opfert
sich d"i Edelmann der Staatsräson.

Dem Dichter Egmont Colerus  geht als
Autor mehrerer vielgelejener Romane mit hohen
Auslageziffern . als Verfasser von sehr gerühmten
mathematischen Schriften und als Lehrer der
Staatswissenschaften ein großer Ruf voraus . Aus
dramatischem Gebiete hat er sich ebenfalls schon
versucht . Also ein Mann , der wie selten einer be¬
rufen scheint, ein politisches Drama zu schreiben.
Auch hatte das Schauspielhaus das Seine getan,
um die Erwartungen auf das Höchste zu steigern.

Um es vorwegzunehmen : die Uraufführung
erfüllte diese Erwartungen nur zu einem geringen
Teil . Es ist weder wie angekündigt , „das Hohelied
der geistigen Dikft' iur " noch ein „hinreißendes"
oder gar „abgründiges Schauspiel " geworden.
Vielmehr mutet es den Beschauer mehr wie ein«
nüchtern -klare Rechenaufgabe , wie eine mathe¬
matische Gleichung ohne jede Unbekannten an , so
verstandeskühl und echten Gefühls ermangelnd ist
es geschrieben . Das einzige X in diesem Rechen-
exempel ist die Frauengestalt des Stückes , die der
Autor selbst als einen „vieldeutigen , noch un¬
geklärten Nebel vor Sonnenaufgang " umreißt , die
uns aber immer mehr im Fortgang der Handlung
zu einem psychologischen Rätsel in der Potenz
wird . Ein philosophisch so eisgekühltes Gespräch
wie das im Kerker zwischen den beiden Lieben¬
den rst nicht aus blutvoll zuckenden, in Todesnot
gepreßtem Herzen geboren . Wir sind die letzten,
die ein Schauspiel damit abtun wollen , «s sei ein
Ideendrama , zumal wenn wir diese Ideen grund¬
sätzlich bejahen . Ader verkörperte Prinzipien über¬
zeugen nur dann auf der Bühne , wenn sie auch
ein menschliches Herz haben ! Es ist der Kardinal-
Fall des typischen Ein -Rollenstiickes , in dem alle
übrigen Figuren eben nur Figuren bleiben , die
einen dramatisch bewegten Hintergrund vorzutäu¬
schen haben . Nicht verwunderlich , daß der Inten¬
dant des Berliner Staatstheaters und große
Schauspieler Eründgens sich für die Annahme des
«tiickes und zugleich für diese Rolle entschiedenhat.

Aber alle diese Mangel — auch das Fehlen
echter dramatischer Spannung — wären noch zu
übersehen oder würden vergessen , wenn die ent¬
scheidend« Szene des Dramas , auf die es ziel¬

bewußt hin gesteigert ist : die geistige Ausein-
anbersetzunq zwischen Kardinal und Edelmann,
nicht so wesentlich hinter den berechtigten Er¬
wartungen .zuriickbliebe Voraussetzung jedes ehr¬
lichen Zweikampses ist gleiche Ausgangsstellung
und gleiche Waffen ! Das , was der Kardinal dem
Edelmann vorwirft , daß er ungleiche Gegner ge¬
mordet hat , tut der Dichter dem Kardinal an.
Er stellt ihm einen Gegner gegenüber , der gerade
das Recht , für das ' Recht des Zweikampses einzu¬
treten seiner geistige » und tatsächlichen Haltung
nach längst eingebüßt bat . Den » wie dieser Adlige
in der Dorszene selbst gesteh!, hat er nur aus
spielerischer Laune aus verletzter Eitelkeit und
Geltungssucht den anderen vor seine Klinge ge¬
fordert . Der Kardinal sucht nun nicht einmal
seinem Gegner die Hohlheil seines Ehrbegriffes
vor Augen zu führen oder ihn an der Gehorsams¬
pflicht dem Staatsganzen gegenüber zu lassen,
sondern wieder gewinnen rechnerische, rationale
Ueberlegungen die Oberhand . 2000 Edelleute und
damit ebenso viele tapfere Offiziere sind in zehn
Jahren getöter worden , und darum muß dieser
Selbstmord an der Nation aufhören ! Aber mit
rechnerischen und verstandeskühlen staatsphiloso-
phischcn Erörterungen überzeugt man keinen zum
Tode Verurteilten von seinem Unrecht , Darum
auch das dramatisch völlig unmögliche und unbe¬
friedigende Ausweichen vor der letzten Konsequenz
und Entscheidung in diesem Rededuell . Der Geg¬
ner springt aus dem Ring , d, h, er verlangt wie¬
der in den Kerker geführt zu werden . Er wird
seine Antwort morgen geben . Der Zuschauer ver¬
langt sie aber sofort!

Nein , in diesem Zweikampf ist nicht der Edel¬
mann dem Kardinal , sondern der Dichter seiner
sich selbst gestellten Aufgab « unterlegen . Er hat
zwar mit ehrlichem anerkennenswerten Mute ge-
kämpft , aber seine dichterischen Mittel reichen da¬
für nicht aus . Weder seine Sprache , die zwar ge¬
pflegt . aber doch nicht frei von banalen Wen¬
dungen ist, ist dafür zwingend genug , noch sind es
seine Gründe , (Man vergleiche demgegenüber die
Szene des Eiordano Bruno mit dem Pabst in
Kolbenheyers gleichnamigen „Ideendrama ". Aus
welch einer anderen Ebene wird hier um die
Wahrheit  gerungen , wird hier ein geistiger
Kampf ausgetragen , der nicht nur logisch be¬
zwingt , sondern auch menschlich erschüttert .) Wenn
der sich selbst verurteilende Edelmann Voutteoille
zum Tode schreitet mit den Worten .ich habe ihn
nicht überzeugt " , so gelten diese auch für den Dich¬
ter seiner Schaugemeinde gegenüber.

So brachte es das Werk nur zu einem starken
Achtungserfolg , der durch die Darstellung noch ge¬
steigert wurde . Man hatte alle Kräfte eingesetzt
und auch an stimmungsechte Bühnenbilder alle
Mühe gewendet , um dem Drama in jeder Be¬
ziehung einen guten Beginn zu sichern. —
Bruno Harprecht  in der Hauptrolle der
roten Eminenz zeichnete seinen Richelieu mit
großen und einfachen Strichen , Weniger den über¬
legen ruhigen Denker in der Soutane als den
impulsiven , talbereiten und kampsgewohnten Dik¬
tator . Dem nüchtern sachlichen Wortdrama war
auch seine Sprach « völlig angemessen . Oscar
Dimroth  schuf einen Graf von Voutteoille voll
männlichem Mut , jugendlicher Tollkühnheit und
adliger Todesbereitschast . Eva Eras,  in ihrer
dunklen Haartracht überraschend andersartig wir¬
kend. gab die zwiespältige Rolle der Aurora in

guter Ausgewogenheit ihrer darstellerischen und
sprachlichen Mittel . Nur teilweise befriedigte der
Herzog von Montmorency desOttoKurt h und
auch Hermann Menjchel  schien als Mni-
'chall Basiompicrre nicht ganz an seinem Platz . Alle
übrigen Rollen waren eigentlich nur bewegte Sta¬
tisten , denen die dafür eingeteilten Schauspieler
nach Kräften soviel Profil wie möglich verliehen.
— Einige Künstler schienen etwas indisponiert zu
sein. aber noch indisponierter war das geradezu
mitleiderregend hustend « Publikum . Jedenfalls
könnte man « was mehr Zucht und Selbstbeherr¬
schung in der Beziehung verlangen.

Dem Schauspielhaus aber gebührt Dank und
Anerkennung , daß es sich mit Mut und Unter¬
nehmungsgeist für die Uraufführung eines geistig
anspruchsvollen und wertvollen Schauspiels >u
dieser Weise einsetzte . U. S.

Marianne Krasmann in Berlin . In einem
Anrecht -Konzert der NS .-Kulturgemeinde Berlin
hat die bremische Pianistin Marianne Krasmann
zusammen mit dem Landesorchester Gau
Berlin  unter Leitung von Generalmusikdirektor
Dr . Otto Wartisch - Gotha  das Klavier¬
konzert d -Älo!I von Tschaikowfti gespielt und nicht
nur einen überaus herzlichen und großen Publi¬
kumserfolg geerntet , soiücern auch eine vorzügliche
Presse gehabt . So schreibt der „Völkische
Beobachter"  u , a, : „Man würde sich freuen,
das günstige Eesamturteil über diese zweifellos
hochbegabte Pianistin bei anderer Gelegenheit an
Hand eines deutschen Klassikers vervollständigen
zu können , der ihrem Gestaltungsvermögen sicher¬
lich lohnendere Aufgaben stellt als Tfchaikowski ."
— In der „Musik - Woche"  schreibt Walter
König : „Dank dem temperamentvollen , mitrei¬
ßenden und doch tief verinnerlichtem Spiel der
Solistin wurde die Wiedergabe dieses Werkes
Höhepunkt des Abends . Sehr zu loben der aus¬
geglichene Anschlag , die saubere Technik ". — Der
„Lokalanzeige  r " rühmt das „Virtuosenhafte
ohne Beeinträchtigung des kultivierten An¬
schlags" . Ein anderes Blatt hebt das „Tempe¬
rament des echten Klaviertalents und den schönen
Schwung einer bereits weit geförderten piani-
stischen Sicherheit " hervor und verspricht sich von
Marianne Krasmann „auch in musikalischer Hin¬
sicht viel für die Zukunft " .

Uraussührungen . Friedrich Försters neues
Lustspiel „Die Weiber von Redditz " kommt am
10. Januar 1938 in Bochum , Bremen (Schau¬
spielhaus ) , Leipzig , (Städtisches Altes Theater)
und Meiningen zur gleichzeitigen Uraufführung-
— Die Spionagekomödie „Fasanen um Mitter¬
nacht " von Heinz Scharpf wurde von den Städti¬
schen Bühnen Frankfurt/M , zur Uraufführung
erworben , — Das Lustspiel „Schäfchen im Trocke¬
nen " von Will Kaufmann gelangt am L. Novem¬
ber am Schauspielhaus Leipzig zur Uraufführung.

Eine Büste Siegfried Wagners . Die Stadt
Bayreuth  hat die Büste von Siegsried Wag¬
ner , die der Stuttgarter Bildhauer Kerzinger
geschaffen hat , angekauft und Frau Winifted
Wagner zum Geschenk gemacht . Es handelt sich
um die einzige Büste , die Siegfried Wagner in
seinen letzten Lebensjahren darstellt.

Staatliche Chorleiterlnrse in Weimar . In die¬
sem Wintersemester veranstaltet die Staatliche
Hochschule für Musik in Weimar zum ersten Male
Chorleiterkurse . Diese Kurse wollen in der
Praxis stehenden Musikern Gelegenheit bieten,
sich mit den Ausgaben des Volksmusikerzichers
vertraut zu machen . Angegliedert ist ein Kursus
für Volksinstrumente . Ferner wird eine staatliche
Chorleiterprüfung vorbereitet , die von den Kurs¬
teilnehmern abgelegt werden kann.
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.Seit Wochen verfolgt die Filmwelt und zum
Teil bereits das Filmpublikum gespannt die Ent¬
wicklung eines neuen Films , dem auf Grund
seines Inhalts nach der Novelle „Friesennot"
von Werner Kortwich ein besonderer Ruf vor¬
ausgeht . Trotzdem in der Presse und in der brei¬
ten Öffentlichkeit — mit Ausnahme vielleicht
der reinen Ankündigungen des Films und seiner
Besetzung — bisher wenig oder gar nichts über
den neuen Film gesagt worden ist, erweckt allein
schon die ideenmätzige Grundlage ein starkes In¬
teresse, und man glaubt , daß mit diesem Filmwerk
etwas Neues , Großes geschaffen und geleistet
wird . Hinzu kommt noch, daß wahrscheinlich durch
die Wirkung des Namens eines der Hauptdar¬
steller , des Russen Jnkijinoff , dessen schauspie¬
lerische Leistungen in einigen stark beachteten
Russenfilmen ihm einen Namen unter den Film¬
darstellern sicherten, jene interessierte Spannung
erzeugt wurde ; vielleicht aber auch auf Grund
der Tatsache , daß hier zum erstenmal dem Autor
eines literarischen Buchwerks Gelegenheit gegeben
wurde , seine geistig gesehene Schöpfung in das
Bild umzusetzen, erhofft her Filminteressierte ein
Werk außergewöhnlichen Formats . Wie dem auch
sei. der Umstand , daß selbst der deutsche Reichs¬
filmdramaturg durch seine Förderung und be¬
ratende Mitwirkung sein Jntereße an dem rn
Arbeit befindlichen Filmwerk zeigt, beweist , daß
dieses Werk künstlerisch in seinem Urstoff Wege
geht , die jenseits vom üblichen Klischee der Film¬
erzeugung liegen müssen.

Man täuscht sich wohl nicht in der Vermutung , daß
hier der gesamten deutschen Filmwirtschaft ein
Vorbild , eine künstlerische Anregung hingestellt
werden soll, nicht lehrmeisterhaft in der Theorie,
nicht durch Reden , in denen immer wieder die
Forderung nach filmkünstlerischer Erneuerung
aufgestellt wurde , sondern aus dem Schaffen selbst
heraus , aus dem Einsatz für einen Stoff , dem
eine starke, innere Tiefe eigen ist. Durch die
Umformung dieses geistigen Untergrundes in die
filmische Wirklichkeit soll gezeigt werden , welche
Möglichkeiten der Gestaltung sich ergeben , wenn
der Wille vorhanden ist und die innere geistige
und künstlerische Stärke , das Niveau des Film¬
schaffens und der Filmkunst nach neuen freieren
und völkischen Gesichtspunkten zu steigern . Die
alten ausgetretenen Pfade der Filmproduktion
muffen endlich verlassen werden , nachdem durch
gesündere wirtschaftliche Voraussetzungen eine
Straße gebaut wurde , die geradewegs zur Film¬
kunst führen könnte , wenn man nicht immer wie¬
der — aus welchen Gründen sei hier nicht unter¬
sucht — den alten Weg benutzen würde . Der Ein¬
satz des Reichsfilmdramaturgen beweist , daß jede
Initiative auf filmkünstlerischem Gebiet durch die
neuen Einrichtungen der nationalsozialistischen
Filnrführung wärmstens unterstützt und geordert
wird.

Gerade die jetzt beendeten Tage der Inter¬
nationalen Filmkunstausstellung in Venedig
haben gezeigt , daß Deutschland und sein Film¬
schaffen sich mit Erfolg bemühen , das Interesse
des Weltfilmpublikums durch künstlerische Qua¬
lität ihrer Produktionen immer wieder wach¬
zuhalten und den Ruf des deutschen Films zu
festigen.

Es ist zu hoffen , daß mit dem Film „Friesen¬
not " ein neuer Stein in das Aufbauwerk der
filmkiinstlerischen Entwicklung gefügt wird und
mit einigem Optimismus kann man voraussagen,
daß die Mitwirkung von Künstlern , die ihre
Qualität immer wieder bewiesen haben , Erfolgs¬
momente garantiert , die die Förderung durch
staatliche und parteiamtliche Filmstellen recht¬
fertigen.

Die Filmwirtschaft und die Filmschaffenden
sollen wissen, daß ihnen jede Unterstützung zuteil
wird , wenn sie den Willen und den künstlerischen
Ernst erkennen lassen, im Interesse der Entwick¬
lung des deutschen Films Neues , Auswärts-

..Friesennot"
strebendes zu schaffen. Dabei spielen Namen keine
Rolle , sondern einzig und allein die Befähigung.

Ein kurzer Aufenthalt an der Stätte der
Außenaufnahmen zeigte bereits , daß man sich bei
der Schaffung dieses neuen Films bemüht , lücken¬
los auch in den Bauten und Dekorationen jene
Atmosphäre vorzubereiten , die dem Inhalt und
der Stimmung gerecht wird und im Motiv echt
ist. Auch die Darsteller sind im Typ und Format
so ausgewählt , daß sie den Vorstellungen ent¬
sprechen, die man bei der Lektüre des Stoffes
empfängt . Sepp Allgeier , der Kameramann , dessen
künstlerisches Sehen sich in einer Reihe von Fil¬
men erwiesen hat . Dietrich und Schwidewski, die
Filmbildner , deren Architekturen so wirklichkeits-
echt sind, daß man sich in den Ort der Handlung
versetzt fühlt , die Darsteller Jnkijinoff , Friedrich
Kayßler , Jessie Vihrog , Hermann Schomberg,
Kai Möller und Ilse Fürstenberg , die jene Men¬
schen sind, die sie darstellen sollen, sind unter der
Führung des Spielleiters Kortwich Garanten für
die Erfüllung der künstlerischen Aufgaben.

Es soll hier nicht einer Produktionsgesellschaft,
einem Stoff , einem in Arbeit befindlichen Werk

„l. islosst,öums"

und seinen Schöpfern das Wort geredet werden,
bevor die fertige Leistung , das vollendete Werk
für oder gegen sich spricht.

Allein die Tatsache , daß man den Mut und den
Willen hat , aus sich selbst heraus an die Erfül¬
lung künstlerischer Aufgaben zu gehen , verdient
in vollstem Maße die Anerkennung all derer,
denen es ernst ist um den deutschen Film als
Kunstform des Volkes . Wenn die Initiative un¬
terstützt und gefördert wird , wenn sich Reichsfilm¬
dramaturg und Filmstellen in Würdigung des
künstlerischen Wollens neben die Schaffenden stel¬
len , dann mag dies Anreiz sein und Verpflich¬
tung für alle übrigen am deutschen Film Mit¬
arbeitenden , das Aufbauwerk im Filmwesen
Deutschlands durch restlosen Einsatz hier die
ethische, künstlerische und kulturelle Entwicklung
zu unterstützen und damit für sich das Recht her¬
zuleiten , selbst Nutznießer der Unterstützung von
oben zu werden . Die Erkenntnis der Aufgaben,
die jedem Filmschaffenden gestellt sind, wird und
muß dazu führen , das Ansehen des deutschen
Films in der Welt zu festigen und diesen zum
Vertreter deutscher Kultur , zum wirklichen Kul¬
turgut werden zu lassen.

Deutsclll-ungQrisc^e Fümarkeit
Nach dem Aufkommen des Tonfilmes war es

selbstverständlich auch der Ehrgeiz der einzelnen
Länder , aus sprachlich propagandistischen Gründen
für ihr Volkstum eine eigene Filmindustrie ins
Leben zu rufen . So auch Ungarn . Nur zeigte es
sich sehr bald , daß der Absatz innerhalb der sprach¬
lichen Grenzen Ungarns nicht eben rentabel war.
Also griff der ungarische Staat ein und die Be¬
lebung der eigenen Industrie war nur mit staat¬
licher Unterstützung möglich . Der Staat übernahm
die Hunnia -Ateliers und stellte sie den ungari¬
schen Produktionen kostenlos zur Verfügung . Nun
hatte aber der ungarische Staat auch Interesse
daran , daß die ungarischen Filme auch auf dem
Weltmarkt erschienen und so versuchte man in
einer Verbindung mit französischen Versionen dies
zu erreichen , was aber fehlschlug . Es trat dann
Deutschland durch eine deutsche Produktion auf
den Plan und brachte einen deutsch-ungarischen
Gemeinschaftsfilm heraus . Ein Anfang und Ver¬
such.

Dann aber setzte mit dem Abschluß des deutsch¬
ungarischen Kultur -Abkommens eine neue Epoche
ein , denn das Abkommen sah auch vor , das Ge¬
biet des Films enger auszugestalten . Diese Be¬
mühungen führten zum Zustandekommen des
Filmprojekts „Liebesträume ", ein Spiel
um Franz Liszt , Drehbuch und Regie Heinz Hille,
Produktionsleitung von Hellmuth Gumm für
Attila -Rota -Film , — als einer deutsch-ungari¬
schen Gemeinschaftsarbeit.

Ungarn stellte hierbei den ausgezeichneten
Kameramann Eiben , den Architekten und Ton¬
meister — Deutschland dagegen den Produktions¬
leiter , Autor , Regisseur und die Darsteller . Alle
technischen Voraussetzungen waren einwandfrei
gegeben , die ungarische Landschaft wurde als ein
wichtiger , ebenfalls gegebener lebendiger Faktor
in die Handlung des Films eingesetzt.

Das Können der deutschen Filmschaffenden
wurde von ungarischer Seite dankbar anerkannt.
Ebenso anerkannt , daß ihr Wirken befruchtend
auf die junge ungarische Filmkunst und den Nach¬
wuchs dort einwirke und durch die Zusammen¬
arbeit starke Förderung erfahre.

Uns Deutschen kann es mit Stolz erfüllen , wie
sich deutsche Filmkunst in anderen Ländern aus¬

wirkt . Ganz deutlich war das bei der Beur¬
teilung des Filmschaffens von drei kleineren
Ländern auf der Biennale in Venedig zu spüren.
Von diesen drei , Schweden , Ungarn und Oester¬
reich, die alle hohe Auszeichnungen erhielten,
stehen zwei unter deutschem künstlerischem Einfluß,
die „Ewige Maske " ist das Werk des deutschen
Regisseurs Hochbaum , „Liebesträume " die Frucht
deutschen Filmeinflusses in Ungarn.

Drei Monate hat man den Film in Ungarn
gedreht . Es wurde dort sehr anerkennend ver¬
merkt , mit welcher Zurückhaltung und Würde die
deutschen Filmschaffenden in Budapest auftraten.
Sie hielten schönsten Zusammenhalt in einem ge¬
meinschaftlich bewohnten Hotel.

Das Entgegenkommen der offiziellen Stellen
für die Aufnahmen war außerordentlich groß . Be¬
sonders angenehm wurde die schnelle Abfertigung
aller Wünsche und Notwendigkeiten innerhalb
der praktischen Arbeit vermerkt . Eine wertvolle
Erleichterung war die Tatsache , daß man den
herrlichen Gräflich Esterhazyschen Besitz für die
Aufnahmen zur Verfügung stellte.

Gerade dort ereignete sich eine Begegnung , die
für das richtige Verhalten und die Einstellung
einer wirklichen Gemeinschaftsarbeit bezeichnend
ist. Während der Aufnahmen auf diesem Ester¬
hazyschen Gut und Park in Tata -Tovaros erschien
eine Abteilung der ungarischen Levente -Jugend,
der staatlichen Jugendorganisation . Sobald sie
sahen , daß deutsche Darsteller im Verein mit Un¬
garn hier einen Film drehten , intonierte ihre
Kapelle das Deutschlandlied . Am Tisch der Dar¬
steller erhob sich spontan einer der Schauspieler
und sprach Ungarn und speziell dem Reichsver¬
weser Horthy den Dank der deutschen Filmschaf¬
fenden für die herzliche Aufnahme in Ungarn
aus , worauf die deutschen Darsteller den Tag
gemeinsam mit der Levente -Jugend Ungarns ver¬
brachten.

Man sagt : „Kleine Geschenke erhalten die
Freundschaft ." Das wurde ein Beispiel dafür,
wie man durch eine kleine Liebenswürdigkeit und
eine nette kameradschaftliche Geste nur Nutzen für
die gemeinschaftliche Filmarbeit Deutschland-
Ungarn stiftete.
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„Das größte FUmerleknis"
Die Schriftleitung einer großen Hamburger

Tageszeitung hat an ihre Leser eine Umfrage
gerichtet , um das „größte Filmerlebnis " dieses
Jahres festzustellen, ein Unternehmen , dessen Ver-
dienstlichkeit ins Auge fällt . Es geht ja bei den
Filmherstellern immer noch die Sage , das Publi¬
kum habe einen Geschmack, dem man Rechnung
tragen müsse, einen Geschmack, der sich in den
geschmacklosestenSpielfilmen ungefähr ausgedrückt
haben soll. Wer die Ehre und das Glück hat , zum
Volke zu gehören , weiß nun längst , daß die
Atelierkünste des Spielfilms , der dem Publikum
zu schmeicheln sucht, für das Volk Verirrungen
sind, von denen es sich abwendet . Nunmehr hat
aber diese Umfrage , die der Schriftleiter Werner
Kark durchgeführt und veröffentlicht hat , ein¬
wandfrei ergeben , daß die Vorstellungen vom
Geschmack des Publikums korrigiert werden
müssen. Die Ergebnisse sind schlagend. Der unbe¬
kannte Kinobesucher kam zu Wort und sollte frei von
der Leber weg sein größtes Filmerlebnis des
Jahres zur Kenntnis geben , sollte — unbeirrt
durch Fachkritik und andere Stellungnahmen —
mitteilen , welcher Film den nachhaltigsten Ein¬
druck auf ihn gemacht hat.

An weitaus erster Stelle steht der Film Leni
Riefenstahls vom Reichsparteitag „Triumph des
Willens ". Ihm folgt an zweiter Stelle „Der
alte und der junge König " , dann folgen
„Episode ", „Liselotte von der Pfalz ", „Mas¬
kerade ", „Das Mädchen Johanna " und „Bengali " .

Nach „Pygmalion ", „Hohe Schule " und „Die
scharlachrote Blume " erscheint in der Auszählung
des Umfrage -Ergebnisses erst an 1-t. Stelle der
Lustspiel -Film „ Ehestreik " und — an 22. Stelle
„Ich liebe alle Frauen ". Dazwischen finden sich
Filme wie „Musik im Blut ", „Sinfonie der
Liebe ", „Männer von Aran ", „Maria Chapde-
laine " und „Junge Liebe ".

Das Gerede , dem Volke dürfe man nach des
Tages Last und Mühe nichts Ernstes bieten , ist
hiermit völlig widerlegt . Der Umstand , daß es
sich um Kinobesucher einer Großstadt wie Ham¬
burg handelt , spielt gewiß nicht die Rolle , um
einwenden zu können , der Städter habe einen
besonderen Geschmack. Die Großstädter sind es in
der überwiegenden Zahl , die das große Publi¬
kum des Lichtspieltheaters bilden , die Kleinstäd¬
ter kommen statistisch bei einer solchen Umfrage
kaum wesentlich in Betracht . Das Ergebnis der
Umfrage in Hamburg kann als kennzeichnend in.
jeder Hinsicht betrachtet werden , deshalb soll es
auch der breiten Öffentlichkeit bekanntgegeben
werden.

Der Film von Krupp
Daß die ganze geschichtliche Entwicklung des

Kruppwerkes ein hohes Beispiel deutscher Tat¬
kraft darstellt und für jeden Volksgenossen etwas
Vorbildliches enthält , hat die Leitung der Krupp-
Werke veranlaßt , einen Film herstellen zu lassen,
der die Geschichte in eindrucksvollster Weise zur
Anschauung bringt . Bei dieser Arbeit kam es
der Leitung sehr zustatten , daß die Kruppwerke
eine Abteilung Film haben , die im Archiv eine
große Anzahl wichtigster Bildstreifen birgt . Mit
Hilfe dieser Bildstreifen und neuer Aufnahmen,
bei denen der Trick eine große Rolle spielt , ist der
1200 Meter lange Film jetzt fertiggestellt worden.

Außerdem enthält der Film eine Anzahl Zeit-
lupenbilder . Krupp nutzte früh dies Mittel , um
Bewegungsvorgänge bei Abschüssen und Explo¬
sionen zu studieren : eindrucksvoll sind die Auf¬
nahmen aus der Kriegszeit : Frauen an den
Drehbänken : aus der Nachkriegszeit : die sinn¬
lose Zerstörung wertvollen Materials durch den
Vertrag von Versailles . Gerade dieses Bild , das
die Kamera grausam unbestechlich zeichnet, ist ein
Symbol jener Zeit . Nach dieser Zerschmetterung

kommen die Beispiele der ungebrochenen Unter¬
nehmungslust : die Fülle von Dingen , die nun als
neue Aufgabe gestellt sind, von der Lokomotive
angefangen bis zum künstlichen Zahn . Auf diese
Weise ist ein Film entstanden , der das Hohelied
der Arbeit unvergeßlich verewigt!

llekerrasckung in Drüssel
Die Internationalen Filmfestspiele in , Brüssel,

deren Preisgericht so merkwürdig in der Präm¬
ierung verfahren ist, schließen mit einem auf¬
sehenerregenden Protest eines der Preisrichter,
und zwar des in aller Welt gut bekannten und
geschätzten belgischen Kritikers M . R . Poullet,
der außerdem seinen Rücktritt erklärt hat . Die
Gründe formuliert , Poüllet nach einer Meldung
des „Film -Kuriers " folgendermaßen:

„Das Schiedsgericht hatte rund hundert der
interessantesten Filme der Weltproduktion abzu¬
werten , und man sollte glauben , sofern die ganze
Angelegenheit gut organisiert worden ist, daß die
Zuteilung der ausgesetzten Preise nach bestem
Wissen erfolgt ist.

Da vier Preise zu verteilen waren , entspre¬
chend den vier verschiedenen Filmkategorien , so
hätte es einer Teilung der Pflichten der Mit¬
glieder bedurft . Diesen Vorschlag habe ich auf
der ersten Zusammenkunft des Preisgerichtes
unterbreitet , man hat es ,jedoch nicht für erforder¬
lich gehalten , ihn in die Tat umzusetzen. Das Er¬
gebnis war , daß die Mehrzahl der Richter der
Internationalen Filmfestspiele , wenn nicht die
Gesamtheit , nicht alle Filme gesehen hat , von
denen sie aber die besten herausfinden sollten!
Dieser Umstand beraubt die Filmfestspiele jeg¬
lichen Wertes und ich ,habe daher den Entschluß
gefaßt , mich ganz von dieser Angelegenheit zurück¬
zuziehen.

Wiederum ist eine gute Gelegenheit verpaßt
worden , den Gedanken der Qualität in die Film¬
kunst hineinzutragen und darüberhinaus unserem
Lande Ehre zu machen."

Deulscklanö an öer Spitze rtes
güöamerikanlsctzenFilmmarktes

Nach den vom Pressedienst der Reichsfilmkam¬
mer vor einiger Zeit mitgeteilten Uraufführungs¬
ziffern in den Filmtheatern der Vereinigten
Staaten liegen jetzt auch für den brasilianischen
Filmmarkt amtliche Zahlen vor , aus denen her¬
vorgeht , daß die südamerikanischen Aufführungen
an Zahl denen des nordamerikanischen Kon¬
tinents mit seiner Rekordzahl von 395 für das
erste Halbjahr 1935 mit insgesamt 376 nicht viel
nachstehen.

Das in Buenos Aires erscheinende Fachblatt
„Jmparcial Film " veröffentlicht in seiner Num¬
mer Ende September 1935 die vom 1. Januar
1935 bis zum September 1935 zur Aufführung
gekommenen Filme . Während des genannten
Zeitraumes wurden insgesamt 376 Filme ge¬
startet . Von diesen 376 Filmen waren 11 heimi¬
scher. also brasilianischer Herkunft , die eingeführ¬
ten 365 Filme verteilen sich auf die einzelnen
Länder wie folgt : Voran Nordamerika mit 290
Filmen , dem Deutschland mit 27 folgte . England
stellte 20 Filme , Frankreich 13 und Italien
5 Filme . Mexiko . Spanien und Argentinien
waren zusammen mit 8 Filmen vertreten . Aus
Oesterreich wurden 2 Filme eingeführt.

Von den zur Vorführung gelangten deutschen
Filmen seien besonders erwähnt : „Mein Herz
ruft nach Dir " , „Der Zarewitsch " . „Ein Lied für
Dich", „Die Csardasfürstin " , „Der alte und der
junge König ". „Fürst Woronzeff " und „Flücht-
liroe " .

Vsrantrvortlivli: Leins Tisvbsr ., Sreinen
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Kleines Weltpanoptikum
kin verhaßter Sänger

Da gibt es viele Menschen , die sür ein Villett
zu einem Konzert des Baritons Lawrence Tib¬
bett gern ihre acht oder zehn Dollar auf den
Kassentisch zahlen . Aber es gibt in Newyork eine
Gegend , die den Bariton haßt wie die Sünde.
Das ist nämlich dort , wo er — wohnt und probt.

Man hat jetzt in diesem Viertel eine Miets-
ermäßigung beantragt , weil man durch des Bari¬
tons Stimme bestimmt zu irgendeiner Tag - oder
Nachtzeit erschüttert werde . In den Klage - und
Antragschriften heißt es : „Wir bringen ein
Dutzend Zeugen dafür bei , daß Tibbett mit sei¬
ner Stimme bei seinem Probesingen das ganze
Haus erzittern läßt . Es ist so furchtbar , datz be¬
reits zwei Einwohner dieses Häuserblocks in ein
Sanatorium gehen mutzten . Wenn die Miete nicht
herabgesetzt wird oder Tibbett seine Stimme
dämpft , dann ziehen wir alle aus ."

Statt fldamskostüm — die Uniform
Soeben hat die englische Regierung eine selt¬

same Verordnung erlassen , die für den Sudan
gilt . Sie besagt , datz künftighin Amtspersonen,
insbesondere aber Polizeibeamte , im Dienste
nicht mehr unbekleidet sein dürfen , sondern bei
Amtshandlungen stets eine Uniform tragen
müssen. Dagegen dürfen auch Amtspersonen
außerhalb des Dienstes weiterhin nackt gehen.
Als Grund für diesen uns Europäern etwas selt¬
sam anmutenden Erlaß wird angegeben , datz es
bis heute nicht möglich war , die Negerstämme in
der Gegend von Juba zum Anlegen auch nur
eines Lendenschuzes zu bewegen . England hat
diese traditionelle Gewohnheit der Eingeborenen
schon aus politischen Gründen stets respektiert , da
ja die Nacktheit der Neger seine Interessen in kei¬
ner Weise beeinträchtigt . Da man jedoch unter
den Polizisten im Sudan häufig derartige Ein¬
geborene einstellte , mutzte man die Feststellung
machen, datz sie bei aller Tüchtigkeit in ihrem
Adamskostüm keinerlei Eindruck auf die Bevölke¬
rung machten und wenig Respekt fanden . Ver¬
suche, die eingeborenen Polizisten in weiße Uni¬
formen mit goldenen Knöpfen zu stecken, ergaben,
datz das die Autorität sehr schnell herstellte.
Darum werden nun also auch die Neger aus der
Jubagegend , soweit sie Beamte des Verwaltungs¬
apparates sind, in Zukunft die Khaki -Uniform
und den wappengeschmückten Tropenhelm tragen.

Lin Kind fiel vom Himmel
Eine Londoner Kellnerin namens Lilly

Mauahan ging in einer der letzten Nächte durch
die Eharlottestratze im Londoner Westend , da
hörte sie über sich den Schrei einer Frau . Die
Kellnerin sah hinauf und bemerkte an einem
Fenster im ersten Stock, fünf Meter über der
Straße , eine Frau , die etwas rief . Im nächsten
Augenblick warf die Frau ein sechs Wochen altes
Baby hinunter . Die Kellnerin fing es glücklich
auf . Dann sprangen die Frau , ihr Mann und ein
neunjähriger Knabe zum Fenster hinaus und
landeten glücklich auf der Straße . Die Wohnung
stand , wie es sich später herausstellte , in Flam¬
men . Die gerettete Mutter , eine Griechin , die
kein Wort englisch konnte , versuchte der Retterin
des Babys durch Gesten und Tränen zu danken.
Der Säugling selber schlief fest und war auch
während feines Falls durchs Fenster nicht er¬
wacht.

Jlga mit dem vadiogeliirn
Man ist zwar heute skeptisch mit Phänomenen

des Gedankenlesens und des Hellsehen - . Aber
man hat sich vergebens bemüht , im Falle der 10
Jahre alten Aga R . das Geheimnis ihrer merk¬
würdigen Gehirntätigkeit mit einem der üblichen
Tricks zu erklären . Jlga wurde von dem Leiter
des lettischen Cehirnforschungsinftituts unter¬
sucht. Er behauptet , datz Jlga wirklich imstande
sei, laut das zu wiederholen , was er in einer
anderen Zimmerecke still und ohne zu sprechen
vor sich Hinlese. Man hätte also hier den ersten
Fall einer absolut reinen Gedankenübertragung,
eines echten Radiogehirns vor sich. Aber in der
Wissenschaft gilt das Urteil eines einzelnen Fach¬
mannes noch nicht sehr viel . Man wird abwarten
müssen, was die weiteren Proben ergeben.

Her fltlas der Z00 Irrtümer
Als dieser neue sowjetrusstsche Schulatlas dem

Unterrichtswesen übergeben wurde , hat das Re¬
gierungskommissariat eine schöne Rede halten
lassen und ein Begleitschreiben entworfen . Jetzt
möchte man beide Dinge rückgängig machen . Denn
inzwischen hat sich herausgestellt , datz dieser Atlas
geradezu ein erschütterndes Beweisstück haar¬
sträubender Unwissenheit ist.

Obwohl doch dieser Atlas vom „Kommissariat
für öffentliche Erziehung " autorisiert wurde hat
man schon bei flüchtiger Durchsicht darin rund
366 schwere Fehler festgestellt . Eiligst wurde von
der alten Auslage noch eingezogen und wieder
eingestampft , was zu erwischen war . Jetzt liegt
die zweite Ausgabe vor , die aber gleichfalls noch
immer 218 Irrtümer enthält , die auch nicht
„ohne " sind, denn es fehlen zum Beispiel auf der
Karte von Europa vollständig Schweden , Nor¬
wegen und die Schweiz.

16 Kameraden fanden den Seemannstod
2er überlebende des untergegangenen

, Emdcn , 2. November.
Am II . Olobcr fanden beim Untergang des

Motorloggers „Ravcnsberg" X. L .I17, Emdcn,
18 Seeleute den Tod. Nachstehendveröffentlichen
wir zum Gedenken an die Gebliebenen einen Be¬
richt des einzigen Ucbcrlebenden, des Matrosen
Heinrich S chon h o s e n über die letzten Stun¬
den von Schiff und Mannschaft.

Am 26. September lief . der Emder Fiichlogger
..Ravensberg " K. 8 . 117 zur letzten Fahrt aus.
Das Schiff war durchaus seetüchtig . Es bestanden
keine Anzeichen und Bedenken , vag etwas nicht in
Ordnung sein könnte . Bei einem Fassungsver¬
mögen von 8V0 Kantjes hatte der Logger nach
lltagiger Fiichzeit bereits über 660 Kantjes im
Laderaum . In den vorhergegangenen Tagen , die
sehr stürmisch waren , hatte schon einmal nicht aus¬
gesetzt werden können . In der Nacht au ? Freitag,
den 11. Oktober , trieb der Logger bei Windstärke
acht bis neun in schwerer See über Dogger-
Bank.

Ich hatte meine letzte Wache von 26 bis 22 Uhr
hinter mir und legte mich gegen 24 Uhr in die
Koje . Um 2 Uhr nachts wurde vom Steuermann
die Freiwache aus der Koje geholt : ..Alle
Mann anDeck,Wasser imSchiff !" An
Deck wurde sofort Hand - und Lenzpumpe in Be¬
trieb genommen und alles darangesetzt um mög¬
lichst schnell das Leck festzustellen . Bei näherer
Untersuchung ergab sich, datz das Wasser bereits
bis unter die Futzbodenplanken der Mannschafts¬
räume gestiegen war . Nun wurde auch noch zu¬
sätzlich mit Putzen versucht , des eindringenden
Wassers Herr zu werden , was uns aber trotz
vieler Mühe nicht gelang , da das Schiff mehr
Wasser machte , als gelenzt werden konnte . Wäh¬
rend der Pumparbeiten versuchte der Kapitän
durch Notsignale , die Aufmerksamkeit der vorbei-
laufenden Schiffe auf unseren Logger zu lenken.
Als sämtliche Blaufeuer abgebrannt waren , wur¬
den von uns die Strohsäcke an Deck geschleppt.
Wir steckten sie in Brand , um damit unsere Not¬
signale fortzusetzen . Gegen 3 Ilhr morgens sahen
wir an Backbord einen Frachtdampfer , der nach
meiner Schätzung nur ein bis zwei Seemeilen von
uns entfernt fein konnte . Alle Versuche des Kapi¬
täns , durch MorsesignaIe  mit dieiem Fracht-
dampfer in Verbindung zu treten , hatten keinen
Erfolg . Als er ungefähr quer ab war , schien es
uns , als habe er feine Maschinen gestoppt und
treibe . Ungefähr eine halbe Stunde stand der
Dampfer bei uns , ohne etwas zu unternehmen.
Dann nahm er seinen alten Kurs in Richtung
Schottland wieder auf.

Loggers „Ravensberg " schildert die letj

Nach lllstündiger Arbeit sahen wir ein , datz
jeglicher Versuch , unseren Logger noch zu retten,
vergeblich war . Wir mutzten an unsere eigene
Sicherheit denken . Zur Herbeischaffung der
Schwimmwesten  begab ich mich noch einmal
in das Mannschaftslogis und warf die Westen an
Deck. Inzwischen hatte der Logger schon io viel
Wasser gemacht , datz es bis zum Rand der obersten
Backekiste im Logis gestiegen war . Das Schott
-vom Laderaum zum Logis war durch die Wasser-
belastung innerhalb des Laderaums beträchtlich
nach vorne ausgvbogen . ein Beweis , datz der Lade¬
raum bereits voll Wasser fein mutzte. Da die Ge¬
fahr bestand , datz das Schott jederzeit brechen
konnte , stieg ich über die Back nach oben und kam
mit Hilfe meines Kameraden Krämer  durch
das Oberlicht an Deck. Tann begaben wir uns
nach achtern , um uns an der Winfch des Oelzeugs
und der Stiefel zu entledigen . Ich bemerkte noch
Licht in der Maschine und rief dem Heizer , Heini
Pluns  aus Emden . hinunter : „Jetzt wird 's aber
Zeit , datz du herauskommst ." Da die Maschine
noch lief und der Heizer solange wie möglich auf
seinem Posten ausharren wollte , antwortete er:
,.Ick blie  w ."

An eine Rettung des Schiffes war nicht mehr zu
denken und wir sprangen ins Wasser . Die letzten
Worte unseres Kapitäns waren : „Jetzt mutz sich
jeder selber helfen ." Dann sprang er über Bord.
Mein Kamerad Krämer und ich versuchten wegen
der Soggefahr soweit wie möglich von unserem
Logger fortzukommen . Kurze Zeit nachdem wir
das Schiff verlassen hatten , sank es vorne weg und
steckte das Heck in die Luft . Immer noch drehte
sich die Schraube . Heizer Pluns war noch an
Bord . Nach kurzer Zeit sank das Schiff steil hin¬
unter.

Krämer und mir gelang es . eine Krebbenplanke
zu fassen. Bereits eine halbe Stunde nach dem
Untergang sahen wir die ersten unserer Kameraden
tot an uns oorübertreiben . Da es eine sehr kalte
Nacht war . werden die meisten in dem kalten
Wasser einen Herzschlag bekommen haben . Bei
der bestehenden Windstärke und aufgewühlten See
schlug das Wasser dauernd über uns hinweg.

Wir arbeiteten kräftig zusammen nach einer
Richtung hin , weshalb weiß ich heute noch nicht,
wohl aber auch. damit wir warm blieben . So
trieben wir bis morgens gegen 7.18 Uhr . Dann
bekamen wir einen Logger in Sicht und schrieen
und winkten soweit es unsere Kraft noch zuließ,
um ihn auf uns aufmerksam zu machen . Er be-

:n Stunden von Schiff und Mannschaft

kam uns sofort in Sicht und schreite sehr gut auf
uns zu. Als er etwa auf 18 Meter an uns heran
war , warf der Maschinist die Lotleine herüber,
die mitten über unsere Planke fiel . Zuerst fatzte
Krämer zu. dann ich. Ich schlug mir sofort einen
Törn um die Hand , und durch die Fahrt , die noch
in dem Logger war , straffte sich die Lotleine , ich
wurde unter Wasser aedrückt und schluckte dabei
mehr Wasser , als die ganze Zeit vor unserer Ret¬
tung . Der Logger konnle seine Fahrt ja auch nicht
herabmindern , da er unbedingt Fahrt machen
mutzte , um bei der schweren See nicht quer zu
schlagen. Wie ich an Deck gekommen bin . weig ich
heute nicht mehr.

Nach einer halben Stunde wurde ich wach und
fand mit in der Koje des Maschinisten wieder.
Natürlich wollte ich sofort zu meinem Kameraden
Heini Krämer , was mir aber vom Kapitän wegen
meiner Schwäche nicht erlaubt wurde . Ich ließ
mich aber von meinem Vorsatz nicht abbringen
und ging an Deck. Dort lag mein Kamerad , und
die Besatzung bemühte sich. Wiederbelebungsver¬
suche an ihm anzustellen . Wie ich erfuhr , hatte er,
als wir beide die Leine zu fassen hatten , diese
wieder losgelassssen . was wohl seiner Entkräftung
zuzuschreiben war . Dadurch war er von der
Planke abgerutscht und hatte damit jeglichen Halt
verloren Durch diesen Zeitverlust war der Log¬
ger wieder etwas von ihm abgekommen und
mutzte nun trotz des stürmischen Wetters vor dem
Wind wieder an ihn herangehen . Auch das zweite
Mal glückte dieses Manöver . Wahrscheinlich hatte
Krämer eine schwere See erfaßt , denn in kurzer
Entfernung hatte ihn die Logger -Besatzung um¬
schlagen sehen. Auch hatte er nicht die Kraft auf¬
bringen können sich wieder aufzurichten . Jeden¬
falls gelang es , nach vieler Mühe ihn mit einem
Haken aufzupicken und an Deck zu holen . Die Wie¬
derbelebungsversuche wurden noch drei Stunden
fortgesetzt , aber ohne Erfolg.

Als wir auf der Planke zusammenlagen , hatte
er mir noch alles erzählt , was ihn noch besonders
bewegte , von seiner jungen Frau , von seinen
Kindern . Seine größte Sorge war , was nun wohl
werden könnte , wenn er nicht mehr da war . Eins
muß ich noch besonders betonen , und das ist. datz
kein Mann der gesamten verlorengegangenen Be¬
satzung des Loggers , während wir um unser Leben
aus dem Schiff kämpften , auch nur einen Augen¬
blick den Mut verlor . Vom Kapitän bis zum
jüngsten „Moses " haben sie gestanden wie die
Männer und sind sie gestorben , wie es sich für
einen richtigen Seemann gehört.

„Unsere flktionäre wollen verdienen !"
Besuch im größten 5endedetrieb der lvelt — Bundfunk -Zauber in U5fl - Hinter den Kulissen der NBL.

Newyork , 2. November.
Sehr liebenswürdig empfängt den Besucher in

der großen Eingangshalle der „Radio -City " ein
Abteilungsdirektor der NBE ., des größten Sende-
betriebes der Welt : „ Sie wollen Rockefeller-Buil-
ding ldas ist die Radio -City ) besichtigen ? —
Dann , bitte , richten Sie sich auf eine sehr aus¬
gedehnte Wanderung ein !" lächelt er geschmeidig .-
Und dann , ohne Uebergang , schnurrt er plötzlich
fein Wissen herunter , wie ein Automat:

„Rockefeller -Tuilding ist 836 Fuß hoch (ein Fuß
— 36,3 Zentimeter ) und hat 8864 Fenster : sein
Nutzraum beträgt insgesamt 2113 666 Quadratjuß,
davon hat die NBE . allein rund 466 666 Quadrat-
fuß gemietet . Im Hause gibt es 74 Lifts , die zu¬
sammen stündlich a . 724 Meter zurücklegen . In
unseren Studios stehen 236 Mikrophone mit
86 Meilen Kabeln , 328 elektrischen Synchronuhren,
und das „Auditorium -Studio " ist mit seinen
78mal 132 Fuß der größte Sendesaal der Welt !"

Uns ist während der Aufzählung dieser —
zweifellos erdrückenden — Einzelheiten der Atem
weggeblieben . Diese Großartigkeit der technischen
Einrichtung , zusammengedrängt auf den doch sehr
engen Raum eines Wolkenkratzers , ist entwaffnend,
„lind das alles im Dienste des Hörers ?" fragen
wir vorsichtig . Der Führer lächelt : „Die amen-
kanischen Sender sind PrivatbetriebeiUn-
sere Aktionäre wollen verdienen!
Alles andere . . ."

Nun , das „ andere " wird abgetan mit einem höf-
lich-ironischen Achselzucken.

Pfeifend saust der Expreßlift mit uns nach oben.
zahllose Flure öffnen sich wie in einem Labyrinth
nach allen Seiten . Unzählig sind die Räume , die
wir durchwandern : pompöse Verwaltungsräume,
komplizierte Schalt - und Abhörboxen , die Nischen
der Tonmixer mit hervorragend eingerichteten Ab-
stimmanlagen , die Zimmer des „mail -department ",
das die rund 2)4 Millionen jährlich aus der
Hörerschaft einlaufenden Briefe bearbeitet und
Stück für Stück beantwortet . Es folgen die Büros
der - endeleitung , die in einem einzigen Jahr mehr
als 386 666 verschiedene Sendungen zusammenzu¬
stellen hat , dicht daneben die Räume der „e- tar-
sucher", deren einzige Aufgabe darin besteht , jeden
neu aufgegangenen Star am Theater - und Film¬
himmel , jeden berühmten Besucher aus anderen
Ländern vor die Mikrophone der NBE . zu

schleppen und zu interviewen . Und dann die Ab¬
teilungen der „Feldingenieure ", die mit einem
Heer von Reportern und einem unerhört tech-
nischen Aufwand jede größere Veranstaltung , jedes
Hotel , jedes Nachtlokal , die Bahnhöfe und die Hä¬
fen „ abgrasen ", ewig auf der Jagd nach der mit
3.16 oder auch 26 Dollar honorierten „großen"
Sensation " .

„Treten Sie näher ! Wir freuen uns , Sie be¬
grüßen zu können !" steht an allen diesen Räumen,
an denen ständig der Strom der Neugierigen vor-
überslutet (das Schild „ Eintritt verboten !" kennt
man hier nicht !) . Alle Flurwände haben riesige
Fenster aus schalldichtem Glas , so daß der Be¬
sucher wenn nicht Zutritt , so doch mindestens un-
gehinderten Einblick selbst in die technischen Ab¬
teilungen der NBC . hat . „Was wollen Sie ?" er¬
klärt der Führer , „N BC . hat nichts zu ver-
bergen !" Im Gegenteil : NBC . wünscht sogar
sehr häufig , daß der Zuschauer „nähertritt " . Da
sitzt z. B ., sehr schlank und sehr. elegant , eine Frau
mit großen Kinderaugen in einem reizend einge¬
richteten Studio mit tiefen Polstermöbeln und
breitem Ruhebett , in dem nur das — verkleidete —
Mikrophon aus dem Schreibtisch an einen Tcnde-
raum erinnert.

„M ary Pickford !" flüstert , ersterbende Hoch¬
achtung in der Kehle , der Führer . „NBC . mutz sehr
viel Geld haben ", entgegnet jemand , „ wenn es
Stars wie die Pickford bezahlen kann !" Die Ant-
wart ist verblüffend : „Aber gar nicht ! Denken sie,
Frau Picksord kostet uns etwas ? — Im Gegenteil!
Seit sie von Fairbanks geschieden, filmt sie nicht
mehr , sondern steht im Dienst einer großen Auti-
mobilfabrik , für die sie über unsere Mikrophone
Reklamesketches spricht ! Das ist für uns ein
glattes Geschäft  und hat außerdem den Vor¬
teil , daß wir unseren Hörern ihre Lieblinge
.bringen können !"

Ein paar Türen weiter großes Hallo : mit Be-
geisterung begrüßen auch in Deutschland beliebte
Clowns (wohl die teuersten Artisten der Welt)
alte Bekannte . Der Sprecher , das Mikrophon auf
einem Lederlätzchen vor die Brust gebunden , hebt
die Hand : „Achtung ! - . Verehrte Hörerinnen
und Hörer ! Das bekannte ABC -Haus in Chikago
hat es sich nicht nehmen lassen , für den heutigen
Nachmittag die berühmtesten Clowns der Welt zu
verpflichten . Wenn Sie , liebe Hörerinnen und

Hörer , sich über ihre Späße krank und wieder ge¬
sund gelacht haben , dann danken Sie , bitt «, diese
köstlichen Minuten dem ABC -Haus in Chikago,
indem Sie dort Ihren Bedarf decken. ABC führen
alles ! Umtausch jederzeit gestattet !"

Weiter , weiter . . . Eine weltbekannte Jazz-
Kapelle probiert eine Reklamesendung für einen
Vergnügungspark in Long Island ; in einem
„Gastzimmer " memoriert , eine riesige Hornbrille
vor den kurzsichtigen Augen , ein Gelehrter seinen
Vortrag über den „überragenden Wert " irgend¬
einer Hautnähr -Mixtur . Kultur . . . ? National-
pclitische Belehrung und Anleitung . . . ? Pro¬
grammgestaltung nach höheren Ge¬
sichtspunkten . . . ? Statistiken über Zahl
und Zusammensetzung der Hörerschaft . . .? — Der
elegante Abteilungschef lenkt ab . Dafür zeigt er
lieber , sicherlich einmalige Einrichtung , die Gäste¬
zimmer und die Frischluftanlage . Jedem mikro-
phonfremden Sprecher stellt NBC . ein nach jedem
nur erdenklichen Geschmack, in jedem nur erdenk-
lichcn Stil eingerichtetes Zimmerchen zur Bei¬
fügung , in dem er sich eingewöhnen und in aller
Ruhe sich auf seinen Vortrag vorbereiten kann,
ehe die Sendung beginnt . Und durch alle Räume
der NBC . ziehen sich, unsichtbar , die Rohrschlangen
der Frischluftzuführung , die stündlich 26 Millionen
Kubikfutz Frischluft mit einer Stundengeschwindig-
keit von 18 Meilen durch das ganze Haus preßt.

Am Ende steht man , erschlagen von all den Ein¬
drücken einer wirklich vorbildlichen technischen
Einrichtung , wieder am Ausgang und fragt : „Na
und . . . ?" Der Führer begreift nicht . Geistiges
Niveau , kultureller Aufbau im Rundfunkbetrieb
interessieren ihn nicht . Sein Unternehmen ist allein
auf dem Reklame - Etat  aufgebaut , also wird
Reklame gesandt auf Tod und Leben . Daß es
drüben , auf der anderen Seite des Ozeans , staat-
liche Stellen gibt , die erbarmungslos jede Niveau-
losigkeit , jede Unkultur im Rundfunk unterbinden,
versteht er nicht . „Wo bleibt denn da das Busineß ?"
fragt er verzweifelt . Und ratlos steht er vor der
Tatsache , daß man einen Sendebetrieb aufziehen
und halten kann nach anderen als privatkapitalisti¬
schen Gesichtspunkten . „Komische Leute seid Ihr da
drüben !" meint er nachdenklich.

Irgendwo im Hause heult ein Lautsprecher einen
sentimentalen Song , in dem die Reinheit , der Duft
und der „seidige Schaum " einer neuen Toiletten-
seife gepriesen wird-

Zwangshochzeit auföibralwr
Gibraltar , 2. November.

Noch nie hat die einzige Hauptstraße Gibraltars
solche Mengen hellblonder Jungens gesehen, wie
in diesen Tagen fieberhafter politischer Span¬
nung . Sie machen Telleraugen , diese weiß -uni-
jormierten Matrosen der 16 englischen Panzer¬
kreuzer die von der irischen Küste hierher kom¬
mandiert wurden , wenn so eine flinke kleine
Spanierin , den Tonkrug auf dem Kops balan¬
cierend an ihnen vorbeihuscht . Nur Jini To-
Ian,  Deckmatrose vom Panzerkreuzer „Hood" , ließ
sich nichts vormachen . Ihm konnte man nichts er¬
zählen , denn er hatte selbst schon einmal zur Ve-
satzungsmannschaft von Gibraltar gehört , ehe
man ihn zur „llomo kiest " versetzte . Er er¬
innerte sich sogar noch genau der kleinen Rosa-
lita  die ihn damals über manches Alleinsein
hinweggetröstet hatte . Er wollte sie wiederfinden!
So verabschiedete er sich eines Abends von seinen
Kameraden und machte sich auf die Suche nach
Rosalita.

Als drei Tage später der Deckmatrose Jini
Tolan immer noch nicht zurück an Bord war,
mußte ihn der Kommandant als Deserteur sig- '
nalisieren ! Während infolge der Zuspitzung des
englisch -italienischen Konfliktes die Mannschaften
ihre Quartiere nicht verlassen durften und alle
Kessel unter Feuer lagen , trieb sich dieser ver¬
flixte Jini wahrscheinlich irgendwo in einem
Orangenhain mit seiner Spanierin herum.

In Wirklichkeit saß er um diese Zeit einge¬
sperrt  in einen engen Ziegenstall ! Wie schon
feit drei Tagen , kam . alle zwei Stunden ein
schwarzer Geselle an das Tor und schnauzte ihn
an : „Also willst du nun endlich zur Trauung ?"
Jim aber antwortete schwach mit dem einzigen
Brocken spanisch , der ihm zu Gebote stand:
„Manana !" — „Morgen ". In eine schöne Ge¬
schichte hatte er sich da hineingeritten ! Rosalita?
Natürlich , er hatte sie gefunden , unweit des
Militärfriedhofes , wo die Toten der Schlacht bei
Trafalgar ruhen . Sie begrüßte ihn stürmisch,
führte ihn nach Hause , brachte ihn strahlend in
das Zimmer der Eltern , kleiner Bauern , und
dann fühlte er plötzlich ein paar Patschhändchen
auf seinen Bartstoppeln , eine Krähstimme schrie:
„Papa !" und Rosalita sagte triumphierend:
„Das ist dein Sohn . Ich wußte , daß du wieder¬
kommen würdest !" Man kann sich die Ileber-
raschung Jinis vorstellen . Da war er plötzlich aus
heiterem Himmel Papa geworden . Rosalitas
Vater aber bestand : „Nun sofort heiraten !" Wun¬
dert man sich, daß Jim die Sache ungemütlich
wurde , daß er danach trachtete , so schnell wie
möglich zum Schiff zurückzukommen ? Aber der
Schwiegerpapa in spe ließ nicht mit sich spaßen.
Er sperrte den Verführer seiner Tochter einfach
ein und schwor, ihn erst herauszulassen , wenn er
sofort mit Rosalita zum Pfarrer gehe . Freunde
des empörten Alten bewachten das Gefängnis
des Widerspenstigen.

So hätte er vielleicht noch lange gesessen, wenn
Rosalita ihn nicht selbst nach dem uralten Re¬
zept der alten Dramenschreiber aus der väter¬
lichen Gefangenschaft befreit hätte . Jim hatte
nichts Eiligeres zu tun , als sich beim Komman¬
danten seines Kreuzers zu melden . „ Erzähl
jemand anderem deine Lügengeschichten, " wies
ihn der Vorgesetzte zurecht und bestand auf der
Desertationsanzelge . Nun , da gab es nur einen
Ausweg für Jim . Er mußte beweisen , daß seine
Abwesenheit wirklich unfreiwillig gewesen wak,
daß tatsächlich eine Rosalita mit Sohn und Hei¬
ratsabsichten bestand . Und so fand unter der aller¬
höchsten Kontrolle der britifchn Admiralität die
Trauung statt . Nur den Heiratsurlaub hat Jim
sich verwirkt , doch den wird er schon bekommen,
wenn der „Hood " das nächste Mal die Festung
Gibraltar anläuft!

Verzweiflungstat einer Mutter
Hamburg , 2. November.

Die Ehefrau K . versuchte in der Nacht M
Freitag in ihrer Wohnung sich und ihre drei Kin¬
der im Alter von zehn bis vierzehn Jahren mit
Gas zu vergiften . Das Ehepaar führte eine voll¬
kommen zerrüttete Ehe . Am 1. November erhielt
der Ehemann , der bereits von seiner Frau ge¬
trennt lebt , von dieser einen Brief , in dem sie ihm
mitteilte , daß sie aus dem Leben scheiden wolle.
Als der Ehemann daraufhin in die Wohnung sei¬
ner Ehefrau eilte , fand er diese mit den drei Kin¬
dern bewußtlos vor . Nach Wiederbelebungsver¬
suchen durch die Feuerwehr wurden alle vier Per¬
sonen in ein Krankenhaus gebracht . Zwei Kinder
schweben noch in Lebensgefahr.

Lastzug gerät auf den Vürgersteig
Halle ( Saale ) , 2. November.

Freitag geriet ein beladener Lastzug auf dem
Hallorenring infolge Veriagens der Steuerung
auf den Bürgersteig . Dabei wurden eine Frau
und ihr siebenjähriger Sohn von dem Motor¬
wagen erfaßt und zu Boden geschleudert . Die
Frau war auf der Stelle tot . Ihr Sohn starb
bald nach Einlieferung ins Krankenhaus.

Kitt kaust hie HMe H« smii ihre ÄteMistel!
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gelegenheiten verbleiben . Außerdem wurde fest¬
gelegt , nicht den Ablauf des Vorfluters in die
neue Eyter , sondern ihn im Interesse einer
besseren Düngung und Bewässerung in die Weser
zu leiten . Dort soll er durch ein Siel abgeschlossen
werden.

Betriebsversammlung . Der Betrieb der Bau-
verwaltung Thedinghausen und zwar Westr¬
and Straßenarbeiter hatte eine Betriebsversamm¬
lung , auf der der Vertreter des Braunschweigi-
schen Finanzministers . Regierungsbaumeister Dr.
Knack st edt,  zu der Gefolgschaft sprach über die
Betriebsgemeinschaft . Er überbrachte dabei die
Grüße des Ministers und teilte mit , daß dieser im
Laufe der nächsten Zeit selbst Thedinghausen be¬
suchen würde und auch im Betriebe zu den Ar¬
beitern sprechen wolle . Im weiteren Verlauf des
Abends nahm der Kreisschulungsleiter der
NSDAP ., Pg . Bremer,  Zorstedt , das Wort zu
einem grundlegenden Vortrag über den Wert der
Arbeit , wobei der Redner abrechnete mit der
jüdisch-marxistischen und liberalistischen Auffas¬
sung , daß die Arbeit ein Fluch sei. Die Rede
wurde mit großem Beifall aufgenommen.

OsasdrLolc

Kreisfachschaststagung des Eetreidewirtschasts-
oerbandes Osnabrück . Die Kreisfachschaft der
Getreide - und Futtermittelverteiler sowie der
Verteiler von Mehl - und Mühlenfabrikation im
Eetreidewirtschaftsverband tagte in Osnabrück.
An der Tagung nahmen Kreisbauernführer
Meyer  zu Holte , der stellvertretende Vorsitzende
und Geschäftsführer des Getreidewirtschaftsver¬
bandes Gut -Hannover , ferner als Vertreter der
Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirtschaft
Melau -Verlin teil . Nach der Eröffnung der
Sitzung durch den Kreisbauernfllhrer ergriff
Landesfachschaftsführer für Getreide , Winkel-
mann -Hannover , das Wort . Er schilderte ein-

angs die Entwicklung und den Aufbau der
erufsständischen Organisationen und verbreitete

sich über alle den Getreidehandel angehenden
Fragen . Er ging dann auf die Entstehung der
Fachschaften ein und umriß ihre Einordnung in
den Reichsnährstand sowie ihre Aufgaben inner¬
halb des Volksganzen . — Weiterhin sprach der
Landesfachschaftsführer für Mehl , Kehne-
Hannover , der auf die Mehlmarktordnung
hinwies und hervorhob , daß sie endlich das
gebracht habe , wofür man lange gekämpft habe.
In einer ausgedehnten Aussprache wurden alle
Einzelheiten und beruflichen Spezialfragen
gründlich besprochen und geklärt . Der stellver¬
tretende Vorsitzende und Geschäftsführer des Ge-
treidewirtschaftsverbandes , Eut -Hannover , stellte
in einem längeren Referat , in dem er sich vor¬
nehmlich mit fachlichen Fragen und der Aus¬
legung der erlassenen Bestimmungen und Vor¬
schriften befaßte , klar . heraus , daß im Getreide¬

wirtschaftsverband alle Berufe der Getreide¬
wirtschaft erfaßt seien. Hauptabteilungsleiter
Dunkhorst  stellte das Referat zur Aussprache,
nach deren Abschluß der Vertreter der Haupt¬
vereinigung der deutschen Getreidewirtschaft,
Melau -Berlin , Revisionserfahrungen mitteilte.

Vsrcksn

Die Wildgänse ziehen nach Süden . Große Züge
wilder Gänse flogen in diesen Tagen in keilför¬
mig ausgerichteter Form in südwestlicher Rich¬
tung über Verben . Der Landmann sieht das als
ein Zeichen an , daß kälteres Wetter zu erwar¬
ten ist.

LeUs

Deutschlands tiefstes Bohrloch bei Celle . Bei
Erdölbohrungen bei Sülze in der LLneburger
Heide wurde die kolossale Bohrtiefe von 2681 1̂
Meter erreicht . Die Bohrung stellt einen Rekord
dar , denn sie übertrifft die bisher tiefste Boh¬
rung Deutschlands bei Czuchow in Oberschlesien
um 4411/- Meter.

Ausgezeichnete Waldbestände im Landkreis
Harburg . Die erste Waldmarkenbesichtigung im
Landkreis Harburg ließ deutlich erkennen , in welch
ausgezeichnetem Zustand sich die Waldbsstände der
hiesigen Gegend befinden . Der Kreiswaldmar-
kenleiier , der die Besichtigung vorgenommen
hatte , äußerte sich dahingehend , daß die Auffor¬
stungen durchweg zufriedenstellend durchgeführt
worden feien . Das Reich habe aus diesem Grunde
von den bewilligten Reichszuschüssen die Hälfte
allein der Provinz tzannover zukommen lassen, da
hier die fortwirtschaftlichen Abteiluirgen muster¬
gültig arbeiten . Für weitere Aufforstungen stän¬
den noch Beihilfen zur Verfügung . Am 1. Dezem¬
ber, wird in Lüneburg ein« Bezirkssörsterei unter
Leitung von Revierförster Schmidt - Hannover
errichtet , die in erster Linie den Waldmarkenbe-
sitzern des Landkreises Lüneburg sowie des frühe¬
ren Kreises Winsen beratend zur Seite stehen
will . Die Preisregelung für den Holzverkauf soll
in den nächsten Tagen zum Abschluß gebracht
werden.

Ei » Autobahnhof in Hamburg . In der Nähe
des Hamburger Hafens , am Müggenburger Zoll¬
kanal , wird in Kürze mit dem Bau eines Auto¬
bahnhofes begonnen werden . Ziveck dieses Bahn¬
hofes ist es , sämtlichen Ueberland -Lastzllgen an
einer Stelle , die außerhalb des eigentlichen Ver¬
kehrsstromes liegt , in nächster Nahe des Hafens
einen geeigneten Parkplatz ' zu bieten . Auf diesem
Gelände wird auch die Verwaltungsstelle der

Eüterverteilungsorganisation , der Laderaumver-
teilungsstellen -Eesellschaft , die bereits in mehre¬
ren großen Städten , so auch in Bremen,  der-
artige Autobahnhöfe eingerichtet hat , Einzug
halten . Der neue Autobahnhof wird mit beque¬
men Aufenthaltsräumen für die Fahrer sowie
Bade - und Schlafgelegenheiten ausgestattet . Fer¬
ner wird hier eine große Tankanlage sowie ver¬
schiedene Reparaturwerkstätten errichtet.

Ver„Herr" auf dem fjof
Den Sommerfrischlern und Stadtmenschen ist

von den Pflichten des „Herrn"  auf dem Hof,
des Hahnes , in der Regel nur eine bekannt : Er
hat den werdenden Tag mit Krähen zu begrüßen
und seinem Gefolge damit das Signal zum Ver¬
lassen der Sitzstangen zu geben . Ob dieser Ge¬
pflogenheit zürnen ihm manche, die er dadurch
unliebsam aus dem Moraenschlummer rüttelt.
Einige sind auch der irrigen Ansicht, daß der Hahn
zur Eierproduction seiner Damen beiträgt und
würden darum sich nicht schlecht wundern , wenn
sie auf einem neuzeitlrchen Geflügelbetrieb eine
ganze Herde ohne einen einzigen Hahn erblicken
würden , die trotzdem die Körbe voll Eier liefert.

Und doch hat der Zahn seine Daseinsberechti¬
gung ! Er ist der Führer und Beschützer, er schafft
Ordnung und steht überall nach dem Rechten , er
stolziert würdig in der Runde und repräsentiert.
In allen Ecken sieht man ihn geschäftig hin und
her suchen, die besten Bissen aus dem Mist schar¬
ren und seine Hennen auf jede Kleinigkeit , jedes
Würmchen , aufmerksam machen. Ein guter Hahn
frißt selbst am wenigsten ! Sogar bei der Fütte¬
rung kann man beobachten , wie er kratzend .und
lockend vor den gestreuten Körnern inmitten sei¬
ner Hennenschar steht und nur darauf bedacht ist,
daß die Hennen auch alle Körner finden und satt
werden . Bei nahender Gefahr warnt er seine
Schutzbefohlenen , er ruft sie alle zusammen , wenn
sich ein Raubvogel oder Marder oder sonst ein
Feind zeigt , und die Küken und das heranwach¬
sende Geflügel beschützt er vor Katzen und Hun¬
den . So zeigt sich also der Hahn durch und durch
als Kavalier , eine Eigenschaft , die seine Damen
sehr zu schätzen wissen.

Aber ganz abgesehen von diesen mehr oder
weniger ideellen Gesichtspunkten sind ihm auch
in ganz besonderem Maße rein wirtschaft¬
liche  Vorzüge eigen . Wenn der Hahn auch keinen
direkten Einfluß auf die Eileistung der ihm ge¬
paarten Hennen ausübt , so hängt die Legetätig-
keit der Nachzucht zum großen Teil doch von ihm
persönlich ab . Daß Eileistung erblich ist, dürfte
ja bekannt sein , so daß die kluge Haus - und
Landfrau zur Weiterzucht nur Vruteier von ihren
besten Hennen wählt und dabei stets darauf be¬
dacht ist, daß auch die Qualität des Hahnes so

flm Beginn des neuen Vienenjakires
Nulie für den Winter— keine Störung aus dem Stande

Mit der Einwinterung der Bienenvölker im
Oktober hat das neue Bienenjahr seinen Anfang
genommen . Die Arbeit auf dem Bienenstand ist
zunächst getan , und der Imker hat Ruhe . Aber
auch während dieser Ruhepause hat er für seine
Völker zu sorgen , denn sie stnd das Funda¬
ment des neuen Bienen jähre  s , der
Grundstock, auf dem er weiter aufbauen wird , und
das Vermögen , das ihm im nächsten Jahr Zinsen
bringen soll durch seine Arbeit und die seiner
Bienen.

Aufgabe des Imkers ist es deshalb zunächst,
dafür zu sorgen , daß in den Wintermonaten
keine Störung auf . dem Stande  ein-
t '-̂ t , denn jede Unruhe bedeutet Zehrung und
damit Verlust an Futter , bedeutet Verlust an
Bienen und kann unter Umständen zum Verlust
ganzer Völker führen . Derartige Beunruhigungen
können vor allein durch Vögel wie Meisen,
Kleiber , Spechte usw. eintreten , weiter Lurch
Hunde , Katzen und vor allem durch Hühner . Diese
Störenfriede sind unter allen Umständen vom
Bienenstände fernzuhalten , und zwar geschieht das
bei Vögeln leicht dadurch , daß man etwas entfernt
vom Bienenstand einen Futterplatz einrichtet und
regelmäßig Futter streut . Weitmaschiger Draht
in einiger Entfernung von den Kästen und
Körben vor dem ganzen Bienenstand entlang-
gezogen, hält auch Hühner und vierbeinige Gäste
fern.

Strittig ist seltsamerweise immer noch die
Frage , ob die Bienenvölker möglichst warm oder
weniger warm verpackt werden sollen, und doch
ist die Frage sehr leicht zu beantworten , wenn
man sich überlegt , welche Wirkung beide Ver¬
packungsarten haben . Die deutsche Biene ist
wetterhart und im Winter langlebig , d. h. die
jungen Bienen , die im Herbst eingewintert wer¬

den , erreichen ein Alter von etwa sieben bis acht
Monaten , während die Arbeitsbiene in der an¬
strengenden Trachtzeit des Sommers sechs Wochen
kaum überlebt . Außerdem ist zu berücksichtigen,
daß die Biene weder zu den Warmblütern noch
zu den Kaltblütern gehört , sondern eine Zwischen-
stellung einnimmt . Die Temperatur der Biene
beträgt etwa 3S Grad , kann aber bis auf 12 Grad
absinken . Geht sie noch weiter herunter bis zu
9 Grad , dann erstarrt die Biene . Im Winter
bildet die Vielheit der Bienen eine Traube , die
sich bei steigender Kälte zusammenschließt , bet
milderer Witterung aber lockert. Diese Lockerung
setzt Bewegung voraus , Bewegung aber bedingt
Nahrungsaufnahme . Kalte Winter mit dicht ge¬
schlossener Vienentraube erfordern also weniger
Nahrung als milde . Daraus sollte der Imker die
Lehre ziehen , seine Völker zunächst noch nicht allzu
warm einzupacken. Er spart auf diese Weise
Futter . Als Packmaterial verwendet man zweck¬
mäßig Strohmatten , weil sie die Luftzirkulation
im Stock nicht behindern und hinter dem Bienen-
sitz Zeitungspapier . Niemals aber sollte Heu
benutzt werden , weil es die Feuchtigkeit aufsaugt
und ^ die Schimmelbildung fördert.

Hat man einige schwache Völker mit einge¬
wintert , die eigentlich nicht auf einen Bienenstand
gehören , dann liegen die Dinge etwas anders.
In einem schwachen Volk macht die Eigen¬
erwärmung Schwierigkeiten , weshalb in diesem
Falle der Imker nachhelfen und frühzeitig durch
warmhaltende Verpackung dem Schwächling das
Durchstehen erleichtern muß . Im übrigen aber
sollte die warme Verpackung erst im Frühjahr
einsetzen, und dann kann sie gar nicht warm genug
fein . Denn dann beginnt die Königin mit der
Eiablage , und die junge Brüt erfordert sehr viel
Wärme . Durch weniger starke Verpackung im

Winter schiebt man den Beginn des Brut-
einschlages aber hinaus und das ist ein Vorteil,
da plötzliche Kälterllckschläge im März oder April,
die ja eher zur Regel als zu den Ausnahmen
gehören , bei Frühbrütern schweren Schaden an¬
richten können.

Bei der Verpackung der Bienenvölker für den
Winter ist vor allem auch darauf zu sehen, daß
mit Ausnahme des Flugloches alle Oeffnungen
und Ritzen verstopft sind, damit keine Zugluft
entsteht ; denn gegen Zug sind die Bienen außer¬
ordentlich empfindlich.

Auch während der Wintermonate sollte der
Imker dann und wann seinen Völkern einen
Besuch abstatten , um sich von ihrem Wohlbefinden
zu überzeugen . Er tut das . indem er -die Völker
abhorcht , ds h. das Ohr leicht an den Kasten oder
Korb legt . Vernimmt er dann ein gleichmäßiges
Summen , dann ist alles in Ordnung . Ein heulen¬
der Ton aus dem Innern der Beute zeigt ihm
dagegen an , daß irgendetwas nicht stimmt . In
der Regel wird Weisellosigkeit vorliegen , vor
allem dann , wenn vereinzelt Bienen ruhelos , als
suchten sie etwas , vor dem Flugloch auf und ab¬
laufen . Ist im Herbst noch mildes Wetter , dann
kann man es mit einer Vereinigung des weisel-
losen mit einem andern Volk versuchen . Auch
Durstnot kann unter Umständen die Ursache des
Heulens der Bienen sein . Man lege dann , mildes
Wetter vorausgesetzt , einen mit warmem Wasser
gefüllten Schwamm in das Futterloch des Deckels
der Stabilbeute oder des Strohkorbes oder bringe
ihn sonstwie möglichst nahe an den Wintersitz der
Bienen heran , schließe aber unter allen Umständen
die Beute sofort wieder , damit so wenig Wärme
wie möglich entweicht . Auf Völker , die sich durch
Unruhe oder sonstiges Benehmen von den übrigen
unterscheiden , sollte der Imker aber stets achten,
um gegebenenfalls eingreifen zu können . .

gut als irgend möglich ist. Es liegt nahe , daß ein
Hahn , der aus einer auf hohe Eileistung gezüch¬
teten Familie stammt , diese wertvolle Eigenschaft
auch auf seine Nachzucht forterbt . Ein einjähriger
Hahn , mit dem man gewöhnlich 12 bis 15 Hen¬
nen paart , trägt also die halbe Verantwortung
für die spätere ' Tüchtigkeit sämtlicher aus dieser
Paarung hervorgehenden Küken . Die andere
Hälfte der Verantwortung trifft die jeweiligen
Hennen , aus deren Eier die Küken schlüpfen. Er
bürgt also zur Hälfte für die ganze Nachkommen¬
schaft und verkörpert somit den halben Hühner¬
hof . Je nach seiner Qualität kann also der Hahn
seinen ganzen Stamm verschlechtern oder ver¬
bessern.

Wer diese Bedeutung , die der Hahn für den
gesamten Hühnerstand hat , in vollem Umfange zu
würdigen weiß , wird daher die allergrößte Sorg¬
falt aus die Auswahl des Hahnes  legen.
Es gilt , von Jahr zu Jahr den Stamm in der
Eileistung zu verbessern , zumal Deutschland an
Eiern , insbesondere Wintereiern , alles andere als
Ueberfluß hat . Tut man dies nicht , so sind Ver¬

luste die unausbleiblichen Folgen , da das eigene
Ei dann teurer wird als das gekaufte . Selbst¬
verständlich ist es für eine planmäßige wirt¬
schaftliche Hühnerhaltung dringend geboten , daß
auch bei den Hennen eine sachgemäße Auswahl
einsetzt, die im rücksichtslosen Ausmerzen der
ichwächen und schlechten Tiere und nicht zuletzt
der .alten Tanten " ihre Verwirklichung findet.

Wie man dabei systematisch vorzugehen hat , wie
insbesondere der Reichsnährstand sick den Aufbau
unserer Geflügelhaltung denkt und wie über¬
haupt ein guter Hahn aussehen soll, davon ver¬
mittelt die „3. Reichskleintrerschau
1935 ", die in Leipzig vom 29. November bis
1. Dezember stattfindet , ein fesselndes Bild . Aber
auch all die anderen Kleintiere , wie Kaninchen,
Bienen , Pelztiere und ebenfalls der Seidenbau
werden dort mit dem allerbesten Material ver¬
treten sein, um damit vor aller Welt zu doku¬
mentieren welch enorme Bedeutung sie alle in
ihrer Gesamtheit für unsere Volkswirtschaft
haben und welch große Aufgabe ihnen beim
Wiederaufbau unseres Vaterlandes zufällt.

Vauernfunk der deutschen Sender
Veutschlanbsender sNeichssendungl: „deutsches Volk aus deutscher Lrde"

Sonntag . 3. November
Leipzig:  14 .05 Uhr : Deutsches Bauerntum:

„Der Bauer in der deutschen Dichtung " von Karl
Bauer . 19 Uhr : Reichssendung : Deutsches Volk
auf deutscher Erde . „Bauer und Soldat im Kamps
um die märkische Scholle " . Brandenburgisches
Funkspiel von Hermann Pröbst . Musik von
Rudolf Wagner -Regeny . 1157 : Der Markgraf —
1736 : Der König — 1935 : Der Arbeitsdienst.

Stuttgart:  8 .25 Uhr : Bauer , hör ' zu. „Die
Marktordnung schützt Erzeuger und Verbraucher"
von Landeshauptabteilungsleiter Karl Philipp,
Mittenweiler . 13.45 Uhr : 10 Minuten Erzeu¬
gungsschlacht . „Die Erzeugungsschlacht geht
weiter " von Stabsleiter Alfred Jaeckle , Stuttgart.
19 Uhr : Reichssendung : „Deutsches Volk aus
deutscher Erde ". Bauer und Soldat im Kampf
um die märkische Scholle . Brandenburgisches
Funkspiel von Hermann Pröbst . Musik von
Rudolf Wagner -Regeny . 1157 : Der Markgraf —
1736 : Der König — .1935 : Der Arbeitsdienst.

Königsberg:  10 .40 Uhr : Mütter , leitet
die Kleinen zur Selbständigkeit an . 16.45 Uhr:
Schimkat ist der Ansicht — 19 Uhr : Reichs¬
sendung : Deutsches Volk auf deutscher Erde.
„Bauer und Soldat im Kampf um die märkische
Scholle ". Brandenburgisches Funkspiel von
Hermann Pröbst . Musik von Rudolf Wagner-
Regeny . 1157 : Der Markgraf — 1736 : Der König
— 1935 : Der Arbeitsdienst.

Frankfurt:  15 ' Uhr : Stunde des Landes.
1. „Das Bauerntum als Quell deutschen Kultur¬
schaffens" von Gerhard Lehmann . 2. Aus der
Chronik einer Mühle . Funkbericht . 19 Uhr:
Reichssendung : Deutsches Volk auf deutscher Erde.
„Bauer und Soldat im Kampf um die märkische
Scholle " . Brandenburgisches Funkspiel von Her¬
mann Pröbst . Musik von Rudolf Wagner -Regeny.
1157 : Der Markgraf — 1736 : Der König — 1935:
Der Arbeitsdienst.

Breslau:  19 Uhr : Reichssendung : Deutsches
Volk auf deutscher Erde . „Bauer und Soldat im
Kampf um die märkische Scholle " . Vranden-
burgisches Funkspiel von Hermann Pröbst . Musik
von Rudolf Wagner -Regeny . 1157 : Der Markgraf
— 1736 : Der König — 1935 : Der Arbeitsdienst.

München : 14 .45 Uhr : Warum Reichsbauern¬
tag in Goslar . Ein Zwiegespräch von Eberhard
Carl . 19 Uhr : Reichssendung : „Deutsches Volk
auf deutscher Erde ". Bauer und Soldat im Kamps
um die märkische Scholle . Brandenburgisches
Funkspiel von Hermann Pröbst . Musik von Rudolf
Wagner -Regeny . 1157 : Der Markgraf — 1736:
Der König — 1935 : Der Arbeitsdienst.

Köln:  8 Uhr : 1. Praktische Anregungen für
den Bauern . 2. „Sitte und Brauch am Nieder-
rhein " von Franz Heckmanns . 14.30 Uhr : Stunde
des Landes . 1. Für das Landmädel : „Bäuerliche
Kleidung und Wohnung ". (Was wir Mädel dazu
tun können .) 2. „Erziehung der Vauernjugend im
Sinne von Blut und Boden ". 15.15 Uhr : „Hie
guet deutsch Waidwerk allerwege " . Heut ist
Hubertustag . Ein Zwiegespräch von Dr . Walter
Kruhöffer . 19 Uhr : Reichssendung : Deutsches
Volk auf deutscher Erde . Bauer und Soldat im
Kampf um die märkische Scholle . Branden¬
burgisches Funkspiel von Hermann Pröbst.
Musik von Rudolf Wagner -Regeny . 1157 : Der
Markgraf — 1736 : Der König — 1935 : Der
Arbeitsdienst.

Hamburg:  14 Uhr : Landmädelstunde:
Mädel und Mode . 19 Uhr : Reichssendung : Deut¬

sches Volk auf deutscher Scholle . „Bauer und
Soldat " . 2m Kampf um die märkische Scholle.
Brandenburgisches Funkspiel von Hermann
Pröbst . Musik von Rudolf Wagner -Regeny . 1157:
Der Markgraf — 1736 : Der König — 1935:
Arbeitsdienst.

Deutschlandsender:  8 Uhr : Stunde des
Bauern : 1. „Betriebsgemeinschaft wider Standes¬
dünkel " . Eine Gefolgschaft tritt zum Appell an.
Funkbericht von Hilmar Deichmann . 2. Lehrgang
für Jungbauern . Hans Zörner und drei Jung-
bauern . 15.15 Uhr : Stunde des Landes . „Hopfen
und Malz " von Gustav Adolf Lüttig . 19 Uhr:
Reichssendung : „Deutsches Volk auf deutscher
Erde ". Bauer und Soldat im Kampf um die
märkische Scholle . Brandenburgisches Funkspiel
von Hermann Pröbst . Musik von Rudolf Wagner-
Regeny . 1157 : Der Markgraf — 1736 : Der König
— 1935 : Der Arbeitsdienst.

Berlin:  8 .20 Uhr : „St . Hubertus -Tag ".
Geschichten und Gedichte . Sprecher Ursula Kobbe,
Oskar Holthausen . 15.15 Uhr : Viertelstunde beim
Bauern . „Reine Kartoffelsorten — aber wie ? "
von Fritz Janecke . 19 Uhr : Reichssendung : Deut¬
sches Volk auf deutscher Erde . „Bauer und
Soldat " im Kampf um die märkische Scholle.
Brandenburgisches Funkspiel von Hermann
Pröbst . Musik von Rudolf Wagner -Regeny . 1157:
Der Markgraf — 1736 : Der König — 1935 : Der
Arbeitsdienst.

Montag , 4. November
Leipzig:  6 .50 Uhr : Mitteilungen für den

Bauer . 11.45 Uhr : „Herbstpflanzung der Obst¬
bäume " von Eartenbaudirektor Meymund , Bad
Köstritz.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug:
„Die Heimkehr des Andre Plattner " von Karl
Springschmid , Parsch . 19.45 Uhr : „Boden¬
bearbeitung im Herbst und Winter " von Üandes-
Lkonomierat Schall , Hohenheim.

Königsberg:  14 .15 Uhr : „Zeitgemäßes
von der Düngung und Bearbeitung des Bodens"
von Dr . Eberhard Ostendorff , Danzig . 15.30 Uhr:
Vom Pustlauk , dem samländische Dukgrieper . Er¬
zählung in samländischer Mundart von Alfred
Matthae . 18.60 Uhr : Kurzberichte für den
Bauern . 22.20 Uhr : Wirtschaftsfragen des Ostens.
„Die gewerbliche Aufschließung Ostpreußens " von
Pros . Dr . Hans Bernhard von Grünberg.

Frankfurt  a . M . : 8.30 Uhr : Anregungen
und Ratschläge aus der Praxis für die Praxis.

München:  9 .30 Uhr : Für die Hausfrau.
„Vierlei Einheimisches in einem Topf " Vorschläge
von Margitta Ziegler . 11 Uhr : Stunde des
Bauern , i . Marktbericht der Münchener Erotz-
markthalle . 2. Es spielt das Kammerquartett
Anny Rosenberger . 3. Wochenbericht der Landes¬
bauernschaft Bayern.

Köln:  16 Uhr : „Verbraucher und Bauer in
der deutschen Arbeitsschlacht ". Eine Plauderet
von Dr . Kurt Hautzmann.

Hamburg:  8 Uhr : Viertelstunde für die
Hausfrau : 1. Die militärische Pünktlichkeit . 2.
Markt und Küche. 12.10 Uhr Aus meiner land¬
wirtschaftlichen Praxis : „Der Wirtschafts-
voranschlag '^ von Georg Blohm , Stettin . 18.45
Uhr : Hamburger Frucht - und Eemüsemarkt.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „So geht 's
leichter " von Albert Schrenk und Tassilo Tröscher.

lBürgerst^
e), 2. November
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Vorteile liat äer Kunäe

von einem 8parlLOnto bei äer Lanlr ?^
„Der Kunde trat die IVIöglicbsteit, seine Lrsparnisss

gewinnbringend ?u verwerten: sie trafen Zinsen. Das

Zparstonto bei 6er Luvst —

sei es ocier F 'rwatbcm/crer —

gibt dem Kunden die Oewäbr, dak sein Kigentum ge-

wissenbalt verwaltet wird. Dafür bürgt die Lersönlicb-

steit der leitenden stlänner der Lanst, dafür bürgen

aber aucb die Lestirnniungen des neuen keiobsgesstrss

über das Kreditwesen, ktls Konto - Inbaber stsbt dem

Kunden die gesamte Organisation der Lanst nur Ver¬

fügung. In allen Kragen, die das Mrtsebaktsleben stellt,

bilkt ibin die Lansts weit über die bansttecknisebe

Leratung binaus nacb bestem Vstisssn. Die Lanst

gibt seinem gesunden Ontsrnebmeu bereitwillig Kredit."

» IL k V < L I 8 ^ PL IV I k 1 L V p

S V k O m L lL L V « ^ V L L X . k » I V ^ ^ V IL ll L » 8
IVicär nur in ck-r ioKiöZ-iicäen ScäitillNK ckec? nvri;, aucä in aur/Mr/icken LsLrASnxsnrücken
cki« / llnZM SanLbeamien au/ it-csu -cäieeren unck iüsUeiri§sn Uien-i am ScLaitsr uorbefeirei,
um -ism bkuack-n in allen 4>aFsn cker tritt -cbaMebsne Kai un-i ^ u-Lun/i -Wellenru können.
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Mr ßsd im größten Crobenmgsfelözug öer Deltgeschichte begriffen

ASolf Hitler , q. Gkikder,4IL
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4ir«<5ŝ k«s^ «»H' 3. 1935 4^
^«8 95t>5̂ §. I 414E «' 4̂

-ft«' 4E 44̂ 96tMk 444̂ 4t̂ OF̂E
4̂ ik»A4vM414^6 ^ 4p̂öl̂ 44, 444P4A»
4̂ N- An N̂t-- 44̂ 4̂ ME ^ EE 4444̂«4444I^ 44444A» Htt4444^4̂ 44441^ 4444^44ttt8

Mt44̂k8 4444444H«4öl4̂ »4» At8 M444in»^ s844»N4̂ 44̂ 44̂ 4444.
<An--̂ «4444^ 4444̂14444^ 44?A 6t̂tt ^ N44̂ N44̂4§^444̂4444 Anjl4444 AnM An ^ N̂ »4̂ ^<4E-A484̂44 4̂4»'

EkM44̂ ^»4454 9944̂ 444̂ 44̂ 4̂ 4444̂4̂ 444444 H^önf4tt444A^ t44t'!
sb« t HA: c§»» 7̂ r rK«» Ko«D5D̂ k«» r

Zum Tage öer ersten Reichsstraßenfammlung ergeht on alle Ungehörigen unserer großen deutschen Lchicksalsgemeinschaft
der 'stuf zu größter Einsatzbereitschaft. 6n diesem Tage kommen zu Dir, deutsche voiksgenossin, und zu Dir, deutscher
Volksgenosse, mit der Büchse in der Hand

öie SA-Männer und SA-Zührer, Sie SS -Männer unü SS -Zührer sowie
die NSKK-Männer und NSKK-Zührer.

5ie haben in den harten Jahren des Kampfes unter Beweis gestellt, daß sie stets auch ungerufen ihre Pflicht im Dienste an der
Volksgemeinschaft vorbildlich erfüllt haben. Jede deutsche Volksgenossin und jeder deutsche Volksgenosse sollte es daher

am Z. November  1935
Kür seine Wicht erachten, durch Gpfersreudigkeitdie Verbundenheit mit diesen treuen Kämpfern kldolf Hitlers unter
Beweis zu stellen. Freudigen Herzens soll die Gabe fließen. 5o, wie für jeden Nationalsozialisten das

WmtrrhikfsWerk eine stolze Herzensangelegenheit
ist, so muß jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau durch die Tat beweisen, daß sie sich in die Schiayals-
gemeinschaft unseres Volkes selbstlos eingliedernund es sich zur Ehre anrechnen, bewußt ein (Opfer bringen zu dürfen.Jeder soll so zu seinem Teil wenigstens in bescheidenem Mgße den Männern den Dank abstatten, die die Garanten
waren, sind und bleiben werden für die Durchdringung des ganzen Deutschen Volkes mit der nationalsozialistischen Idee.
wo Luch die Männer im braunen und schwarzen Ehrenkleid begegnen, da legt freudig und gern Luer kleines Opfer
auf den Mtar des Vaterlandes nieder, wie sagte doch der Führer bei der Eröffnung des Winterhilfswerkes?

«Du sollst Gpfer bringen, Du sollst geben"!

. . . Lu hast nie den Hunger
kennen gelernt, sonst wuröest
Zu wissen. Wie lästig erst öer
Hunger ist. . .!

FaM.
raMktz

LosaallomiloW
der volkrsemelnlGfi ist eine
gewllll'igi! NeaMi!

Erklärung!
Ta vmhThMZMMnrLMG^ rmMe WMLmchLM. d« W Z^

Hfss« <nm WlLMlLT DkllW LrillchKM MchtLlWWMMK
ML̂ Ml HMMÄ. §M LchH-ilkMLU MAelMwsMT kMDwtz:

' SkET MriiWWS ZWhMEMr LWMkT isM LÄ«Ä EWLHeA.
ibW

I . W . Sstwald
M , «ki» -Mchkr W UiMMWMMA Tichk TMMtzc W
ILch .

Ich imrMk im Zmkmmft DSMM WMk ALllMrirMA iizoich- ^
»clch«r ZlmM>c!I mm» « »rr i>ci» « ijchllw WHrsswmmDr:z
Mem « Mich MwM-M» MiLÄ « W-mgchs».
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Frrtz Brandt , Architekt
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Herbsttage m Kopenhagen
Wiedersehen mit alten Freunden / Von Waldemar Äuguftiny

Stand nicht das Barometer auf Sturm ? Der
Oktober ist unberechenbar , wir wagen trotzdem
die Fahrt mit dem Lübecker Dampfer und siehe
da , ein linder Ost wiegt uns in unserer Koje,
so daß wir ohne Sorge um das genossene
schwedische Abendbrot einschlafen . Als der erste
Morgenschein primelgelb hinter violetten
Wolken steht, klettern wir an Deck und sehen,
ewig schönes Bild , Moen mit weißen Felshängen
und grünen Kuppen aus dem Wasser steigen.
Dänemarks erster Gruß!

Die Sonne ist da , und nun taucht Seeland aus,
bald melden Fabrikschlote und grünblinkende
Turmhelme die Stadt . Der Dampfer macht eine
Schleife , und nun , von den Jnselforts flankiert,
breitet sich Kopenhagen mit Türmen , Wersten
und Schiffsleibern . Das erwachende Kopenhagen
meldet sich mit Prasseln der Niethämmer und
Sirenenrufen.

Die Freunde , die wir lange nicht gesehen haben,
stehen am Kai . Die erste Frage „Wie geht 's ?"
hat hier , auf dem Boden eines fremden Landes
einen anderen , einen unpersönlichen Sinn . Und
die Freunde antworten , als hätten sie die Frage
nicht anders auffassen können : „Besser als in den
Krisenjahren . Wir haben uns umgestellt . Wir
würden euch und England lieber größere Quanten
Butter liefern und dafür Jndustrieerzeugnisse
kaufen . Da es nicht geht , haben wir unsere eigene
Industrie vergrößert . Wir haben unsere Dampfer¬
flotte verjüngt , namentlich im Amerika - und
Asiendienst , die Reedereien berichten steigende
Umsätze. Und sonst? "

Ja , sonst! „Wie denkt ihr über Deutschland ?"
ist die nächste Frage , die nicht ganz ohne Zögern

gestellt wird , denn man erinnert sich, daß böse
Stimmungsmacher überall am Werk sind. Zu
unserer Ueberraschung hören wir folgendes (und
bekommen es in den nächsten Tagen immer
wieder bestätigt ) : „Deutschland , oh, wir haben
Respekt vor dem neuen Deutschland . Wir be¬
wundern , daß dort Ordnung herrscht , wir sind
beruhigt , daß unser großes Nachbarland gegen
den Kommunismus Front gemacht hat . Wir
finden das vernünftiger als die Haltung mancher
anderen Großmacht . Aber nun laßt uns früh¬
stücken!"

Dreißig Jahre Vivex
Dänemark ist geblieben , was es war . Die alte,

vornehme Easthauskultur , das Essen — ja , hier
sind wir am schwachen, für uns Deutschen schwachen
Punkt . So unwiderstehlich alles bereitet und her¬
gerichtet ist, man weiß , man wird auf halber
Strecke versagen . „Seien Sie so gut, " sagt unser
Gastgeber und läßt die Platte von neuem reichen.
„Hier im Restaurant Vivex frühstücke ich seit
dreißig Jahren , von Reisen natürlich abgesehen,
täglich seit dreißig Jahren ." Er sagt das so hin
mit biedermeierhaftem Lächeln und versteht nicht
unser erschrockenes Gesicht. Dreißig Jahre — die
haben uns Deutschen glückliche Friedensjahre
gebracht , von denen wir Jungen nur durch Erzäh¬
lungen wissen, vier Jahre Schützengräben,
Inflation , Krisen . Und mein Gastgeber , auch er
hat seine Sorgen gehabt , auch Dänemark hat
schlechte Zeiten gehabt , aber immerhin , seit
dreißig Jahren , von Reisen abgesehen , sitzt unser
Gastgeber mit rosigem Gesicht täglich im Vivex.

Auch Dänemark hat seine Krisen exlebt und in
ihrem Gefolge Klassenkämpfe , die sich keineswegs

nur in Parlamentsdebatten äußern . Wir befinden
uns spät abends auf dem Nachhauseweg und
hören schon, datz in der Stadt elwas los sei. Die
Laune des Oktobers hat plötzlich Wärme geschickt,
noch sitzen Leute draußen in den Anlagen , die mit
orangefarbenen Blumenbeeten bestickt sind. Wir
queren eine Hauptstraße und — als Deutsche
müssen wir lächeln . Im hellen Licht der Bogen¬
lampen sieht man eine Sperrkette von Polizisten,
dahinter Menschenmassen , schwankende Fahnen
über den Häuptern . Spaziergänger schauen gleich¬
mütig zu, unbesorgt , daß auch nur ein einziges
Nasenbein beschädigt wird . Wir lächeln nicht
etwa , weil wir solche Demonstrationen erheblich
anders erlebt haben , sondern darüber , daß es so
etwas noch gibt . Kein Ereignis könnte eindring¬
licher den Abstand schildern , den Deutschland vor
seinen Nachbarländern voraus hat . Am nächsten
Tag sehen wir noch einmal Massen durch die
Straßen ziehen . Die Garde in vergißmeinnicht¬
blauer Uniform , mit schwarzer Värenhaube rückt
nach Amalienborg . Zum Schmettern der Musik
marschieren Arbeiter und Schusterjunge , Fisch¬
frau und Tippfräulein , Kaufmann und Beamter
friedlich im Gleichschritt nebeneinander . Tief
scheint man die Klassengegensätze nicht zu spüren,
und gleich mit dem Ausgang der Wahl bekommen
auch die Straßen wieder ihr ruhiges Gesicht.
Stauning ist wiedergewählt . Es bleibt alles beim
alten . Unter Stauning dem Sozialisten , der ein
Freund des Königs ist, lebt das bürgerliche
Dänemark wie es scheint, recht zufrieden.

Der Röntg in der Wochenschau
Ein bürgerliches Land . Unsere Autoreise durch

Seeland führt uns stundenlang an Herrensitzen
und behaglichen Landhäusern vorbei . Selten steht
man bescheidene Häuser , die auf karges Leben
schließen lassen. Spuren wirklicher Armut sind,
auf dem Lande wenigstens , nicht zu entdecken.
Seltsam ragen die alten Schlösser, Zeugen einer
vergangenen imperialistischen Zeit , in die bürger¬
liche Gegenwart . Da ist Kronborg , auf dessen
Bastionen der Schatten Hamlets umgeht , finster
hebt es seine niederen Türme gegen Schweden.
Da sind Fredensborg , Fredericsborg und wie sie
heißen , sie haben wenig Anmut , selbst die Prunk¬
räume auf Fredericsborg haben nichts von de.r
heiteren Anmut , die doch sogar die Preußenkönige
in Potsdam und auf Sanssouci verwirklicht
haben . Das Rosenborgschloß , das ein König für

Lurtokkolernte Loäo 2iwmsrws .vv (Ositcs Ll)

seine Geliebte baute , ist wohl zierlicher , nämlich
kleiner angelegt , aber in seinen Verhältnissen
und seinem Charakter kaum weniger streng und
düster . Die Bauten erinnern an die Zeit , da die
Macht der dänischen Throne von Mona bis zum
Nordkap reichte . Das ist Vergangenheit . „Wir
sind ein kleines Land, " hört man die Dänen
sprechen, und in diesen Worten schwingt reines
Behagen . Ein kleines Land spart die Kosten , ohne
die große Politik nicht zu machen ist, ein kleines
Land kann Geschäfte machen, wenn große sich
streiten . Wir sitzen in der Wochenschau, die
deutsche, englische und italienische Aufnahmen
zeigt . Zum Schluß kommt die dänische Schau . Sie
beginnt mit einer jütländischen Ansicht, einem
Feldweg , über dem Birken ihre Häupter wiegen.
Fern sieht man einen Radfahrer , er kommt näher,
man erkennt eine überlebensgroße Gestalt , das

Fu-sm kämpft für China / s »kh;e von
F. M. Gokum

Fu -Sü ist Offizier der Stabswache . So würden
dir Europäer seine Dienststellung bezeichnen. In
neser milftärifchen Eigenschaft steht -
chränkten Armen vor dem Zimmer,
neser militärifchen Eigenschaft steht er mit ver
chränkten Armen vor dem Zimmer , in dem Ee-
leral Wan -Tsching-Fei , der Führer der Roten
-ioifion , eine Beratungen abzuhalten pflegt.

Eine Division der chinesischen Roten Armee ist
Leder einmal aus den roten chinesischen Pro-
inzen vorgestoßen ; um ganz Ehina zu erobern
nd einen Sowfet -Staat zu gründen . Diese Vor-
öße ereignen sich oft . Hunderte von Kilometern
»erden die roten Fahnen vorgetragen . Dann gibt
s eine Schlacht , in der die Roten siegen, wenn
ch ein Regierungsgeneral mit Rubeln bestechen
äßt — oder eine Schlacht , die die Roten vertieren,
renn der Regierungsgeneral unbestechlich ist. Die
lote Armee Chinas marschiert nicht, sie humpelt
ach vorn und zurück, denn die roten Soldaten
aben kein« Schuhe . Sie haben nicht einmal alle
iewechre.
Diesmal hat die Rot « Division des Generals

arme
_ . . .. . ,:e sowjetistische

erwaltung erhalten und gehört , für wie lange
nn man nicht im Augenblick wissen, ztz Sowjet-
hina . Jetzt wimmern in Nankou 20 000 Ein-

vor Hunaer . weil die Soldaten Wan

leergefressen

Aber nicht , weil das Jammern der Einwohner
Nandus bis nach Sll
gedrungen ist, beabsi
Kuo -mm -tang , die
Nankou zu befreien,
knotenpunkt . Darum
general in Marsch
rnngstruvpen unweit
Schuß gefallen . So

und Nanking
tig 't die Regierungspartei
inesische Sozialdemokratie,
Nankou ist ein Handels-
hat sich ein Regierungs-

etzt. Schon stehen die Regie-
ankous . Aber noch ist kein

wird in den chinesischen
Wirren nicht geschossen. Erst wird verhandelt.

^t : gefeilscht . Und weil gefeilscht wird,
um den Preis , für den General Wan¬ge ilß , . .

lching -Fei den Rückzug antritt , muß Fu -Sü
Wache vor dem Deratungszimmer halten . Fu -Sü
genießt das Vertrauen seines Generals , denn es
rst Fu -Sü auf große Entfernung anzusehen , daß
er mn ehrlicher und leichtgläubiger Mensch ist.

Fu -Sü ist einmal ein kleiner , chinesischer Bauer
gewesen , der seinen Acker mit denselben fast unzu¬
länglichen Geräten bebaute wie seine Vorfahren
seit ' Jahrtausenden . Ein betrügerischer Staats¬
beamter , der gleichzeitig Steuereinnehmer und
Wucherer sein durfte , brachte ihn um Haus und
Feld . Bis dahin hatte Fu -Sü , wie seine Väter,
nach den Grundsätzen Lao -Tses gelebt , die in der
mündlichen Ueberlieferung des chinesischen Land¬
volkes befahlen : bezahle deine Steuern , sei gedul¬
dig und unentschlossen , vermeide Erschütterungen
um » lebe mit ruhigem , begierdelosem Herzen dem«
Tage . Als Fu -Sü heimatlos geworden war , brach
er mit diesen Gesetzen, irrte arbeitend und bettelnd
durch das Reich der Mitte bis er zur chinesischen

Roten Armee kam. Er trat in ihre Reihen ein,
denn die Roten versprachen China von den Aus¬
ländern zu befreien , alle Chinesen glücklich zu
machen, die japanischen Imperialisten zu verjagen,
den Bauern Feld zu geben , den Kaufleuten gute
Geschäfte, den Lastträgern und Bettlern aber ver¬
sprachen sie einen „Staat der Armen " wie ihn
die Langbärte , die Russen , hätten.

Fu -Sü besaß angeborene soldatische Eigen¬
schaften und liebte China . Nicht lange blieb er
ein gemeiner Soldat in der Division Wan -Dsching-
Feis . Jetzt ist er Offizier . Er trägt einen gelben
llniformrock , an feiner Tellermütze blinkt der
Sowjet -Stern und an feiner Seite baumelt ein
preußischer Kavalleriesäbel . der Gott weiß wie
ins chinesische Hinterland geraten ist. Fu -Sü ist
stolz auf diese Abzeichen seiner Würde , denn er
glaubt an die Auferstehung seines Vaterlandes,
glaubt an seinen General und an den „Staat der
Armen ".

-Die Stimmen in dem Zimmer der Be¬
ratungen werden lauter und lauter . Morgens ist
ein Beauftragter des gegnerischen Regierungs¬
generals in einem Kraftwagen gekommen. Die
Verhandelnden scheinen sich nicht einigen zu kön¬
nen . Ob Fu -Sü will oder nicht , er kann jedes
Wort mithören . Der Beauftragte der Kuo -min-
tang bietet dem roten General Geld , wenn er den
Vormarsch einstellt . Fu -Sü lacht ingrimmig in
sich hinein . Wie er sich täuschen wird , der Regie-
rungsbeauftraqte ! Die Kuo -min -tang -Eenerale
mögen bestechlich sein für russische Rubel , die
Partei der Armen ist es nicht!

Die Stimmen der Verhandelnden werden
wieder leiser . Der Tonfall ihrer Reden ist nicht
mehr feindlich . Nein , so verkehren höfliche, sich
wohlgesinnte Chinesen miteinander . Es wird
Hohn sein, denkt Fu -Sü , mein General Wan-
Tsching-Fei ist kein Verräter wie der General
Tschang-Kai -Schek! Er wird nie untreu an der
Sache der armen Chinesen werden.

And um sich an der Enttäuschung des Regie¬
runasbeauftragten zu weiden , schiebt Fu -Sü die
Vorhänge leise auseinander und blickt ins
Zimmer.

In diesem Augenblick nimmt der rote General
Wan -Tsching-Fei ein großes Bündel ausländischer
Banknoten in Empfang und versichert dem Geber,
daß die Rote Division am folgenden Tag den Rück¬
marsch antreten wird . -

Am folgenden Morgen humpelt die Rote Division
den West den sie ' gekommen ist, beschleunigt
zurück. Vor dem Verlassen Nankous aber wird
auf dem Marktplatz der herkömmliche Käfig aus
Vambusstangen aufgestellt , in dem Fu -Sü sitzt.
Seine traurigen Augen blicken still auf die Neu¬
gierigen . Auf eine Entfernung , in der man gerade
noch ein menschliches Gesicht erkennen kann , steht
man , daß Fu -Sü ein ehrlicher und leichtgläubiger
Mann ist. Er wird erschossen, weil er auf den
General Wan -Tsching-Fei geschossenhat.

Nach der Erschießung Fü -Sii 's führt der Gene¬
ral , der den linken Arm in der Binde trägt , die
Rote Division zurück.

OLiftvbevrechll-: Utzeloa. « sack« ötrkee u. Lo:
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(9. Fortsetzung)
.Nehmen Sie Platz " , fordert ihn der Haupt¬

mann auf , und Rolf setzt sich gehorsam . Er sieht,
wie der andre sich müht , möglichst geräuschlos
über das Parkett zu gehen . Aber er mutz sich auf
den Stock stützen, denn er ist hüftlahm . Es schnei¬
det Rolf ins Herz , des Hauptmanns Gesicht an¬
zusehen. Das stampfende Geräusch des Stockes
scheint ihm Schmerzen zu bereiten . Erst vor einem
Jahr ist ihm der Knochensplitter herausoperiert
worden , der von einer Kriegsverletzung zurück¬
geblieben , ihm das Gleichmaß der Bwegung für
immer nahm . Er leidet mit ganzer Seele an sei¬
nem lahmen Bein . Er hat Minderwertigkeits¬
gefühle . Sich auf seinen Körper verlassen zu kön¬
nen , ist ihm immer das Wichtigste gewesen. Rei¬
ten , Schießen , Kommandieren , Exerzieren und da¬
neben Gerda ; das war sein Leben.

Nun ist ihm nur noch Gerda geblieben . Aber
auch ihr kann er nicht mehr viel sein.

Eben kommt sie wieder herein . Sie scheint ihre
Ueberraschung verwunden zu haben , denn sie setzt
sich auf die Armlehne des Sessels , in dem der
Hauptmann sitzt.

Während sie sich zu dritt unterhalten , streicht
sie hin und wieder in spielerischer Zärtlichkeit
durch sein Haar oder über seine Schulter.

Rolf kann das nicht mitaniehen . Er erhebt sich
und gibt vor . gehen zu müssen.

In den nächsten Tagen hat er viel Zeit , über
Beizers nachzudenken . Der Flügel schweigt. Er
trifft Gerda auch nicht auf der Treppe . Es ist,
wie wenn sie nicht mehr da wäre . Aber sie ist viel¬
leicht noch nie so sehr dagewesen , als in diesen
Tagen , wo Rolf unzufrieden mit ihr ist.

Müßte sie ihren Mann nicht lieben ? Gerade
um dieses Unglücks willen ? Und hätte sie ihn
in Gegenwart eines Dritten so leicht und lachend
liebkosen können , wenn sie ihn liebte?

Nein , es war etwas Unechtes dabei . —
Rolf ist innerlich Löse auf Gerda . Und als

endlich das bekannte Motiv wieder aufklingt , be¬
schließt er , obwohl die Mutter nicht daheim ist,
dem Ruf nicht zu folgen.

Er sitzt verstockt auf dem Diwan in seinem
Zimmer . Das männliche Solidaritätsgefühl und
die Sehnsucht nach Gerda kämpfen — beide un¬
erkannt — einen schweren Kampf in ihm.

Die Sehnsucht siegt. Er geht hinauf.
Gerda öffnet ihm selbst die Tür . Sie sieht sofort

an seinem Gesicht, daß etwas nicht stimmt.
„Was ist?" fragt sie brüsk . Nein , sie ist nicht

gesonnen , ihn sich nehmen zu lassen.
„Nichts " , sagt Rolf , und sieht sie mit blinden

Augen an . Mit Augen , die die Freude des Wie¬
dersehens und den Schmerz blitzartigen Erken-
nens einer Wertlosigkeit verbergen wollen , und
dadurch zeigen.

Gerda sieht alles . Sie drückt ihn wieder in
einen Sessel , wie damals , reicht ihm die Zigaret¬
ten und zündet sich selbst eine an.

^Wollen wir nicht spielen ?" fragt er hilflos.
Sie steht vor ihm und sieht mit unergründ¬

lichem Blick auf ihn nieder . „Ich kann nicht mit
Ihnen musizieren , ehe nicht alles klar zwischen
uns ist."

Ihre Haltung hat etwas Erbarmungsloses.
Rolf fühlt Angst . Er weiß . sie will in seine

Seele sehen. Und er weiß , daß sie es kann . Das
ist das Schlimmste . . .

„Ich wüßte nicht ", beginnt er.
Sie schneidet ihm das Wort ab : „Aber ich

weiß !" —
Es wird still zwischen ihnen , furchtbar still!
,,Warum quälst du dich und mich?" fragt sie

plötzlich. „Ich bin sehr unglücklich." Und dann
geht sie zum Flügel , öffnet ihn und spielt Liszts
„Liebestraum ".

Rolf bleibt still sitzen. Eine seltsame Lähmung
hält ihn gefangen . Sie hat ihn „du" genannt.

Was ist Hauptmann Berger gegen diese Frau?
— Er ist ja schon gar nicht mehr da . Nur noch ein
blasser Schemen , der einem irgendwie leid tut,
fliegt durch das Fenster in den grauen Himmel
hinein.

Gerda bricht ihr Spiel ab und wendet sich ihm
zu : „Willst du nicht mehr mit mir spielen ?" Ihr
Gesicht ist weich. Der Ausdruck ihrer Augen fast
kindlich.

Langsam geht er auf den Flügel zu.
Sie steht auf und tritt ihm in den Weg . Ihre

Augen senken sich ineinander , kämpfen mitein¬
ander , halten einander fest.

Da plötzlich greift sie mit beiden Händen um
seinen Nacken, reckt sich zu ihm auf und küßt
seinen Mund.

Rolf ist wie betäubt . Er schließt die Augen,
möchte fliehen , aber die schmeichelnden Arme
machen ihn schwach. Er kann nicht . —

Der wunderbare Duft , der immer um sie ist
umnebelt sein Hirn . Er Lall die Hände , um Kraft
zu sammeln , Kraft , die er braucht , um sich los¬
zureißen.

„Laß mich" , flüstert er zwischen zweien ihrer
Küsse, die Flammen in sein Hirn gießen.

„Warum denn ?" lacht sie so leicht wie ein
Kind.

Dieses Lachen löst eine plötzliche Wut in ihm
aus . Er reißt sie in seine Arme , daß sie einen
leisen Schrei nicht unterdrücken kann . Es tut ihm
nicht leid . ihr wehgetan zu haben . Er ist besin¬
nungslos der Leidenschaft ergeben , die er bis zu
diesem Augenblick ihres Ausbruchs nicht gekannt
bat.

Gesicht wendet sich in die Kamera , der Mann
winkt , und das Publikum klatscht in die Hände.
Der König ! Ein Privatmann als König.

Das Märchen vom Ktreichhol;
Im Lande Christian Andersens wundert man

sich nicht , von märchenhaften Dingen zu hören.
Ein bekannter Kunstverleger erzählt uns : „Vor
einer Reihe von Jahren saßen wir mit Freunden
zusammen und berieten , wie wir zu unserem be¬
scheidenen Teil bedrängten Leuten helfen könnten.
Ein Arzt sagte : durch ein Heim für Erholungs-
suchende. Gut ! Aber woher die Mittel nehmen?
Ein zweiter , Streichholzfabrikant , schlug vor,
Streichhölzer mit kleinem Preisaufschlag auf den
Markt zu bringen . Angenommen . Ein Redakteur
erfand einen werbenden Namen : Lysglimt (Licht¬
schein) . Die Streichhölzer wurden fabriziert , das
Publikum nahm sie auf , der Erlös wurde ge¬
sammelt zu einer Stiftung und heute ? Der Haus¬
herr fährt uns mit seinem Auto hinaus . An der
nördlichsten Spitze Seelands liegen zwei kleine
Landhäuser „Lysglimt ", Gärten ringsherum und
herrlicher Wind vom Skagerrak . „3600 Menschen
hat unser Heim geholfen ." Es klingt wie ein
Märchen , aber hier , im Lande Andersens , werden,
wie man sieht, Märchen zuweilen Wirklichkeit.

Das Kationalmuseum
Man sollte nicht für die halbvergessene Sitte

werben , mit dem Baedeker in der Hand von
einem Museum zum andern zu rasen . Man kommt
Kopenhagen nahe auf den Straßen , der Fisch-
markt zum Beispiel ist unerschöpflich, man mutz
an den Erachten schlendern , wo kleine Dampfer
die Erzeugnisse des Landes ausladen . Aber es
gibt Sammlungen , die uns die Menschen , die wir

verstehen wollen , näherbringen . Dazu gehört
das Nationalmuseum , dessen eine Abteilung , die
frühgeschichtliche, seit einigen Wochen fertig ist.
Sie gibt uns Ausblicke aus die allgemein ger¬
manische Vergangenheit und enthält überraschende
Funde . Sie zeigt zum Beispiel die ältesten
Trachten der Welt , die auf den Inseln gefunden
worden sind, sie zeigt den berühmten germanischen
Sonnenwagen . Sie enthält Schädel mit kreis¬
förmigen , sauber gefeilten Löchern , Beweise , datz
vor 8000 Jahren schon Eehirnoperationen gemacht
wurden . Es enthält merkwürdige Opferfunde , so
ein gutes Dutzend Mädchenzöpfe , die in einem
Quellgrund gelegen haben . Wem sind sie geopfert?
Wofür ? Viele ungelöste Fragen , die gerade
uns Deutschen beschäftigen , stellt die Samm¬
lung . „Sagen Sie unsern deutschen Kollegen,"
sagt der Leiter der Abteilung , „daß sie uns herzlich
willkommen sind." Diese Einladung sei hiermit
weitergegeben , und nicht nur an die gelehrte
Welt

Operette
Die neue Operette startete.
Die Musik war bekannt.
Das Libretto geradezu dämlich.
Der Tenor sang einen Tango.
Nach dem Tango kamen die Schergen und warfen

ihn ins Gefängnis.
„Verstehst du das ? "
„Was ? "
„Warum man den Tenor ins Gefängnis wirft ? "

Ja "
„Warum ? "
„Weil der Tango gestohlen ist."

(osorg Osclsmonn:

Als öie Männer
Weit und endlos dehnte sich der Raum der

Gußhalle . Hoch aufstrebende Pfeiler trugen ein
Netz von stählernen Streben , zwischen denen viele
Luftabzugschächte ihre dunklen Rachen öffneten.

Der Tag blickte müde durch die verstaubten
Fenster . Nur dort , wo eins der vielen tausend
winzigen Elasquadrate ausgebrochen war , verlor
sich ein einsamer Sonnenstrahl mit langen Blend-
fingern herein , blitzte über silberne Schienen-
stränge , oder setzte verstaubten Formmaschinen
goldene Mützchen auf . Ein scheinbares Chaos
von schwarzen Sandhaufen , Formkästen,
Maschinen und Eutzpfannen bedeckte den unüber¬
sehbaren Grund der Halle . Wie graue Urzeit-
tiere hockten die Schmelzöfen in dunklen Winkeln.
Aus ihren gefräßigen Mäulern zischte weiße Glut.
loderten schweflige Gase . Das pfeifende Summen
elektrischer Gebläse lag unheimlich zitternd in
der Luft . , „

Viele Menschen schafften zwischen roten Modell-
Ungetümen . Männer und Frauen ; denn es war
Krieg . ^ , .

Frauen standen vor langen Formkasten , und
stampften den Kohlensand gegen die Modelle,
Frauen standen in der Kernmacherei vor der
schwetenden Glut der Trockenöfen , Frauen öe-
dienten Maschinen und höhnisch blinkende
Schalter.

Im Fahrstuhl des mächtigen Kranes , der seinen
breiten Leib surrend und summend durch die weite
Halle wälzte , saß Frau Guenther , die Kran¬
führerin . Seit ihr Mann diesen Sitz zwischen
Himmel und Erde , diesen Sitz vor Schaltern und
Hebeln verließ , um am Jsonzo zu streiten , hatte
sie seinen Platz eingenommen.

Nun gehorchte die Maschine willig dem Druck
ihrer Hände . Die Katze lief über breite Zahn-
radschienen . Seile fauchten von der Trommel.
Langsam , ächzend hob der Kran die ihm bestimmte
Last empor , trug sie irgendwo hin . Frau Guenther
führte , lenkte , meisterte des eisernen Kolosses
vielfältige Beweglichkeit.

Tief unter ihr wühlten die Menschen in
schwarzer Erde . Gaben Winke und Zeichen zu ihr
herauf . Und dann ging ein Fauchen durch den
Kran , ein Beben und Zittern , aber er gehorchte
wie ein gut abgerichtetes Tier dem Willen , dem
leichten Hebeldruck schwacher Frauenhände.

Frau Guenther war nicht stolz. Sie sagte nicht:
„Seht her , ich bin eine Heldin !"

Nein . die Eitelkeit kannte Frau Guenther mcht.
Was sie tat , war ihr Selbstverständlichkeit , Not¬
wendigkeit . Ganz ehrlich gesagt : sie tat ihre
Pflicht nicht mal mit besonderer Freude . Sie tat
sie wie alle Menschen in diesem grauen Raum —
gewissenhaft , gut . Das war alles.

Nur manchmal , in ruhigen Minuten , wo sie
wartend im Führersitz ausharrte , konnte es ge-
sckehen, daß ihre Hände die Hebel streichelten.

Verstohlen tat sie dies ; so, daß nur ihr eigenes
Blut es fpürte.

Diese Hebel hatte einst ihr Mann geführt ; seine
Hände hatten die eisernen Griffe blank gemacht,
so blank , daß sie wie Silber glänzten.

Es war ihre stille Freude , in ruhigen Minuten
ein wenig nachzudenken über den Lauf der Dinge.

Die Hebel liebte sie ein wenig . Denn sie waren
wie Brücken zu ihm , der ferne von ihr weilte . Die

draußen waren
Hebel und die Formkästen beim Former Mertens
im Grauguß . Auch die Formkasten des Formers
Mertens liebte sie; denn dort arbeitete ihr Kind,
arbeitete der Formerlehrling Hans Guenther.

»

An einem Nachmittag im Sommer neunzehn-
hundertsechzehn tat Frau Guenther etwas mehr
als ihre Pflicht.

Der Guß hatte begonnen . Blauer Rauch erfüllte
den weiten Raum . Die Menschen da unten wan¬
delten wie Schemen durch gasige Nebel , verstän¬
digten einander durch laute Zurufe , sprangen um
glühende , zischende Feuer.

Die große Eußpfanne hing am Kran . Voll des
kochenden, weißflüffigen Stahles . Auf langen
Schienenwagen standen die Formen gußfertig.

„Granatenguß !" befahl der Gußmeister.
Ein Mann führte das Ausgußrad der Pfanne.

Schon zischte ein weißer , blendender Strahl in
die Eingüsse . Form für Form füllte sich. Frau
Guenther hielt die Hebel des Kranes in sicherem
Griff . Keine Muskel bewegte sich in ihrem Gesicht.
Starr und entschlußbereit blickten ihre Augen
hinab auf die gefahrvolle Arbeit der Männer.

In ihren Händen hielt sie wohl das Schicksal
vieler . Denn achtzig Zentner flüssigen Stahles
hingen am Aufzugseil der Laufkatze.

„Weiterrücken !" kam es von unten.
Leise summte der Kran . Und nun begann der

Guß von neuem . Netzender Rauch stieg auf . Frau
Guenther war in Schmutz und Schweiß gebadet.

Plötzlich hallte ein gellender Schrei durch den
Raum . Und wieder einer . Drüben im Grauguß
liefen die Menschen zusammen.

Beim Former Mertens —
Ein Schreck durchzuckte die Mutter im Kran.

Aus ihrem Gesicht wich das Blut.
„Mein Kind — mein Kind —" stammelte sie.
Ihre Hände zitterten . Umfaßten krampfhaft

den Hebel . Unter ihr nahm der Guß seinen Fort¬
gang . unerbittlich , unnachsichtlich.

Durfte die Mutter die Hebel verlassen ? Fünfzig
Zentner noch des flüssigen Stahles ohne Aufsicht
über den Köpfen von vielen Menschen?

Sie blieb fest. Ihr Körper bebte vor tausend
Qualen . Sie weinte , als einige Männer eine
Tragbahre vorübertrugen . Sie schrie ; aber ihre
Hände hielten die summende Maschine in ihrer
Gewalt.

Lange , entsetzlich lange Minuten vergingen.
Als der Guß beendet war , trug der Kran die
leeren Pfannen vor den Anstich des Schmelzofens.
Der Anker hakte aus . Der Kran war frei.

Klangen nicht Stimmen zu ihr herauf ? Frau
Guenther hörte es kaum , was Sie Männer schrien:

„Hallo ! Mutter Guenther ! Es ist gar nicht
schlimm ! Eine kleine Beinverletzung hat der
Junge weg , nicht schlimm !"

Die Mutter suchte die eiserne Leiter am Fahr¬
gestell emporzuklimmen . Aber ihre Kräfte ver¬
sagten . Eine seltsame Müdigkeit überfiel sie. Sie
sank in ihren Sessel zurück. Und legte den Kopf
gegen die eisernen Streben des Führergestelles.

Run ruhten ihre Hände im Schoße.
Schwarze , schmierige , tapfere Hände ruhten

über den Knien der Mutter.
W

Nein . er weiß nicht , was geschieht. Ein ähn¬
liches Gefühl wie bei seinem letzten Konzert be¬
herrscht ihn . Es ist dunkel um ihn.

Plötzlich ist er wieder wach, fühlt im ersten
Augenblick einen atemlosen Schreck, wie wenn man
nach einem Schlaf der Erschöpfung das Bewußt¬
sein wiederfindet und stch erinnert , daß etwas
.Furchtbares geschehen ist. Etwas , das man ver¬
gessen hatte und das nun klar vor einem steht.
' Er möchte das Geschehene von sich schieben wie
einen unangenehmen Traum . Aber auch das kri-
stallklare Denken , das so schmerzt, ist ja wieder
da . Wie damals . . .

XII.
Rolf wird scheu gegen Hauptmann Berger . Er

vermeidet ängstlich jede Begegnung mit ihm.
Wenn es trotzdem einmal geschieht, daß sie sich
treffen , empfindet er es als Qual , ihm die Hand
geben zu müssen . Er ist schuldig geworden . Aber
es ist auch Trotz in ihm . Trotz ist die einzige
Waffe , mit der er das Schuldgefühl bekämpfen
kann , das ihn manchmal jäh überrennt.

Gerda und er haben nicht davon gesprochen,
daß sie sich scheiden lassen wird . Aber bei Rolf
steht fest, daß sie sich von ihrem Mann trennen
und ihn heiraten muß . Sie werden zusammen
Konzerte geben.
^ Er vergißt , baß er noch nicht zwanzig Jahre alt
ist. Er vergißt alles — auch die Mutter . . .

Konstanze hat längst gemerkt , daß Rolf nun ein
Mann ist. Zwar hckf Christin reinen Mund ge¬
halten , und so ahnt sie nicht , daß Frau Haupt¬
mann Berger , die jetzt so oft bei ihr sitzt, ihr ein
Stück von Rolf genommen hat . Aber , daß nun
eine Frau da ist, weiß sie. — -

Wenn sie sich abends gegenübersitzen , sieht sie
oft von ihrem Buch auf und forscht in Rolfs Ge¬
sicht.

Er starrt auf irgendeinen Punkt und hat ein
weit entrücktes Bild im Auge . Ein Bild , das sie
nicht kennt.

Dann nimmt sie mit einem Seufzer das Buch
wieder auf . Und damit das Gefühl der Ausge-
schlossenbeit sie nicht bitter macht , denkt sie an ihre
eigene Jugend . Und an ihren Mann . .

Ein leuchtender Frühlingstag bringt Gerda
einen völlig unvorhergesehenen Schreck.

Rolf spricht zum ersten Male von der notwen¬
digen Scheidung.

„Ja , mein Herzele " , sagt sie spielerisch. „ Aber
du verstehst doch, daß ich den armen Walter erst
langsam an den Gedanken gewöhnen mutz."

„Das überlasse ich dir ", versichert er heiß . „Aber
.versprich mir , daß du allein zu mir hältst ."

Gerda , schweigt.
„Willst du , daß ich keine Nacht mehr ruhig

schlafe?" Er preßt sie wild an sich.
„Ich tu alles , was du willst " , sagt sie da in un¬

begreiflicher Ergebung . Und im geheimen sitzt
irgendwo die Angst . Die blitzartig aufgetauchte
Angst vor dem wilden Tier , dem man aus Spie¬
lerei den Käfig geöffnet hat.

Sie ist sich darüber klar , daß sie nun langsam
zurückgehen muß . Ganz unmerklich , bis die Ge¬
fahr behoben ist. Wärme hat sie gesucht und nun
ist Feuer daraus geworden . Nun , sie will nicht
verbrannt werden . Es war dumm von ihr , sich
diesen Jungen auszusuchen.

Junge Menschen nehmen alles so ernst ! Was
für eine Kateridee , sie heiraten zu wollen ! — Sie
ist siebenundzwanzig Jahre und er noch nicht
zwanzig . . .

Rolf küßt ihr das leise Lächeln aus den Mund¬
winkeln, denn er hält es für Zärtlichkeit.

Er küßt das sichtbare Zeichen des geheimen Ur¬
teils , das eben gefallen ist. und weiß es nicht ! —

Man wird sich also langsam zurückziehen müs-
smi. denkt sie. Da ist Dr . Kern , den sie schon als
Mädchen gekannt hat , und der ihr gelegentlich
ichon als Rolfs Nachfolger vorgeschwebt hat.
Nun , man wird ja sehen. Einstweilen hat das
noch Zeit . . . .

So stehen die Dinge , als Gerdas Geburtstag
herangekommen ist. Es sind große Vorbereitungen
getroffen worden . Sie mußte zur Schneiderin,
zur Kochfrau . die das Festessen Herrichten soll,
und wenn sie von diesen Gängen zurückkommt ist
sie müde.

(Fortsetzung folgt .)
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„kntc1elKung ! pei ; en"
Lächele nicht, wenn ich hier von „Entdeckungs¬

reisen" im ehrbaren Handwerk der Friseure
spreche. Ich ging jeden Tag zu meinem Friseur
und ließ mir die Haarstoppeln aus meinem Gesicht
entfernen . Ab und zu lieg ich mir meinen Schädel
glatlscheren und fand darin nichts anderes , als
eine nützlicheTätigkeit , um als zivilisierter Mensch
gelten zu können. Ich erinnerte mich höchstens
mit einem geroiuen Grauen und Humor zugleich,
wie wir als Frontsoldaten mit stattlichen Volk-
bärten herumliesen , die jedem Propheten zur Ehre
gereicht hätten . Aber ich habe mich im Lause von
vier Wochen, nachdem ich mich mit den Eigen¬
heiten und dem Wesen des Friseurhandwerks
gründlich vertraut gemacht habe, belehren lassen,
dah doch etwas ganz anderes in diesem Beruf
steckt, als eine ren > schematiche Arbeit . Ich habe
gelernt , dah selbst das Rasieren eine Kunst ist,
und die Arbeit , die der Friseur an den Männer-
vnd Damenköpje» verrichtet , erst recht eine hohe
Kunst darstellt, die auch dem Nichtsachmann Ehr¬
erbietung diesem Handwerk gegenüber abtrotzt.

Die „Entdeckungsreisen" ins Friseurbandwerk
zeigten eine geradezu erstaunliche Vielseitigkeit des
Berufes . Wenn hier versucht wird , den Leser mit
dem Friseurbondwerk etwas vertraut zu machen,
so kann es sich eben nur um einen schwachen Ver¬
such bandeln , um Keine Teilausschnitte aus dem
Berufsleben . Aber auch das mag schon genügen,
um der breiten Oesseutlichkeit zu zeigen , welchen
Wertsaktor der moderne Friseur unserer Zeit in
unsere« Kulturleben einnimmt . Wenn diese
Ueberzeugung sich durchgesetzt hat . dann ist auch
der Zweck dieser Reportage erfüllt : nämlich
Verständnis für das Handwerk  im
Volke zu schaffen. Verständnis auch dafür , wie im
Handwerk, und besonders im Friseur -Handwerk,
gerungen wird . Spreu von dem Weizen zu scheiden,
o. h. Qualität -leistung vom ersten bis zum letzten
Mann im Berufe zu erzielen . Mützen doch heute
alle Friseure , soweit sie nach 19M geboren find,
auch wenn sie schon selbständig sind. bis 1939 die
Damensrisur beherrschen, wenn sie Meister werden
wollen . Wer also nach 1939 nicht das gesamte
Frisrurbandwerk in allen seinen Teilen beherrscht,
kann nie Meister werden und geh» seiner selb¬
ständigen Existenz verlustig . Das ist ein harter,
aber notwendiger Säubeiungsprozeh im Friseur-
beruf.

^U 5 cler Oexkftirftte Ze ; kepufe;
Vielseitig war der Friseurberus schon immer

gewesen. Es gibt wohl keinen zweiten Beruf , der
ein « so interessante Geschichte hat . Ursprünglich
waren die Angehörigen dieses Berufes sogen,
„unehrliche Leute ". Sie nannten sich „Bader ",
weil sie Badestuben unterhielten und die Wund-
arznei ausübten . Diesen Makel teilten die Bader
mit den Leinewebern . Müllern . Abdeckern, Schä¬
fern . Packtrögern und Zöllnern . Da rettete eine
Badertochter die Ehre des Berufes . Ein Kaiser
wurden von der Tochter eines Baders aus dem
Gefängnis besreit und aus Dankbarkeit erließ der
Kaiser IKK eine Verordnung , die die Bader und
Barbiere jür ehrlich und zunftsähig erklärte.

In Bremen kannte « an allgemein als Wund¬
ärzte » nr die Barbiere . Eine » richtigen Arzt
hat es allerdings schon 137K in Bremen gegeben
»amevs Magister Bernhard.

Die Stuben der Bader logen zum Teil in
Bremen am Stoven dämm  bei der Balge.
1393 wird in den Akten besonders die St , Viktors
Badstube genannt.

Dicke Aktenbündel im Staatsarchiv erzählen aus
der Zeit von 1199 bis 1856 von der Arbeit des
Bremer Barbieramtes.

Schon 1489 durste niemand mehr ohne die Er¬
laubnis des Rates Arzt oder Bartscherer werden.
Räch der Schaffung des Barbieramtes wurde auch
die Meisterprüfung eingeführt : Herstellung von
Hrilöl , Salbe , eines Wundertronkes , sowie eines
grauen und braunen Pjlasters . Als Bezahlung

behandeln.
Aus Siandesbewuhtsein hat man in Bremen

damals schon viel gehalten , denn es heiht aus¬
drücklich: Juden , Heiden und Unchristen dürfen
Badestuben nicht betreten.

Jnterestant ist auch die Taxe . nach der sich ein
Barbier richten muhte : Eine Adrräfsnung in der
Wsbnung sder Barbiers ) 8 Graten , außer der
Wohnung 12 Gr, Zahnziehen 8 bzw. 12 Er ., ein
Verband und die Operation bei Ausrenkung des
Gelenkes oder bei Knochenbruch 1 Thaler.

Für Rasieren  konnten 1818 auf der Stube
einmal in der Woche jährlich 1 Thaler 21 Er„
zweimal 2 Thaler , dreimal 3 Thaler , viermal 1

Thaler , allster dem Hause einmal in der Woche
jährlich 1 Thaler 38 Gr.. zweimal 2 Thaler 36
Er ., dreimal 4 Thaler , viermal 5 Thaler genom¬
men werden.

Zm Jahre 1833 wurden neue Gesetze in Bremen
über die Rasiergerechtiakeit des chirurgische»
Amtes erlasse». Jedes Amtsmitglied durste eine
Barbierstiibe halten . Er konnt« die Stube auch
an einen Gehilfen vermieten . 1858 erschien eine
polizeiliche Bekanntmachung über die Preise von
Setzen von Blutegeln , Schröpjköpien usw. Jeder
Schröpfkopf kostete 2 Eroten , jeder Blutegel 4
Eroten . Mitte des vorigen Jahrhunderts ergab
sich die Unmöglichkeit , Chirurgie und Barbier-
arbeit weiter in einer Hand zu lassen. 1852 erließ
der Senat die Verordnung , dah nur noch llni-
verfilälsstndium und eine medizinische und chirur¬
gische Praxis zur Ausübung des Wundarzt-
gewerbes berechtigt . Die bisherigen Barbierämter
verblieben gegen Konzegion den seitherigen Ju¬

nis des Haares auf wissenschaftlicher Grundlage
ist heute die Voraussetzung für den tüchtigen
Fachmann im Friseurhandwerk.

l) er - sileppen - sipireup

Aus der Geschichte des Frisrurgewerbes haben
wir schon entnommen , dah mit dem Fortschritt der
Wissenschaft alle Reben - (damals eigentlich
Hauptsparten ) des Bader -B «rnses spezialisiert
wurden nad jür den heutigen Herren Fr .ieur
blieb ausschließlich die Pflege des menschlichen
Kopfes über. Interessant ist es nun , zu sehen,
dah trotz der technischen Errungenschaften der
Neuzeit immer noch die handwerkliche
Handarbeit das Ausschlaggebende
ist. Größte Geschicklichkeit im Gebrauch ftines
edelsten Werkzeuges — der Hände — ein zeiner
Sinn für Individualität und Formenichönheit sind
die Grundbedingungen für einen guten Friseur

Moloreogeräusch brummt durch des Raum.
Brenneisen klappern , Master plätschert. Ach sehe
dickbäuchige Flaschen mit Chemikalien , sehe, » re
der Meister die verschiedene» sarbiaeu Flüssig¬
keiten mischt mit dem Blick w»d der KeuuerMie«
eioes erfahrenen Chemikers . Zm übrigem aber
herrscht ausfallende Ruhe i» Salon.

„Sogen Sie einmal , Meister , « enn « an als
Mann so diese Instrumente sieht, « enn « an be¬
obachtet, wie still und ergebe » unsere Frauen
unter diese» Znstrnmeote » ausharren » »Je »,
könnte einem ein Keines Eranse » ankomme». Bar
Jahren hat einmal eine illnstrierte Zeitung eine»
Bildbericht über eine » Dmnensalon gebracht, die
Tätigkeit in satyrischer Form beschrieben « »?» dem
Artikel zusammengefaßt in die Worte : für
die liebe Eitelkeit ." — „Ach. das rsi , » lluMn !"
entgrgnet der Meister . „Kaun man vo» ,Eitelle >t
«rechen , » enn die Fra » hier lediglich einem an¬

Knnr nirck aufgerollt

hadern . Allerdings muhte ein jährliches Pacht¬
geld an den Staat gezahlt werden . Damit gehörte
die sogen, „ärztliche Tätigkeit " des Barbiers der
Vergangenheit an.

Eng mit dem Rasieren hängt auch die Pflege
des Kopfhaares zusammen. Die Frau von heute
kann ohne den Friseur nicht mehr auskommen.
Der Haarkünstler war auch jriiher , als der Mann
noch stolz seine Perücke trug , eine sehr gewichtige
Persönlichkeit . Die Perückenmacher bildeten eine
Zunjt für fich.

Die Akten im Bremer Staatsarchiv erzählen
von 1737 bis 1851 von der Tätigkeit der Bre¬
mer Perückenmacher - Sozietät.  Ihre
Satzungen (Rollen genannt ) waren ständig Aen¬
derungen unterworfen . 1777 heiht es , dah nie¬
mand in die Sozietät aufgenommen werden darf,
„welcher nicht einen ehrlichen und unberüchtigten
Lebenswandels geführt , dieser guten Stadt alt¬
städtischer Bürger und würdlicher Peruquenmocher
ist." Er muh zwei Jahre gelernt haben und oier
Jahre gereift sein. Prachtvolle Gesellenbriefe , die
den Gehilfen aus die Reise als Ausweis mitge¬
geben wurde », liegen noch in den Akten des
Archivs.

Eine Verordnung aus dem Jahre 1737 besagt,
dah es verboten sei. künftig „spanische oder ander«
dazu präparierte Wolle zur Versertigung der Pe-
ruquen zu gebrauchen oder unter anderen Haare»
zu untermischen bei schwerer Straft und Consis-
cation der Waaren ." Es waren hohe Geldstrafen
dafür angesetzt. .Halls er sich nicht entblöden
mögte" (dagegen zu sündigen ) würde „mit noch
weit schwereren Straft » angesehen und der dem
Befinden »ach aus der Gesellschaft ansgestohen ."

Auch die Perückenmacher find heute verschwun¬
den. Aber ihre Tradition wird im geeinten Fri-
seurgrwerbe ausrechterbalten . Gerade die Keunt-

Itunckerbar ist ckie neue H elle «euorckeu

Die >Virkler sivck »ngelext

Nicht nur Haare abschneiden, sondern die Frisur
mir dem Kops, ja mit dem ganzen Menschen in
schöne Harmonie zu bringen , ist das Ziel Wenn
auch Kleider Leute machen, so ist doch das Haupt
die Hauptsache. Eine eigentliche Mode
kennt der Herren - Friseur  nicht.

Doch lasten wir den Meister reden . Der Ober¬
meister der Bremer Friseur -Innung war so
freundlich , einige Fragen zu beantworten:

Wie haben fich nun in Ihrem Gewerbe die um¬
wälzenden Begrifft ausgewirkt ? Antwort:  Ra¬
dikal umstürzend. Bor dem Kriege war das Ra¬
sieren unsere Hauptarbeit , sozusagen eine Masftn-
angelegenheit . Trotzdem hatten die Verufskame-
raden ihre R »l bei einer über IMstündigeu
Wochenarbeitslciftnng , die auch vom Gefolgsmann
verlangt wurde , bei primitivstem täglichem Le¬
bensstandard , zu 95 Prozent Kost und Wohnung
beim Meister . Nach Kriegsende standen wir vor
ganz anderen Begriffen . 48-Stunden -Woche. Ab-
schassung von Kost und Wohnung beim Meister,
Einführung fester Tarife usw. Aber was das
schlimmste war , die Technik  hatte auch in un¬
geahnter Weift ihren Einfluß geltend gemacht.
Der Rasierhobel hatte fich ausgebreitet Der Fort¬
schritt der Zeit greift revolutionär in «nftre Exi¬
stenzvorgänge ein . — Frage:  Sie meinen , dah
das Selbstrafieren gleichwertig ist dem Rasteren¬
lasten? Antwort:  Absolut nicht, das ist eine
rein persönliche Angelegenheit des einzelnen.
Sehen Sie , der deutsche Mensch ist an fich von
Natur eigen , legt großen Wert auf geputzte Schuhe,
die Bügelfalte in der Hose macht ihm tägliche
Sorgen , wehe , wenn die Falten im Oberhemd
nicht exakt pnd, und wie lange steht er vor dem
Spiegel , um seine zum Anzug pustende Krawatte
in Ordnung zu bringen . Nur eins hat er nicht
gesehen — seinen Kops.  Er würde keine
Freude hoben , wenn er wüßte , wie einseitig schief
sein Haar auf seinem Kopse fitzt, auf der rechten
Seite meist bis drei Zentimeter höher als aus der
linken . Das gleiche gilt beim Schnurrbartträgcr.
— Frage:  Glauben Sie , daß Ihr B ruf Hoff¬
nung aus einen Umschwung haben kann'' — Ich
glaube ^ja.- Sehen Sie Nch unsere heutige Jugend
an . Für sie ist das Haar ein Schönheitsbegrifs
und sie wird ausgetretene Wege nickt geben
wollen . Stelle « Sie nur die Einrichtungen von
heute und vor nur 29 Jahren gegenüber welch
ein Unterschied ? Bedenken Sie auch. welck große
Industrien hinter dem Beruf stehen, Einrich¬
tungen in Holz und Marmor , und die vieHäUi ^ v
Apparate . Also auch volkswirtschastlick gesehen
ei » gewichtiger Faktor Wir dienen der 'Schönheit,
und der deutsche Mensch wird immer diesem
soliden Schönheitsideal huldigen.

So . verehrter männlicher Volksgenosse ? Wenn
Du Dich also nächstens auf den Rasterstuhl nieder¬
läßt , dann schaue bitte die Tätigkeit Deines Fri¬
seurs mit anderen Augen an als bis jetzt. Bedenke,
daß Du von einem Künstler bedien » wirst, daß es
in seiner Hanb liegt . Dir „einen intereßanten
Kopf" zu geben.

keim Osmen -sinireur
Dir Entstehung einer Danerwellr

Eigentlich habe« unberuftnc Männcraugen in
einem modernen Damen -Fr iftnrgesthäjt nichts zu
suchen, denn hier gibt es Geheimnisse , Es ist eine
Art Jungbrunnen oder ei « Tempel der Schönster»
in dem der Meister und seine Gehilfinnen in
schneeweißen Gewändern als Priester fungieren.
So etwas wie Herzklopfen bekommt man als
Mann . wenn man in diese« Raum eintritt.

seil dach « Hers « Milche Z -Msid M kork M-
jSnot , lanaes Haar Wieder zu tragen ? — ..Du
Praxis lAck . Äch um» den Bnhikapf nicht mehr
Verdränge « wird . Im Kegente -l mWren sichM
die Fülle , in denen Dame «. die früher lnnM,
Haar getragen Haben,, sich einem Bubikopf schMu
de» lasten . Me Frage , ab BnLWpjf »der lawM.
Haar ist für die Meisten Frauen eine Person - ^
lrche Entscheid « « »  Gewiß spielt Hier du:
allgemeine MÄdr eins Rolle , aber der Bubikopf,.
w« Mr van » ielen Krane « besinnen gewählt . mucki
sie von der Belastn «« des Kapzes endlich LeftM-
sein wollten . Änch geWNdWAiche , Fragen lMMlam̂
hier eine suche Rolle ." — . Mßo « eine«
Meister das richtigste für alle Damen wäre
der Bubikopf ?" — Mein . si» nM ich nicht iM->̂
standen fti « . Damen , die d«n richtugrn Knote» ,
W tragen Vermöge«, Wen mm langen Haar Wr:
vorteiHast aus . Das Beste ist, die Fran stellt sichM
bei der EntstheidnnK , ob DnbiboW oder lsiiWr^
Lmar vor den Spichel nnd prüft sich selbst. D °s H
innere GeftM wird Wr fugen, «b ihre Person- i
lichkeit diese oder jene Form rurlangt . Ach HM s
hier Kundinnen , die über W Jahre alt sich «ch s
ihre « Vuhilops fachmännisch, pft >Uen lasten,
eine 87jährige teilte
Frisur ändern lallen

Rnw a» die Arbeit!! Zn der meifch! Kabine
sitzt eine jnnge Dame. an der der Meister zzeiM» ^
will. « ie eine Dauerwelle entstcht. Das Kwr
M gewaschen, es wird MMnblicklich„awchW-
liert". » ie der Fachmann iWt. d. h. die H»-w-
fpitzen werden rurMnnt (MlWlich meinen die-,
Dame«, das Haar würde an-geschnitten). nchH
bei jedem EUeLere« hat der Avisier ein Neiner;
Haartnauel in der Hasid. j

Da klappern in der Hand des Meisters eiiMws
artig geformte Sachen. Klammern sich es. die8
ins Haar nahe der Kopfhaut gesteckt Werdens
„Sich diese Guwmiplatten. die Sie ins HiwrZ
eiugeklaMmerthaben. Mim Schutze der Kamt?" —H
.Mfchtig", » eint der Meister. Hier wird am wei- A
sten gesnchigt. Wer» folche Klammern Verbrauchtz
oder abgenutztmit der KopWant i« VerührnruiN
kämme«, tSuwrn VriLrennnügenund Gesundheit-s
schädigungen»»rtomMen. „Zu welchem
»essen Sie jetzt mit einem MHUlas eine

geborenen Ordnungssinn folgt ? ' Hier « erde» » ur
die Begrifft Ordnung , 'Sauberkeit und Schönheit
miteinander verbunden . Eine Frau mit eine«
ungepflegten Haar wirkt abstoßend. Sie kann in
der einfachsten Kleidung sei» , der Kops , bzw. die
Pflege des Haares wird sie charakterisiere«. Eitel¬
keit ist es vielleicht , wenn fich eine Dame i» eine»
Schönheitssalon begibt und durch operativen Ein¬
griff ihr Gesicht zu verschönern versucht. Wso
etwas Naturwidriges . Eitel waren vielleicht jene
Frauen der galanten Zeit , die richtige Haardent-
mäker auf ihren Köpfen herumtrugen und die
tagelang den Friseur beschäftigte ».

Unsere moderne Damensrisur hat
mit Eitelkeit nichts zu tun.  Der Fri¬
seur als Künstler gibt nur dem Kops die persön¬
liche Rote ." — „And Schmerzen oder Unbehagen
hat die Dame während des ganzen Vorganges
nicht?" — „Richt im geringste ». Es ist dafür
Sorge getragen , daß die Apparatur mit der Kopf¬
haut nicht rn Berührung kommt." — „Aber , es
sollen doch Fälle vorkommen , wo Verbrennungen
der Kopfhaut stattfinden ?" — „Gewiß . Aber die
Schuld daran trägt nur die Fahrlässigkeit des betr.
Friseurs . Das kann überdies eine ' teure Sache
für den Friseur werden . Es liegt eben in der
Hand der Frau selbst, sich eine » zuverlässigen
Friseur auszuwählen und nicht von einem zum
anderen zu lausen . Denn es ist wichtig , daß 'der
Friseur das Haar seiner Kundin durch'und durch
kenub" — „So ist also die Haarkunde  eine
der wichtigsten Voraussetzungen sür den Friseur ?"
— „Sehr richtig ! Jedes Haar ist verschieden.
Darum wird es jedem gute » Fachmann gelingen,
einen IMpr ^ entigen Erfolg zu erzielen.

„Ehe Sie mir nun so eine Dauerwelle vor¬
führen . sagen Sie mir bitte Ihren Standpunkt
über die Frage Bubikopf oder langes Haar.
Sehen Sie setzt das Ende des Bubikopfes voraus,

keit ab ?" — rArs ist die Däuerwrllem -Wmiz: H
Ohme diese MÜPizkeit Müßten wir nnff dem KiM T,
das Huur PurcheLlunA köchen, f» «her U lerW
Prozeß ru eiuiUe » Minuten erlchiWt." — „UM
woraus besieht die EUenz?" — ^Drck mir leid.
GchchäftsUeheiumis !!" rMürt lächelnd der Meister.

Wieder klappern klummeruartiKe DrnWr —
Wickler « euut sie der Fachmann — in der Hund
des Meisters und bald gleicht der ganze Kopf
einer einzigen Stahlbandes Lin riesiger Apparat
zu« DanerweLen wird heranKrhracht, nvzWiKr
Schuürchem zuhreu von oben zum Kopf hernntW
«nd « erde« iu sinnvoller Form mit dem Haar
verbunden . Damm brummt b«r Rotor . Die Heft-
uhr wird eiugestellt . Das Haar .Jacht"? "Wr
Dauerwelle entsteht . — „And wielange gibt es
schon Dauerwellen ?" ftaM ich. Seit mÄhr als
»5 Zähren . G » Drntfcher , namens Mestle , hat

melange gibt
Seit mÄhr >i

, rs Mestle,  b
sie von Amerika ringePthrt . „Erklären Sir mix
Meister , bitte nech fschuMLnisch
Mischen glatte» Haar und matnî
— „Bei uaturgelrcktem Haar kommt das HM
gleich
dreht

deu AutrrfchU
Ha^

ineol aus der Haarwurzel
sich da»« mehr oder weniger gleich emor

Spiralfeder . Bei glatte « Haar ist das Harr
rund . gleich eine « Bleistift . "Bei der DamerrnM
wird das amgeftnchtete Ha« fest auf RetM-
stäbe oder Wickler gerollt und durch den Ktch-
prozrß wird erreicht, daß das Haar flach M-
quetfcht und Dadurch iu eine dem RatuinnM«
ähnliche Loge gebracht.

. . . Brrr ! geht der Wecker, Die ZeikOr
mahnt , daß der Kochprozeß beendet ist. Mch
9 Minute ». Also Heizung «Wellen , Klammm»
herunter . Die erste HaarweLe prüft mit kritischem
Blick der Meister . Großartig gelungen ? Dur
Haar wird wieder heiß gewaschen nnd die Wmchr
Hände der Friseuse oder' des Meisters forme« dir
Wasserwelle . Diese Kor« wird als« Wlünftig die¬
jenige der Dauerwelle sein . Hanbe Wer dich»
Kunstwerk, das in einer Mnmte entstnud « >d
her mit de» TroSenapparat . Rnn heißts widm
still umd andächtig sitze» und sich den war» »
Wind um die Ohre » blasen lasten . Z« einer Mer-
telstunde ist auch diese Geduldsprobe beend«.
Strahlend wie eiue Königin steht nnfer Fränlri»
vor dem Spiegel , dreht sich, « endet sich und H-M
ein Wort hervor , das den Meister in volles Ent¬
zücke» versetzt: Wundervoll!

Na , also , sage ich zum Meister , Auch » ein«
Glückwunsch zur Neugeborenen Dauerwelle num
PreffeauMcht . Der ' tüchtige Meister wild « r
untergehe » , umd unsere lieben Frauen werde»
im tüchtige « deutsche« Friseur immer den beste»
Freund erblicken, der ihnen stets aufs neue de«
Ade! der Schönheit gebe« lau ».
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W -W-H

AeiLe Toll ovlströmt cke» Dr«etzev,pp» 7K<
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Bevor die Weser auf ihrem Lauf der Nordsee
entgegen zwischen Bremen und Bremerhaven bre¬
misches Gebiet verläßt und auf der einen Seite
-von preußischem Boden , auf der andern von frucht¬
barem Oldenburger Maischenland umsäumt wird,
ragen fast unmittelbar an ihrem Ufer noch einmal
die Schlote bedeutender Jndustrieunternehmungen
auf und künden hohe Helgen — letztere unmittel-
bar an der bremisch-preußischen Grenze — von dem
Vorhandensein eines großen Werftunternehmens.
Hier , in Vegesack,  dem lieblichen bremischen
Ausflugsort an der Weser , ist der Sitz einer
vielfältigen Industri e,  die in ihrer ar-
beitsmarktpolitischen Ausstrahlung nicht nur auf
das diesseitige Ufer der Weser beschränkt geblieben
ist, sondern die auch übergreift auf die oldenbur-
gische Weserseite.

Wir haben dieser Tage diese Betriebe besucht
und hatten Gelegenheit , sie unter fachlicher Füh¬
rung so kennenzulernen , wie sie Tag für Tag Tau¬
senden von Volksgenossen Arbeit geben, wie
Stunde um Stunde unter den Händen deutscher
Arbeiter eine Wertarbeit emporwächst, die sich
überall in der Welt unter schwersten Konkurrenz-
bedingungen behauptet hat und weiter behaupten
wird.

Lrünclung clsr örsmsr V/oI!!cämmsrsi
Das größte der Unternehmungen , das sich im

Wirtschaftsraum Vegesack-BIumenthal befindet , ist
die — allerdings ausschließlich auf preußischem Ge¬
biet gelegene — Bremer Woll - Kämmerei
in Vlumenthal.  Die Firmenbezeichnung
spricht es bereits aus : es ist ein W e r k b r e m i -
scher Gründung,  das nur deshalb auf preußi¬
schem Boden erstanden ist, weil Bremen seinerzeit
— im Jahre 1884 — noch nicht dem deutschen Zoll¬
gebiet angehörte . Es mag den bremischen Kaufleu.
ten nicht leicht geworden sein, dieses repräsentative
Werk außerhalb Bremens zu errichten . Jedoch , die
vielen Schwierigkeiten , die von Bremen als Zoll-
ausland mit dem Inlands bezüglich des Waren-
Verkehrs bestanden , ließen keine andere Wahl . Und
so wuchs um das Jahr 1884 unmittelbar an der
Weser in seinen ersten Anfängen ein Unternehmen
empor , das sich unter vorausschauender und solider
Führung dank seiner Qualitätsarbeit in den ersten
fünfzig Jahren seines Bestehens zum führenden

->», » Werk seiner Art auf dem Kontinent entwickeln
konnte.

6cmg csurcsi clos Vlsrlc
Der Wind bläst wieder einmal mit aller Kraft

aus Nordwest , als wir am Pier der Bremer Woll-
Kämmerei stehen und einen Blick auf unsere Weser
werfen , deren Wellengang dem Kundigen sofort
verrät , wie es draußen auf der Nordsee auch an
diesem Tage wieder aussehen mag . Die Gesellschaft
hat mit ihrem Pier , der eine Länge von über 370
Metern ausweist , die Möglichkeit einer direkten
Entladung der Frachtschiffe , die bis zu einer Größe
von rd. 8000 T . bequem abgefertigt werden kön¬
nen . Ueberwiegend werden jedoch die Wollballen
in Bremen in Leichter umgeschlagen und alsdann
nach Blumenthal gebracht.

öscnksltung clsr koliv/olls
Jede Partie ist sorgfältig mit den sogenannten

„Merks " versehen und wandert nach kurzer Zwi-
schenlagerung in den umfangreichen Lagerräumen
in die Sortierräume.  Hier wird die Wolle
eines jeden Tieres auf großen Tischen ausgebrei¬
tet und von geübten Händen peinlich sortiert . Der
Sortiermeister legt die Schur eines Tieres vor uns
zurecht und erklärt uns vermöge der Beschaffenheit
der Wolle genau , an welcher Körperstelle sie ge¬
wachsen ist. Unzählig sind die Tische, die in dem
hellen Saal stehen und auf denen ununterbrochen
die Sortierung der Rohwolle in bereitstehende Be¬
hälter vorgenommen wird.

Vom Sortierraum aus wird die Wolle in die
Wäscherei  gebracht . Der vielfältige Schmutz, der
der Wolle als einem Naturalprodukt nun einmal
anhaftet , muß in einer gründlichen Wäsche entfernt
werden . Vor jedem Bad hängt zunächst eine Tafel
mit der Bezeichnung der Partie und des Eigners,
so daß jede Verwechselung ausgeschlossen ist.

Die Behandlung der Wolle erfordert beson-
ders weiches Wasser.  Die Benutzung des

8'

Weserwassers für die Wäsche der Wolle ist vollkom¬
men unmöglich . Daher sind auf dem Gelände des
Unternehmens Pumpanlagen errichtet , die das
vorhandene Grundwasser heraufbefördern . Diesem
Grundwasser werden sodann die Härteteile ent¬
zogen. In einem riesigen Gebäude befinden sich die
Filtrieranlagen , wo' dieser Enthärtungsprozeß
Lurch das Permuthit -Verfahren oder durch die Be¬
handlung des Wassers mit Marmorkies vor sich
geht . Drei ungeheure Bottiche nehmen das Wasser
zunächst auf , bis es in den Wasserturm des Werkes
gepumpt wird.

Mit diesem so vorbehandelten Wasser wird nun
die Wolle in der Wäscherei der Reinigung unter¬
zogen, Dieser Reinigungsvorgang kanH naturge¬
mäß nicht ein einmaliger sein. Vielmehr wird die
Wolle durch mehrfache Bäder geschicktund zwar in
ununterbrochener Folge . Durch den Zusatz bestimm¬
ter Reinigungsmittel wird das Bad von Mal zu
Mal seifiger gemacht, so daß am Ende dieser Pro¬
zedur ein sauberes Produkt  in die unmit¬
telbar angeschlossenen Trockenöfen  gelangt,
aus denen die Wolle also gereinigt und getrocknet
wieder zum Vorschein kommt . Der Laie ist nun
vielleicht geneigt , anzunehmen , daß damit nun
wohl der Behandlungsprozeß in der Hauptsache

bar , daß die gewaltige Menge an Abfällen
undNebenprodukten  nutzlos vertan werden
soll. Unsere Vermutung bestätigt sich denn auch:
die Fabrikation wird in jeder Weise rationell
ausgenutzt . In einer besonderen Abteilung werden
aus dem Wollwaschwasser das Wollfett und schnee-
weiße Pottasche gewonnen . Das Wollfett  kann
sehr vielseitig verwendet werden und zwar bei
Straßenbauten , zum Fetten von Leder , in der
Seilerei zum Polieren der Fäden , zu Schmier¬
mitteln usw. Und was wird aus den in der
Rohwolle enthaltenen Schmutz- und Eiweiß-
stoffen gewonnen ? Dem Außenstehenden mö¬
gen diese Teile auf den ersten Blick wertlos erschei¬
nen und er wird um so erstaunter sein, wenn er die
Verwendung erfährt : diese Abfälle finden getrock¬
net und gepulvert als stickstoffhaltiger
Dünger  Verwendung und zwar nicht nur in
deutschem Boden , sondern in starkem Maße auf den
Baumwollfeldern Nordamerikas.  Und
wenn man noch hinzufügt , daß auch die Herstellung
der für die Wollwäsche benötigten Seife in eige¬
ner Fabrikation erfolgt , so rundet sich das Bild
eines Betriebes , das in klarer Erkennung der ihm
gegebenen Möglichkeiten seinen Weg gegangen ist
und auch weiter gehen wird , zum Nutzen der in
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erledigt ist. Das ist jedoch nicht der Fall . Das We¬
sentliche ist hier die Gewinnung des langen Fa¬
dens . Denn bislang befindet sich die Wolle / was
ihre Länge anbetrifft , immer noch in dem Zustan¬
de, wie sie aus dem Ballen herausgekommen ist.
Dieser Fabrikationsgang nun ist ebenfalls ein
mehrfacher und die Maschinen , die diese Arbeit
auszuführen haben , sind, wenn auch im Grundprin¬
zip gleich, von verschiedener Feinheit der Konstruk¬
tion , Drei Arbeitsgänge sind nun notwendig , um
die Wolle zu einem zusammenhängenden Stoff zu
machen, mit anderen Worten : den Faden zu ge¬
winnen , der nachher in die Spinnerei wandern
kann . Zur Erreichung dieser Beschaffenheit hat die
Wolle zunächst die Krempelei,  die noch vor¬
handene Fremdkörper entfernt , zu passieren , um
alsdann über die Vorstreckerei  in die eigent¬
liche Kämmerei  zu gelangen . Erst wenn die
Wolle letztere verläßt , ist sie zu einem verarbei-
tungsfähigen Produkt geworden , das nunmehr sei¬
nen Weg in die Spinnereien bezw. in die Tuch-
wollsabriken antreten kann.

In der Packerei  wird die Wolle zu großen
Ballen gepreßt , sorgfältig verpackt und von hier
aus mit der Bahn an die Eigner der Ware auf den
Weg gebracht . Die Bremer Woll -Kämmerei führt
also fast ausschließlich nur Lohnwäscherei  aus.
Nur in den seltensten Fällen wird zur Ueber-
brückung saisonmäßiger Erscheinungen in gerinaem
Umfange aus eigene Rechnung gearbeitet

HIst>sriprc>c!uI<ts uricl Kkläüs
Was geschieht mit den Abfällen ? Es ist klar,

daß der aufmerksame Besucher diese Frage an den
Sachkundigen richtet . Denn es ist einfach undenk-

ihm tätigen Volksgenossen zunächst wie auch der
gesamten Wirtschaft überhaupt.

Ois Lrünclsr clss V/srlcss
Daß ein solcher Weg der Entwicklung niemals

frei sein kann von Hindernissen , ist selbstverständ¬
lich. Jedoch , wie an jedem überwundenen Hinder¬
nis der Mann wächst, so wächst daran auch ein
Unternehmen , wenn es zielstrebig arbeitet und
sich nicht in Experimente verliert . Es waren
Kaufleute , die das Unternehmen ins Leben
riefen , deren Name und Wort etwas galt über die
Mauern unseres bremischen Gemeinwesens hin¬
aus . Konsul George Albrecht,  Heinr , Claußen,
Generalkonsul Delius,  Joh . Fritze,  Joses
Hachez,  Kaspar Kulenkampff  und Konsul
Weinlich  nutzten die Chance , die die starke
Steigerung des Verbrauchs an Wolle nach dem
deutsch-französischen Kriege ihnen bot . Die deut¬
schen Spinnereien waren nicht mehr in der Lage,
mit ihren eigenen Wollkämmereien den Bedarf
an Kammzug zu befriedigen , so daß die Einfuhr
aus England und Frankreich vornehmlich wie
auch aus dem übrigen Ausland sehr schnell in die
Höhe ging . Und daß hier in der Tat hanseatischer
Weitblick abermals eine fühlbare Lücke schloß,
das beweist der Aufstieg , den das junge Unter¬
nehmen bereits im erssten Jahre seines Bestehens
genommen hat .- Die glückliche Zusammenarbeit
der beiden ersten Direktoren , Ferdinand llll-
r i ch (kaufmännischer Leiter ) und Paul Zschör -
n e r (technischer Leiter ) hat dann auch im Lause
der folgenden Jahre die beständige Linie des
Aufstiegs weiter innezuhalten vermocht.

Lliek ir> ckea klüttensaal : Artiger LuunmLNAvieüsl

1 ^

ösgirm uncl^ u(stisg
Am 15. Oktober 1884 wurde mit einer Beleg¬

schaft von 150 Mann auf 30 Kammstühlen die
Herstellung von Kammzug aufgenommen . Kaum
ein Jahr später ist die Zahl der auf dem Werk
Tätigen bereits auf 400 angestiegen , und die
Jahresverarbeitung beträgt schon die ansehnliche
Menge von 3.7 Millionen Kilogramm Schaf¬
wolle . Die Güte des Erzeugnisses warb dem jun¬
gen Unternehmen immer mehr Freunde . Der Ab¬
nehmerkreis war im schnellen Wachsen begriffen,
die ersten Betriebserweiterungen mußten vorge¬
nommen . neue Maschinen aufgestellt und neue
Gebäude errichtet werden , und als die Jahrhun¬
dertwende herangekommen ist. da sind es bereits
2000 Menschen , denen die Woll -Kämmerei zur
befriedigenden Arbeitsstätte geworden ist. Von
der schnellen Ausdehnung des Betriebes kann man
sich weiter einen Begriff machen, wenn man hört,
daß um das Jahr 1900 herum der Anschaffungs¬
wert der Fabrikanlagen schon auf 15 Millionen
Mark angewachsen ist. Als dann im Jahre 1901
die Wollindustrie und der Wollhandel von der

schweren Krise heimgesucht wurden , dastand das
junge Werk auf so festen Füßen , daß es auch die¬

Wasvbbottivbe in »er stVäsede

sen Sturm ohne sonderlichen Schaden überstand.
Heute beträgt die Jahreserzeugung  der
Kämmerei 18 Millionen Kilogramm Kammzug,
die der Tuchwollwäscherei 6 Millionen Kilo¬
gramm gewaschene Wolle.

Seit 1915 steht Direktor Richard Jung  an der
Spitze des Unternehmens . Mit ihm ist ein Mann
zum Führer des riesenhaften Werkes geworden,
der ihm auch in den schweren Jahren der un¬
mittelbaren Nachkriegszeit , der Inflation und
der Deflation ein kluger Helfer war und der ge¬
rade in jenen Jahren der Rationalisierungs¬
bestrebungen dem deutschen Arbeiter seine Ar¬
beitsstätte erhalten hat . Daß er auch der Ten¬
denz der wahllosen Zusammenschlüsse von Be¬
trieben zu Mammutkonzernen nicht gefolgt ist,
sondern stets nur die Festigung der eigenen Basis
angestrebt hat , ist ein Verdienst , das heute dem
Unternehmen und der in ihm Tätigen zum Segen
gereicht . Mitten im Kriege — im Jahre 1916 —
kann der Betrieb durch die Errichtung einer
Tuchwollwäsche für das Waschen von Tuch¬
wollen erweitert werden . Und als nach Beendi¬
gung der Inflation die deutschen Aktiengesell¬
schaften die Umstellung ihres Kapitals auf Gold¬
mark vornehmen müssen , da ist die Woll -Kämme¬
rei in der Lage , ihr im Jahre 1922 verdoppeltes
Aktienkapital beizubehalten.

8c>rioIpoI>t>I« >m 8>nris clss V/ortss
Es ist ohne weiteres klar , daß mit dem Wachsen

eines solchen Betriebes , in dem heute 3800 Ar¬
beiter und 300 Angestellte beschäftigt sind und
der mehr als 1000 Webstühle sein eigen nennt,
auch die soziale Gestaltung der Lage
der Betriebsangehörigen  eine vornehm-
liche Rolle spielt . Von dem Grundbesitz des Unter¬
nehmens , der über 600 000 Quadratmeter beträgt,
sind etwa 250 000 Quadratmeter bebaut . Davon
entfallen 230 000 Quadratmeter auf Fabrikgebäude
und 21000 Quadratmeter auf Wohngebäude.
Heute nennt die Gesellschaft insgesamt 61 Wohn¬
häuser mit 164 Wohnungen für Angestellte und
Arbeiter ihr eigen , wohinzu noch ein Ledigenheim
für Männer mit 80 Plätzen und ein solches für
Frauen mit 44 Plätzen kommt.

Für die gemeinnützigen Zwecke,  wie
Bereitstellung eines Pensionsfonds , Zahlung be¬
sonderer Unterstützungen , Gewährung von Jahres¬
geschenken und sonstiger Beihilfen zur Anschaffung
von Winterbedarf , Bezahlung von Feiertagen und
Zuwendungen an Kurzarbeiter wendet die Gesell¬
schaft jährlich viele Hunderttaufende von Mark
auf . Darüber hinaus hat sie sich der Erfüllung
der durch die Arbeits schlacht  bedingten
Maßnahmen mit besonderer Hingabe gewidmet.
Es wurden ältere Eefolgschaftsmitglieder pensio¬
niert , Sortiererinnen gegen Sortierer ausge¬
tauscht und jüngere , ausscheidende Arbeitskräfte,
die andere Arbeitsplätze erhielten , durch ältere er¬
setzt. Neu eingestellt wurden 1933 : 249 Männer,
1934 : 120 Männer und 1935 bis jetzt 291 Män¬
ner . Die Eesamtkosten dieser Maßnahmen erfor¬
dern jährlich zusätzlich etwa 161000 Mark.

Auch auf die Arbeitsbeschaffung und
auf die Verschönerung der Arbeits¬
plätze  hat die Gesellschaft ihr Augenmerk gerich¬
tet . Die Ausgaben für diese Zwecke haben be¬
tragen : im Jahre 1933 : 416 016 RM ., im Jahre
1934 : 191470 RM . und im Jahre 1935 : 122 980
Reichsmark . Vorgesehen sind weitere zusätzliche
Arbeiten im Betrage von 158 980 RM.

Seit Juni 1933 ist das Werk zur Kurz¬
arbeit  gezwungen . Durch die Faserstoffverord¬
nung wurde bekanntlich die Arbeitszeit auf höch¬
stens 36 Stunden wöchentlich festgesetzt. Um die
Auswirkungen dieser Verordnung auf die Beleg¬
schaft^wenigstens zu einem Teil zu mildern , wer¬
den , je nach der Zahl der Familienangehörigen,

Beihilfen gezahlt . Diese Maßnahme erfordert
jährlich die ansehnliche Summe von 240 000 RM.
So ist die Leitung fortwährend bemüht , durch
Sonderleistungen an die Arbeiter - und Ängestell-
tenschaft ihren Mitarbeitern die Freude an der
Arbeit zu erhalten und zu stärken.

Ivsucls cm clsr j-sistung
Wir sprechen mit einem Obermeister . Mit Stolz

führt er uns durch den ihm unterstellten riesigen
Saal . Er lobt seine Leute , ihren Fleiß , ihre Ge¬
wissenhaftigkeit , und immer und immer wieder
betont er den Kameradschaftsgeist , der hier alle
verbindet . Der Mann verwaltet sein Reich mit
einer Hingabe an das Werk , als betreue er das
persönlichste Eigentum . Ja , es ist wieder anders
geworden in deutschen Betrieben . Nicht Leistung
um des materiellen Vorteils willen allein , son¬
dern die Freude an der Leistung,  weil sie
— wenn auch noch so gering — anerkannt wird,
das ist es , was wieder Einzug gehalten hat in
die Herzen deutscher Menschen.

Vsirucliturigclsr Kommunalwirtsclicift
Daß ein verhältnismäßig kleines Kommu-

nalwesen,  an dem ein solch bedeutender Be¬
trieb seinen Sitz hat , auf Gedeih und Verderb
mit dem Wohlergehen des Werkes verbunden ist,
mit ihm groß wird und mit ihm — fällt , ist nun
einmal eine Tatsache , an der nicht zu rütteln ist.
Und die Gemeinde Vlumenthal  ist groß
geworden mit der Bremer Woll -Kämmerei . Sie
hat ihre Einwohnerzahl gegenüber früher während
der Wachstumsperiode der Woll -Kämmerei nicht
nur verzehnfachen können , sondern sie hat darüber
hinaus die Stufe ihrer Lebenshaltung wesentlich
zu bessern vermocht . Was war Blumenthal vor
der Gründung der Woll -Kämmerei ? Ein kleines,
unbekanntes Dorf von etwa 1400 Seelen , die sich
mit Landwirtschaft oder als Seeleute schlecht und
recht ernährten . Hier hat die Entwicklung eines
gesunden Industriebetriebes also nicht etwa eine
Proletarisierung der Bevölkerung mit sich ge¬
bracht , sondern sie hat vielmehr den Aufschwung
eines kleinen , ärmlichen Ortes zu einem an¬
sehnlichen Platz an der Unter -weser im Gefolge
gehabt . Die kommunalwirtschaftliche Bedeutung
des Unternehmens veranschaulicht nichts besser als
die Tatsache , daß von ihm jährlich etwa 7 Millio¬
nen Reichsmark an Löhnen und Gehältern zur
Auszahlung kommen . Es ist müßig , an dieser
Stell « die vielfachen Auswirkungen allein dieses
Betrages aufzuzählen , ganz abgesehen ferner von
den steuerlichen Leistungen , die Gesellschaft und
Arbeitnehmer alljährlich an die Gemeinde abzu¬
führen haben . Nun hat sich die Woll -Kämmerei
aber nicht nur auf diese ihre Pflichtleistungen be¬
schränkt, sondern sie hat weit über den Rahmen
des Ueblichen hinaus in freiwilligen Beiträgen
eine ganze Reihe kommunaler Einrichtungen und
Bauten fördern und unterhalten helfen . Aus der
langen Liste dieser Beiträge seien hier nur die
Zuschüsse zum Bau von Kirchen , zum Kreis¬
krankenhaus , zur Errichtung einer Kinderbewahr-
anstalt genannt.

So rundet sich das Bild eines Werkes , das
dem Ort , an dem es steht und seiner weiteren
Umgebung ganz den Stempel feines Wirkens
aufdrückt . Bedauerlich bleibt dabei nur , daß die
früher verhältnismäßig gute Ausfuhr von Kamm¬
zug auf ein geringes 'Matz zurückgegangen ist.
Die Ausfuhr nach Oesterreich , Polen und Japan
ist nach dem Kriege fortgefallen und nur noch die
nordischen Staaten sind in kleinem Umfange Ab¬
nehmer von Kammzug geblieben.

Sei dem, wie dem sei. Der deutsche Arbeiter
nennt hier eine Arbeitsstätte sein eigen , die nicht
nur seine Leistung fordert , sondern sie auch ehrt.
Und das weiß niemand besser zu schätzen, als der,
der sein tägliches Brot durch seiner Hände ehrliche
Arbeit täglich stets aufs neue gewinnen mutz.

In »er Laeüerei : Uamw/uxl,eilen fortix - am Versand LL -Krcbi .v, (4)j
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bl!eÄersaeI »ser »-kur »ÄseI »aK» M/cksr'c/eL
Dem Winter entgegen

Der November ist der Sturm -, Wind - und
Nebelmonat , wie er im Volksmund heißt . Die
alten Deutschen nannten ihn Nebelung , während
er bei den Römern seinen Namen davon hatte,
daß er der neunte Monate des römischen Jahres
war . Der November ist als der unfreundlichste,
der sonnenloseste Monat des ganzen Jahres be¬
kannt . Er ist der unbeliebteste und gesürchtetfte
Zeitabschnitt . Voller Melancholie , düster und
grämlich , meist mit Regenschauern und Nebeln
und oft auch schon mit Schnee und Kälte zieht er
herauf . Mischen sich noch einige milde , stillsonnige
Tage hinein , so ist das eine Ausnahme.

In der Natur ist. da alle Feldarbeiten abge¬
schlossen sind, eine eigenartige besinnliche Stille
eingetreten . Da und dort wird sie zur Oede.
Längst haben die Vögel aufgehört zu fingen . Nur
da und dort hört man die heiseren Schreie der
Krähen . Mehr und mehr löst der Spätherbst die
Farbensqmphonie der Vorläufer des November
ab und die ganze Pracht der sich verfärbenden
Blätter an den Bäumen wird vom zornigen und
heulenden Novemberwind grausam zerstört . Im
Wald « allerdings ist's nicht einsam . Dort nimmt
die Jagd auf allerhand Getier ihren Fortgang.

Der November zwingt die Menschen wieder
mehr in die Stube um den wieder zu Ehren
gekommenen Ofen . In den Dorsstuben fitzen die
Alten , sammeln die Jungen um sich und beginnen
ihre Winlererzählungen Die Mädchen kämmen
zu nützlicher Tätigkeit in die Stuben.

Unsere plattdeutschen Landsleute
in Uewgork

Im Rahmen der Jahrestagung der Forschungs-
stelle Niederlachsen im Ausland sprach der Vor¬
sitzende des Bremer Plattdütschen Ver-
«ens . Eronau,  über unsere Landsleute in
Newyork . Eronau wäre nicht er selbst gewesen,
wenn er hochdeutsch gesprochen hätte . In seinen
Worten kam das tiefe Gemüt , das in der platt¬
deutschen Spräche liegt , so recht zum Ausdruck.
Er verglich die Geschichte der deutschen Auswan¬
derer mit den Blättern , die der Herbststurm von
den Bäumen reißt und in alle Winde zerstreut.
Um diese vom deutschen Volksftamm losgerissenen
Blätter hätte man sich bisher viel zu wenig ge¬
kümmert , und noch 1907 sei es möglich gewesen,

I daß eine plattdeutsche Abordnung aus Amerika
nicht einmal ihrem Wunsch entsprechend vom ehe¬
maligen Kaiser empfangen worden sei. Dieser
habe den Empfang abgelehnt mit den Worten , er
kenne Deutsche und Amerikaner , aber keine
Deutschamerikaner ! Ganz anders habe Hinden-
burg gehandelt , der die in die alte Heimat ge¬
kommenen Deutschen mit wahrer Freude emp¬
fangen und ihnen so den stärksten Eindruck ihrer
Deutschlandsahrt geschenkt habe . In zwar launig
klingenden , aber doch sehr ernsten Worten
geißelte Eronau die Gleichgültigkeit gegenüber
den Ausgewanderten , die jedes Band mit der
Heimat vernichtet habe . Selbst wo noch ein Brief¬
wechsel bestanden habe , sei dieser kein Band zu
uns gewesen , höchstens die nüchterne Mitteilung:
„Mi geiht dat good , un hofsentlik di ook!" Aber
darüber hinaus sei die Sehnsucht der Ausgewan¬
derten , mit der Heimat in Fühlung zu bleiben,
nicht erfüllt worden.

Der Redner sprach dann über die jungen
Leute , die , noch nicht militärpflichtig , einst aus¬
gewandert seien . Diese hätten ja von deutscher
Kultur , von deutschem Wesen und von politischen
Dingen noch keine Ahnung , geschweige denn ein
Bewußtsein gehabt , so daß sie drüben schnell in
dem Amerikanismus aufgingen . Und doch hätten
sie alle das deutsche Herz  mit hinüberge-
nommen , das drüben für die alte Heimat schlage.

Nun schilderte er das Wesen der unzähligen
plattdeutschen Vereine in Nordamerika , die man
nicht als Vereinsmeierei ansprechen dürfe , son¬
dern die aus dem Zusammengehörigkeitsgefühl
entstanden seien und der deutschen Sache wert¬
volle Dienste geleistet hätten , vor allem auch durch
ihre sozialen Einrichtungen , wie Altersheime und
Krankenhäuser . Ein besonderes Kapitel widmete
Eronau seiner eigenen Amerikareise , dem herz¬
lichen Empfang , den er drüben gefunden habe,
und dem großen Newyorker plattdeutschen Volks¬
fest, das alle Jahre gefeiert wird . Lichtbilder er¬
läuterten seine Worte und zeigten echtes deut¬
sches Volksleben in den Vereinigten Staaten.

Zum Schluß kam Eronau auf die Arbeit der
Forschungsstelle zu sprechen und betonte , bei der
wissenschaftlichen Arbeit dürfe man nicht stehen
bleiben . Die zerrissenen Fäden mit drüben muß¬
ten wieder aufgenommen werden , damit unsere
Volksgenossen überm Ozean wissen : In Deutsch¬
land denkt man an uns , dort fühlt man sich in
Freud und Leid mit uns verbunden . Diese Auf¬
gabe sei so groß , schön und wertvoll , daß wir
nicht genug daran tun könnten.

Der Vortrag wurde mit großem Beifall auf¬
genommen , ein Beweis , daß Eronau allen aus
dem Herzen gesprochen hatte.

künder germanischer Vauformen
Hie Sonnen der Bauernhöfe in den Siedlungen außerhalb der deutschen Srenzen

Die Form des deutschen Bauernhauses in allen
Gegenden trägt das Gesicht der Stämme , die es
bauten . Zogen diese als Kolonisten hinaus , um
neues Land unter den Pflug zu nehmen , so paßte
sich die von der Heimat übernommene Baurorm
allmählich den landwirtschaftlichen Erfordernissen
der neuen Heimar an , die Grundform blieb aber
stets erhalten , so daß sich di« deutschen Bauern¬
höfe in den Neusiedlungen stets von den Nachbarn
unterschieden , wenn die Neusiedlungen inmitten
fremder Völker angelegt worden waren . So ist es
ein besonders eindrucksvolles Erlebnis , etwa die
Formen der Bauernhöfe in den Siedlungen deut¬
scher Bauern außerhalb der deutschen Grenzen zu
betrachten , weil hier der Unterschied gegenüber
der Umwelt besonders groß ist und die Zähigkeit,
mit der deutsche Bauern allem Fremden zum Trotz
an den althergebrachten Formen festgehalten ha¬
ben . soweit sie sich mit den natürlichen Gegeben¬
heiten der neuen Heimat in Einklang bringen
ließen , oftmals Bewunderung erregen muß . Dies
gilt insbesondere dann . wenn junge Generationen
aus auslandsdeutschen Bauernfiedlunoen , deren
Vorfahren schon vor Generationen Mtaezogen
waren , neue Tochterkolonien gründeten und hier¬
bei ebenfalls die alten Hofformen bewahrten.

Man braucht aber nicht bis in auslandsdeutiche
Kolonien zu wandern , auch in unserer Heimat
lassen die Bauformen unserer bäuerlichen Höfe
oftmals mehr erkennen , als gemeinhin angenom¬
men wird . Es ist nicht einmal nötig , hierbei in
jene Gebiete wie etwa Niedersachsen . den Schwarz¬
wald oder Franken zu wandern , die durch die Ent¬
wicklung besonders typischer Bauformen bekannt
sind. Das Gebiet der mittelalterlichen Bauern-
fiedlung im deutschen Osten ist nicht weniger reich
an schönen aufschlußreichen Formen.

Weniger vorteilhaft schneiden demgegenüber die
Lauiormen ab . die in der ländlichen Siedlung der
Vorkriegszeit und ganz besonders aber der Nach¬
kriegszeit Eingang gefunden hatten . Hier wurde
die Rücksichtnahme auf die Gegebenheiten der
Landschaft und des Bodens allzusehr , ja oftmals
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»allkommen , vernachlässigt . Wahrhafte ..Bau-
greuel " , die oft geradezu «inen Hohn auf bäuer¬
liche Kultur darstellten , sind leider nur allzu
häufig.

Di « nationalsozialistische Bauernpolitil ist des¬
halb gerade bei der Neubildung deutschen Bauern¬
tums neue Wege gegangen , indem Lei der Aus¬
führung der Siedlungsbauten in ganz besonderem
Maße baukulturelle Gesichtspunkte
vom Standpunkt des landschaftlich und ftammes-
mäßig Gebundenen in den Vordergrund gestellt
wurden . Diese Reubauerndörfer werden auch in
fernen Zeiten Künder wahrer Bauern-
kultur  sein , wie wir sie heute in so vielen
Bauerndörfern aller deutschen Gaue finden.

Eine Fundgrube von Ueberlieferungen und
Schönheiten , die nicht so sehr im Vordergrund all¬
gemeiner Beachtung steht wie heute etwa Nieder-
«achseu «stier der Schwarzwald . ist Schlesien . Da¬
bei verdient gerade dieses um so größere Be¬
achtung . als die Bodeniorschung der letzten Jahr¬
zehnte ans Tageslicht gebracht hat . was noch vor
einem halben Jahrhundert nur als Mutmaßung
galt , nämlich die Tatsache , daß dieses Land ein
Jahrtausend lang von germanischen Stämmen be¬
siedelt gewesen in . ehe die Slawen in den leeren
Raum von Osten her eindrangen . Die groß « Zahl
der Ausgrabungsorte von Eiabstellen und Wohn-
ftätten , die sich über den ganzen schlefüchen Raum
verteilen , beweist die Gleichmäßigkeit der damali¬
gen germanischen Besiedlung Schlesiens . Die auf¬
gefundene » tönernen Kult - und Wirtschaftsaesäße,
Waffen - und Schmuckgrgenstände sind ein Zeichen

der hochentwickelten Volkskunst der Burgunden,
Basternen , Silingen und Vandalen , die damals
Schiesten bewohnten . Sie zeigen ganz besonders,
daß dieft Völker keine Nomaden , sondern seß¬
hafte Bauern  waren.

Sehr aufschlußreich ist in dieser Hinsicht ein bei
einem Bodenfund im Jahre 1827 festgestelltes van-
daliiches Vauerngehöft in Nord -Niederschlesien.
Hier stehen Wohnhaus und Wirtschaftsgebäude eng
beieinander . Im Mittelpunkt befindet sich der
Herd . während die Eiebelieite mit einer Vorhalle
versehen ist , wie sie Jahrhunderte später die
steinernen Homer der schleichen Städte mit
offenen Lauben unter den Giebeln ausweisen und
auch beute noch bei Bauernhäusern des alten
Kolonisationsgebietcs zwischen Elbe und Oder
und nicht zuletzt in Südofteuropa zu finden find.
Gerade diese Laubenformen sind in den Bauern¬
höfen der genannten westdeutschen Bezirke nicht
vorhanden . Man kann wohl annehmen , daß die
deutschen Siedler aus Franken . Thüringen und
Riedersach 'en bei ihrem Eindringen in Schlesien
diele altgermanischeu Bauformen und Baugewohn¬
heiten vorfanden und übernahmen.

Während die Slawen in den 500 Jahren , als sie
in Schlesien faßen . Blockhütten ganz aus Holz
bauten , füllten die germanischen Völker die Zwi-
schenräume der Holzfäulen ihrer Häuser und das
Gebälk mit Lehm aus . So hat das ichlesische
Bauernhaus ein deutsches Gesicht. Wir sehen die
altgermanische Vorhalle vor dem Giebel , die vor¬
gebaute Eiebel 'pitz; an der Breitseite , die in den
Eebirgsdörfern heute noch Frankenspitze genannt
wird . das Tor nach der Straßenseite mit der brei¬
ten Einfahrt und der schmalen Pforte . Wohn - und
Stallgebäude rechts und links davon und gegen¬
über dem Tor . nach den Feldern , die Scheune mit
der großen Einfahrt.

Vom alten Frankenhaus unterscheidet sich der
ichlesischeHof oftmals dadurch , daß die eine Hälfte
des Haufts im Blockholzverband geschichtet, die an¬
dere aus Steinen gefügt ist. Im Eesamteindruck
aber ist der Typus fränkischer Siedlungen durch¬
aus gewahrt . Das gilt ebenso wie für das ein¬
zelne Haus und das Gehöft auch für das schlefische
Dorf . Hatten sich die Blockhütten der Slawen zu-
sainmengeduckt um die hölzerne Burg gelagert
oder schutzbietende Runddörfer gebildet , so breitet
sich das deutsche Dorf in Schlesien frei und offen
als Reihen - oder Hufendorf rechts und links der
Straße aus . In den Eebirgsfiedlungen herrscht
das Waldhufendorf,  in der Ebene das
Marschhufendorf  vor . Dazu kommt in der
Ebene das Angerdorf.  das teilweise aus der
Umleauno slawischer Siedlungen entstanden ist.

Neben diesen deutschen Formen rinden sich auch
noch als lleberbleibsel slawischer Siedlungsweiir
Klein - und Kurzformen von Eutsweilern bis zu
den Gassen und Runddörfern , die oftmals durch
die Kleinheit der Flur oder auch durch slawische
Namen gekennzeichnet sind. In dielen Formen
wird man auch die Anfänge der späteren Euts-
herrlchaft suchen müssen , die hier günstige Ent-
wicklungsmöglichkeiten fand.

Gerade diese Tatsache wird man als besonderes
Merkmal des bäuerlichen Charakters germanischen
Volkslebens ansehen können . Die Stoßkraft des
germanischen Kolonistenbauern hatte nicht zuletzt
auf deutschrechtlichrn Grundlagen beruht . Schon
während der Besiedlung hatte nämlich das Ein¬
dringen des deutschen Rechts dazu geführt , die
Struktur der vorgefundenen Bevölkerung zu ver¬
ändern . Vielfach wurden di« slawischen Siedlungs¬
formen von Grund auf umgestaltet und mehrere
kleinräumige slawische Dörfchen zu einem groß-
räumigen deutschrechtlichen umgebaut . Dabei
wurde neues Land miteinbezogen . so daß neben
den alten ilawi -chen Siedlern auch deutsche ange¬
setzt werden konnten , die als die wirtschaftlich und
kulturell Stärkeren «ehr bald die Führung hatten.
Die heute noch in ur -prünglich geschlossenen slawi¬
schen Siedlungsgebieten anzutreffenden groß-
räumigen Bauerndörfer wird man als äußeres
Kennzeichen deutschen Rechtsein¬
flusses  ansehen können.

Lremens VmgedKurß
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Aufbauarbeit der Kreisschule der NSDAP.
Die Kreisamtsleiter der NSDAP . des Kreises
Telmenhoist traten zu einer grundlegenden
Sitzung in der Kreisschule , dem „Dietrich -Eckart-
Haus " , zusammen . Bei dieser Sitzung handelte es
sich um die Festlegung der Termine für die welt¬
anschauliche und politische Schulung . In zehn
Abenden in lltägigem Abstand werden die Po¬
litischen Leiter der Ortsgruppen Nord und Süd.
Mitte und West geschult . Zu diesen Schulungs¬
abenden werden 20 Teilnehmer aus jeder Orts¬
gruppe durch die Ortsgruppenleiter ausgewählt.
Kreisleiter Pg . Sturm.  Kreisfchulungsleiter
Pg . Lehm hus  und Kreisamtsleiter Pg.
Popp«  sprechen über 1. die natürlichen Grund¬
lagen unseres völkischen Daseins : Blut und Bo¬
den . 2. über die Widernatürlichkeit der gegneri¬
schen Weltanschauungen , 3. über die Ziele des Na¬
tionalsozialismus und ihre Verwirklichung . 1.
über die geschichtlichen Grundlagen unseres völki¬
schen Daseins und 5. über Geschichte, Aufbau und
Aufgaben der Partei und die Persönlichkeit des
Führers . Neben dieser großen weltanschaulichen
und politischen Schulung in den genannten fünf
Säulen finden in lltäglrchein Wechsel Schulungs¬
abende für die Vertrauensrats - und Vetriebs-
zellen -Obmünner statt . Hieran nehmen teil 25
Betriebszellen -Obmänner und Ortswalter der
Deutschen Arbeitsfront , 150 Vertrauensräte und
einige Betriebssichrer . Die Auswahl und Anmel¬
dung der Teilnehmer zu diesen Abenden geschieht
durch die Deutsche Arbeitsfront . Mit diesen Kur¬
sen zusammen laufen zwei Iugendführer - und
-fiihrerinnenkurse iür die Hitler -Jugend , Deut¬
sches Jungvolk . Bund Deutscher Mädel und für
die Jung -Mädel . Zu allen bisher genannten Kur-
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sen sind die Termine festgelegt worden . Um auch
die Politischen Leiter des Kreises Oldenburg-
Land in diesem Winter zu erfassen , werden zu
den zahlreichen Kursen noch 12 Wochenendkurse
durchgeführt werden . An den Mittwochabenden
ist die Kreisschule unbesetzt , und es ist geplant,
an diesen Abenden die SA .. ES ., das N2KK . und
die NS .-Frauenschaft .zu Vortragskursen zu erfas¬
sen. Hierfür ergehen aber von Fall zu Fall An¬
ordnungen für die einzelnen Organisationen.
Dieses den ganzen Winter umfassende Aufbau-
und Schulungswerk des Kreises Delmenhoftt der
NSDAP . zeigt jedem Volksgenossen , daß die
Schaffung der Kreisschule eine Notwendigkeit ge¬
worden war . In diesen Kursen sollen alle Amts-
träger der Bewegung geschult werden , um für den
Kampf gerüstet zu sein.

Die Fahne der Hitler -Jugend auf der Ober-
realschule . Zum ersten Male wehte am Mittwoch
vom Fahnenmast der Oberreaftchule Delmenhorst
die Fahne der Hitler -Jugend . Die Erlaubnis zum
Hissen der Fahne der Jugend wurde der Ober¬
realschule vom Banne 81 der Hitler -Jugend ver¬
liehen , weil über 90 Prozent der Schüler in der
Hitler -Jugend organisiert find . Insgesamt stehen
98 Prozent der Schüler der Delmenyorfter Ober-
realsthule in den Reihen der jugendlichen Kämpfer
unseres Führers.

Stukr

Amtswaltersitzung der NSDAP . Der Orts¬
gruppenleiter Thümler  hatte die Politischen
Leiter , die SA .-Unterführer und die Amtswalter
der Organisationen zu einer wichtigen Amts¬
waltertagung zwecks Vorbereitung zu den
Winterarbeiten eingeladen . Nachdem der Orts¬
gruppenleiter die zahlreich erschienenen Amts¬
walter begrüßt hatte , eröffnete er die Tagung
mit einem Sieg -Heil auf den Führer . Dann
ergriff der Kreisschulungsleiter der deutschen
Arbeitsfront Pg . Zahn  das Wort . In erster
Linie sprach der Redner über Zweck und Ziel der
NS .-Volkswohlsahrt . Ganz besonders ermähnte
er alle zur Pflicht zu opfern für das WHW . Der
Redner verstand es , durch seine interessanten Aus¬
führungen die Zuhörer in den Bann zu ziehen.
Dann nahm der Ortsgruppenleiter das Wort zu
verschiedenen Fragen der Gegenwart . In scharfer
aber berechtigter Kritik ermähnte er die Amts¬
leiter . Amtswalter und Amtswarte der Orts¬
gruppe . immer ihre Pflicht zu tun und stets vor¬
bildlich zu sein . Zu diesen Pflichten gehört auch
die Beteiligung an den Versammlungen , die von
der NSDAV . einberufen werden und vor allem
den Aintskeitern und -waltern zur Schulung
dienen sollen Dann iand eine Besprechung über
die Ausgestaltung des 9. Novembers statt . Die
Feier soll schlicht und würdig sein . Nachdem einige
Kampflieder der Bewegung gesungen wurden,
schloß der Ortsgruppenleiter mit einem Sieg -Heil
auf den Führer die Tagung.

Umfangreicher Fahrraddirbstahl ausgedeckt. Den
Bemühungen der Kriminalpslizei Bremen tn
gemeinsamer Arbeit mit der Gendarmerie
Brinkum ist es gelungen , einen umfangreichen
Diebstahl von Fahrrädern aufzuklären . Nachdem
als Täter eine Person aus Bremen festgenommen
worden war , konnten 15 Fahrräder sichergestellt
werden , die in Bremen entwendet und in
Brinkum wieder verkauft wurden . Den Schaden
tragen die verschiedenen Käufer , die auf den
Fahrradmarder hereingefallen find . Die Räder
wurden bereits nach Bremen weiterbeförderi . um
ihren rechtmäßigen Eigentümern wieder zugestellt
werden zu können.

Modernisierung der Fenerwehreinrichtnngeu.
Die zu einem Epritzenverband zusammengeschlos¬
senen Gemeinden Mahndorf , Uphusen und Bollen
haben sich entschlossen, eine Motorspritze anzuschaf¬
fen . Es handelt sich um eine tragbare Motor¬
spritze. Ein Mannschaftswagen , sowie ein Wagen
für die Motorspritze sind schon angeschasft , so daß
die Mabndorfer Wehr mit den neuesten Feuer-
löschgeräten ausgestattet ist.

Einrichtung eines öffentlichen Leseraumes in
der Kreisbücherei . Ja der Kreisbücherei zu Achim
ist eine begrüßenswerte Neueinrichtung ge-
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Kreier „Nürnberg - der deutschen Kriegsmarine wurde am Sonnabend ,n Dienst gestellt

m 7

Die Rekruten eines Paozerregiments besichtigen ihre Waffe . Rekruten , die jetzt beim Panzei-
regiment 5 in Wünsdorf eingestellt wurden , machen erste Bekanntschaft mit den Panzerwagen.

LeLLrrrvr— R-
Von den Deutschen Tanzfestspielea . Die Günter -Schule in München zeigte bei ihrer Generalprobe
zu den Deutschen Tanzfestspielen 1935 einen Ausschnitt aus der Tanzstudie : „Der kLmpfende Tag".

Lolisrl—T.
Oberst a. D. Thomsen zum Generalmajor der
neuen Luftwaffe befördert . Der Führer und
Reichskanzler hat Oberst a . D . Thomsen in Wür¬
digung seiner geschichtlichen Verdienste um Auf¬
bau und Führung der Luftstreitkräfte im Welt¬
kriege zum Generalmajor unter gleichzeitiger
Anstellung in der Luftwaffe befördert . General¬
major Thomsen steht zur besonderen Verwendung
des Reicksministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , General der Flieger
Eöring . Unser Bild zeigt den damaligen Oberst¬

leutnant Thomsen im Jahre 1917.
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Die Frstplakrtte zum 3. Reichsbauerutag Goslar.
Die Festplakette des 3. Reichsbaueintagss Gos¬
lar zeigt die Symbole des unter dem Hakenkreuz
geeinten Bauernstandes . Schwert und Aehre wei¬
sen auf den unerschütterlichen Lebenswillen des
deutschen Bauerntums hin , das durch Sen Natio¬
nalsozialismus vor dem Untergang bewahrt

worden ist.

troffen . Es ist ein Leseraum geschaffen, der
Dienstags - und Donnerstags Abends geöffnet ist.
Hier stehen Bücher zur Verfügung , vor allen
Dingen aber auch Zeitschriften und wichtige
Tageszeitungen . Hoffentlich wird lebhafter Ge¬
brauch von dieser Neuerung gemacht.

Tödlicher Uaglückssall . In Embsen  hat ein
bedauerlicher Zufall ein junges Menschenleben
gefordert . Beim Einfahren von Kohl rollte ein
Wagen zurück, und die Frau , die ihn halten
wollte , geriet zwischen dem Wagen und einem an
der Wand befindlichen Haken , der ihr den Kopf
eindrückte . Die Frau war auf der Stelle tot.

Landesschätzungsieirat berufen . Auf Grund der
Bestimmung des Bodenschätzungsgesetzes wird
eine Schätzung der gesamten für die Landwirt¬
schaft nutzbaren Flächen durchgeführt . Bei der
Bodenschätzung wirken Schähungsbeiräte (Reichs-

schätzungsbeirat , Landesschätzungsbeirat und
«chatzungsousschüssej mit . In den Landes-
schätzungsLeirat find . nach Mitteilung des Präsi¬
denten des Landesfinanzamtes Weser -Ems , bis¬
her folgende Mitglieder ernannt : 1. Bauer Hein¬
rich D a m m a n n - Wiepenkaten , Kreis Stade,
2. Bauer Conrad Popken,  Landeswarfea . Ge¬
meinde Hohenkirchen , 3. Bauer Gerhard Post»
Südarle , Kreis Korden , 4. Leimessungsrat Beh¬
re  n s,  Oldenburgische Vermessungsdirektio »,
Oldenburg.

UrvÄlaxllsussr»
Naturschutzgebiet . Die Baustelle „Alte Eyter"

wurde kürzlich einer Besichtigung unterzogen , und
zwar durch Regrerungsbaumeister Dr . Knack-
stedt,  Regierungsbaumeister Schaersf,  Ober-
regierungskät « Dr . Richter und Hartwig
von der Domänenabteilung . Regierungsrat Dr.
Schneider  von der Kreisdirektion Braun-
schweig und den Mitgliedern der Bodenver-
besserungsgenossenschast . Es wurde festgelegt , trotz
der Neulandgewinnung einen Teil der alten
Eytergröben als Naturschutzgebiet >»
erhalten , damit für das Wassergeflügel Rist-
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Von Zeit zu Zeit wälzt sich durch die Spalten der

Zeitungen eines jener merkwürdigen Meerungeheuer,
von denen so ost die Rede ist : eine Seeschlange!

Sind die Berichte über derartige Ungeheuer wahr
oder erfunden ? Ganz wohl keines von beiden . Wenig¬
stens wenn wir von den Seeschlange» absehen, die ab
und zu den „armen Leuten am Land " von lustigen
Teerjacken angebunden werden . Wir haben eine Reihe
von Aussage » ernster Leute , an deren Wahrheitsliebe
kein Zweifel berechtigt ist.

Gibt es überhaupt große Seeschlangen ? Ich sah im
Stillen Ozean in der Nähe der Küste selbst Seefchlan-
gen, die allerdings selten länger als vier bis fünf
Meter waren . Einmal sah ich in einer tropischen
Bucht einen drei Meter langen Meeraal und eine
mindest drei Meter lange Muräne . Diese immerhin
sehr großen Tiere sind aber nicht die Ursache der nie
aussterbenden Gerüchte über das Auftauchen der an¬
geblichen Seeschlange.

Wo immer sich die Seeschlange gezeigt haben soll,
sah man große Heringszüge . Im Gefolge dieser He-
ri igszüge beobachteten nun verschiedene Leute einen
jener großen Tiefseefische, die man Riemensisch nennt.
Die wissenschaftliche Bezeichnung des Riemenfisches
heißt Regaleceus , was soviel wie Heringskönig be¬
deutet.

Tatsächlich geht unter den Fischern Norwegens die
Sage , daß die Heringe aussterben und wo anders hin¬
ziehe» würden , wenn einem Heringskönig ein Leid
geschehen würde.

Im Jahre lglg wurde an der amerikanischen Küste
ein riesiger Riemensisch an den Strand gespült . Auf
dem Kopf hatte er eine Art Federbusch. Die einzelnen
Federn waren von Rückenflossen gebildet , die sich am
Rückgrat entlang bis zum äußersten Schwanzende fort¬
setzten. Der Körper des großen Tieres war hell und
silbern , aber von zehn bis zwölf dunklen Streifen
unterbrochen , so daß der Fisch eine mehr drachen-
artige Erscheinung bot.

In Mexiko hat man im Jahre 1912 ein zehn Meter
langes Tier ans Land gezogen, das halb Seeschlange,
halb Fisch war . Das Tier soll weit über tausend
Pfund gewogen haben . Man versuchte es mit zwei
Pferden an Land zu ziehen . In der um den Strand
tobenden Brandung wurde der Rumpf des Tieres zer¬
rissen und die einzelnen Stücke wieder von der zurück¬
flutenden Strömung davongespült.

Ein Riemenfisch, der 1200 Pfund wog, halb Drache,
halb Schlange , wurde an der japanischen Küste ge¬
funden . Seine Farbe war hellblau mit dunklen Quer¬
streifen . Das Maul dieses Tieres war lang und groß,
in der Form eines Pferdekopfes , die Rückenstacheln
einen halben Meter lang und weit von einander ab¬
stehend. Die Schuppenbüschel am Kopf standen wie
eine Pferdemähne von dem Tier ab. Das Tier zog
wie ein Drachen durch die Flut . Ich selbst habe dieses
Meeresungeheuer gesehen, allerdings nicht mehr
lebend im Ozean , sondern sauber präpariert im Mu¬
seum in Tokio. Das Tier war damals offensichtlich
durch eine Sturmflut oder ein Seebeben an die Ober¬
fläche gekommen und litt sehr unter dem starken Druck¬
unterschied . Seine Blutgefäße zerplatzten , die
Schwimmblase war derart angeschwollen, daß der Ma¬
gen des unglücklichen Tieres umgestülpt wurde . So
fanden es Fischer an der Oberfläche des Meeres trei¬
bend . Es dürfte ihm nicht mehr möglich gewesen sein,
in die Tiefen des Ozeans zurückzukehren. Dieser oder
ähnlicher Art müssen die Ungeheuer gewesen sein, die
uns von glaubwürdigen Männern geschildert werden.
Die berühmte Seeschlange von Lynn am Lynn Har-
bour der Massnchussetsbai war bestimmt ein Riesen¬
riemenfisch. Die rot schimmernden Strahlen des 20 bis
28 Meter langen Tieres leuchteten wie die Mähne
eines Pferdes . So sagten übereinstimmend alle aus,
die das Tier gesehen hatten.

Auch das vor wenigen Monaten in England ge-
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vigo «visdsr . . . . !

sichtete Riesentier dürfte ein aus der Tiefe des Ozeans
emporgetauchter Riesenriemenfisch gewesen sein.

Ein mir bekannter Schissskapitän erzählte mir:
Wir fuhren bei ruhiger See und leichter Dünung im
Osten der indischen Küste. Da sahen wir das Tier , das
man Seeschlange nennt . Ich konnte den Kopf und die
Bewegungen des Leibes deutlich wahrnehmen . Das
Tier fuhr mit der Geschwindigkeit eines Dampfers
durch die See . Ich rief den zweiten und den .dritten
Offizier auf die Brücke. Beide Herren konnten mit
dem Glas dieselben Wahrnehmungen machen wie ich.
Es war uns nicht möglich, die Büschel und Höcker am
Rücken zu zählen , da sie sich ständig auf und nieder
bewegten . Die Haut der Riesenschlange mit dem
Drachenkopf war hell mit dunklen Streifen . Wir
haben das Untier ebenso genau gesehen, wie etwa die
Häuser hier auf der anderen Seite der Straße . Ein
Irrtum oder eine Täuschung mit hintereinander
schwimmenden Delphinen ist ganz ausgeschlossen. Auch
zwei oder drei hintereinander schwimmende Walfische
konnten es nicht sein. Denn der Kopf des schlangen-
artigen Tieres war hoch erhoben , schmal und lang wie
von einem Pferd . Wir wurden damals mit unseren
Beobachtungen ausgelacht und hab/n deshalb wohl¬
weislich nicht mehr viel darüber gesprochen

Genau wie der mir persönlich bekannte Kapitän das
Tier schildert, wurde es auch von den Offizieren des
englischen Kriegsschiffes Dädalus gesehen und aufge¬
zeichnet.

Aber auch Nichtseeleute haben die Seeschlange auf
dieselbe Weise beschrieben.

So schreibt der englische Pfarrer der Insel Eigg
einen Brief an eine englische zoologische Gesellschaft,
in dem er berichtet , daß er die Seeschlange aus
nächster Nähe gesehen habe . Das Tier sei dem Boot
gefolgt , in dem er gesessen habe . Mit Mühe und Not
konnten sie vor dem sie verfolgenden Tier davon-
rudern . Die Schlange war mindestens 30 Meter lang
und hatte einen Kopf und eine Mähne wie ein Pferd!

In allen Fällen dürfte es sich um einen ungeheuren
Riemenfisch handeln , der durch eine Sturmflut aus
der Tiefsee an die Oberfläche kam. Es kann auch in
allen Fällen ein und dasselbe Tier gewesen sein, da
die Zoologen behaupten , daß derartige Riemenfische
hundert und mehr Jahre leben können.

^ .lsxnndor Tazror.

Gleich wie unter den Menschen, gibt es auch bei den
schauspielenden Puppen solche, die kopflos sind.

Bezieht sich beim Menschen jedoch diese Bezeichnung
auf sein Benehmen , so sind mit kopflosen Puppen solche
gemeint , die tatsächlich ohne Kopf geschaffen wurden,
und die nur dann bühnenfahig werden , wenn der
Puppenspieler sein eigenes Gesicht ihnen leiht . Vor
dunklem Hintergrund wirkt diese Verbindung sehr
originell.

Einst sah ich ein paar solcherKünstler in Opernparo-
dien wirken . Es war sehr spaßig. Als ich hinter die
Kulissen treten durfte , verging mir aller Humor . Ich
sah den Mann die Puppenkleider nähen , und hörte , wie
er mit schnurrigen Erzählungen die Frau zu erheitern
versuchte.

Denn die Arme war blind-

Schichtls Marionetten haben alle ihren eigenen
Kopf, auch die „Sängerin ", die ein „entzückendes"
Miindchen besitzt,-mit einem schrecklichenergischen Zug
so da herum . Junge , muß d i e aber Gardinenpredig¬
ten halten können - Welch ein Glück, daß ich nicht
mit ihr verheiratet bin . Und ihre Hände erst. Ohnee-
ohnee —, wahre Flossen-

Na , es sind bestimmt nicht ihre eigenen , sondern die
eines ausgewachsenen Mannes , der — sonst verborgen
— damit herumrudert.

Rätselhaft ist mir die Kraft , welche die Bewegungen
der Gliedmaßen beim „Seelöwen " bewirkt . Steckt ein
Zwerg in der Hülle verborgen , der als Seelöwe ver¬
kleidet — die Jongleurkiinste ausführt ? Drähte jeden¬
falls fehlten dieser „Marionette " völlig , das merkte
man bald.

Im übrigen sorgt der springende Ansager nach wie
vor für einen pausenlosen Ablauf des Geschehens und
verkündet uns , daß noch viel mehr kommt:

„Viel mehr — viel mehr ! Lalalahütiih !"

Von den Puppen , die als Künstler auftreten , gehen
wir zu den Pferdchen , die als Kinderspielzeug bezeich¬
net werden , wegen ihrer Zierlichkeit.

Keine hölzernen — mit Fell überzogene Schaukel¬
pferde — sind es, sondern sie leben , diese Liliputaner
unter den Hafermotoren , an deren Anblick nicht nur
wir uns erfreuen durften , sondern die einst sogar das
Wohlgefallen hoher und höchster Herrschaften erregten.

Herr Hofrat Hubrich zu München beurkundete , daß
Ihre Kaiserlich -Königliche Hoheit , die Frau Prinzessin
Gisela von Oesterreich, und Seine Königliche Hoheit,
Prinz Leopold von Bayern , die Schaubude der kleinen
Zwergpferdchen von Georg Malferteiner besuchten.

Se ? Mtt/e Zaum Deüück/anckr

Nicht die starken Eichen und die gewaltigen Linden
sind die ältesten Bäume Deutschlands , sondern die
Eiben,  jene Bäume mit der längsten Lebensdauer
und der größten Widerstandskraft , die heute allerdings
nur noch in geringer Zahl vorhanden sind. 6500 Stück
zählen wir in unserem Vaterlande , an der Summe der
übrigen Waldbäume gemessen, ein verschwindender
Teil . Früher bedeckten die Eiben ganze Wälderstreckem
Wie uns Cäsar im Gallischen Krieg erzählt , konnte
man gute Bogen aus ihrem Holz machen. Unseren Vor¬
fahren war die Eibe ein heiliger Baum , der mit vielen
Symbolen verknüpft war . Heute steht dieser Eötter-
baum nur noch vereinzelt eingesprengt in weit aus¬
einander liegenden Waldbeständen.

Schuld daran hat das Mittelalter , das in unge¬
heuren Mengen die Eibenhölzer schlug und vergaß , für
den Nachwuchs zu sorgen. Viele Orts -, Familien - und
Bergnamen weifen darauf in der deutschen Landschaft
noch hin , das hier einst Eibenwälder wuchsen.

Eibenholz ist bekanntlich das stärkste, härteste , doch
auch elastischste Holz. Nach alten Nürnberger Ur-
kundenrechnungen gingen : 1589 große Eibenladungen
nach Köln , Prag , Wien , Leipzig und Augsburg . Nach
Frankfurt , dem Zentrum der Armbrustschnitzer wurden
allein 12 000 Stück verladen . Ueberall setzte damals ein
Massenabschlagen ein . In Wardhofen in Bayern
schlug man laut einer Urkunde ebenfalls 10 000 Eiben-
bäume.

Die älteste Eibe  nun , die schon Alexander von
Humboldt untersuchte und auf über 2000 Jahre
schätzte, — manche Förster schätzten sie sogar auf 1000
Jahre — steht i m sagenreichen Harz,  in einem Sei-
tenzweig des Bodetales , in der Nähe zwischen Trese-
burg und Thale , innerhalb einer großen Kolonie von
150 Bäumen . Dieser Gigant ist in der Krone zer¬
spalten von den Stürmen der Jahrhunderte , grünt
aber in jedem Jahre neu . Eine Oeffnung , die spalt-
artig von oben nach unten verläuft , legt den Kern
bloß, der noch nichts von Fäulnis zeigt,. Unzählige
Wurzeln saugen und klammern sich labyrinthisch iiber-
und nebeneinander in den steinigen Boden . Selbst der
berühmte 1000jährige Jbenboom auf dem Neuländer
Deich und die Eiben , die bei Mönchshagen und bei
Rybnik stehen, auf der Tucheler HeM und bei Prater-
zell sind nichts gegen diese Eibe im Harz , die auch die
stärksten Eiben und Linden weit an Alter übertrifft.

l( . 8.

Herr v. Metsch vom kgl. sächs. Kämmereramt be¬
stätigte , daß König Albert und die Königin Carola von
Sachsen, sowie der Prinz Friedrich August gleichfalls
die 'reizenden Tierchen in Augenschein genommen haben
und Allerhöchst ihr Wohlgefallen über dieselben zu
äußern geruhten.

Diese Anerkennungsschreiben sah man vor der Schau¬
bude hängen , geziert mit den Fotos der hohen Herr¬
schaften —, liebe , gütige Gesichter, wie Tierfreunde
sie haben.

Der Prinz Friedrich August war der spätere und
letzte König von Sachsen, dessen Geburtstag ich einstens
vor Verdun mitfeiern durfte . Nicht an einer Bliim-
chenkaffes-Tafel , denn „dr Auchust" hatte väterlich für
uns gesorgt . Ich habe nichts gegen ihn, auch nichts
gegen Sie , Herr Direktor Malferteiner . Doch glaube
ich, daß diese Porträts in Ihrer guten Stube einen viel
besseren Platz finden würden , als vor Ihrer Schau¬
bude. Denn sie gehören einer vergangenen Zeit an , und
müssen deshalb pietätvoll behandelt werden . Lassen
Sie sich am Beifall der gegenwärtig lebenden Menschen
Genüge sein, Herr Direktor , das ist mein Rat.

Auch ich habe Ihre Schaubude besucht. Und geruhe
hiermit , nachdem ich die reizenden Zwergpferdchen in
Augenschein genommen habe , Allerhöchst mein Wohl¬
gefallen über dieselben zu äußern.

Krnoldol
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Wir setzenheute die in der letzten„Stillen Stunde"

begonnene Reihe von Bortriigen aus dem Alten
Bremen fort.

Trotz all der modernen Mittel der Technik ist auch
heute noch unser Menschenwerk Stückwerk, wenn die
allgewaltigen Naturkräfte darüber herfallen . Trotz
aller Sicherheitsmaßnahmen , trotz des natürlichen
Schutzes, der unseren Wohnstätten durch ihre massive
Bauweise und ihre neuzeitlichen Einrichtungen gegeben
sind, trotz aller wirksamen Bekämpfungsmittel endlich,
die wir jetzt zur Verfügung haben , stehen wir von
Zeit zu Zeit doch immer wieder der verzehrenden Ge¬
walt des Feuers ohnmächtig gegenüber und müssen
froh sein, wenn wir es nur aus seinen Herd be¬
schränken können Wie unendlich viel hilfloser waren
aber unsere Vorfahren gegen die Urkraft zerstörender
Flammengluten . Wenn damals das Feuerhorn gellte,
so jagte es mit seinem Hilferuf das blanke Entsetzen
durch alle Gassen. Und es war gewiß nicht nur Hilfs¬
bereitschaft und Nächstenliebe, wenn jeder Bürger so¬
gleich seine Arbeit beiseitewarf und zur Unglücksstelle
rannte . Nein , die ganze Stadt war dann bedroht und
die Sorge um den eigenen Besitz trieb jeden, ob hoch
«Her gering , zum gemeinsamen Zupacken.

Wir brauchen gar nicht bis in ganz frühe Zeiten
zurückzugehen, als Bremen noch wie alle zeitgenössischen
Städte fast vollständig aus Holz erbaut war . Auch in
sehr viel späteren Jahrhunderten bedeutete eine Feu¬
ersbrunst neben Krieg und Pestilenz die unheimlichste
Gefahr für das ganze Gemeinwesen . Wohl hatte die
allmähliche Versteinerung der Häuser die Brandgefahr
schon wesentlich herabgesetzt, aber immer gab es noch
genug wie Zunder brennender Teile an ihnen.
Hölzerne Schornsteine und Dachrinnen , Strohdächer
und Hausgeräte . Kein Blitzableiter schützte die Men¬
schen vor dem zündenden Strahl . Die Häuser hockten
eng beieinander und boten dem Feuer leicht die Mög¬
lichkeit, eine gewaltige Ausdehnung anzunehmen . Und
schließlich wartete auch nicht irgendwo in der Stadt
eine sprungbereite Feuerwehr , um beim ersten Alarm
zum Brandherd zu jagen und mit ihren wohlgeschul-
ten Leuten und hervorragenden Löschmitteln die Glut
zu bekämpfen.

Hören wir nun aus den alten Chroniken , wie man
damals dem Feuer zu Leibs rückte. Da finden wir zu¬
nächst eine Anordnung des Rates , stets etliche mit
Wasser gefüllte Kümpe bereitzuhalten . (Etlike sonder¬
bare Kümpe up Schlöpen edder Schieden ). So bei
„Anscharii Kirchhof", „beim Kornhause bei den
Nateln ", ebenfalls beim Rathaus , Zeughaus und den
Kirchen . Alsdann sollte nach der bremischen Feuer¬
ordnung von 1624 „Jeder Oldermann , Wantschnsider,
Kopmann und Krämer , wo dann ock eine Jeder Bru-
wer (Bierbrauer ) und Becker sick mit dren leddern
Emmern gefatet malen , und ein Jeder gemeiner Bor¬
ger nicht weniger , alse twe dersiilven in stediger Be-
reitschup hebben". Pflicht des Rates war es, alle
öffentlichen Gebäude , sogar die Tore , mit einer großen
Zahl von Feuereimern zu versehen. Diese ledernen
Eimer und die Wasserkümpe waren viele Jahrhunderte
lang die hauptsächlichsten Löschmittel. Und durch der
Hände lange Kette flog Sann Eimer um Eimer zur
Brandstelle . Erst 1716 berichtet die Brandorbnung zum
ersten Mal von einer „kleinen Schlangenspritze".

Nur zu häufig mußte man sich aber darauf be¬
schränken, lediglich ein weiteres Uebergreifen des Feu¬
ers zu verhindern . Dazu hatte man erstlich aus öffent¬
lichen Mitteln große Schifsssegel angeschaft, die dann
naß gemacht und über die benachbarten Häuser gedeckt
wurden , um sie vor Funkenflug zu schützen. Jedem
Bürger war außerdem besohlen worden , „namentlich
wollene Tücher parat zu halten und bei entstehendem
Vrandgsschrei alsbald mit ihren nassen Tüchern herbei¬
zueilen ." Mit den nassen Wolldecken wurden dann die
m der Richtung des Flugfeuers liegenden hölzernen
Schornsteine und Dachrinnen eingewickelt, wohl ^auch
kleinere Brandherde erstickt.

Als letztes Mittel , wenn anders das Feuer nicht
mehr einzudämmen war , griff man zu den großen
Feuerhaken , die ebenfalls zu den notwendigen und
immer bereiten Löschmitteln gehörten . Kurzerhand
wurden mit ihnen alle benachbarten Häuser nieder¬

gerissen, um so ein Uebergreifen des Feuers zu ver¬
hindern.

Zur Handhabung all dieser Löschmittel stand aber,
wie gesagt, keine wohlgeschulte Mannschaft zur Ver¬
fügung . Da wurde nicht lange gefackelt: wer gerade
zur Stelle war bediente sich ihrer nach bestem Wissen
und Können Daneben hatte man einzelnen Berufen
wegen ihrer natürlichen Handfertigkeit und Aus¬
rüstung die Feuerhilfe zur besonderen Ehrenpflicht
gemacht. „So sollten alle Fuhrleute (alle fahrende
Kahrlüde ) und Pferdebesitzer bei Verlust ihrer Gerech¬
tigkeit schuldig sein, beim Läuten der Brandglocke
sofort, wo immer sie sich mit ihrem Gefährt auch be¬
finden möchten, auszuspannen , alle ihre Arbeit liegen
und stehen zu lassen, zum Markte oder zu den Nateln
zu eilen , um eine der dort stehenden Wasserkümpe
herbeizuschleifen." Als Belohnung für den ersten bei
der Brandstelle ankommenden Wasserkump waren zwei,
für den zweiten ein und für den dritten ein halber
Thaler ausgesetzt. Ferner war befohlen , daß die vielen
Brauhäuser bei einem Brande ihre Türen weit offen
machen und gestatten sollten, daß man ihre großen
Küfen „für s gemeine Beste" benütze. Die Limmer-
und Mauerleute , Schmiede und Schornsteinfeger , Ton¬
nen- und Sackträger hatten ebenfalls unverzüglich „mit
ihren Aexten . Hämmern und sonstigem Werkzeug" zur

Hilfeleistung zu erscheinen. Die Herren Tenaioreii
aber sollten sich auf dem schnellste» Wege zum Ral-
haus begeben, um alle gegenwärtig zu sein und die
notwendigen Anordnungen treffen zu können.

Wie bei jeder großen Gefahr , wurden bei einer
Feuersbrunst sofort alle Tore verschlossen. ..damit kein
müßiges Gesinde! hereinliefe ". Die Kirchen dagegen
wurden offengehalten . Das war alter Brauch . In die
Kirchen flüchtete man mit der geretteten Habe und sie
boten zugleich das erste Obdach. Es war jedoch anbe¬
fohlen, „daß immer nur eine Kirchentiir offen gehalten
werden sollte, die andere aber zu und verschlossen.
Auch sollte der Totengräber darüber wachen, damit
bei Nacht nichts entfernt werden möge. Ilnd auch die
Bauherren und zween Diaconen hatten dann zugegen
zu sein, damit , wann verschiedene Leute Güter und
Hausrat dahin zusammengeslüchtet und durcheinander

geworfen sein, kein Streit darüber entstehe und keine«
sein Gut eigenmächtig nehme, vielmehr Alles verzeich¬
net und nachdem Verzeichnis verabfolgt werde."

Hatte man nun glücklich „durch göttlichen Beistand
das Feuer gedämpft und endlich ganz gestillet und die
Stadt aus obgeschwobter Gefahr errettet ", so galt es
schließlich den letzten Abschnitt der Vrandordnung zu
erfüllen . Nämlich : „Was nach gelöschtem Brande zu
tun , was zu belohnen und zu bestrafen sei." Da hatten
die Herren Camerarii , die Eerichtsherren , genauestens
zu untersuchen, „ob auch die Rott - und Brandmeister,
die reitenden Diener des Rates , die Nachtwächters
und Totengräbers und andere Personen Alles das,
was ihnen commitieret , fleißig und getreulich ver¬
richtet, oder ob auch Jemand sich widersetzet und in
Dehme, was ihnen anbefohlen , nicht parieren wollen".
Sie hatten weiter Erkundigungen einzuziehen, „wegen
der Verwahrlosung und Verursachung des Feuers,
damit ein solches nicht ungeahndet bliebe und durch
eine exemplarische Strafe Andere zur besseren Aussicht
aufgemuntert würden"

Aber nicht nur Strafen , sondern auch belohnen
sollten sie nach oem Willen des hochw. Rates . „So
sollten diejenigen Personen beneficieret werden , so sich
beim Löschen des Brandes sonderlich eifrig und be-
hülflich erwiesen hätten . Sollte auch die eine oder

andere Person in der Fcuersnoi an ihrem Leibe ver¬
letzet worden sein. so wollte derselben ein hochweiser
Rat nicht allein den Arzilohn verstauen , sondern ihnen
überdem zur Ergötznna eine Verehrung überreichen."

Ein älterer Staür -Hisiorlker hat das Verhalten der
Bürger bei einem Brande mit ein paar kurzen Sätzen
treffend zuiammengefaßr . Er >agt : Das Hauptmittek,
eines ausgebrochenen Feuers Herr zu werden , bestand
in unseren alten Städten nichi jawohl in den dafür
bestehenden Anstalten , als vielmehr in dem sichgegen¬
seitig überbietenden Eiter der Bürger in der auf¬
opfernden Kühnheit , mit welcher sie alle dem Feuer
entgegentraten und in einem gewissen Takt , der sich
durch das Miteingreisen Aller uirü durch jenen Wett¬
eifer gebildet und von einer auf die andere Generation
fortgeerbt hatte.
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Männer — dos ist das richtige Wart fiir die
Fahrcnsleute . Das Meer ist ein harter Herr . Es gibt
seinen Dienstleuten , den Fischern , karges Brot . Die
Freude » , die die Tage der Städter bunt machen, sind
Lei ihnen selten . Demütig und ergeben muh man alles
aus sich nehmen , was aus dem Himmel und aus dein
Wasser kommt, aber erst dann , wenn man es nicht mehr
ändern kann . Man kann es aber ändern , indem man
sich in die Riemen legt und zuhaut , das; die Fehen
fliegen . Uird man muh es tun , wenn Himmel und
Wasser aujeinanderprallen und der Mensch, der da¬
zwischen steht, klein ist. Er wird zerrieben , wenn er
schwach ist. Wenn er ein Kerl danach ist, dann besiegt
er die Fcindesgewalten . Seht ihr , darum sind die
kräftigsten kühnsten Männer aus den Küsten - und
Jnseldörjern in den Rettungsmannschaften . Es ist ein
Ehrendienst , und wer sich darum drücken wollte , der
hätte sür alle Zeilen keine Ehre mehr im Leibe . Damit
die Geschlossenheit des Lebens und der Dienst am
Leben nie verloren gehe, darum sind die Männer so.
Im Augenblick, wo es im Acther „SOS . . ." knistert,
sind die Männer eine geschlossene Front des Willens
und der Tat.

Kmatr d/i rum Qlrlen
Das ist Hans Luken, Vormann von Borkum . Die

Prinz -Heinrich -Medaille „zur Anerkennung besonders
mutiger Taten im Küstenrettungsdicnst ", die jährlich
nur einmal verliehen wird , ist 1934 an Hans Luken
gefallen . Er hatte innerhalb von 2 Monaten 49 Men¬
schen mit der treue » Besatzung seines Einschraubcn-
Motorrettungsbootes „August Nebelthau " von sinken-
den Schiffen geholt . Bescheiden und mit kargen Wor¬
ten berichtet er davon . (Wir wollen hier möglichst den
Wortlaut dieser Männer wiedergeben oder annehmen,
damit ihr stilles Heldentum wie das Licht eines Leucht¬
turms herausscheint ).

schnell wie möglich das Gold von Bord , wurde mir ge¬
sagt . Na , ich guckte meine Leute an , und die guckten
mich an . Und dann gings los . Vorher hatte der Wind
gebrummt , jetzt heulte er wie irr . Das Wasser war
unter den peitschenden Stößen aufgesprungen , die See
brach wilder und lief steiler . In zwei Fahrten brachten
wir mir unserm Ruderboot das Gold durch die Bran¬
dung an den Strand und nachher noch im Pendelver¬
kehr die Silberbarren , die wir zu je 70 Pfund in
Kohleneimer verstauten . Als Belohnung wurden dann
von der Versicherung 110 000 Mark an 140 am Ret¬
tungswerk Beteiligte ausgezahlt . Von der Besatzung
des Rettungsbootes erhielt jeder 2600 Mark . Wir
haben uns gesrcut , wie sehr, kann ich gar nicht sagen ."

Die Nackt ctes Daten
„Kennen Sie Horumersicl ?" , fragt man mich in den

Geschäftsräumen .der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger . „Dort liegt es . an der Jademündung,
ein kleiner Ort , Sie werden »och nicht dagewesen
sein. Da wohnt ein alter berühmter Vormann Heinrich
Tiarks . Der ist dort seit 1004 tätig ."

Tiarks hat bis jetzt 00 Menschen dem wütenden
Meer abgerungen . Viele Rettungsmedaillen schmücken
die Brust des 65jährigen . Der Führer Adolf Hitler
hat in der Kampfzeit öfters Horumersicl besucht. Er
wohnte bei dem Bruder von Heinrich Tiarks und fuhr
mchreremale mit dem Vormann im Rettungsboot hin¬
aus . Das ist auch der Grund , warum Adolf Hitler
gleich nach der Machtübernahme , die Schirmherrschaft
der Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger antrat.

Der alte Mann hält die Nacht zum 4. Dezember fiir
die schwerste Nacht , die er je erlebt hat . „Nie werde ich
diese Fahrt vergesse». Es war die letzte mit unserem
kleinen Ruderrettungsboot „Vegcsack". Ein hollän¬
disches und ein ostfriesisches Frachtschiff waren in jener
Nacht in Seenot geraten . Ein fürchterliches Hagel¬
wetter tobte , als ich hinausfuhr . Die Holländer,
S Personen , wollten ihr leckes Schiff nicht verlassen . Da
holten wir erst die beide » Friesen , deren Schiff schon
gesunken war . Sie trieben in dem kleinen Beiboot
auf die offene See hinaus . Sterbend zogen wir sie
auf unser Boot . AIs sie gerettet waren , sind dann
Leide erstarrt Nun retteten wir die Besatzung des
Holländers . Den Kapitän mit seiner 28jührigen Frau,
ihrem S Wochen alten Kind und 2 Mann . Ich bettete
Mutter und Kind ins Rettungsboot , aber es kamen
immer neue Sturzseen , das Boot schlug voll Wasser,
und nach welligen Minuten starb der Säugling in der
eisigen Kälte . Es war furchtbar , wie sie einer nach dem
andern steif wurden und tot dalagen . 21-6 Stunden
lang habe ich die Frau in meinen Annen festgehalten
und sie vor den hereinbrechenden Seen zu schützen ver¬
sucht. Dann fiel ihr Kopf zur Seite — tot . Noch
2 Mann des Holländers starben so vor unsern Augen.
Wer einschlief, der war verloren . KcincSchlägekonnten
ihn wieder erwecken. Schließlich sah ich noch Behrens
sterben , einen Bootsmann von uns . Er redete irre uno
wir muhten ihn festbinden , so starr war er geworden.
Endlich wurde unser Rettungsboot auf eine Sand¬
bank geschleudert , wir krochen auf den Knien durch das
Wasser (denn gehen konnten wir alle nicht mehr ) zu
einer dort schwimmenden Rettungsbakc , in der sür
Schiffbrüchige Stroh zum Ruhen , Schiffszwieback und
Trinkwasser vorhanden war ."

Ergriffen liest man solche Sätze . Wie sagten wir
vorhin ? Männer — das ist das richtige Wort fiir die
Fahrcnsleute.

vLa.

„7ck ckak/ /eöe/r- /er-e/r. . . /"
Auf dem Juister Riff strandete am 8. Oktober 1864

der 10 OOO-Tonnen -Dampfer „Elise Schulte ", mit
einer Ladung Erz von Lulea nach Emden unterwegs,
auf den Klippen . „Bald nach Mitternacht kamen wir ",
so berichtet der Vormann , „bei schwerem Nordwest¬
sturm zur Unsallstelle , ein Anlegen war ausgeschlossen.
Wir sahen, dah die Besatzung auf der Kommando¬
brücke versammelt war . Die Schwärze der See schien
das schwache Licht des neuen Tages zu fressen, es
wurde nicht hell . Brecher kamen, Brecher verstrudeltcn.
Beim grauen Schein der Dämmerung morsten wir zum
Wrack hinüber , daß sie alles fertigmachen und viel Oel
über Bord gießen sollten . Nun fuhren wir heran , Las
Längsseits -Scheren klappte auch ganz gut . Die Be¬
satzung stand in Schwimmwesten an der Reling , über
Bord gingen zwei Jakobsleitern . Jedesmal holten wir
3—4 Mann an Bord . Es vergingen zwei Stunden.
Als Letzter von den 36 stieg der Kapitän die Leiter
hinunter . Der Dampfer war mittschiffs gebrochen, die
Mannschaft hat nur das nackte Leben retten können,
weil Bor - und Hinterschiff unter Wasser standen ."

„Viel schwieriger war die Rettung der 16 Mann
des Loggers „Luise Henrictte " , der am 5. Dezember
auf dem Borkumriff auflief ", schreibt Hans Litten eine
andere Meldung . „Es war diesiges Wetter mit schar¬
fem Regen . Brecher schlugen dauernd über das Deck.
Es war unmöglich , längsseits zu kommen, die Grund-
see warf das Rettungsboot mit den Steven auf den
Logger , so daß dessen Verfchanzung aufgerissen wurde.
Wir kamen wieder frei mrd warfen dann unser Ret¬
tungsfloß über Bord Die Schiffbrüchigen holten es
mit einer Leine ans Wrack heran , und fünf Mann
sprangen gleich hinein . Als es zwischen beiden Fahr¬
zeugen lag , brachte ein selsblocklchwerer Brecher das
Floß zum Kentern . Alle 5 Mann gerieten unter das
Floß . Aber sie hatten Schwimmwesten an und konnten
stch retten Noch dreimal setzten wir das Floß aus ."

Was Las heißt , „noch dreimal das Floß auszusetzen ",
ahnt der Leser. Gezackte Schaumhäupter türmten sich
höher und höher , stürzten zusammen , und Hunderte von
Tonnen Salzwasfer wuschen das Deck leer . Der Vor¬
mann und seine Leute wichen nicht von der Stelle , eh«
sie den letzten Matrosen gerettet hatten.

Ü/r - ckcknckck

Wie ein Märchen mutet der nächste Bericht an , der
von dem Norderneyer Vormann Johcknn Friedrich Rah
stammt . Dieser Vormann hat die Nachfolge seines
berühmten Vaters angetreten . Vormann Rah scn.
rettete über 125 Mensche» das Leben . Sein Sohn , ein
Hüne von Gestalt , übernahm die Rettungsstation von
Norderne » 1010. Als sein schönstes Erlebnis bezeichnet
er die Rettung von 18 Schiffbrüchigen des Dampfers
„Lawinia ", der am 20. März d. Js . aus dem Riff
strandete . Erst holten sie bei schwerem Seegang 7 Mann
und danach 11 Mair » aus ihr Ruderrettungsboot her¬
unter . „Wir hatten die Letzten im Boot ", schreibt Rah
mit stakigen Buchstaben , „da sagte uns der Steuer¬
mann , sie Hütten 36 Kisten Gold tu der Kapitänskajiite
und außerdem noch 580 Silberbarren in einem Raum
daneben an Bord . Als wir mit den Geretteten in
Norderney landeten , waren dort schon die Leute von
der Versicherung mit dem Flugzeug angekommen . So

Einwirkungen von innen und außen bewegen und
bestimmen das Leben . Daß sie zuweilen von sehr merk¬
würdiger Beschaffenheit sein können , ist keine Neuig¬
keit. Daß sie indessen, je nach der besonderen Eigen¬
art ihres Vorkommens , geradezu rätselhaft erscheinen
müssen, trifft man schon seltener an . Aber daß ein
Mensch, so ganz beiläufig , gesagt bekommt : dann und
dann stirbst du — Las ist durchaus ein Einzelfall . Zu¬
mal , wenn es sich um einen jungen Menschen handelt,
bei dem keinerlei Wahrscheinlichkeit dafür besteht.

Die Geschichte liegt weit zurück. Der einzige , der
zuverlässig darüber berichten kann , lebt . Er denkt
zwar nicht gerade gern an das im folgenden auf¬
gedeckte Ereignis , denn es hat ihm viel zu schaffen ge¬
macht. Und was tief sitzt, wird gewöhnlich verschwie¬
gen. Es sei denn — nun ja.

Den Beteiligten sei aus Gründen der Zartheit ein
anderer Namen gegeben als der echte.

Der Beginn der Erzählung ist in das Jahr 1012 zu
verlegen . — ihr Ende war im Sommer 1920. Der
Schauplatz ist. anfänglich , Bremen —, und zwar der
Froimarkt des Jahres 1012. Damals befand er sich
noch auf Markt und Domshof , und , etwa gegenüber
dem „Patzenhofor ", stand immer das schaurig« Wachs¬
figurenkabinett , das als „erlesenste" Schaustücke den
Raubmörder Sternickel und ähnliche üble Zeitgenossen
sehen ließ ; als besondere Einladung zum Eintritt war
die gräßliche Begebenheit aus der griechischen Sage in
beweglichen Wachsfiguren dargestellt , wie der Adler
dem angeschmiedeten Prometheus die Leber aushackt.
Des ferneren stand da eine mit gequältem Gcsichts-
ausdruck ihren Kops hin und her drehende Dame,
schwer atmend , der man — genau ist das nicht mehr
anzugeben — etwa ein Messer in den Leib gestoßen
hatte , oder so etwas ähnliches . Außerdem stand sie an¬
gebunden auf einem Brett mit spitzen Messern . Es
war eine schauerliche Angelegenheit , dieses Wachs¬
figurenkabinett . Auch nach dem Kriege tauchte es noch
wieder auf , verschwand jedoch vor einigen Jahren , und
das ist gut so. Es enthielt die aufregendsten Grausam¬
keiten und war wahrhaftig eher stttenzerstörend als
sonst etwas.

Vor diesem Schaustand war ein gläserner Kasten mit
einer mechanischen Wahrsagetante darin . Für einen
Groschen, der eingesteckt werden mußte , bewegte stch
diese üble alte Hexe, und auch der Kater , den sie bei
stch hatte , glühte mit den Augen . Die Finger zitterten
über aufgedeckte Karren hin — in dem Apparat aber
knackte nach einer Weile etwas und dann kam ein
Zettel heraus mir dem Ergebnis der Wahrsagung.
Reißenden Absatz fanden diele Dinger . Im Zelt selbst
aber war , damals , eine echte Zigeunerin , die , meist
aus der Hand . ebenfalls wahrsagte , und zwar recht
bemerkenswerte Dinge . Spätere Nachfragen nach dieser
Frau blieben erfolglos.

1012 also schlenderten der zwölfjährige Klaus An¬
ders , sein drei Jahre älterer Bruder Jürgen und eine
im Alter zwischen beide » befindliche Freundin und
Kameradin mit Namen Gisela Brook angeregt und
schwatzend über den Jreiinarkt zu Bremen , hatten be¬
reits allerlei Lustiges hinter sich und gerieten nun auch
in das besagt« Wachsfigurenkabinett . Hier ließen st«

sich entsprechend angruseln und kamen der lebendigen
Wahrsagerin in die Finger , die für ein besonderes Ent¬
gelt ihre Weisheit anzubringen suchte. Doch waren
die Augen dieser Frau ganz merkwürdig ernst und
zwingend.

Die drei Kinder traten hinzu , erfuhren allerlei und
wunderten sich nicht weiter . Nur eines berührte sie
nicht angencym . Denn die Frau nannte ihnen unter
anderem auch ihre Todestage.  Sie lagen Lei allen
dreien ungewöhnlich früh.

Klaus Anders , der Jüngste , erinnerte sich später , daß
damals sein Bruder Jürgen im ersten Augenblick
außerordentlich betroffen gewesen wäre und , in hoher
Erregung , darum bat , dies« Daten aufzuschreiben . Die
Frau tat es auch. und zwar schrieb sie sie auf einen
kleinen neben stch befindlichen Abreißblock und reichte
die Zettel herüber . Wie die Kinder sich entfernten,
blickte sie ihnen lange und versonnen nach.

Jürgen Anders überwand das unangenehme Gefühl
am ehesten. Draußen erklärte er mit Heftigkeit , man
solle derlei unsinnige Dinge nicht tun . Und damit
gedachte er die eben erhaltenen Zettel fortzuwerfen.
Das ließ indessen Klaus nicht zu. Er müsse das in
der Schule erzählen — und was er nicht sonst noch für
gewichtige Gründe haben mochte. Jedenfalls gab ihm
Jürgen , gutmütig wie immer gegen leinen jüngsten
Bruder , die drei Zettel . Sie vergaßen alle drei den
Vorfall äußerst rasch. Keiner von ihnen blieb tiefer
durch ihn beeindruckt.

Zwei Jahre später brannte die Welt.
1019, zählbare Tage vor Weihnachten , erlebte Klaus

Anders , der kurz vordem zwanzig Jahre alt geworden
war , einen besonders schönen Abend . Er studierte an
einer kleineren deutschen Universität und wohnte mit
einem Kameraden zusammen , der ihm sehr nahe stand.
An dem fraglichen Abend nun hatten sie sich in ange-
regtester Unterhaltung befunden , manche wissenschaft¬
liche und sonstige Fragen miteinander zu kläre » ge¬
sucht, und fühlten sich von Herzen wohl . Klaus wollte
einen bestimmten Ausdruck nachsuchen und benötigte
hierzu ein kleines , eigentlich seit Jahren von ihm nicht
angerührtes lateinisches Handlexikon , das er immer
griffbereit hatte , aber , wie gesagt , vordem niemals
brauchte . Er war ein sehr schnell aufnehmender
Mensch, der die ganze Schulzeit über nur Las unab¬
änderlich Notwendige rat uno stch im übrigen herzhaft
zu drücken wußte . Er rutschte immer so eben noch mit
durch bei den Versetzungen.

Auf der Universität , nach erhaltener innerer und
äußerer Selbständigkeit und den schweren Erlebnissen
im Felde , wurde das anders . Klaus blieb zwar ein
froher , doch gleichzeitig auch recht ernster Mensch, der
Dingen auf den Grund zu gehen sich befleißigte.

An diesem Abend nun , in der Hitze des Gesprächs
und bei seinen gewohnt raschen Bewegungen , fiel ihm
das Lexikon aus der Hand . Wie er es aufhob , entdeckte
er darin «in kleines Heft aus seiner Quartanerzeit,
und in diesem Heft jene oben benannten drei Zettel
liegend , die er längst vergessen hatte . Vorsichtig sah er
sie an — fein Freund bemerkte , wie eine tolle Ver¬
änderung mit Klaus Anders vorging . Er begann zu
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zittern am ganzen Leibe, feine Erinnerung ward
wach . . .

Was denn los sei . . . ?
Ach — und nun erzählte Klaus das Rückliegende.

Ganz genau entsann er sich jetzt. Auf den drei Zetteln
aber stand : Gisela Brook — 28. Juli 1913! — Klkus
sah groß auf und sagte still : stimmt! — Auf dem
zweiten Zettel stand : Jürgen Anders — 8. Juni 1916!
— Klaus nickte traurig und sagte : stimmtI  Und auf
dem dritten stand : Klaus Anders — Juni —Juli 1920!

Die Minute ^ dieses Erlebens sind nicht wiederzu¬
geben . Sein Kamerad versuchte ihm die Tatsachen als
Zufall zu erklären — es nützte wenig . Seine Er¬
innerung kam immer wieder auf den euren Punkt.
Jürgen Anders nämlich hatte damals die Zigeunerin
ausdrücklich gefragt : woran werden wir sterben ? Und
die Zigeunerin antwortete : Alle drei durch ein
Unglück!  Und Jürgen hatte weiter die Frage ge¬
stellt : Warum können Sie es bei meinem Bruder
Klaus nicht auch auf den Tag genau angeben wie bei
uns ? Sie aber hatte , mit sonderbarem Ausdruck , ent-
gegnct : es ist zu weit hin ! Aber in diesen beiden
Monaten liegt der entscheidende Zeitpunkt.

Gisela Brook starb am 28. Juli 1013, acht Monate
»ach der Wahrsagung , an einer Pilzvergiftung . Jür¬
gen Anders fiel am 8. Juni 1916 vor Vcrdun . . .

Tagelang und nächtelang rannte Klaus Anders
ruhelos durch die umliegende » herrlichen Wälder seiner
Universität . Ein halbes Jahr noch habe ich zu leben —
war sein beherrschendes Gefühl . Nur ein halbes
Jahr . . .

Die Qual der kommenden Monate darf Übergängen
werden . Sonderbarerweise hatte Klaus gerade vor
den beiden Tagen Bangen , die auch in die Monate
Juni —Juli fielen und an denen seine Gespielin wie
auch sein Bruder ihr Leben verloren . Der 8. Juni
ging indessen ohne Zwischenfällc vorüber , und die
folgenden Wochen auch. Am 28. Juli kam mittags
fein Freund und erklärte mit Bestimmtheit : „Das
Semester ist doch in wenigen Tagen zu Ende ! Du mußt
andere Eindrücke haben ! Heute abend fahren wir nach
Hause . Punktum !"

Klaus gab nach. Sie rüsteten sich. bestiegen um
neun Uhr den Zug und machten den getroffenen Ent¬
schluß zur Tat.

Die Züge waren in damaliger Zeit , wie erinnerlich,
meist überfüllt . So auch dieses Mal . Klaus Anders
hatte keinen Sitzplatz erwischt, sondern stand bei der
warmen Jahreszeit im Gang am offenen Fenster und
schaute in die Nacht . Er fühlte sich ruhig , eigenartig
ruhig , ja matt und irgendwie empfindungslos.

Gegen 11 Uhr nachts , dicht vor einer größeren Stadt,
tat sich hinter ihm die Tür auf und eine Dame in
schwarzer Kleidung trat heraus . Sie war sehr blaß.
Es verwunderte Klaus , wie sie aussah . Er redete sie
freundlich an , ob er ihr irgendwie behilflich sein
dürfe . . .

Nein — sie möchte nur ein wenig Luft schöpfen..
Die Dame kam von der Beerdigung ihrer Mutter,

wie stch später herausstellte . Klaus trat beiseite und
räumte ihr den schönen, windigen Platz am offenen
Fenster ein , den er eben noch innegehabt hatte . Er
felbst stellte stch an die andere Seite . Reden taten sie
nicht miteinander , sondern blickten stumm hinaus in die
dunkle Landschaft.

Da legte stch der Zug in eine Gleisrundung , in ziem¬
licher Fahrt . Ihm entgegen kam ein mit Kohlen bc-
ladener Giiterzug . Durch unaufgeklärt gebliebene Um¬
stände flog plötzlich ein kindskopfgroßes Kohlenstück in
den rasenden D -Zug hinein , der neben Klaus stehenden
Dame an den Kopf und erschlug sie. Sie stürzte laut¬
los zusammen und war tot . Jrgcndjcmand zog die
Notbremse . . .

Klaus Anders aber erblickte neben sich einen vom
Schicksal getroffenen Menschen, seines Lebens beraubt.
Fassungsloses Entsetzen war in seiner Seele . Einige
Minuten früher , und er selbst wäre es gewesen . . .
Denn an eben dieser Stelle des fahrenden Zuges stand
er , Klaus Anders . . .

Der Krieg hatte ihm Schrecknisse zu Genüge gezeigt.
Den erhaltenen fürchterlichen Eindruck überwand er
rasch. Wer wollte es ihm verargen . Denn schon in
dieser Nacht begann etwas Neues , Herrliches in Klaus
Anders aufzusteigen : Ich darf leben bleiben . . . ! Die
Kraft , die mich erschlagen sollte, ist ausgelöst , ist ver¬
tan ! Ich darf leben bleiben . . . I

Er lebt . . . —oL.

SsllNLk

Der Einbrecher war nicht zufrieden.
„Ich mag die Schutzleute nicht !"
„Warum nicht ?"
„Sie halten keine Distanz ."

Awe/r/fÜM
Gürtel fabriziert Hosenträger.
Sogenannte Spezialhoscnträger.
„Wie nennst du sie?"
„Gewissen ."
„Warum ?"
„Dehnbar und geben nach!"

Frei saßen die Stedinger Bauern bis zu Beginn des
13, Jahrhunderts zu beiden Seiten der unteren Weser
auf ihren Höfen und Hufen . Weder zollten sie dem
Grafen von Oldenburg , noch zehnteten sie dem Erz¬
bischof zu Bremen , sie erkannten nur den Kaiser als
Herrn über sich an . Oft genug hatten Adel und
Kirche versucht , ihre Volksfreiheit zu brechen, es war
ihnen aber nicht gelungen , ja , die wehrhaften Bauern
hatten die an ihren Grenzen gelegenen Zwingburgen
genommen und niedergerissen und die Bremer in
schimpfliche Flucht gejagt . Das war gegen Ende des
12, Jahrhunderts.

Da wohnte in dem Dorfe Himmelskamp ein Bauer
mit Namen Hero Ubbena . Seine zahlreichen Kftider
waren aus dem kleinen Hofe nicht alle zur Arbeit not¬
wendig ; so hatte sich eine seiner Töchter , Almuth , in die
nahe Stadt Bremen zu einem wohlhabenden Kauf¬
mann , Peter Diemer , verdingt . Wenn sie auch Magd-
dienste tat , so wurde sie doch ob ihres hohen Stolzes
und weil sie eines freien Bauern Kind war , als zur
Familie gehörig angesehen und achtungsvoll behandelt.
Nur Peter Diemer selbst, der reiche Staatsbürger , sah
hochmütig auf Las Mädchen ; sein ältester Sohn Ulrich
aber ging ihr desto liebevoller nach, und da auch ihr
Herz gläubig und unerfahren war , blieb es nicht aus,
daß die beiden jungen Menschen sich in Liebe fanden.
Namentlich Almuth gab sich mit der ganzen Glut ihres
aufbrechenden Herzens und dachte nicht an eine Heim¬
lichkeit. Ulrich aber bat sie, den Eltern vorab nichts
von ihrer Liebe zu sagen, bis der Vater ihm Haus und
Erbe übertragen und sich zur Ruhe gesetzt haben würde;
und das sollte bald geschehen.

Wohl warf das Wort einen kleinen Schatten auf
den Sonnenglanz ihrer Liebe , doch wurde das Mädchen
nicht argwöhnisch und überwand schnell die Ver¬
stimmung . Aber schon zog ein Wetter über das
Bauernland , in dessen Wirbel auch Almuth gerissen
werden sollte.

Ein bremischer Priester hatte einer Stedinger Edcl-
frau , unzufrieden über deren ihm nicht genügendes
Bußgeld , anstatt der Hostie den Beichtpfennig in den
Mund gesteckt. Da eine Klage des beleidigten Ehe¬
mannes nichts fruchtete , ging er hin und erschlug den
Priester , Und das ganze Stedinger Friesenvolk fand die
Rache gerecht und gut . Nun sandte der Erzbischof ein
Heer wider die Bauern , das geschlagen wurde . Er be¬
legte Volk und Land mit dem Bann und schloß alle
Kirchen . Noch mehr : die Reichsacht wurde ausge¬
sprochen und ein Kreuzzug gegen die Stedinger Ketzer
eröffnet , von denen die Kirche die Mär verbreitete,
daß sie greulichen Götzendienst trieben , garstige Kröten
und schwarze Kater anbeteten und «in Frosch sei ihr
Götze und Hexen und Teufelsbeschwörer wären ihre
heimlichen Priester . Wohl konnte das bunt zusammen - ,
gelesene Kreuzheer anfangs einige Vorteile erringen —
die gefangenen Bauern wurden samt Weib und Kind
verbrannt —, aber schon bald darauf wurden sowohl
der Erzbischof wie auch der Graf von Oldenburg arg
zerzaust und in die Flucht gejagt . Keiner ihrer Feinde
rührte sich mehr , und die Freiheit schien gerettet . Aber
die mißtrauischen Bauern trauten der Stille nicht. Sie
befürchteten einen neuen und größeren Ansturm , der
jedermann , der nur Waffen tragen konnte , ins Feld
rufen würde . Und bald erhielten sie auch sichere Kunde,
daß ihre Gegner allenthalben neue Bundesgenossen
warben . Da trafen auch sie ihre Vorbereitungen . Sie
besetzten die Deiche und die Eingänge in ihre
Niederungen.

Hero Ubbena sandte geheime Botschaft an seine
Tochter , daß sie zur Stunde heimkehre , der Heerbann
fordere alle Männer , die Aecker aber müßten bebaut
werden . Und da sei es nun Weibcrpflicht , diese Arbeit
zu tun.

Almuth nickte dazu . Sie packte ihre Truhe . Auf
einmal ließ sie jedoch die Hände sinken . . . so mußte
sie ihren Liebsten verlassen . Sie saß und sann . . .
und stand zwischen dem starken Gebot der Heimat und
dem füßen Gesang ihres Herzens . Ihre Hände wühlten
wirr in dem Kleiderpackcn . Da fühlte sie «inen Dolch,
den ihr der Vater für eine Stunde der höchsten Not ge¬
geben . Und sie wußte kaum, was sie tat , da sie ihn in
ihrem Kleid barg ; sie warf den Kasten zu, als habe sie
damit alle Bedenken totgeschlagen . Sie sah von ihrer
Kammer in das Land . das weit sich dehnte , und sah
Vater und Brüder in Wehr und Waffen und hörte den
Notschrei der Aecker. Sie warf die Hände vor das Ge¬
sicht. Sie maß und wog das Recht der Heimat gegen
das Glücksbegehren ihres Herzens , sie suchte und fand
keinen Weg . Nur das eine wußte sie: Eine ihrer bei¬
den Lieben mußte sie verraten und totschlagen . — In
heimlicher Abendstunde traf sie Ulrich . Sie gab ihm
das Schreiben des Vaters . Stand , schwieg und wartete
auf ein liebes Wort.

„Es steht bös aus für das Stedinger Land ; warum
willst du in den Tod laufen ?" Ihr Herz deutete das
Wort nach eigenen Wünschen. Ihre Liebe brannte auf
und überflammte ihr Gewissen.

„Sag ein Wort und ich bleibe !" schrie sie in ver¬
zweifelter Not — und dann ganz demütig und leise:
„Führe mich zu deinen Eltern , daß sie mich auf¬
nehmen !" - Da sah sie der junge Diemer gar kühl
an : „So weißt du nichts von den Anklagen , die wider
euch gehen und daß eine Stunde kommen könnte , daß
auch du dich reinigen müßtest von der Sünde der
Ketzerei. Und weißt nicht, daß ich mich mitschuldig
mache, so ich mich dir zugeselle ! Und weißt nicht,

daß mein Vater Hauptmann ist im Heere des Erz-
bischofs!"

Um eines Herzschlags Länge stocktedem Mädchen das
Blut . Dann brandete es hoch, daß es in tiefer Scham
stand . Abwehrend hob es die Hände . Es suchte Halt
und Hilfe in Wirbeln und Wirren.

„Höre mich an , Almuth !"
„Nein , nein !" schrie sie. „du bist ein ärgerer Der-

räter als ich, denn du hast keinen Mut . Und kein
Herz . Und um dich wollte ich mein Heiligstes lassen,
Heimat und Sippe !"

„Aber Almuth , so laß dir sagen . . ."
„Willst du mich versuchen !" rief sie. „So muß ich

mich selbst frei machen !" Und riß an stch herum m
wankte , als woge sie in wilden Wassern , und stie^
ihrem Liebsten den Dolch ins Herz.

Sah nicht hin und sprang auf und lief durch die
Gaffen und entkam glücklich aus der Sradt . Nichts
und niemand band sie mehr ; frei war sie für Heimat
und Volk!

Der Mord der Ketzerin eiferte die Feinde zu er-
höhten und schnellen Rüstungen . Peter Diemer schwor,
nicht ruhen zu wollen , bis er die Hexe gefangen in
Bremen einschleppe und persönlich auf dem Marktplatz
an den Holzstoß Linde . Anfang Mai 1234 waren alle
Vorbereitungen zur endgültigen Ausrottung der Ketzer

Saum und Wolken
v »ll IV'lllivli » Tiiivtjvns

Wolken ziehen vorüber an meinem Haus.
Wie große Vögel , zu vielen gesellt,
drohend und dunkel, silbern , von Sonne erhellt,
so segeln sie mit den Winden in alle Weiten hinaus.
Ihre endlose Reise
geht um den Erdball im Kreise . . .
Gebunden an engen , begrenzten Raum,
ans Erdreich gefesselt, steht vor dem Haus der Baum.
Durch sein Gezweige
blicken die wandernden Wolken herein,
ziehn weiter ins Weite — der Baum bleibt immer allein^
Und seine Krone , die Sturmwind umbraust,
die Regen und klirrender Frost zerzaust,
zeichnet auf meines Fensters Scheiben
die Runen seiner Beharrlichkeit,
die krausen, gewachsenen Zeichen von Warten und

(Bleiben
Jahr um Jahr muß sie sein Schicksal aufschreiben,
das Da —Sein heißt , Beständigkeit und Gestalt.
Und während die Wollen verweh '» und sich tausendfach

steilen,
niemals im einen verweilen und immer enteilen —
Laut an seinem Bilde der Baum , wird groß und wird

fält. ..
Unser ist Leides : Es treibt gleich der Wolke im Raum
das Herz, nie gesättigt , die Weiten und Fernen zu messen.
Dennoch, im Drang , der Lockungen zu vergessen,
das Eigne zu bilden , wächst es heran , wie der Baum.

getroffen . Aus allen vier Richtungen wurden die
Söldnertruppen zusammengezogen . Vierzigtausend
Mann zogen gegen die knapp elftaulend Siedinger
Bauern . Bei Alkenesch kam es zur Schlacht. Auch
hier errang der Freiheitsmur und die ungestüme
Tapferkeit der freien Bauern über die Schar der
Knechte anfänglich den Sieg . Sie wurden geworfen
und hitzig verfolgt . Leider allzu hitzig, denn nun fiel
den Unvorsichtigen eine Reservetruppe in den Rücken.
Der Sieg wurde in eine blutige Niederlage ver¬
wandelt . Sechstauseird Bauern bedeckten das Schlacht¬
feld , der Rost entkam zu den freien Friesen.

Und nun ergoß sich die Rache der Fürsten und
Herren wutschnaubend über das flache Land . Den
Ketzern gebührte kein Mitleid.

Die Wehrlosen in dem Dorfe Himmelskamp , Greise.
Frauen und Kinder waren in eine Scheune geflüchtet.
Unter ihnen befand sich auch Almuth Ubbena . Sie
hatten stch mit Aorten und Sensen bewaffnet und ge¬
schworen, Freiheit und Leben bis zum letzten Bluts¬
tropfen zu verteidigen . Die anrückenden Söldner
raubten das Dorf aus und stecktenes in Brand . Dann
zogen sie vor die abseitige Scheune. Ihr Führer trat
vor , und das war Peter Diemer . Seine Wut hatte
sich dieses Dorf zur persönlichen Rache und Lust aus-
ersehcn . Mit harter Stimme schrie er den Haufen an:
„So Ihr Almuth Ubbena herausgebt , !oll Euch andern
das Leben geschenkt sein." — Das ersuchende Wort ver¬
hallte . Es hakte stch nicht ein rn die versteinerten
Herzen der Trutzigen . Da trat Almuth freiwillig vor.
Stark und hohen Hauptes und wußte doch, daß sie in
den Tod trat . Stand und rief : „Peter Diemer , so Ihr
Eure Hand hebt zum Schwur beim Blute Christi , will
ich mich in Eure Hände geben !"

Peter Diemer sah ruhig auf das Mädchen . Was
galten Schwur und Wort einer Ketzerin ! Er hob die
Hand . Winkte dann einem Knechte, daß er die Dirne
greife . ,

Aber als der die Hand nach ihr ausstreckte, zog sie
den Dolch, der noch rot vom Blute ihres Liebsten war
und stieß ihn sich bis zum Griff ins Herz.

Rief mit erlöschender Stimme : „So übergebe ich mich
in Eure Gerechtigkeit und Rache !" und sank sterbend
auf die Heimaterde.

Und die heilige Erde trank ihr Blut.
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Vücher aus dem Leben
Peter Fleming : Brasilianisches Abenteuer

(1.—4. Tausend . Deutsch von Hans Vütow . Mit
16 Bildtafeln und 3 Kartenskizzen . Geheftet 5 Mk.
Kartoniert 6,56 Mark . Leinenband 7,56 Mark .)

In den Dschungeln des Amazonas verschwand
der Oberst Kawcett . Seit Jahren bewegt sein
Schicksal die Menschen und die Zeitungen . Ihn zu
suchen zogen viele Expeditionen aus . Auch ein
junger englischer Journalist meldete sich auf das
Inserat einer solchen Expedition ; und damit be¬
ginnt sein brasilianisches Abenteuer . Das will
sagen , wir erfahren in diesem Buch viel von Bra¬
silien und seiner Landschaft , und wir erfahren
auch viel von jungen Engländern und ihren Mei¬
nungen . Beides ist gleich köstlich zu lesen. Da
zieht einer aus , das Geheimnis eines Mannes
zu lüften , und er lüftet das Geheimnis einer
Welt . Wir schauen wie durch einen Guckkasten,

ihren Typus und verschaffte so dem Buche den
verdienten großen Erfolg . (Ernst Rowohlt Ver¬
lag , Berlin .)

sinnfällig verdichtet . Dabei ergibt sich denn je
nach der Art der Geschehnisse ein ganz über¬
raschender Wechsel von spöttischem Humor und
wuchtigem Ernst , von anmutiger Heiterkeit und
düsterer Tragik . Jede dieser Anekdoten leuchtet
in irgendein Stück Weltgeschichte hinein und macht
uns mit Menschen vertraut in deren eigentüm¬
lichen Kreuzungen und Verstrickungen von Liebe
uno Haß , seltsamen Zufällen und notwendigen
Schicksalen eine unerforschliche Gerechtigkeit wal¬
tet . Bei aller tiefen Weisheit sind diese höchst
unterhaltsamen Anekdoten mit jener inneren
Spannung geladen , die in steter Steigerung den
Leser nicht eher freiläßt , als bis er klopfenden
Herzens jeweils das letzte Wort in sich aufge¬
nommen hat . Die erstaunliche Bildhaftigkeit ihrer
vollendeten Sprache ist wieder und wieder ge¬
rühmt worden ; es ist wirkliche Epik und darin
unvergleichlich . Nicht wenige dieser kleinen Mei¬
sterstücke werden im Volke lebendig bleiben und

über Tag und Stunde hinaus weiterklingen wie
manches schlichte und innige Volkslied vergange¬
ner Zeiten . (Volksausgabe . 352 Seiten . In Lei¬
nen gebunden 4,80 Mark . Verlag Albert Lan-
gen/Eeorg Müller . München , 1985.)

Karl Hans Strobl : Kaiser Rotbart
Wieder überrascht uns Strobl , der Meister der

historischen Erzählung , mit einem Roman , der tief
Hineinführt in deutsche Art und deutsche Größe.
Friedrich Barbarossa , der mächtige Staufenkaiser,
dessen sagenumwobene Gestalt noch heute mitten
im Volke steht , gab ihm den rechten Rahmen für
eine großangelegte Darstellung des frühen deut¬
schen Mittelalters mit all seinem Glanz und sei¬
ner Pracht . Lebendig steht Friedrich vor uns , eine
kraftvolle Führerpersönlichkeit auf dem Thron des
heiligen römischen Reiches deutscher Nation . Des
Dichters blutvolle Schilderung läßt uns hinein¬

leben in seinen Kampf um Deutschlands Ein¬
heit und Größe , sein Ringen um die unbedingte
Geltung der kaiserlichen Gewalt , Alle Tiefen
weltlicher und kirchlicher Herrschsucht tun sich auf,
aber auch all die Größe mittelalterlichen Denkens
und Handelns , wie sie sich in Rittertum und
Frauenminne äußert . So zieht das Leben dieses
Großen an uns vorüber . Im Auf und Ab seiner
Schicksale spiegelt sich die ganze Kraft seines
Wesens . Hat Heinrich der Löwe recht gehabt , als
er ihm die Gefolgschaft verweigerte ? Hier im
Roman erleben wir noch einmal den tragischen
Bruch zwischen dem Kaiser und seinen mächtigen
Vasallen , und wir können selbst entscheiden. Mit
der Schilderung des plötzlichen Todes Barbarossas
auf dem Kreuzzug endet der Roman . Das Bild
des Kaisers aber begleitet uns noch lange und
läßt uns des Volkes Glauben und Verehrung ver¬
stehen. (352 Seiten . 2n Leinenband 4,86 Mark.
Verlag von Quelle L Meyer in Leipzig .)

wie durch einen Zauberspieael in diese Welt , und
wir schauen mit den Augen der englisch"
Ironie . Da wird die „Große Weite " zum Theater,
ein Journalist aber zum Dichter . — Das ist der
ungewöhnliche Reiz dieses Buches , daß es nicht
eine der üblichen Reisebeschreibungen darstellt,
sondern daß alles , was geschieht — und was ge¬
schieht nicht alles ! — höchst amüsant und über¬
legen gesagt wird . Die exotische Welt wird be¬
schrieben in einer Sprache , geschliffen wie die von
Dickens oder Dhackeray , in einer Laune , die
männlich -heiter ist bis zur Tapferkeit . Dieses Buch
wurde in England begriffen mit einem Schlag;
in ihm erkannte eine weltbeherrschende Rasse

Das deutsche Buch als Mrtschastsmacht
§ast 200000 Volksgenossen finden durch das Such flrbeit — Der Umfang der deutschen Vucherzeugung

Märten von Borwiz:
Ein deutscher Avanturier oder „Die seltsa¬
men und verwunderlichen Begebenheiten

, eines schlesischen Edelmanns zu Wasser und
zu Lande , in der Alten und in der Neuen
Welt ."

Ein schlesischer Junker , Sohn eines kaiserlichen
Obristen aus dem Dreißigjährigen Krieg , geht
auf große Fahrt nach Westindien . Sein Schiff
wird von Freibeutern gekapert , Märten von Bor¬
wiz kommt aber — da er kein Spanier ist —
mit dem Leben davon und wird sogar Mitglied
der Freibeuterbande . Was dann folgt , ist ein
phantastisch -abenteuerlicher Wechsel der merkwür¬
digsten Begebenheiten . Ein friedliches Leben auf
der Insel der Freibeuter , Raubfahrten in die
spanischen Kolonien , Eroberungszüge gegen die
letzten Reiche der Inkas , zu deren Prinzessin unse¬
ren Avanturier eine heiße Liebe erfaßt . Ein kur¬
zer , glücklicher wie schmerzlicher Ehebund mit ihr
macht Junker Märten zum Eobernador eines gro¬
ßen Reiches , bis in einer letzten wüsten Schlacht
die ganze Herrlichkeit zerfällt und Borwiz als
einer der wenigen lleberlebenden endlich in die
Heimat zurückkehrt . — Auf dem Gut seiner Vater
schreibt er nun seine Erinnerungen , wobei die
Phantasie oft genug mit ihm durchgeht . Was
dabei herausgekommen , ist ein so köstlich leben¬
diges Gemisch von deutschem Fernweh und Heim¬
weh, von Abenteuerlust und Freibeuterum , Rit¬
terlichkeit und Rauhbeinigkeit , das ist alles in
einer so ungeschminkten , drastischen und lebendi¬
gen Sprache geschrieben , daß die Lektüre eine helle
Freude macht . Darum läßt man sich gerne von
dem schlesischenAvanturier verführen , dessen glü¬
hende Phantasie unterhaltsamer und lebendiger
rst als alle vorgetäuschte , gewesene Wirklichkeit,
als das Leben selbst es sein könnte — ja , es wird
einem gleichgültig , ob dieser Borwiz überhaupt
irgendwo uno wann gelebt hat : Sein Buch ist
uns mehr als sein vermutlich nicht aufzutreiben-
der Taufschein . (Herausgegeben von Dr . Kurt
Schubert . Eanzl . 8,50 Mark , kart . 6,86 Mark.
Verlag Wilh . Eottl . Korn , Breslau .)

Wilhelm Schäfer : Die Anekdoten

Mit Recht wird die seit langem erwartete
Volksausgahe der Schäferschen „Anekdoten " freu¬
dig willkommen geheißen werden , als ein Stück
echter und ganz und gar volkstümlicher Dichtung.
Denn in ihnen lebt etwas von der unvergäng¬
lichen jugendlichen Kraft unseres Volkes , dem sie
aus der Seele geschrieben sind.

Der satten Behaglichkeit und übermütigen
Derbheit geläufiger Witze stehen diese Anekdoten
ihrem Wesen nach freilich fern . Zwar umspannen
auch sie die Wirklichkeiten des Lebens , aber sie
ergreifen in den Leidenschaften , Irrtümern und
Zufälligkeiten der menschlichen Schicksale nur das
Besondere und stellen in Herzhafter Sprache immer
jenen entscheidenden Punkt dar , in dem sich eine
große , ja ungeheure Summe von Menschentum

Das deutsche Buch hat in erster Linie kultur¬
politische Aufgaben zu erfüllen und hinter dieser
geistigen Mission tritt die Bedeutung des Buches
als Wirtschaftsgegenstand zurück. Keineswegs läßt
sich also die Rolle , die Buchproduktion und Buch¬
handel im Leben der Nation spielen und zu
spielen haben , lediglich nach statistischen Angaben
und aus dem in Geld ausdrückbaren materiellen
Wert des Umsatzes deutscher Bücher in In - und
Ausland ermessen. Dennoch ist auch die rein wirt¬
schaftliche Bedeutung des Buches als sehr be¬
trächtlich anzusehen . Nach den letzten Zahlen , die
vorliegen — die Ergebnisse der neuesten Zählung
sind noch nicht veröffentlicht — waren im deut¬
schen Buchhandel in 11848 Betrieben (Verlagen,
Druckereien , Zwischenbuchhandel , Sortimentsbuch¬
handlungen , Leihbibliotheken ) 65 208 Personen
beschäftigt . Auf 1600 Erwerbstätige in Deutsch¬
land entfallen rund zwei im Buchhandel Beschäf¬
tigte . Berücksichtigt man . lediglich die im Handel
überhaupt Tätigen , so finden wir unter 1600
Personen 48 im Buchhandel Beschäftigte . Der
Buchhandel gibt etwa ebensoviel Volksgenossen
Arbeit und Brot , wie die Warenhäuser oder der
Tabakhandel.

Herstellung und Vertrieb des deutschen Buches
setzen indes noch weit mehr Hände mittelbar in
Tätigkeit . Der Buchhandel ist ein wesentlicher
Abnehmer der Papierindustrie ; er beschäftigt
ferner Druckereien , Stein -, Tief -, Kupserties-
druckereien usw. — alle diese Betriebe wiederum
sind Abnehmer von Maschinenfabriken , Schriftgieße¬
reien und Farbenfabriken . Auch das Vuchbin-
dergewerbe  findet durch das Buch sein Brot.
So greifen Buchproduktion und Buchhandel in
vielfältiger Verflechtung in alle möglichen
Zweige des deutschen Wirtschaftslebens ein ; vor¬
sichtige Schätzungen führten zu dem Ergebnis , daß
150 006 bis 206 006 Volksgenossen mittelbar oder
unmittelbar ständig für das deutsche Buch tätig
sind. In dieser Zahl ist die Schar der an dem
Buch beteiligten Schriftsteller , Künstler , Photo¬
graphen usw. noch nicht einmal enthalten.

wie groß ist die deutsche Vuchproduktion?
Die Vuchproduktion innerhalb des deutschen

Sprachgebietes ist bis zum Ausbruch des Krieges
ständig gewachsen ; nur während der Mitte des
vorigen Jahrhunderts — vor der Reichsgrün-
dung — trat darin ein vorübergehender Still¬
stand ein . Ein paar Zahlen mögen das verdeut¬
lichen. An Neuerscheinungen kamen auf den
Markt : im Jahre 1800 4000, im Jahre 1875
12 516 und im Jahre 1913 34 871 Bände . In den
Kriegsjahren sank die Kurve scharf ab , doch
wurde nach 1918 die alte Höhe sehr schnell wieder
erreicht ; bereits im Jahre 1922 war der Vor¬
kriegsstand wieder eingeholt , ja mit einer Zahl
von mehr als 35 660 Bänden sogar überboten.
Seitdem hält sich die Produktion auf ungefähr
gleichbleibender Höhe mit durchschnittlich 36 600
Neuerscheinungen jährlich (Neuauflagen und
Zeitschriften eingerechnet ) , allerdings zeigte sich
in den letzten Jahren eine sinkende Tendenz . In
den ersten neun Monaten dieses Jahres ist aber
die deutsche Vuchproduktion im Vergleich zum
Vorjahr wieder etwas gestiegen . Etwa zwei Drit¬
tel der Eesamtziffern entfallen auf neu . erschei¬
nende Bücher , von dem Rest der größere Teil auf

Zeitschriftenbände , der kleinere auf Neuauflagen
bereits vorliegender Bücher.

Her Wert der deutschen Vuchproduktion
Ueber den Gesamtwert des jährlichen Umsatzes

an Büchern gehen die Meinungen der Fachleute
ziemlich weit auseinander . Diese Unsicherheit der
Berechnung ist darauf zurückzuführen , daß sich aus
den Statistiken zwar die Zahl der neu erschei¬
nenden Bücher und ihr Preis entnehmen läßt,
ein dritter , nicht weniger entscheidender Faktor
dagegen unbekannt bleibt , nämlich die Auslage¬
ziffer der einzelnen Neuerscheinungen . Selbst
wenn die letztere genau bekannt wäre , bliebe ein
weiterer Unsicherheitsfaktor bestehen : in den
meisten Fällen wird eine ausgedruckte Auflage
erst im Laufe mehrerer Jahre allmählich abge¬
setzt. So ist es wohl zu erklären , daß der ehe¬
malige Präsident des Statistischen Reichsamts,
Wagemann,  den Jahresumsatz des deutschen
Buchhandels auf 176 Millionen Mark schätzt,
während ein anderer hervorragender Sachkenner,
Menz,  den weit höheren Wert von 600 Millio¬
nen Mark annimmt . Es ist wahrscheinlich , daß
die Wahrheit in der Mitte zwischen diesen beiden
Schätzungen liegt . Während Wagemann seinen
Berechnungen eine durchschnittliche Auflagehöhe
von 1000 Exemplaren zugrundelegt , setzt Menz
eine solche von 5060 ein.

Das deutsche Buch ist zudem ein nicht unwichti¬
ger Exportartikel , wenn es sich auch mit anderen
nach dem Ausland ausgeführten Waren — man
denke etwa an die Erzeugnisse der chemischen In¬
dustrie — als „Devisenträger " natürlich nicht
messen kann . Die Außenhandelsbilanz des deut¬
schen Buchhandels ist ausgesprochen aktiv . Im
Durchschnitt der Jahre 1928/33 stand einer Aus¬
fuhr von 52 273 000 Mark nur eine Bucheinfuhr
von 17 052 Mark gegenüber . Leider hat sich die
Schrumpfung unseres Außenhandelsverkehrs auch
auf den deutschen Buchexport stark ausgewirkt.
Konnten wir 1930 noch für 67 Millionen Mark
Bücher ausführen , so begann im folgenden Jahr
der Rückgang einzusetzen ; die Ausfuhr sank auf
48 Millionen Mark , 1932 auf 36,5, 1933 auf 30
Millionen Mark . Es ist sehr zu wünschen , daß es
bald gelingt , diese rückläufige Bewegung zum
Stillstand zu bringen , denn gerade das deutsche
Buch hält im besonderen Maße die Verbindung
zu den Deutschen außerhalb der Reichsgrenzen
ständig aufrecht . Als Abnehmer des deutschen
Buches kommen natürlich vor allem die Länder
in Betracht , in denen die deutsche Sprache weite
Verbreitung genießt . An erster Stelle steht die
Schweiz (6,48 Millionen Mark im Jahre 1933) ,
es folgen Oesterreich (5,14 Millionen Mark ) ,
Tschechoslowakei (3,1 Millionen Mark ) , dann
USA ., Frankreich , England und Polen.

„Verkehr über Leipzig"
Die „Buchhändlerstadt " des deutschen Buches

ist bekanntlich Leipzig.  Das ist allerdings nicht
im Sinne einer Zentralisation der Buchproduk¬
tion zu verstehen . Gewiß hat eine große Zahl be¬
deutender Verlagsunternehmen ihren Sitz in
Leipzig , aber seit einiger Zeit hat die Reichs¬
hauptstadt Leipzig erheblich überflügelt . Unbe¬
stritten ist aber die führende Stellung der sächsi¬
schen Messestadt als Stapel - und Auslieferungs¬
platz für Bücher : weitaus die meisten deutschen
Bücher nehmen vom Verleger über den Sorti¬
mentsbuchhändler zum Kunden den Weg über
Leipzig.

flus Politik und Wissenschaft
„Politische Raumordnung , Gedanken zur Neugestal¬

tung des deutschen Lebensraumcs ". Von Dr . Hans
Weigmann,  a . 0 . Professor der Wirtschafts¬
wissenschaften und Direktor des Institutes für
wirtschaftliche Raumforschung an der Universität
Rostock . 51 Seiten , Preis kart . 1,80 RM . Han¬
seatische Verlagsanstolt , Hamburg 1935.

Diese Schrift eines der besten Kenner aus dem Ge¬
biete der Planung , ist geeignet , die vielfach falschen
Vorstellungen , denen gerade die Raumordnung ausge¬
setzt ist , zu zerstören und die echten Grundlagen einem
weiten Kreis von Interessierten zugänglich zu machen.
Gerade dieser jungen Wissenschaft kommt im Zeitalter
der Raumnot eine grosse Bedeutung zu . Nicht nur
Deutschland , auch Europa steht im Banne dieser Idee.

Es ist offensichtlich , daß die Schrift Pros . Weigmanns
zur rechten Zeit erscheint und uns eine wertvolle Ein¬
führung in ein Gebiet vermittelt , dem wir uns mit
grossem Interesse zuwenden müssen . Insbesondere seien
Architekten , Ingenieure . Militärs und Behörden aus
diese , viele Anregungen enthaltende Schrift , aufmerk¬
sam gemacht.

„Volk und Wirtschaft " von Dr . sc. pol . Dr . jur . Jens
Jesscn , ord . Pros . der wirtsch . Staatswisscnfchaftcn,
Mitglied der Akademie für deutsches Recht . (Grund-
züge der Rechts - und Wirtschaftswissenschaft , her¬
ausgegeben von G . Dahin , K . A . Eckhradt , E . R.
Huber , I . Jessen , 8 . Wisekemann . Reihe I! Wirt¬
schaftswissenschaft , herausgegeben von Jens Jessen
und E . Wiskemann .) 202 Seiten , Preis kart.
RM. 4.50, Leinen RM. 5.50. HanseatischeDerlags-
anstalt , Hamburg 1935.

Mit dem vorliegenden Werk von Pros . Dr . Jens
Jessen beginnt die Hanseatische Berlagsanstalt die Her¬
ausgabe einer Sammlung „Grundzüge der Rechts - und
Wirtschaftswissenschaft ", die in kürzester Zeit Abhand¬
lungen namhafter wissenschaftlicher Persönlichkeiten auf
allen Teilgebieten dieser Disziplinen bringen wird . Der
geistige Nusbruch , in dem wir leben , verlangt die völlige
Neugestaltung des gesamten Studiums an den Hoch¬
schulen , Die in dieser Sammlung erscheinenden Grund¬
züge werden sich eng an die Themen der neuen Studien¬
ordnung anschließen . Sie haben das Ziel , die bislang
vom Leben ferngehaltene Wissenschaft aus ihren ab¬
strakten Theorien zu lösen und die deutsche Wissen¬
schaft sichtbar herauszustellen , die von einer einheitlichen
politischen Erundhaitung durchdrungen ist . — Das
Werk von Jessen stellt sowohl nach Form und Jnbalt
eine Einführung in das völkische und wirtschaftliche
Leben der Gegenwart dar . ( Für die Vorlesungen „Volk
und Wirtschaft " und „Einführung in da ? deutsche
Wirtschaftsleben ") . Mit diesem Grundriß erhalten wir
eine völlig neue Darstellung unseres Wirtschaftslebens,
daS hier vom Nationalsozialistischen Standpunkt aus

eine tiefgreifende und umfassende Darstellung erfährt.
Für den Wissenschaftler und für den Studenten , aber
auch für jeden , der an wirtschaftlichen Fragen inter¬
essiert ist , wird dieses ausschlutzreiche Werk wesentliche
Erkenntnisse enthalten und zu einer vertieften Auf¬
fassung dieser Probleme beitragen.

„Das Ende des Säkularismus " von Hans Schome-
rus.  39 Seiten . Kart . RM . 2.— . Hanseatische Der-
lagsanstalt . 1935.

Mit Hans Schomerus ergreift eine der berufensten
Persönlichkeiten im Lager des Protestantismus das
Wort , um vom Standpunkt eines strenggläubigen
Luthertums aus Stellung zu nehmen zu den hervor-
aetretenen religiösen Fragen der Gegenwart . Er wendet
sich gegen den Säkularismus , gegen die Verwestlichung
der Religion , die als Scheinbild die Lehren der mo¬
dernen Christen und modernen Heiden erfüllt und kehrt
zurück zum Ursprung jeder Religion , die stets aus
objektiver Bindung und niemals aus bloß subjektiver
Haltung beruht . Gerade in dieser Schrift werden ent¬
scheidende Fragen der Gegenwart ausgegrissen , die nicht
nur für den Theologen , sondern auch für jeden um
den Sinn der Gegenwart ringenden Menschen von Be¬
deutung sind.

„Die flämische Bewegung " von Kurt Bährens.  Euro¬

päisches Problem oder innerbelgische Frage . 136 Sei¬
len mit zahlreichen Karten und graphischen Dar¬
stellungen . Leinenband RM . 4 .50.

Der Vcrsasier gibt eine Gesamtschau der flämischen
Bewegung , wie sie bisher in der deutschen Literatur
nicht zu sinken war . Die Darstellung ist frei von aller
Illusion und geht von den tatsächlichen , Belgien be¬
herrschenden Kräften und nicht von Wunschbildern aus.
Ein jahrelanger Persönlicher Aufenthalt in den Staa¬
ten Nordwestcuropas als Korrespondent namhafter
deutscher Zeitungen ermöglicht dem Verfasser eine über¬
legene Beherrschung und Auswertung des geschicht¬
lichen , politischen und wirtschaftlichen Stosses über
einen Zeitraum von mehr als hundert Jahren . In der
Darstellung verbindet sich die Sprache des langjährigen
Tagesschriftstellers mit gründlicher wissenschaftlicher
Methodik.

Paul Ernst , „ Ein Credo ". Aussähe und Betrachtungen.
In Leinen gebunden 8 .50 RM . Verlag Albert Lon-
gcn/Georg Mütter . München , 1935.

DaS „Credo ", dem als letztem Band der theoretischen
Schriften Paul Einsts eine ganz besondere Bedeutung
zukommt , setzt ein mit einer Reihe autobiographischer
Bericht «, in denen der Dichter zu verschiedenen Zeiten
seines Schassen ? sich über sein Leben und Werk Rechen¬
schaft gab . Jeder dieser zum Teil noch unverössentlich-
len Aufsätze , die aus den Jahren von 1909 bis 1932

stammen , liest sich wie sür unsere Tage - geschrieben.
Dabei beschränken sich diese Betrachtungen nicht auf
den Bezirk der Dichtung allein , sie greifen über auf alle
Gebiete des geistigen Lebens : aus Malerei und Musik,
aus Architektur und Philosophie , auch besassen sie sich
nicht nur mit den Fragen der deutschen Kultur , son¬
dern nehmen ihren Stoss aus den Kulturen vieler
Völker und Zeiten . Das Kernstück des Bandes stellen
die Aufsätze dar , die aus innerstem Wissen heraus eine
Deutung des religiösen Suchens der Gegenwart geben
und eine Erneuerung des Christentums auS tragisch¬
heroischein Lebensgefühl heraus anstreben Wie eng
Kunst , Sittlichkeit und Religion miteinander verbunden
sind , wie notwendig aber auch wieder eine lebendige
Verbundenheit des Dichters mit seinem Volke ist , da¬
von zeugt jede Seite dieses Buches.

E . G . Kolbenhehcr , „ Lebenswcrt und Lebenswirkung
der Dichtkunst in einem Volke ". Eine Rede . Preis
kartoniert 80 Ps . Verlag Albert Langen/Georg
Müller , München , 1935.

In dieser Rede , die als Ergänzung des Vortrage?
„Unser Befreiungskampf und die deutsche Dichtkunst"
bereits 1932/33 in vielen deutschen Städten gehalten
wurde , hat es sich Kvlbenheher zur Ausgabe gemocht,
den Lebensbeziehungen zwischen Volk und Dichtkunst
nachzugehen und Wert und Wirkung des dichterischen
Kunstwerks für das Dasein einer völkischen Gemein¬
schaft zu ergründen . Kvlbenheher kommt im Verlauf
seiner tiefgreifenden und fruchtbaren Neberlegungen zu
dem Schluss , daß die Freiheit der Schassensbedingungen
streng unterschieden werden muß von der Freiheit der
Schassenswirkung . Frei sein kann und darf immer nur
die schöpserische Handlung , der eigentliche Schasfensakt,
während das Geschossene , also das fertige Kunstwerk,
dem lleberindividuellen angehört , auf dieses einen
biologischen Einfluß ausübt und mithin seine Freiheit
verliert . — Diese Untersuchung , die mit der Unbeirr-
barkeit ihres Denkens ein überzeugendes Bekenntnis
schöpferischer Besinnung ist , zeigt Kvlbenheher erneut
als Kämpfer und Künder des wiedererstandenen deut¬
schen Geistes,

Hans Hahne , Das vorgeschichtliche Europa . In künst¬
lerischem Leinenband 4,80 RM . Verlag von Bel-
hagen L Klasing in Bieleseld und Leipzig.

Ein Vorkämpfer des nordischen Gedankens hat die¬
ses Buch geschrieben . Als es 1910 zum erstenmal er¬
schien , Ivar es der erste Versuch , die nicht „ südlich"
oder „ orientalisch " eingestellten Forschungsergebnisse
auf dem Gebiet der europäischen Vorgeschichte zusam¬
menzufassen . Was Hahne , der jüngst verstorbene
Hallische Gelehrte , damals aus den Svuren von Alt¬
meistern wie Sophus Mütter oder Kosiinna wagte,
haben die folgenden und insbesondere die jüngsten
Jahre glänzend bestätigt , und mit neuen Erkenntnissen
tritt das völlig neue und musterhaft bebilderte Buch
vor Menschen , die eifriger als ihre Bäter gewillt sind,
von der Herkunft ihre » Volkes und seiner Kultur zu

Eine meisterhafte und bis ins Letzte ausge¬
arbeitete Organisation stellt die rascheste Erledi¬
gung aller Bestellungen im „Verkehr über Leip¬
zig" sicher. Jeder größere Verlag unterhält hier
ein „Auslieferungslager ", der Abnehmer der
Bücher , also der Sortimentsbuchhändler , ist durch
einen Kommissionär vertreten , der die Bestellun¬
gen entgegennimmt und erledigt . Außerdem un¬
terhält der Zwischenbuchhandel das „Barsorti¬
ment ", das stets Bücher in größter Auswahl zur
Auslieferung vorrätig hält . '

Die mit der ersten Post einlaufenden Zettel
werden in der „Bestellanstalt " zunächst sortiert:
eine gewaltige Arbeit , da die Durchschnittszahl
der täglich einlaufenden Zettel 90 900 beträgt!
Bereits um ^ 10 Uhr vormittags werden die Be¬
stellungen den Verlegerkommissionären zugestellt.
Zwischen 2 und )44 Uhr nachmittags werden die
fertigen Vücherpakete den Kommissionären der
bestellenden Sortimentsbuchhändler ausgeliefert
Nach allen größeren Städten Deutschlands und
vielen Orten des benachbarten Auslands laufen
täglich oder mehrmals wöchentlich eigene „Vücher-
wagen ". Die ganze Abwicklung geht derart rasch
vor sich, daß beispielsweise nicht selten der
Münchner Buchhändler ein am gleichen Orte er¬
schienenes Buch rascher über Leipzig bezieht als
direkt , zumal viele Verleger am Verlagsorte gar
kein eigenes Auslieferungslager unterhalten.

Dr . K . kergmsnri

Lin Drama als Lesebuch
„Marsch der Veteranen ". Friedrich Vethges

fesselndes Drama vom ewigen Recht und der un¬
veräußerlichen Ehre des Soldatentums (über 30
Ausführungen in der Volksbühne , Berlin !) , ist
soeben als Buch (1.80 RM ) im Theaterverlag
Albert Langen Georg Müller , Berlin , erschienen.

Richard Wendrich:
Das Berufsbild des Presiestenographen

Der Verfasser , Leiter des Reichsverbandes
Deutscher Pressestenographen , gibt hier einen er¬
schöpfenden Ueberblick über die schwierige und
verantwortungsvolle Tätigkeit , die dem Presse¬
stenographen in der modernen Redaktion zufällt,
und zeigt , welches Maß von Wissen und Können
zur Ausübung dieses Berufes gehört . Auch die
mit dem Beruf zusammenhängenden Fragen wer¬
den eingehend behandelt . (Winklers Verlag , Ge¬
brüder Grimm , Darmstadt , Preis 1 Mark .)

U -Bootssallen . Von Fregattenkapitän a . D . Jakob Reh-
der . Mit 12 Abbildungen und Skizzen . (I . F . Leh-
manns Verlag . 1935 . Geh . RM . 3,20 ., Leinwand
RM . 4,20 .)

Eines der interessantesten Kapitel vom Kampfe zur
See während des Weltkrieges , das bisher zwar aus eng¬
lischer , aber noch nicht auf deutscher Seite dargestellt
wurde . U -Bootsfallen waren jene bewaffneten Fabr-
zeuge , die unter der Maske harmloser Handelsdampser
oder Fischereifahrzeuge unsere U -Boote herankommen
ließen um sie aus möglichst nahe Entfernungen zu ver¬
nichten . Rehder gibt in seinem Buch , besonders aus
Grund englischer Quellen , eine packende Uebersicht der
Entwicklung der U -Bootssallen , ihrer Erfolge und ihrer
Niederlagen . Besonders spannend sind die Schilderungen
der Kämpfe zwischen den geheimnisvollen Fallen und
den U -Booten , bei denen aus beiden Seiten mit be¬
wunderungswürdigem Schneid und großer Zähigkeit
gefochten wurde . Eine große Anzahl einzelner Gefechte,
die teilweise erst nach Kriegsende Aufschluß über das
Schicksal nicht wieder zurückgekehrter U -Boote gaben,
kommen dabei zur Darstellung . Namentlich in der ersten
Zeit haben sie verhältnismäßig viele ausgesprochene
Ueberraschungserfolge gehabt , während im letzten
Kriegsjahr ihre Erfolge trotz sehr viel größeren Ein¬
satzes und allergrößter Anstrengungen bedeutungslos
waren . Das Buch wird jeder Fachmann lesen müssen,
aber auch jÄ >er Freund kühner Seesahrt und mutigen
Drausgängertums wird von diesen eigenartigen Schil¬
derungen gefesselt werden . Die interessanten Bilder und
Skizzen , die in Deutschland bisher noch nicht veröffent¬
licht wurden , helfen mit , den Schleier zu lüften , der
lange über diesem Kapitel des Seekrieges gelegen hat.

Marschall Msudskis Erinnerungen
Persönlich autorisierte deutsche Gesamtausgabe,

ausgewählt und bearbeitet von Major Dr . Wa-
claw Lipinski  vom Militärhistorischen Büro
in Warschau und Generalkonsul I . P . Kaczkowski.
Band I : Der große Marschall:  Biogra-
Mische Einleitung von Major Dr . W . Lipinski.
Meine ersten Kämpfe . Mit einem Porträt , einem
Faksimile und drei Karten.

Die Erinnerungen Josef Pilsudfkis , des Schöp¬
fers des polnischen Staates und Ersten Marschalls
von Polen , gehören zu den Werken der Welt¬
literatur und politischen Literatur aller Zeiten.
Sie tragen das Gepräge einer Persönlichkeit , die
zum Nationalhelden eines großen Volkes geworden
ist, deren Name aber darüber hinaus gleichbedeu¬
tend ist mit einem politischen Begriff , in dem sich
Willenskraft und Instinkt echten Führertums ver¬
einigen mit nationaler Autorität und der Größe
vorbildlicher Staatskunst.

Diese Erinnerungen und Dokumente in einer
ihrer Bedeutung entsprechenden Bearbeitung und
Uebersetzung dem deutschen Volke und allen den
Kreisen , denen Deutsch als Sprache des Umgangs
oder der Wissenschaft gilt , zu erschließen , ist das
Ziel der vorliegenden Ausgabe . Ihre Auswahl
und Bearbeitung erfolgte deshalb durch Persön¬
lichkeiten , die zu dem engsten Mitarbeiterkreis des
Marschalls gehörten , die sich zugleich aber durch
Kenntnis und Achtung des Deutschen Volkes und
seiner Kultur als Äerufene Vermittler legiti¬
mierten

Ihre besondere Bedeutung aber erhält die Aus¬
gabe der Essener Verlagsanstalt dadurch , daß der
Marschall Pilsudski ihrer Bearbeitung sein per¬
sönlichstes Interesse schenkte und sie als sie deut¬
sche Gesamtausgabe seiner Erinnerungen und Do¬
kumente persönlich autorisiert hat.

Sie kann als solche als ein Dokument der Welt¬
geschichte gelten und wird die Erinnerung fest¬
halten an die große politische Persönlichkeit Pil-
sudskis, der gemeinsam mit dem Führer des Deut¬
schen Reiches die Wiederherstellung
Europa so wichtigen deutsch-polniß
hungen verwirklicht hat.

der sür
Bezie-

vernehmen . Hahne , der das weite Gebiet seiner Wissen¬
schaft und ihrer Grenznachbarn in guten Ueberliefe¬
rungen eigener Arbeit überblickt , will nicht bloß
Kenntnisse vermitteln , sondern im Sinne unseres
Staates soll diese Wissenschaft helfen , heroisches Dvlks-
bewnßtsein in die Herzen der Leser zu senken . Dieser
begeisternde Zug erwärmt die Darstellung , die selbst¬
verständlich Aufmerksamkeit verlangt , um verstanden
zu werden . Das Buch sührt von der Altsteinzeit und
den Anfängen der Menschheit bis zur Völkerwande¬
rung und findet die Heimat aller alten Eurvpäer-
hauptgruppen in Mitteleuropa nördlich der Alpen,
d . h . aus dem heiligen Boden auch unseres Reiches.

Ernst Herrmann , „ Die mitternächtigen Länder ". Mit
64 Aufnahmen . 128 Seiten Text . Ganzleinen
6,80 RM ., broschiert 5 RM . Verlag Ullstein , Berlin.

Aus dem Vorwort : Ich ging als Geologe nach Lapp-
land und Island , bestieg alle möglichen Gletscher und
kletterte in den mir erreichbaren Kratern erloschener
und tätiger Vulkane herum . Die Vulkanstudien führ¬
ten mich auch in den Süden , und ich erlebte herrliche
Wochen in Süditalien und Griechenland . — Ich lag
im Säukenschatten der AkropoliS und — sehnte mich
nach den schwarzen Bergen Nordislands ; ich pflückte
Drangen und schwere , dunkle Trauben , aber die Ge¬
danken liefen zu den winzigen , herben Moosbeeren am
Polarkreis . — Mitternächtige Länder ! Mitternächtige
Sonne ! Fahr gen Norden , und du reitest in die hellen
Nächte ! Bunte Wolken steh 'n am Himmel , leuchten wie
Purpur . . . , .O Polarnacht rein , schön und stolz
schwebst du durch den Rother über das gefrorene Meer,
und dein aus Strahlen des Nordlichts gewobenes Ge¬
wand bedeckt das Himmelsgewölbe ."

„Physikalisches Denken in der neuen Zeit " von Dr . Pas-
cual Jordan,  Pros . an der Universität Rostock.
59 Seiten , kart . RM . 2 .— . Hanseatische Verlags¬
anstalt , Hamburg 1935.

Im physikalischen Denken und Erkennen sind in den
letzten Jahrzehnten so entscheidende Beränderungen vor
sich gegangen , daß es notwendig ist , von berufener Seite
einmal weite Kreise damit vertraut zu machen . Dieser
Ausgabe unterzieht sich Pros . Jordan in der vorliegen¬
den Schrift in vorbildlicher Weise . Die kleine inhalts¬
reiche Schrift , die in verständlicher Form eines der
wichtigsten Probleme unserer Zeit behandelt , ist vor¬
züglich geeignet , die veränderten Tenkvorgänge , die sich
in unseren Tagen auf naturwisicnschaftjichein Gebiet
vollziehen , klarzulegen . Sie wendet sich an alle Ge¬
bildeten und vermag ein wohlabgerundctes zutreffendes
Bild vom Denken , das die Gegenwart erfüllt , zu geben

„Volk vor Gott " von Dr Christian Kinder  107
Seiten , Preis kart . 2 .50 RM Hanseatische Verlags¬
anstalt , Hamburg 1935.

Der Verfasser stand länger als zwei Jahre an der
Spitze der deutschen Christen und hat somit wie kaum
einer den durch die NT .-Revolution hervorgerufenen

Verleger7. §. Ermann
Am 24. März 1935 verstarb der weitbekannte

Münchner Verleger I . F . Lehmann , der sich un¬
vergängliche Verdienste um das völkische Schrift¬
tum und damit um die Wiederaufrichtung unseres
Volkes erworben bat . Er sah noch an seinem
Lebensabend die Krönung seines Lebenswerkes
im Dritten Reich und erfuhr wenige Monate vor
seinem Tode die höchsten Ehrungen , die ihm in
Gestalt des Goldenen Parteiabzeichens und des
Adlerfchildes des Deutschen Reiches vom Führer
zuerkannt wurden . Zu seinem Gedächtnis erschien
lieben in I . F . Lehmanns Verlag , München , ein
Buch unter dem Titel „Verleger I . F . Leh¬
mann ". Ein Leben im Kamps für Deutschland.
Lebensbild und Briefe . Herausgegeben von Me-
lanie Lehmann (Mit 12 Bildern Lwd . RM 5.—) .
Das Buch , das eines der wertvollsten Lebensbilder
unserer Zeit genannt werden kann , soll ein Denk¬
mal sein für den deutschen Kämpfer I . F . Leh¬
mann.

Die schlichten und zurückhaltenden Erinnerun¬
gen . die Lehmanns Lebensgefährtin durch bald
45 Jahre dem Buch beigab , bringen viele neue und
reizvolle Züge und runden das Buch zu einem
wirklichen Lebensbild , das bald zu dem erlauchten
Kreis berühmter deutscher Lebensbilder gezahlt
werden wird.

Ausbruch der deutschen evangelischen Kirche erlebt und
gleichzeitig Einblick in die innerkirchlichen Kämpfe ge¬
habt . Er kannte deshalb keinen geeigneteren Zeitpunkt
sür das Erscheinen dieser Schrift , die diese großen
Kämpfe noch einmal wiederspiegelt wählen , als den
Augenblick , da durch die Einsetzung des Reichsministers
Kerrl diese Kämpfe zu einem gewissen Abschluß ge¬
bracht wurden und eine Neuordnung der deutschen
evangelischen Kirche in ihren Erundzügen sichtbar
wird . Es geht hier darum , das bisher Gewonnene zu
sichten und das Bestehende und Jn -die -Zukunst-
weisende klar herauszustellen In dieser Richtung ist
die Bedeutung der Schrift von Tr . Kinder zu suchen
die nicht aus neue Polemik , sondern aus Beendigung
des Kirchenstreites aus ist . Die Schrift wird den Mit¬
gliedern der Reichsbewegung deutscher Christen sehr
viel geben können . Darüber hinaus wird sie aber auch
allen an den kirchlichen Fragen interessierten Persön¬
lichkeiten und amtlichen Stellen wichtige Aufschlüsse
über das Wollen der deutschen Chr - sten geben.

„Debisenloscr " Zahlungsverkehr . Möglichkeiten und
Probleme " von Dr . Hans Brockmann . 131 Seiten,
Preis kart . RM . 5 .80 . Hanseatische BsrlagSanftalt,
Hamburg 1935.

Diese Schrift nimmt in der Literatur , die sich mit
den Problemen des Außenhandels und der sich daraus
ergebenden Fragen beschäftigt , eine besondere Stellung
ein , vereint doch der Verfasser in glücklicher Weise
theoretische Erkenntnisse mit praktischen Erfahrungen.
Dadurch ist ein Werk entstanden , das sich an weite
Kreise wendet und das ebenso aufschlußreich für den
Wissenschaftler wie von praktischem Nutzen für den
Kaufmann ist . Ueber den Wert als volkswirtschaftliche
Untersuchung hinaus besitzt die Schrift eine praktische
Bedeutung , die sie für den Kaufmann besonders nütz¬
lich erscheinen läßt . Er wird ihr vielseitige Anregun¬
gen entnehmen können und auss beste mit den be¬
stehenden Formen des zwischenstaatlichen Zahlungsver¬
kehrs vertraut gemacht werden.

Afrika von oben . Mit 3 Junkers nach Kapstadt . Don
Fischer v . Poturzyn . Mit 60 Abbildungen . Kar-

RM . Union Deutsche Verlagsgesell¬
schaft , Berlin S1V 16 . " ^

Fünfzig Flugstunden zwischen Dessau und Kapstadt
'ti Blviü und Bild und dazu eine Würdigung aller
politischen und kulturellen Fragen , welche Afrika be¬
wegen und gerade heute wieder in den Brennpunkt
des Weltgeschehens getreten sind Der schwarze Kon¬
tinent von heute : das rätselhafte Land der Pharaonen,
die „ schwimmende Wüste " an der Grenze Abesiinien?
die Urwälder Rhodesiens , die durch Burenkraft wun¬
dervoll aufstrebende Südafrikanische Union und schließ¬
lich das unS Deutschen noch immer unvergessene „Süd¬
west in der plastisch wirkenden Gestalt der Flieger-
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sianns Ioßsts neues Vuch: „Maske und öeficht"
Der Präsident der Neichsschristtumskammer auf der „Neise eines Nationalsozialisten von Deutschland nach Deutschland"

In diesem Jahre hat Hanns Iahst ganz für sich.
also nicht im Auftrage des Reiches , als Staats¬
rat oder als Präsident , eine Reise ins Ausland
unternommen , über die er jetzt in einem Buche,
das unter obenstehendem Titel in München (Lei
Albert Langen und Georg Müller ) erschienen ist,
zusammenfassend berichtet. „Reise eines National¬
sozialisten von Deutschland nach Deutschland" heißt
es im Untertitel , und so gibt der Verfasser von
vornherein zu erkennen, daß es sich nicht um eines
der vielen gewöhnlichen Reisebücher handelt , son¬
dern um die Eindrücke eines Deutschen, der auch
„draußen" Nationalsozialist bleibt und so für
unsere Kulturpolitik einen Beitrag leistet , der weit
über die üblichen „Impressionen " hinausgeht.

Bevor Johst die Schweiz betritt , streift sein Blick
nochmals die Städte Wittenberg , Nürnberg und
München, noch einmal schlägt die deutsche Heimat
den warmen Mantel um ihn und entläßt ihn dann
in die eisgepanzerte Pracht der Schweiz . Aber da
verweilt nun Johst nicht wie andere Dichter im
hymnischen Gesang vor den Gipfeln der Alpen,
sondern sucht den Menschen, steht ergriffen vor
einem Zollbeamten , der sich als Freund seiner
Dichtung entpuppt , redet mit einem weißhaarigen
Gepäckträger in Luzern, den die „Arbeiterfrage"
im Sinne des Marxismus sein Leben lang be-
schäftigt hat und der sich zum Schluß die Frage
abringt : „Glauben Sie , daß Hitler es mit den
Arbeitern ehrlich meint ?" —, tritt allenthalben
dicht, ganz dicht an den Mitmenschen heran,
„Maske " und „Gesicht" unterscheiden zu lernen,
und erfaßt so in einer geradezu spannenden Art
und Weise die innere Haltung des Gegenübers.
Durch die ganze Zivilisation des schweizerischen
Fremdenverkehrs , dieser kühlsten und höflichsten
Form des Eeldverdienens , stößt Johst allerorten
ins Herz der Dinge vor und sagt dann aus , was
ihn ergreift : die Jugend , die Offenherzigkeit , die
Gediegenheit , die Herzlichkeit und vieles andere.
Auf diese Weise lemen wir die Schweiz von meh¬
reren Seiten kennen, die uns nötigen , unsere land¬
läufigen , lange nicht überprüften Urteile stellen¬
weise neu zu bilden.

Wie stark es dem Verfasser gelingt , mit wenigen
Mitteln das Atmosphärische, das Hinschwebende
und Gleitende der Farben , das Verfließende der
Gerüche, das Vermischende von Luft und Wasser
einzufangen , dafür ist vor allem die Schilderung
des Aufenthaltes in Genf ein schönes Beispiel.
Aber damit hält sich Johst keine Sekunde auf ; sein
Blick sucht den Mann , die Frau des Volkes , den
Herzschlag der Ursprünglichen und Einfachen.
Seine Gedanken umkreisen die Stätten , wo
Rousseau und wo Calvin geeifert haben , sein Ge¬
spräch dringt ins Dickicht dunkelster Dinge.

Rede und Gegenrede , Satz und Gegensatz, Teil
und Gegenteil , die Grundstellung des Lebens wird
auf jeder Seite klar, wenn Johst französischen Bo-
den betreten hat . Französisches Theater , deutsche
Bühne — Satz und Gegensatz finden lebendig an-
geschaute Deutung , und das schönsteErgebnis bil¬
den die Sätze : „Er weiß , daß es zwischen den Völ¬
kern keine Feindschaft als Erbmasse gibt , er weiß,
daß die Bogen der Gotik auf französischen und
deutschen Schultern ruhen ." Das Nebeneinander
der Volker sollte wieder ein Beieinander werden;
die Kulturen sollten sich selbstbewußt erschließen,
so lange sich die Staaten noch verschließen. Johst
hat diesen sicheren Gewinn der Ueberzeugung aus
dem Volke gezogen , aus den Leuten , die Tag für
T<m um ihn herum auftauchten , auf der Straße,
auf der Brücke, im Dom , im Park und in den
Massenquartieren der Vergnügungssüchtigen , an
der Theke und an der Bar . Nirgends wird uns
einer jener mit Amt und Würde belasteten , von
öffentlichen Ansprüchen strotzenden Persönlichkeiten
vorgeführt , die dem Parkett das große „Äh— !"
entlocken nirgends biegt die reine Herzlinie zu¬
gunsten glänzender Plakatschriften ins Sensatio-
nell«. Kein Reisender staatlicher Interessen , kein
Jäger pikanter Dinge , Reporter prickelnder In¬
timitäten , sondern ein Deutscher, ein nationalsozia¬
listischer Deutscher sucht den Zeitgenossen draußen
den Puls zu fühlen.

Ueber Bern und Basel zurückkommend, wird
geradenwegs Schweden angestrebt und erreicht,
Stockholm tut sich auf, frostklare, durchsichtig helle
Landschaft, Aroma der Felsen und Fjorde , von
Johst unvergleichlich verdichtet. Hier schlägt das
Herz einen anderen, leichteren und rascheren
Schlag , Rasse drängt zu Rasse, und was das Wort
nicht vermag , drückt der Blick aus , enthält die
Gebärde , der Gang . Besonders dieser Teil des
Buches gibt zu erkennen, wie viel in Johst zur un¬
mittelbaren Ausdrucksbswegung wird . Jede Be¬
gegnung erhellt sich bis zum Grund als Zusammen¬

tritt zweier menschlicher Wesen, die über die ele¬
mentaren Mächte des Lebens , deren Eingriff sie
zwangvoll unterliegen , redend Klarheit zu ge-
winnen suchen. Aber es kommt nie zur „Dis¬
kussion", wie sie die vergangene , liberalistisch le-
bende Zeit mit Vorliebe pflegte , sondern der Satz
schafft den Gegensatz, die Wahrheit erschafft sich
selbst, das „Gesicht" entsteht, die „Maske " zerfällt.

Johst sieht nun klar und deutlich oben im Nor¬
den, was er im Westen und Süden schon sehen
wollte : Das Vagabundieren der Leute in allen
Erdteilen , das Weltgewandte des Lebens , das
Hausen in Hotels und Herbergen , ohne jemals
„heim " zu kommen, hat ihnen die Maske vermacht,
die Allerweltsfratze des Verbrauchs , des Verzehrs,
des Genusses ohne Ende . Das Bodenständige , das
An -die -Stelle -Gebundene und der Gemeinschaft-
Nerpflichtete hingegen ermöglichte und förderte die
Bildung des Gesichts, das schöne, von innen ge-
nährte , gewärmte Gebild der Seele , Las Antlitz.
Es ist da, im Norden , im Süden , im Westen und
im Osten, es ist überall zu finden , gesammelt oder
nur in Teilen , kaum spürbar zerstreut, auch da
überall , wo die Maske vorherrscht und die Lüge
die Wahrheit überwuchert — der Gewinn solcher
Reise ins Gegenreich liegt darin , dieses Gesicht
zu entdecken, hineinzublicken und so das eigene , das
deutsche bestätigt zu sehen.

Die Reise des Verfassers geht auch über Helsing-
fors , Oslo , Holmenkol und Kopenhagen , hier ist
„das Salz und Brot des bäuerlichen Nordens
sieben Gängen gewichen", und Johst sieht sich

Hans Schemm spricht
Seine Reden und sein Werk

Bearbeitet von Dr . E . Kahl -Furthmann.
Herausgeber : Gauleitung Bayerische Ostmark
der NSDAP . Reichsamtsleituna des NS .-
Lehrerbundes . Gauverlag Bayerische Ostmark
E . m. b. H., Bayrenth.

Das gesamte Vermächtnis Hans Schemms , wie
es in Stenogrammen nach Reden , in Gedanken¬
sammlungen und kleineren Artikeln vorliegt,
wurde in diesem Werk verarbeitet . Alles , was von
vorübergehendem Interesse war , wurde ausge¬
merzt und aus dem, was von fortdauernder Be¬
deutung ist, wurde in sorgfältiger Arbeit ein
systematisches Ganzes zusammengefügt . Nach dem
Grundsatz, nichts hinzuzusetzen und nichts von dem
als bedeutend Erkannten fortzulassen , wurde ver¬
fahren . Und so spricht denn in dem vorliegenden
Werk Hans Schemm nur mit seinen eigenen
Worten zusammenhängend über alle Fragen des
Lebens zum deutschen Volk . Das Buch gliedert sich
in drei Teile . Der erste Teil behandelt die deut¬
sche Weltanschauung und erörtert in den Kapiteln
Rasse, Familie , deutsches Volk , deutsches Wesen,
deutsche Kultur uno Deutschlands Mission im
Rahmen der Völker , alle weltanschaulichen Fragen
der Gegenwart . In dem zweiten Buchteil , der die
deutsche Erziehung behandelt , gibt Hans Schemm,
der vorbildliche Erzieher , Richtlinien für das Ver¬
halten des nationalsozialistischen Lehrers der
deutschen Jugend gegenüber . In dem dritten Teil
des Buches , der die deutsche Politik behandelt,
kommen sowohl intern « Fragen der NSDÄP , wie
auch die großen innerpolitischen Probleme der
Gegenwart zur Sprache . In dem Schlußkapitel
wird eine Schemm besonders am Herzen liegende
Angelegenheit behandelt : die Bedeutung des
Gaues Bayerische Ostmark und seiner Reichsauf-
gabe.

Wer Hans Schemm als Redner erlebte , kennt
die hinreißende Macht seines Wortes und die
Ueberzeugungskraft , die sein reines Wesen aus¬
strahlte . Diese Kräfte dem ganzen deutschen Volk
auch für eine fernere Zukunft zu erhalten , ist die
Aufgabe des vorliegenden Buches.

Deutsche Sozialisten am Werk
Ein sozialistisches Bekenntnis deutscher Män¬
ner . Herausgegeben von Friedrich -Christian
Prinz zu Schaumburg - Lippe  mit
einem Vorwort von Reichsminister Dr . Josef
Goebbels.  Preis in Leinen gebunden
RM 3.60, broschiert RM 3.—. Zentralverlag,
G. m. L. H., Berlin SW 68. 1935.

Die innerpolitischen Ereignisse des Sommers
1935 wurden in ihren letzten Ursachen nur we¬
nigen klar. Der Zentralverlag in Berlin legt aber
nunmehr «in Buch vor : „Deutsche Sozialisten am
Werk", ein sozialistisches Bekenntnis deutscher
Männer , herausgegeben von Friedrich -Christian
Prinz zu Schaumburg -Lippe , das auf viele ver-

allenthalben zur „Stellungnahme " veranlaßt.
„Stellungnahme " bleibt die ungeschriebene Ueber-
schrift der Fahrt durch quirlende , quälende , be¬
engende Zivilisation , der Reise nach Paris . Leiden¬
schaftlich herausgefordert , sichtet der Verfasser die
glitzernden, glänzenden Dinge der Weltstadt bis
auf den blassen, fadenscheinigen Grund, tut alles
ab, was „Maske " ist und findet schließlich ver-
einzelt die ersten Spuren des „Gesichts", kleine,
reine , klare Linien , die sich stellenweise abheben.
Aus allen Strudeln des Tagewerkes und des
Nachtlebens steigend, die Wirbel hinter sich lassend,
bildet die neue, atemvolle Stille der Landschaften
des Südens , der Oasen um Arles , das Seelenbild
des unsicher suchenden Franzosen , der die Zeiten¬
wende bereits spürt, doch noch nicht will , das zu¬
künftige Gesicht Frankreichs . Mit dieser Ahnung
des Kommenden , mit dem Wissen um die zu-
künftige Prägung der Gesichter im Gegenreich,
tritt Johst dann zum Schluß in Berlin dem Führer
gegenüber , berichtet, bereitet vor — und während
dieser Stunde wird des Führers Gesicht, in Wahr¬
heit und Würde alles überragend des Reiches
ewiges Gesicht, wird Sinnbild der Gegenwart und
der Zukunft . Wenig Worte fallen , doch was ge¬
schieht, reicht weit über die Absicht und den Plan
zusammenfassenden Berichts hinaus . So führt diese
Reise , die von Deutschland ausging , nach Deutsch¬
land zurück, und dort in die Mitte der Deutschen,
wohin alle blicken, in den mittelsten Mittelpunkt,
in das Herz des Führers . - 1. ll . bl.

stecktgestellte Fragen eine klare und offene Ant¬
wort gibt . Deutscher Sozialismus spricht aus jeder
Zeile dieses Buches , in dem 16 namhafte Natio¬
nalsozialisten , die an hervorragender Stelle für
die Gestaltung des deutschen Schicksals verant¬
wortlich sind, zu Wort kommen. Aus der Wirk¬
lichkeit der letzten Jahre heraus beweisen sie, daß
der deutsche Sozialismus die Dynamik unserer
Zeit . der Glaube und die Hoffnung des deutschen
Volkes ist.

Wer an der Gestaltung der deutschen Zukunft
und an dem Ausbau unserer Gemeinschaft mit¬
wirken will , der muß dieses Buch zur Hand
nehmen . Reichsminister Dr . Josef Goebbels
schreibt am Schlüsse seines Vorwortes:

„Wir aber haben vor der Nation und vor
der ganzen Welt den Beweis angetreten , daß es
uns ernst ist um die Schaffung einer wahren
Volksgemeinschaft und daß unsere nationalsozia¬
listische Bewegung nicht umsonst den Ehren¬
namen einer sozialistischen Partei trägt . Wenn
die Nation weiterhin in Treue und Disziplin
die Arbeit des Führers unterstützt, wenn sie vor
der Größe der vor uns liegenden Aufgaben nicht
zurückschreckt, dann wird das schwere Werk
gelingen !"

Hermann Richter:
Drei Frauen um Chopin

(Leipzig 1935. Koehler K Amelang , Verlag.
246 Seiten . 18 Abbildungen . 8". Ganzleinen
4.89 RM ) .

Hermann Richter, bereits als Verfasser eines
Haydn - und Schumann -Brahms -Romans bekannt,

„Narrenspiegel der Statistik " von Pros . Dr . Ernst
Wagemann,  Präsident des Instituts sür
Konjunkturforschung , Berlin . 258 Seiten , kart . RM.
6,8V , Leinen RM . 7,8V . Hanseatische Verlagsanstalt,
Hamburg 1935.

Wagemann , der zehn Jahre lang an der Spitze der
deutschen Statistik gestanden und sie in dieser Zeit zu
neuer Blüte und Fruchtbarkeit geführt hat , ist der
Begründer der modernen Konjunktur¬
wissenschaft  in Deutschland . Zur besonderen
Pflege und Förderung dieses Forschungszweiges und
zu seiner Nutzbarmachung für Staat und Wirtschaft
hat er im Jahre 1S25 das deutsche Institut sür Kon¬
junkturforschung ins Leben gerufen und dieses , seine
ureigenste Schöpfung , im Laufe eines Jahrzehntes zu
internationaler Autorität und Weltgeltung geführt.
Diesmal ist Wagemann weit über den Rahmen seiner
bisherigen Forfchungsarbeiten hinausgestoßen . Denn das
Buch , das er bescheiden einen „ Narrenspiegel " nennt,
stellt in Wirklichkeit nichts Geringeres dar als einen
„Weltspisgel der Statistik " . Sozialwissenichaiten und
Naturwissenschaften , Atomphhsik und Biologie , Bevölke¬
rungswissenschafton und Nationalökonomie , sie alle wer¬
den in die Begriffe der statistischen Logik eingesungen.
So entfaltet sich das statistische Weltbild zu einem all¬
umfassenden Spiegel des organischen und unorgani¬
schen , des nationalen , staatlichen und wirtschaftlichen
Lebens . Der „ Narrenspiegel der Statistik " ist keine
trockene Gelehrtenarbeit , sondern das mit zahlreichen,
anschaulichen Vergleichen aus dem Leben verständlich
gemachte Schlüsselwerk , in dem Wageniann die statisti¬
schen Fehlerquellen ergründet . Nicht nur der Wirt¬
schaftswissenschaftler , insbesondere der Statistiker , auch
der Mathematiker , der Naturwissenschastler , insbeson¬
dere der Physiker , der philosophisch Interessierte , der
Berwaltungsbeamte , der hier sieht , in welchem Sinne
die Statistik politifche Arithmetik ist , vor allem auch
die Kreise , denen die staatsbürgerliche Ausbildung
übertragen ist , werden sich mit den neuen Gedanken
und Meinungen Wagemanns auseinanderzusetzen
haben.

„Die Kriegsphilosophie von Clausewitz — Eine Unter¬
suchung über ihren systematischen Ausbau " . Von
Major a . D . Privatdozcnt Dr . Walthcr Malm¬
st e n S ch e r i n g . 134 Seiten . Kart . RM . 5,5V,
Leinen RM . 6,5V . Hanseatische Verlagsanstalt,
Hamburg 1935.

General von Clauscwitz ist nicht nur einer der be-
bedeutendsten Kriegstheoretiker und einer der besten
Erzieher des Heeres , sondern gilt auch in Fachkreisen
als der Kriegsphilosoph,  der das unveränder¬
liche Wesen des Krieges erkannt und dargestellt hat.
Um so überraschender ist es nun festzustellen , daß die
Bedeutung als Kriegsphilosoph Clausewitz nur von
militärischen Kreisen zuerkannt wird und daß keine
Geschichte der Philosophie ihn erwähnt . Dazu mag ge¬
führt haben , daß von ihm keine rein philosophischen
Schriften vorhanden sind und daß seine philosophischen
Darlegungen unlösbar mit seinen kriegsthevretischen
Lehren verbunden sind . Der Versuch , zu einer einheit¬
lichen systematischen philosophischen Grundhaltung sei¬
nes Werkes vorzudringen , ist aber bisher noch nicht ge¬
macht worden . Dieser Aufgabe unterzieht sich in dem
vorliegenden verdienstvollen Werk nun Dr . Schering.
Ihm kommt es daraus an , die philosophischen Grund¬
lagen von Clausewitz ' Denken herauszuarbeiten und
von einer systematischen Kriegsphilosophie aus seine
Theorie zu erfassen . Damit wird die Arbeit Dr.
Scherings gewissermaßen eine Einführung in die Ge¬
dankenwelt dieses großen Soldaten und bietet sie den
Schlüssel zu einer vollen Erkenntnis jener unver¬
gänglichen Lehre vom Kriege . So geht diese For¬
schungsarbeit nicht nur den Soldaten an , der fi h das
Werk von Clausewitz erschließen will , sondern auch den
Philosophen und Wissenschaftler , der in einem Zeit¬
alter neuen Soldatentums die Elemente soldatischen
Denkens voll ergründen und erfassen will.

„Unter der alten Flagge 1914 — 1918 " . Herausgegeben
von Korvettenkapitän a . D . Bus ch unter Mit¬
arbeit von -Konteradmiral a . D . Hermann
Loreh , 368 Seiten Gr .-Oktav . Ganzleinen 16 RM.
Rcimar Hvbbing Verlag , Berlin SW . 19.

Während es über den Landkrieg 1914 — 1918 eine ganze
Reihe von Darstellungen mit und ohne Bilder gibt,
sind solche Darstellungen sür den Seekrieg vereinzelt.
Insbesondere fehlt aber eine umfassende Seckricgs-
gcschichtc 1914 — 1918 in Bildern . Dankenswerter Weise
hat jetzt der Leiter des Institutes sür Meereskunde
beim Zeughaus in Berlin , der Konteradmiral Her¬
mann Loreh , die Erlaubnis gegeben , dieses Material
zu verösscntlichen , und der bekannte Marincschriststeller,
Korvettenkapitän a . D . Busch , hat das interessanteste

gestaltet in seinem neuen Buche Persönlichkeit und
Werk des großen Polen Chopin . Der Verfasser
hätte die Ausgabe , sich in die schwer zugängliche
Seele dieses Komponisten hineinzudeuten . Denn
Chopin , der nur mit seinen Melodien zu den
Menschen sprach, offenbarte sich niemandem , auch
den drei Frauen nicht, die ihm näherkamen:
Maria , die Tochter des polnischen Palatins Wod-
zinski, seine Verlobte , auf die er verzichten mußte,
George Sand , die französische Dichterin , die sich in
sein Leben drängte , und Jane Stirling , die den
Sterbenden betreute . Unter Benutzung aller vor¬
handenen Quellen ist der Chronist in seiner Dar¬
stellung streng historisch geblieben . Er läßt den
Leser miterleben , wie zwar Frauenliebe Chopins
Schaffen durchglühte, die Liebe zum Vaterland
aber und das Verlangen für Polens Ruhm zu
wirken , alles überstrahlte.

Srotes flussaat -vücher
Band 1 : Wilhelm Raabe : Nach dem großen Kriege.

Gebunden 1 .60 RM.

In der stillen und seinen Erzählung um den Schul¬
meister Wolkenjäger und Aennchen von Rhoda , aus
der Zeit nach den Befreiungskriegen , da die Deutschen
ihre Hoffnung aus ein großes , freies Vaterland zerstört
sahen , klingt laut der Glaube an das Deutsche Volk , des
Dichters stetes Rufen und Mahnen zum Bau des ewigen
Deutschen Reiches.

Band 2 : Gustav Frenssen : Eine Keimzelle des deutschen
Volkes . Mit 11 Abbildungen . Gebunden 1 .60 RM.
Diese gekürzte Sonderausgabe der „ Chronik von

Barleie " ist aufgezeichnet von einem , der das Ver¬
mächtnis der alten Chronisten in sich trug . In leben¬
diger Vorstellung sehen wir die Entwicklung twn der
Urzeit bis zur Gegenwart , immer im Rahmen des
großen Geschehens der Tage , so daß an einem Beispiel
ein Bild vom Werden des Deutschen DolieS entsteht,
wie nur der Dichter es zeichnen kann.

Band 3 : Ernst Wiechert : Der Kinderkreuzzug . Ge¬
bunden 0,80 RM.

In der hohen und eigenen Sprachkunst des Dichters
entsteht ein erschütterndes , symbolhaftes Bild aus den
Hungertagen des großen Krieges , da Kinder ausziehen,
sich Rettung zu suchen . Vom Reichen von der Schwelle
gewiesen , wird ihnen Erfüllung ihrer Verheißung vom
ärmsten Sohne des Lande ? , ihm selbst neue Erkenntnis
und Hoffnung gebend.

Band 4 : Hjalmar Kutzleb : Die Söhne der Weitzgerberin.
Mit Federzeichnungen von A . Paul Weber.  Ge¬
bunden 1,60 RM.

Sieben Weißgerber ziehen aus , im Dreißigjährigen
Krieg gegen alles Welsche und Falsche zu kämpfen . Nach
mancherlei Schicksal , ganz aus sich gestellt , im Streit
mit allen Gewaltherren , nehmen sie Dienst beim
Schmalkaldischen Bund , da dort für Luthers Refor¬
mation sich alles Deutsche zusammenfindet zum Kamps
gegen das Fremde , Das Buch lehrt mehr Kultur¬
geschichte als alle Lehrbücher.

Band 5 : Ernst von Wildenbruch : Claudias Garten.
Gebunden 0,80 RM.

In dieser schlichten Schilderung aus den Christen-
versolgungen Neros , da ein germanischer Leibsoldat des
Caesaren das grauenhafte Morden an gläubigen Ideali¬
sten , an Frauen und Mädchen , mit seinem klaren deut¬
schen Denken nicht sassen kann , vermählt sich der welt-
überwindende Glaube des Christentums mit dem
heroischen Geiste beseelten Germanentums , das restloser
Hingabe an eine große Idee fähig ist.

Band 6 : Otto Brües : Nansens schwerste Stunde . Ge¬
bunden 1,20 RM.

Diese Erzählung ist ein erschütternder Bericht vom
Einbruch des bolschewistischen Chaos in das russische
Dorf . Verhungernde Menschen fliehen , wandern Nan¬
sens Hilsszug entgegen durch furchtbare Not und Ent¬
behrung , und müssen doch am Ziel den Hungertod
sterben , da ein inneres Gesetz dem Helfer um seine?
Werkes willen die Rettung dieser Armen verbietet.

Bildmaterial unter Hinzusügung kurzer spannender
Texte nunmehr in dem umfassenden Sammelwerk
„Unter der alten Flagge 1914 — 1918 " zusammengestellt.
Jetzt haben wir also die fehlende Seekriegsgeschichte in
Bildern . Damit wird das Buch zunächst einmal zum
zuverlässigen Nachschlagewerk über die ganze Geschichte
des Seekrieges 1914 — 1918 , das sür den Eoschichts-
schreiber und den , der sich mit diesen Fragen näher be¬
saßt , unerläßlich ist . Es wird aber auch zum Erinne¬
rungswerk für jeden Angehörigen unserer alten Flotte,
deren jeder mindestens an einem Teil der in dem Werk
geschilderten Taten beteiligt war , und schließlich ist es
ein kostbares Mahnmal zur Nacheiferung sür alle die¬
jenigen , denen der Neuaufbau der jungen Reichsslvtte
am Herzen liegt . Das historisch zuverlässige , seinem
ganzen Ton nach zum Volksbuch bestimmte und dabei
sür seinen Umfang und seine Ausstattung preiswerte
Werk sei deshalb warm empfohlen . Dr . Sch.

Deutsche Musikkundc . Von Dr . Ernst Bücken,  Pro¬
fessor an der Universität , Köln , 129 S . , 23 Noten-
beispiele . Broschiert RM , 2,80 , gebunoen RM 3,99.
Akademische Verlagsgesellschast Athenaion m . b . H.
Potsdam.

Das Deutsche in unserer Musik , ihre thpiich natio¬
nalen Wurzeln und Wesenszüge , die in der Geschichte
immer wieder die Stoßkraft des musikalischen Dolks-
willens bedingten , legt Bücken klar und einleuchtend
dar , wohl versehen mit allem wissenschaftlichen Rüst¬
zeug und doch mit der seltenen Gabe einer allgemein¬
verständlichen , vom ersten bis zum letzten Buchstaben
fesselnden Darstellungskunst . Der rassische Maß¬
stab  wird auch für den weiten Kulturdcreich der
Musik angewandt , die deutsche Form und Fvrmkrait in
allen Jahrhunderten und musikalischen Stilepochen
herausgestellt und der Kernpunkt von Musik und
Volkstum von allen Seiten beleuchtet . Als besonderer
Vorzug darf der gestrasste und klare Stil gelten , der
die Lesbarkeit für alle musikalischen Kreise erhöht . Denn
daS Buch ist ebenso ein weltanschauliches , muiikwision-
schaftlichcs und musikalisch -praktisches Werk , gleich wich¬
tig für den Musiklehrendcn , den Studierenden , den
ausübenden Musiker und den Hörer , darüber hinaus
ein bedeutsamer Beitrag zur deutschen Kultur - ' und
Geistesgeschichte.

Will Decker : Wille und Werk . Ein Tatsachenbericht
von der Schöpferkraft des nationalsozialistischen
Arbeitsdienstes . Mit einem Vorwort des NeichS-
arbcitssührers Konstantin Hierl . Verlag F . Bruck¬
mann A .-G ., München . 240 Seiten mit 48 Seiten
Bildern , Oktav Halbleinen 3 .80 RM.

In diesem Tatsachenbericht des Arbeitsdienstes , der
Werte , Leistung , Ordnung und Disziplin der kultur-
schöpserischcn Tat , die aus Arbeit am Boden und am
Menschen hier in aller Stille erwuchs , schlägt aus jeder
Seite das Herz und der Gleiche Herzschlag pulsiert heute
iu allen Deutschen . Seine sieben Sprecher gehen der
Kulturschöpsung des Arbeitsdienstes in jeder seiner
Ausdrucksformen nach ; ein Begriff , der bisher immer
nur als Forderung empfunden wurde : Kultur wächst
hier aus Nrtiesen schöpferischen Volkstums sichtbar ins
Licht . Hier wuchsen Wille und Werk in umfassender
Kraft im Schatten einer unruhvoll drängenden Zeit.
So sormt sich aus diesen Berichten die Einheit , die wir
in ihrer Größe heute erst ahnen können . Es starb das
Ich : das Dienen stellte sich vor das Herrschen ; es siegte
der unbekannte Arbeitsmann.

Hugo Ramm : Der Brachthos . Roman 302 Seiten , Ganz ! .
4 .50 RM . Bergstadtvcrlag , Breslau.

Wer ist Hugo Ramm ? Ein Arbeiter und Bauern¬
knecht . Als achtes Kind eines Hafenarbeiters geboren,
wird er früh in eine harte Schule genommen . Er wird
Bauernknecht , Hafenarbeiter , Soldat und wieder Bau¬
ernknecht , Seit 1929 erscheinen einzelne Erzählungen
von ihm . lind das ist nun das Wunder : genau so ge¬
rade und sicher wie den Pflug führt Ramm die Feder,
genau so nüchtern und sinnvoll wie seiner Hände Werk
ist das , was er schreibt . Davon mag sich der Leser des
„Brachthos " selbst überzeugen . Der Brachthos gehört
Ernst Earthoss , dem Musikstudenten , der erst nach dein
Kriege mit Willen wieder Bauer geworden ist . Mari¬
anne liebt ihn , aber sie liebt nur den Mann , nicht den
Hos , ja sie , die Städterin , fürchtet sich geradezu vor
diesem Hos , so sehr sie auch willens ist , um des Mannes
willen aus ihm zu bestehen . Es geht über ihre Kraft,
sie stielst vor dem Hos vor dem Mann und vor ihrer
Liebe in die Stadt . Aber in der Sinnlosigkeit des
städtischen Lebens findet sie zurück . Sie kehrt heim
auf den Brachthos und lernt nun , nicht nur die Ge¬
liebte des Mannes zu sein , sondern in harter nüchterner
Arbeit die Brachthofbäuerin zu werden.

Diese Geschichte von der Liebe zlveier starkblütiger
Menschen , die in harter Arbeit zu dem Boden zurück-

lver liest
11 Millionen Vände Tolstoi
Am 26. November jährt sich der Todestag des

Grafen Leo Tolstoi zum 25. Male . Ein aus diesen,
Anlaß in Rußland  veröffentlichter Ueberbljz
zeigt die ständig wachsende Verbreitung
Schriften des russischen Dichters . In den siebzehn
Jahren seit der Revolution sollen die zum Druck
geckcmmenen Bände seiner Werke nicht weniger
als 11 Millionen betragen . Die Jahresziffer stieg
von 199 960 im Jahre 1927 auf 536 000 für iggz
und 1935 auf 712 606.

Diese Ziffern sind wie alle aus dem neuen
Rußland kommenden überraschend groß und ver¬
fehlen gemeinhin nicht ihren Eindruck. Man muh
sich aber vergegenwärtigen , daß dieses Ansteigen
der Auflagen Tolstois in Rußland mit einer In,
dustrialisierung literarischer  Tü¬
te  r zusammenhängt , die wie alles andere rekord-
haft betrieben wird . um der Welt zu zeigen, wgz
für wichtige Kulturträger die Bolschewisten sind
Wesentlich aufschlußreicher wäre die Ziffer den
jemgen Russen, die Tolstois Werke (insgesamt
90 Bände ) wirklich gelesen haben.

In den anderen europäischen Ländern, i
allem in Deutschland, hat sich die Nachfrage hin, !
sichtlich Tolstoi ebenso sehr verringert.  Die;
liegt weniger an feinen epischen Werken, die grS-,
tenieils klassischen Wert haben , als an seines
philosophierenden , in denen sich ein nicht ganz ent.
schieden und sauber geordnetes Neuchristentum
ausdrückt. Mehr und mehr setzt sich der Eindruck
durch, daß in der Haltung Tolstois , ein Beispiel
für die Reichen zu geben , indem er sich selbst hin-
ter den Pflug stellte, auch literarischer Ehrgesi
eine Rolle gespielt hat. Für uns Nationalsoziq,
listen kann ein Mann , der tagsüber aufs Feld
geht und sich dort sür die Weltmagazine photo¬
graphieren läßt , um seine christianisiereudeii
Ideen zu propagieren , abends aber in den Kom¬
fort und den Prunk eines gräflichen Schlosseszu¬
rückkehrtund es sich dort wie ein Bourgeois wohl,
gehen läßt , nicht als Beispiel wetterlösender Taten
erscheinen. —

Die Westmark : Monatszeitschrist sür deutsche Kultur:
Westmark Verlag GmbH ., Heidelberg . sJohrA
bezugspreis 11 RM . : für Mitglieder der NS .-Kui-
turgemeinde 6 RM .)

Die Richtigkeit der Aufgaben und Ziele , die sich Tu
Westmark von Ansang an gesetzt hat , bestätigt sich st
hervorragendem Maße durch die Tatsache , daß sich dich
junge Zeitschrift schon in den beiden ersten Iahn,
ihres Bestehens zur größten Monatszeitschrift Wch,
deutschlands entwickeln konnt « . Ein deutliches Zeiche,
für den Ausbau der Monatsschrift gibt das vorliegend-
Heft , das den dritten Jahrgang einleitet , durch die be¬
deutende Erweiterung des mittleren Teiles , der untei
dem Titel „ Stimmen der Heimat " nicht nur besinnlich,
Unterhaltung bietet , sondern den Grundgedanken dir
einzelnen Hefte in erzählender und dichterischer Form
aufnimmt oder das junge Schrifttum der westdeutsch,»
Gaue mit Proben ihres Schaffens zu Wort komm,»
lässt . „ Weinland Westmark " ist diesmal das Grund-
thema des Oktoberhestes , das Hermann Eris Busse mit
einem beschwingten „ Lob des Weines und der Winzer'
eröffnet . Der „ Trisels " , als politische Warte , „Tir
Wacht im Westen " und „ Das Buch " geben einen llebcr-
blick über das kulturpolitische und literarische Geschehen
in der Westmark . Bon den Bildern sei besonders de¬
in Farbgebung wie in formaler Darstellung vollendete
„Mädchenbildnis " der Heidelberger Malerin Böckh-
Better erwähnt.

finden , den st« graben und der sie trägt , ist so einfach,
klar und schon wie die Elemente , um die es hier geht.
wie Brot und Ei4 >e . Wir haben lange kein so ehrliche -,
packendes Volksbuch  gehabt.

Verner von Heidenstam : „ Karl der Zwölfte und s-iae
Krieger ." Volksausgabe . In Leinen gebunden

4 .80 RM . Berlag Albert Langen / Georg Müller.
München , 1935.

Mit diesem einzigartigen Werk , das zu den voltt-
tümlichsten Heldendichtungen Schwedens , ja überhaupt
der Weltliteratur zählt , hat Verner von Heidenstam
dem großen Schwedenkönig und zugleich seinem Seer
und Volk ein unvergängliches Denkmal gesetzt . In
dichterischer Freiheit hat Heidenstam die tragische Größe
dieses einsamen Helden und das Schicksal seines durch
alle Höhen und Tiefen des Lebens geführten Volkes
geschildert . Eine versunkene Welt , voll königlicher Tat¬
kraft und kriegerischer Kühnheit wird in dieser ge¬
waltigen Prosadichtung wieder lebendig , die den wechfel-
vollen Reichtum von großen Geschehnissen und seltenen
Gestalten in einem eindrucksvollen ergreifenden Ge¬
mälde umschließt . Von männlichem Geiste durchglüht,
ist dieses Werk eines der wenigen echten Volksbücher,
die unseren Willen stärken , unseren Mut befeuern und
uns , namentlich unsers Jugend , zu großen Taten be¬
geistern.

Neue kröner -„Iaschen"
Heinrich von Treitschke : Deutsche Kämpft . Die schön¬

sten kleineren Schriften . Herausgegeben von Tr.
Heinrich Hefstcr . (Kröners Taschenausgabe Bd . 137.)
Leinen RM . 3,25 . Alfred Kröner Verlag . Leipzig.

Treitschke hat in den kleineren Schriften die hohen
Vorzüge seines Hauptwerkes , der „ Deutschen Geschichte
im 19 . Jahrhundert " , noch übertrossen . Der Blick sür
das Ganze des staatlichen und kulturellen Lebens , die
so seltene Gabe anschaulicher Schilderung und die be¬
zaubernde Macht seiner Rede sind hier zu höchster
Meisterschaft entwickelt . Welches Glück , daß diese klei¬
neren Schriften überdies größtenteils Höhepunkte und
Wenden deutscher Geschichte darstellen ! Von ihnen
reiht dieser Band die schönsten und bedeutendsten zu
einem ungemein anziehenden Ueberblick über die deut¬
sche Vergangenheit aneinander , dessen Glanz sich kein
heutiger Leser entziehen wird.

Plutarch : Helden und Schicksale . Uebertragen und
herausgegeben von Dr . Wilhelm Ar . (Kröners
Taschenausgabe Bd . 124 .) 444 Seiten . Leinen
RM . 4, — . Alfred Kröner Verlag , Leipzig.

Es getpährt einen besonderen Reiz , bei Plutarch die
Lebensläufc der Männer nachzulesen , bei denen die
antike Weltgeschichte nur einige Augenblicke verweilt.
Hier zeigt sich die vielbewunderte Gabe seiner Men-
schenschilderung am besten . Hier tun wir die reichsten
Einblicke in antikes Leben . So kann dieser Band wohl
der farbigste , interessanteste genannt werden , wenn
man ihn mit den „ Griechischen " und „ Römischen Hel¬
denleben ' vergleicht . In ihnen sind Plutarch ? Bw'
graphicn der Großen der Weltgeschichte nebeneinander¬
gestellt , und eben weil ihr Gegenstand so umfassend ist
kann sich Plutarch ? Kunst , durch seine Einzelzüge ;«
wirken , hier nicht immer voll entfalten . In ganzer
Meisterschaft erscheint diese Kunst dagegen in den
Lebensläufen des vorliegenden Bandes . Seine Helden
kämpfen zum Teil abseits der Ruhmesstraße , viele nni
verlorenem Posten . Nirgends erlebt man jedoch Würde
und Tragik des Menschen so schlicht und groß wie hier.
Der vortrefflich übersetzte und überall wo nötig er¬
läuterte Band darf Wohl bei allen Lesern auf starken
Beifall rechnen.

Herder : Mensch und Geschichte . Sein Werk im Grund¬
riß . Herausgegeben von Dr . Willi Koch . (Kröner-
Taschenausgabe Bd . 136 .) 360 Seiten . Leinen
RM . 3,25 . Alfred Kröner Verlag , Leipzig.

Herders Werk tritt uns Heutigen wie eine große
Ncnentdccknng entgegen . Hier spricht ein Wächter ur¬
sprünglichsten deutschen Wesens , ein Ahner und Rai¬
ner , hon Volk und Volksseele , der zugleich einer d«
mächtigsten Zauberer deutscher Sprache war . Diese
Ausgabe baut Herders Welt und Werk aus ihren
Ernndthemen : Sprache und Dichtung , Geschichte und
Kultur , Volkstum und Religion , neu auf und schenu

den schwer Überschaubaren wieder . Mit seinem
Werk bricht nordisch -germanisches Empfinden in die
Welt westlich -romantischer Aufklärung und überwin¬
det sie . Das gesamte Dasein ist nach Herder Kamp!
von Spannungen , organische Bewegung und Verwand'
lung . In den organischen Kräften offenbart sich d^
Wunder Gottes zugleich als Wunder der Natur und
geistiges Wunder im Menschen , Frömmigkeit , Natur-
gefühl und ethisches Verhalten sind im Grunde ein ?-
Herder fordert Menschlichkeit , Humanität . Das aber
heißt stete Selbsterziehung zum würdigen Leben , Ver¬
pflichtung gegen das Höchste.

Der BVfl. zur „Woche des deutschen Buches"

Kreuz- und auslandsdeutsche Dichtung
Unter den Dichtern und Dichterinnen , die unsere

Zeitwende herausführen halfen , sehen wir mit
Stolz an hervorragender Stelle Grenz- und Aus¬
landdeutsche. Von jeher hat ihre Dichtung Töne
gehabt , die uns zu Herzen gehen mußten ; denn
aus ihrer starken völkischen Bindung , aus ihrer
harten Grenz- und Kampfstellung haben diese
Dichter die Rechte des Volkstums und der Mutter¬
sprache — selbst mit Not und Tod — zu vertei¬
digen gewußt . Sie sind ein Zeugnis dafür , wie
qerade 'von den Ranostellen unseres Volkskörpers
starke und erfrischende Vlutströme geradenwegs
zum Herzen gehen . Nur ein paar kurze und zu¬
fällige Hinweise seien hier gegeben.

Der in Gablonz lebende 75jährige sudeten-
deutsche Dichter Gustav Leute!  t sagt in
seinem Roman „Hiittenheimat ", es ist immer der
„Heimatrausch, der ihn überkommt, der das Un-
LÄwutende bedeutsam , die Enge weit macht; der
selbst alles Häßliche verschönt, und dem die klot¬
zigen Steinblöcke des Vachbettes teurer sind als
die Marmorsäulen der Großstadt."

Aus der kämpferischen Einstellung des Außen-
deutschtums, von der ewig lebendigen Jugend her,
hat der 1901 geborene Böhme Wilhelm Pleyer
seine stärksten dichterischen Antriebe geschöpft.
„Der Puchner" hat Pleyers Namen über die Gren¬
zen seiner engeren Heimat hinaus bekannt ge¬
macht, ist doch hier in der Entwicklung und in
den . inneren und äußeren Kämpfen eines jungen
Sudetendeutschen die ganze Entwicklungsgeschichte
des Sudetenoeutschtums aufgerollt.

Im heutigen Jugoslawien geboren , in der heu¬
tigen Tschechoslowakei aufgewachsen, hat der in
Wien lebende 43jährige Bruno Vrehm,  einer
der namhaftesten Dichter Oesterreichs , randdeutsche
Not uno außendeutsches Elend kennengelernt.
Seine Romane „Apis und Este", „Das war das
Ende" und „Weder Kaiser noch König " schildern
den Zerfall des österreichisch-ungarischen Kaiser¬
reiches. Die . Erzählungen , die in den Sammel-
bänden „Heimat ist Arbeit " und „Die größere
Heimat " stehen, zeigen die männliche , volksbe-
wußte Art Brehms.

Mit ihrem einen einzigartigen Erfolg auszuwei¬
senden Roman „Das Erimmingtor " hat die in Oeb-
larn lebende Paula Erogger  erstmals nach
Peter Rosegger wieder Kunde vom schönen Stei-
rerland weithin getragen und der deutschen Welt
eines der tiefsten und innerlichsten Werke gegeben.

Die natürliche , frauliche Art der 35jährigen in
Brixen lebenden Maria Veronika Rubat scher
ist durch die Erlebnisse Südtirols hart und ein¬

dringlich geworden . In ihrem Roman „Sonn-
wend " schreit die Not eines unterdrückten Volkes
aus, gestaltet in den Sarntaler Bauern , den kraft¬
vollsten und ursprünglichsten Vertretern des
Landes.

„Man kann qar nicht anders als aus seinem
Volke fühlen, " schrieb der 1883 in Raeren (Kreis
Eupen ) geborene Josef Ponten  im Jahre 1926.
„Wir waren , bevor wir waren , und werden sein,
wenn wir nicht mehr sind — im Volk ." Ponten
ist der Dichter des Rußlanddeutschtums , das er
besucht hat . „Wolga , Wolga ", „Rhein und Wol¬
ga", „Im Wolgaland " und „Die Väter zogen aus"
sind die bisherigen Teile des großen Werkes
„Volk auf dem Wege . Roman der deutschen Un¬
ruhe". Ein Gustav Freytag der Gegenwart , schasst
Ponten das Epos des Auslanddeutschtums.

Von der nordschleswigschen Grenze tönen die
Worte der jetzt in Kiel lebenden Dichterin Inge-
borg Andres « » : „Es ist möglich , daß die im
Herzen des Reiches nicht recht ermessen, was es
heißt : vor den Toren wohnen müssen." Harte
Friesengestalten erstehen vor uns in „Lied der
Erde", „Hinter Deich und Dünen " und „Unter
schwerem Himmel ". Stark wirkt die Dichterin
auch durch die heimische, niederdeutsche Mundart,
vor allem durch ihre niederdeutschen Schauspiele.
Erenzlanderlebnis ist ebenfalls ihr jüngster Ro¬
man „Die Stadt auf der Brücke".

Ein treffliches Bild von dem Selbstbehanptungs-
kampf der Deutschen in Polen und den Bedro¬
hungen , denen sie ausgesetzt sind, gibt Rose
Plänners  Buch „Ferien in Posen , das die
Erlebnisse eines reichsdeutschen Jungen während
seiner Ferien bei Verwandten in Posen und auf
dem Lande nahe der deutschen Grenze schildert.

Das memeldeutsche Schicksal hat ehre erschüt¬
ternde Gestaltung gefunden in Heinz Gerhards
Roman „Kameraden an der Meinet ", der den un¬
schuldig verurteilten Memeldeutschen und ihren
Angehörigen gewidmet ist.

Der Siebenbürger Roman „Die Stadt im
Osten", das Hauptwerk Adolf Meschendör-
fers,  der in Kronstadt lebt , ist schlechthin ein
Sinnbild für den großen Selbstbehauptungskamps
der 35 Millionen Deutschen in aller Welt , vor¬
bildlich für den heldischen Einsatz für die ange¬
stammten Lebensrechte, beispielhaft sür die ge¬
samte völkische Not jenseits der Grenzen . Der
jüngste Roman Meschendörfers „Der Büffelbrun-
nen", erzählt wiederum vom Schicksal seiner sieben-
bürgischen Heimat und dem gefährdeten Volks¬
leben im südöstlichen Europa.

vr . N. I -.

kme bunte Vücherlese
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Lebhafter Eisenbedarf in Uebersee
Auch der Kohlenabsatz gebessert — Geheimrat Klöckner ist zuversichtlich

Duisburg , 2. November
In der GV . der Klöckner -Werke AG. begrün¬

dete der Aufsichtsratsvorsitzende , Geheimrat
Peter Klöckner , den Dividendenvorschlag von
3 % eingehend und sprach das Bedauern der
Gesellschaft aus , daß die Aktionäre mit einer
Erhöhung der Dividende um nur Vs% ent¬
täuscht werden . Die Gesellschaft habe aber
Zurückhaltung üben müssen , weil die seit
anderthalb Jahren zu beobachtende

Aufwärtsbewegung im Inlande für die eisen¬
schaffende Industrie eine Mengenkonjunktur

sei . Die Preise im Inlande seien nicht gestie¬
gen , im Gegenteil , sie hätten stellenweise Herab¬
minderungen erfahren , außerdem seien aber die
Belastungen dauernd größer geworden.

Das Exportgeschäft werde von der Gesell¬
schaft mit ungefähr 30 °/o aufrechterlialten,
wie schon seit den 90er Jahren . Die da¬
durch stärkere Beschäftigung trage trotz
der schlechten Erlöse zu einer gewissen

Verbilligung der Selbstkosten bei.
In Kohle  habe sich die leichte Besserung

im Inland wie im Ausland fortgesetzt . Die
Kohlenhandelsbilanz 1935zeige einen wesentlichen
Fortschritt insofern , als die Einfuhr ge¬
senkt  und die Ausfuhr weiter gesteigert wer¬
den konnte.

Die Beschränkung in der Dividendenfrage
sei auch notwendig , weil man im Ausbau der
Anlagen weiter den Fortschritten in der Tech¬
nik folgen müsse . Die Gesellschaft habe des¬
halb auch im neuen Jahre

größere Summen für Neuanschaffungen
zur Verfügung gestellt , auch zur Belebung der
allgemeinen Wirtschaft . Die Stärkung des
finanziellen Standes sei weiter ,nötig , um einem
;etwaigen Rückschlag mit gesunden Finanzver¬
hältnissen zu begegnen , besonders auch im
Interesse der Gefolgschaft!

Ueber die zukünftige Entwicklung äußerte
sich Geheimrat Klöckner dahingehend , daß der
Aufstieg  in Deutschland noch a n h a 11 e.
Die Einschränkungen in verschiedenen Branchen
seien saisonmäßig bedingt . In der eisen¬
schaffenden Industrie sei eine Senkung des er¬
reichten hohen Beschäftigungsgrades bis zum
heutigen Tage noch nicht zu spüren , im Gegen¬
teil , die Spezifikationen gingen nach wie vor
trotz des bevorstehenden Winters ununter¬
brochen weiter . Es bedürfe aber keiner Frage,
daß nach dieser Richtung über kurz oder lang
eine Aenderung  kommen müsse . Die Reichs¬
bahn habe die laufenden Bestellungen bereits
.eingeschränkt , sie habe , wie bekanntgeworden
sei , die Absicht , diese Einschränkung auch noch
länger aufrechtzuerhalten . Die großen Bau¬
ten , welche die Beschäftigung stark angeregt
haben , gingen zu Ende . Es sei die Frage , oh
weitere Bauten im Frühjahr in Angriff ge¬
nommen werden können . Es müsse daher jeder
das Bestreben haben , für eine kommende Ab¬
schwächung Ersatz zu schaffen durch .eine Er¬
höhung des Exports.

Die Exportaussichten fiir die Zukunft seien
günstiger.

Wenn durch den Krieg Italien —Abessinien
33 keine großen Störungen ein treten , dann

U8rfe man hoffen , daß die Besserung der
Weltlage sich fortsetzen wird.

Da England und Skandinavien schon seit Jahres¬
frist sich in einer wesentlich günstigeren Lage
befänden und stark ansteigende Produktions¬
ziffern aufzuweisen hätten , habe die Besserung
jetzt auch auf die Vereinigten Staaten über¬
gegriffen . Auch dort sei die Beschäftigung in
den letzten Monaten über alle Erwartungen hin¬
aus gestiegen . Hinzu komme , daß auch Süd¬
amerika weitere Verbesserungen aufweise , und

Spinnstoffe
Bremen, 2. November. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.64 (13.66).
Bremen Nov. Dez. Jan. März Mai luli
Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.56/50
12.51/50
12.52/48

12.47/45
12.45/44
12.44/42

12.46/43
12.44/43
12.43/41

12.45/44
12.44/43
12.48/42

12.45/43
12.45/44
12.43/42t

Abrechn. . . 12.50 12.60 12.43 12.42 12.42 12.42
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.50, Mai 12.43, Juli

32.44, 12.45, 12.43, 12.42.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1936 12.43, 12.42, Mai

32.42.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 12.41, 12.42, Mai 12.42,

Juli 12.42.
Nachmittags geschlossen.

Hamburg , 2, November. _ __
(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.70
Fine Oomra Standard1 i'.remer Klausel2 . . . 6.80

New York | Dez. I Jan, [ März 1 Mai luli Okt.
10.80/81 10.62/-
ll).7S/7(j| 10.6z/—

Vor. Schluß 11.02/04 10.89/- 10.86/8? 10*86/87
Heut. Schl. I lü.9ä/96| 1U.Ö6/S7] IU.80/82| 10.80/-
Loko: 11.36 (11.40)
New Orleans . . . heutige Not 11.38| vorige Not 11.45
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 630L0| 591)00

Im Verlauf zunehmendes Angebot
Newyork , 2. Nov. Die Veränderungen am Baum-

wollmarkt waren zunächst recht gering , und das
Geschäft bewegte sich in engen Grenzen. Die steti¬
geren Liverpooler Meldungen konnten sich allerdings
nioht voll auswirken , da das für den Westen ange¬
kündigte Frostwetter nicht eingetreten ist . Als Ver¬
käufer waren vor allem südliche Firmen im Markte.
Das Angebot fand zumeist beim Handel Unterkunft.
Allerdings bekundeten auch verschiedene Kommis¬
sionäre und ausländische Firmen Aufnahmeneigung.
Vereinzelt nahmen die Lokofirmen Verkäufe in der
Dezembersicht vor . Gegen Schluß war allgemein
eine Zunahme des Angebots zu verzeichnen.

Wolle
Vor neuen Stillegungen in der nordfranzösischen

Textilindustrie . Die Wollkämmerei  Allart,
Bousseau et Cie (Compagnie Gdndrale des Industries
Textiles) in Roubaix wird mit Wirkung vom 31. 1. 36
etillgelegt . Es handelt sieh um eine der ältesten
Wollkämmereien von Roubaix . Die Stillegung be¬
trifft aber nicht die Filzfabrik des Unternehmens
sowie die in Dolen gelegene Textilfabrik der Firma.
Andererseits wird in Wasqnelial die „Filature du
Nord“, eine Spinnerei,  die kardierte Wolle ver¬
arbeitete , am 31. 1. 36 ihren Betrieb schließen.

Wollversteigerungen in Australien
Die Nachfrage in Sydney  war am 31. Oktober

ßehr lebhaft . York6hire, Japan und das Festland
waren starke Käufer . Von dem Angebot von 12 930
Ballen wurden 11 604 Ballen abgesetzt , außerdem im
freien Verkehr 3240 Ballen . — In Melbourne
waren die Presie sehr fest and die Nachfrage leb¬
haft . Bradford . Japan und das Festland beteiligten
sich an den Geboten. Die angebotenen 10 700 Ballen
wurden gut geräumt.

zwar eigentlich in allen Ländern . Das für
die Schwerindustrie am meisten in Betracht
kommende Land Argentinien  zeige eine
ganz besondere Belebung.  Die Folge
des Aufschwunges sei eine gesteigerte Bau¬
tätigkeit in den drei Großstädten , besonders in
Buenos Aires , und damit eine Erhöhung der
Eiseneinfuhr.

Geheim rat Klöckner stützte sich auch auf die
lebhafte Nachfrage , die auf den letzten Eisen¬
börsen in Brüssel herrschte , mit Aufträgen aus
dem Fernen Osten , China und Japan , Argen¬
tinien , Afrika , Holland und Skandinavien.
Deutschland sei bezüglich des Eisenexportes
kontingentiert und könne deshalb die Lage zur
Verstärkung der Ausfuhr nicht so ausnutzen,
wie dies ohne die Bindungen  möglich wäre.

Immerhin sei anzunehmen , daß das Jahr
1936 stärkere Ausfuhren bringen werde.
Zusammengefaßt , könne man in Ruhe und

mit Zuversicht in die Zukunft blicken.

Türkischer Brückenauftrag
Wie von der Maschinenfabrik Augsburg -Nürn¬

berg bestätigt wird , ist die Ausführung des seit
etwa fünf Jahren schwebenden Projektes der
Attatiirkbrücke über das Goldene Horn
jetzt einem Konsortium deutscher Firmen unter
Führung der M A N. übertragen worden . Dem
Konsortium gehören u. a, noch die Vereinigten
Stahlwerke , die Gutehoffnungshütte und die
Friedr . Krupp AG. an.

Maschinenbau -Unternehmungen A.-G. Mnag,
Duisburg . Die Gesellschaft hat per 30. Juni
1935 einen Reingewinn von 174 725 RM erzielt,
der nach Dotierung des Reservefonds mit dem
Restbetrag von 165 989 RM vorgetragen werden
soll . Die Beteiligungsfirmen seien seit einigen
Monaten gut beschäftigt.

Auflösung der Bremer Wollwäscherei in
Liquidation AG ., Bremen . In der GV . der Bre¬
mer Wollwäscherei in Liquidation , in der ein
Aktienkapital von 2 825 000 RM vertreten war,
wurde die Auflösung dieses alten Bremischen
Kaufmannsunternehmens beschlossen . Die Schluß¬
bilanz der seit 1927 in Liquidation befindlichen
Gesellschaft weist für 1935 wieder einen Ver¬
lust von 4171 RM auf , so daß das Verlustkonto
auf insgesamt 360 000 R.M angewachsen ist . Aus
dem verbleibenden Rest des AK ., das mit 382104
RM zu Buch steht , kommen 4 °/o, also 19 200 RM
zur Auszahlung an die Aktionäre . Der Aufsichts¬
rat erhält eine Vergütung von 300 RM.

Erste deutsche Dampflebcrtranfabrik Oskar
Neynaber & Co. AG ., Wesermünde . Für 1934
bis 35 kann die Gesellschaft eine erfreuliche
Besserung feststellen . Der Gesamtumsatz der
beiden Fabriken in Wesermünde -G. und Loxstedt
hat sieh von 719 249 RM im Vorjahr auf
1041422 RM gesteigert . Laut Gewinn - und
Verlustrechnung vom 1. Juli 1935 ergibt sich
ein Verlust von 79 RM, der ‘sich um den Ver¬
lustvortrag aus 1933/34 auf 18 415 RM erhöht.

Glückstädter Heringsfischerei AG ., Glück¬
stadt — 4 % Dividende . Die Gesellschaft schließt
1934/35 mit einem Reingewinn von 10 800 RM
ab, aus dem der Verlustvortrag aus 1933/34 in
Höhe von 1700 R.M gedeckt werden soll . Ferner
wird die Dividendenzahlung mit 4 v. H. wieder
aufgenommen . Außerdem beschloß die Gesell¬
schaft den Bau eines Loggers.  Der Auf¬
sichtsrat arbeitet ehrenamtlich . Die Aussichten
für das laufende  Geschäftsjahr werden von
der Gesellschaft als günstig  bezeichnet . Die
Gesellschaft gehört bekanntlich zu den sechs in
der Deutschen Heringhandels G. m.
b. H. in Bremen  zusammengeschlossenen
Fischereien.

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände In Bremen n. Brake , elnschl . Durch¬

gang (Mltgeteilt von Fa. Karl Gross, Bremen)
Am 1. U. Gerste Mais Hafer | Roggen|Weizen|ßohnen
Bremen:
Deutsche. 7126 _ 13528 8868 — 2049
La Plata. . 153 339 — — —
Donau. . . . __ 3 _ — — —
Russische. 3 — 489 — — —
Türk. 8 — — — - —
Brake:
Deutsche . 2844 — 2219 — __ _
La Plata . . 4U5 10 46 3586 — -

10529 iö2 16281 12464 ~ 1 iOiü

Lagerbestand 1334: 46 946 t Gerste, 13126 t Mais,
1674t Hafer , 403t Roggen, 1111t Bohnen.

Abgang vom
19

26. - 1.11.
35

19.—26.10.
1934

27.—2.11.
Deutsche Gerste. 2967 2556 «316
Auslands-Gerste. 17 17 4781
Mais. 10 — 472
Deutscher Hafer. 2156 449 195
Deutscher Roggen. . . . 5816 3830 260
Weizen. — - —

10956 6852 52ÖÜ

Handelsverkehr mit Industriegerste
Wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes mit¬

teilt , dürfen Abfälle aus der Be- und Verarbeitung
von Industriegerste sowie Sortier - und Halbkörner¬
gerste nur mit Genehmigung des für den Verkäufer
zuständigen Getreiidewirtschaftsverbandes zum Zwecke
der Verfütterung verkauft werden. Eine besondere
Genehmigung braucht bis auf weiteres nur für den
Verkauf von Sortier - und Halbkörnergerste sowie
für Keinigungsabfälle aus der Be- und Verarbeitung
von Gerste, also Vorputz-, Ausputz -, Kaff - und
Sehwimmgerste , eingeholt werden.

Gerste und Hafer , die bereits mit Genehmigung des
zuständigen Getireidewirtschaftsverbandes vom Er¬
zeuger zu Industriezwecken gekauft worden sind, gel¬
ten als freigegeben und bedürfen daher keiner noch¬
maligen Erlaubnis zum Verkauf für industrielle
Zwecke. Dies gilt auch für Gerste, die durch einen
Handels - oder Verarbeitungsbetrieb innerhalb der
Grenze von 60 v. H. der im Getreidewirtschaftsjahr
1934/35 angekauften Menge ohne besondere Erlaubnis
als Industriegerste von einem Erzeuger gekauft wor¬
den ist . Voraussetzung ist jedoch, daß die zu Indu¬
striezwecken gekauften Mengen Gerste oder Hafer
im Zeitpunkt des Inkrafttretens der Anordnung
Nr. 21 am 28. 10. 1935 bereits vom Erzeuger geliefert
waren und sich im Besitz des Käufers befanden . Für
Kaufverträge über die Lieferung von Gerste oder
Hafer zu industriellen Zwecken, zu denen eine aus-
driickliehu Genehmigung durch den Getreidewirt-
sohaftsverbaml nicht erteilt ist , und die hinsichtlich
der Lieferung am 28. 10. 1935 noch nicht erfüllt
waren , muß nachträg .ich die erforderliche Erlaubnis
bei dem für den Verkäufer (Erzeuger ) zuständigen
Getreidewirtschaftsverband beantragt werden.

Hamburg , 2. November. Wie gewöhnlich am Sonn¬
abend war die Börse schwach besucht . Die erneuten
Zuteilungen an die Großmühlen unterbinden das
Weizengeschäft wesentlich . Hoggen ist fast gesebäfts-
los, da Roggenfeinmehl schlecht abzusetzen ist.
Gerste fehlt ganz. Hafer sehr knapp und nur in
Verbindung mit anderen Artikeln , die nicht begehrt
sind, zu haben.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 206 RM, Saale/Magdeburg (76/77kg per hl)

Die GV. genehmigte anschließend den Ab¬
schluß und wählte die turnusmäßig ausschei¬
denden Aufsichtsratsmitglieder , Geheimrat Peter
Klöckner und Richard Manger , wieder . Auf An¬
frage eines 'Aktionärs wurde noch mitgeteilt,
daß die neue Anlage zur Benzinher¬
stellung nach dem Fischerver¬
fahren,  die von der Gewerkschaft Citor-
Stickstoffwerke (an der die Klöckner -Werke und
die Wintershall AG . je zur Hälfte beteiligt sind)
errichtet wird , voraussichtlich im zweiten
Quartal 1936 den Betrieb aufnehmen kann.

Hnmboldt -Deutz -Motoren AG . — IG .-Vertrag
mit Magirus . Die GV . genehmigte den Abschluß
zum 30. Juni mit 3 (2V2) s/o Dividende . Der Auf¬
sichtsratsvorsitzende Peter Klöckner  führte
aus , daß der abgeschlossene Interessengemein¬
schafts -Vertrag mit der O. D. Magirus A.-G. in
Ulm 50 Jahre laufen solle . Zur Begründung
wies er darauf hin , daß die zunehmende Ver¬
wendung des Dieselmotors in Straßenfahrzeugen
den Gedanken einer Gemeinschaftsarbeit mit
einer erfahrenen Firma dieses Geschäftszweiges
nahelege . Der lebhafte Auftragseingang aus
dem In - und Auslande wies im letzten Monat
eine Erhöhung auf.

Umwandlung der Bremervörder Lagerhaus
AG ., Bremervörde , in eine Kommanditgesell¬
schaft . In der GV . der Bremervörder Lager¬
haus AG ., Bremervörde , wurde beschlossen , die
Aktiengesellschaft unter Ausschluß der Liqui¬
dation in eine Kommanditgesellschaft , bestehend
aus den beiden Hauptgesellschaftern , umzuwan¬
deln . Persönlich haftender Gesellschafter der
neuen Gesellschaft „Scabbel & Co ., Nach¬
folger der Bremervörder Lager¬
haus  A G.“, ist der Kaufmann Friedrich
Scabbel in Bremervörde , Kommanditiö ie der
Rechtsanwalt und Notar Dr . Friedrich Jürgens
in Stade . Die nichtbeteiligten Aktionäre , die
10 Aktien im Nennwerte ,von je 100 RM besitzen,
erhalten eine Abfindung von je 2 RM pro Aktie.
Sämtliche Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt.

Feste Preise für Silberfüchse
Leipzig , 2. November . Die erste diesjährige

Spezialauktion nordischer Silberfüchse war sehr
gut besucht und begegnete lebhaftem Interesse.
Die Kollektion bestand aus vorjährigen und zum
Teil aus Fellen frischer Ernte und wurde fast
restlos aufgenommen . Die zum Teil verhältnis¬
mäßig hohen Preise ergaben sich infolge der
zurzeit bestehenden Warenknappheit . (Nächste
Auktion am 21. und 22. November .)

Auf der am 30. Oktober abgehaltenen Ramico-
Auktion begegneten die Silberfüchse der deut¬
schen Farmer demselben Interesse wie die nor¬
wegischen Füchse und hatten ebenfalls flotten
Absatz . Für Rotfüchse bestand in Untersorten
weitet anhaltendes Interesse , während für Prima-
Qualitäten wenig Nachfrage vorhanden war.
Iltisse  wurden in sämtlichen Sorten restlos
verkauft und zogen durchschnittlich 20 bis 25 °/o
an . Ebenfalls gute Stimmung bestand für Stein-
und Baummarder , Ottern , Wiesel und Hamster.
Außerordentlich begehrt waren Bisam.  Sie
erreichten in sämtlichen Sorten 25 #/o Aufschlag.
In Wildkanin und Hasen sowie Zahmkanin
herrschte nach wie vor sehr feste Stimmung und
rege Nachfrage . (Nächste Auktion der Ramieo
am 4. bis 6. Dezember .)

Neue Anordnungen des Reichsnährstandes . Das
Verkündungsblatt Nr . 99 vom 1. November ver¬
öffentlicht eine Anordnung des Reiehsbauern-
führers , die die Schiedsgerichte  beim
Reichsnährstand für Lieferstreitigkeiten betrifft.
In derselben Nummer veröffentlicht die Haupt¬
vereinigung der Deutschen Getreidewirtschaft
ihre Anordnung Nr . 23 über die Beitrags-
Ordnung.

Die privaten Lebensversicherungen berichten
von einem anhaltend wachsenden Neugeschäft.

206 RM. Futterweizen 194—196 RM. Roggen, inlän¬
discher : Altmärkischer , 72/73 kg 169 RM, Mecklen¬
burger 166—169 RM, kontingentsfreier 164—166 RM.
Hafer , inländischer : Mecklenburger , Pommerscher,
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 188—192 RM.
Gerste, inländische : Malzgerste 220—239 RM, Sommer¬
gerste für Futterzwecke 198—205 RM.

Berlin , 2. ' November. Das Geschäft am Berliner
Getreidemarkt ist in Nachwirkung des katholischen
Feiertages heute wenig entwickelt . Weizen wird am
Platz nur in hochwertigen Qualitäten aufgenommen,
während Roggen kaum unterzubringen ist . Außer¬
halb Berlins wird Mahlgetreide dagegen laufend ge¬
fragt . Kontingent -freie Ware steht entsprechend den
Anordnungen der Landesbauernsehaften nicht zum
Verkauf . Das Mehlgeschäft hat sieh nicht belebt.
Hafer und Futtergerste fehlen . In dustriegerst .cn blei¬
ben zu stetigen Preisen gesucht , desgleichen gute
Braugerste.
Newvork , i.  1 Mais, loca
Weizen. Rt. HO [W’mehl, n.
Hartw. 1311/« Ihöchste
Chicago , 2. 11.
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Salzheringe
Bremen, 2. November (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte  am 1. 11. in Elsfleth : DL Woge, fünfte
Reise, 378 Kantjes . M'L Elsfleth , 6. Reise , 85 Kant .ies.
Emden : ML Minr. Dir . Streil , 5. Reise, 965 Kant .ies.
ML A. Kappelhoff , 5. Reise, 1002 Kantjes . ML Ur¬
sula , 5. Reise, 663 Kantjes . ML Sirius , 6. Reise, 556
Kantjes . — Insgesamt  6 Schiffe mit 3649 Kantjes.

Seefische
Am 2. November landeten in Wesermünde fünf

Dampfer mit insgesamt 7<86 900 Pfund frischen See¬
fischen , davon brachten aus der Nordsee ein Dampfer
73 800 Pfund , meist Heringe , von Island drei Dampfer
483 800 Pfund , vorwiegend Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch, von der Bäreninsel ein Dampfer 239 300
Pfund . Die Auktionspreise zeigten für fast alle Sor¬
ten leichte Aufbesserungen . Bäreninsel : Kabeljau I
16V*-7d83/4, II 15V4- 20V4. III 14—Io*/*, Schellfisch I 21*/i
bis 25, II 191/*—23, III 171/*—20*/i, Seelachs 16—16V«,
Goldbarsch IS1/*—15, Austexnfisch 22. Island : Kabel¬
jau I 15V*- 17*/4, II 15V4- 17V4, III 151/«—17, Schellfisch
35—381/*, Seelachs 16V*—17V<, Lengfisch 16V<—17V«, Gold¬
barsch 13—15V4, Austernfisch 16—21Vs. Nordsee : He¬
ringe 10—11, Wittling 19—20.

Viehmärkte
Chicago , 2. 11. Schweine.
leichte adr. 9.00 Ischwere ad. 8.75 |Zuluhren 4000
höchste 9.35 |böchst . 9.21: |i. West. 10000

Kolonialwaren
Hamburg , 2. November.

Gewürze: Bei guter Nachfrage und geringem An¬
gebot weiter fest . Preise : Cassia Lignea , ganz und
gebr . 63—60, Cassia Flores 99 RM für 100 kg ver¬
zollt, einschl . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-
Hamburg*

Hülsenfrüchte : Der Cif-Markt blieb umsatzlos.
Lokoware wurde verschiedentlich in kleinen Partien
auf unv. Preisbasis nach dem Inlande umgesetzt.
Preise unverändert.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage . Von den
östlichen Plätzen liegen keinerlei Anregungen vor.

Rohkakao : Stetig . Preise unverändert . — Kakao-
liaibfabrikate : Kakaopulver stetig bei recht guter
Nachfrage . In Kakaobutter wurde das herauskom-
mende Angebot schlank aufgenommen . Deutsche Ka¬
kaobutter prompt und später 2.00—2.25, Couvertüre

Kennzeichnung ausländischer Weine
In Anlehnung an die Kennzeichnungsvor¬

schriften für den Wein aus deutschen Erzeuger¬
gebieten ist von dem Vorsitzenden der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Garten - und Wein¬
bauwirtschaft auch eine - Kennzeichnung der
Weine ausländischer Herkunft durch die Be¬
zeichnung , ihres Herkunftslandes angeordnet
worden . So sind z. B. die ausländischen Weine
als Malaga (Spanien ) , Samos (Griechenland ) ,
Madeira (Portugal ) zu kennzeichnen . Der deut¬
sche Verbraucher kann damit aus dem Etikett
des Weines das Herkunftsland ohne weiteres
feststellen.

Anziehende Eisenpreise in Amerika
Newyork , 2. November . Infolge der jüngsten

Heraufsetzung des Roheisenpreises dürfte in den
nächsten Tagen die Notierung für halbfertige
Stahlprodukte um 1 bis 2 Dollar erhöht werden,
während hei Stahlfertigwaren mit einer Preis¬
steigerung um etwa 1 Dollar je t gerechnet
wird.

Schwedische Eisenerzverscliiffungen . Die Ver¬
schiffung van Eisenerzen - betrug im Oktober
515 0001 . Im Vergleich zum Oktober vorigen
Jahres weist diese Zahl einen Rückgang von
etwa 60001, im Verhältnis dagegen zum Sep¬
tember dieses Jahres eine Erhöhung von 90001
auf.

Japanischer Wettbewerb
mit Porzellan auf den Auslandsmärkten

Der Absatz in der thüringischen Porzellan¬
industrie lag im laufenden Jahre höher als im
Vorjahre . Der Fakturenwert der abgesetzten
Erzeugnisse in der Porzellanindustrie in Thü¬
ringen stellte sich nach der Wirtschaftlichen
Wochenschau der Thüringischen Staatsbank im
Juli 1935, gemessen am Durchschnitt der Jahre
1926 bis 1929, auf 99,3 % . Die entsprechende
Zahl für 1934 ist 81,9 % . Die Absatzsteigerung
betrifft allerdings nur das Inlandsgeschäft . Der
Auslandsabsatz  ist weiter zurück-
gegangen.  Im Juli betrug er in Thüringen
z. B. nur 12,6 % des Gesamtabsatzes , im August
immerhin wieder 22,5 % . Die schlechten Aus¬
fuhrverhältnisse in der Porzellanindustrie sind
hauptsächlich auf die Förderung der Eigenindu¬
strie im Auslande und vor allem auf die japa¬
nische Konkurrenz  zurückzuführen . Bei¬
spielsweise . ist das Geschirrgeschäft mit Nord¬
amerika noch immer sehr schwierig , weil sich
dort die japanische Konkurrenz eingenistet hat.

Holländische Verhandlungen mit Japan
Nach langwieriger Vorarbeit sind die Bespre¬

chungen des japanischen Generalkonsuls in Bata¬
via mit der Regierung so weit gediehen , daß
vorläufigen und inoffiziellen Verhandlungen
zwischen der Java -China -Japan -Linie und der
Nango Kajun Kabushiki Kaisha die Wege ge¬
ebnet sind . Die Japaner haben ihre Forderung
in der Spraehenfrage fallen lassen . Demgegen¬
über hat man auf niederländischer Seite die Be¬
dingung fallen lassen , wonach den Japanern nur
66% % der Frachten Japan —Java und Japan—
Makassar zugestanden werden sollen . Sollten
die inoffiziellen Verhandlungen , die auf voll¬
kommen bereinigter Grundlage wieder statt¬
finden können , zu einem Erfolge führen , so soll
in offiziellen Verhandlungen eine endgültige
Regelung im Schiffahrtsverkehr getroffen
werden . ..

Die Siemens -Sehuckertwerke und die Siemens
& Halske AG ., konnten im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr eine erfreuliche Belebung auf ihrem
Gesamtarbeitsgebiet verzeichnen.

Der deutschen Glasindustrie ist es trotz der
bekannten Ausfuhrschwierigkeiten gelungen,
ihrqn Export im Jahre 1935 gegenüber dem
Vorjahr mengenmäßig um 25 % und wertmäßig
um 10 % zu steigern.
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Anerkennung
für die Deutsch -Amerikanische Handelskammer

Newyork , 2. November (Eigenbericht)
Ende Oktober veranstaltete die Deutsch -Ameri¬

kanische Handpl -k immer (Board of Trade for
German -American (iommerce , Inc .) , Newyork,
im Bankers Club in Newyork einen Empfang
zu Ehren von u . a. Heinz Schuengel,  Mit - 6
glied des Vorstandes des Norddeutschen Lloyd,
und Dr . Carol Edler von Braunmuehl,
Direktor des Werberates der Deutschen Wirt¬
schaft , Berlin . Die Veranstaltung , an der füh¬
rende Persönlichkeiten des amerikanischen
Wirtschaftslebens teilnahmen , bewies erneut die
lebhafte Anteilnahme der Vereinigten Staaten
für die deutsche Wirtschaft . Generalkonsul Dr.
Hans Borchers,  Leiter des Deutschen Gene¬
ralkonsulats in Newyork , betonte in seiner Be¬
grüßungsrede , daß ein reger Besuchsver¬
kehr  zwischen Deutschland und Amerika viel
zur Hebung der guten Beziehungen , insbeson¬
dere auch auf wirtschaftlichem Gebiete , beitra¬
gen könne.

Direktor Schuengel zollte der Deutsch -Ameri¬
kanischen Handelskammer Anerkennung für ihr,
AVirken und versicherte , daß gerade die letzten
Jahre die Existenzberechtigung und Bedeutung
dieser Stelle für den Ausbau der deutsch -ameri¬
kanischen Handelsbeziehungen bewiesen hätten.

Subventionsskandal
in der amerikanischen Schiffahrt

Die bekannte englische Schiffahrtszeitschrift
„Fairplay “ behauptet , daß 80 % der amerikani¬
schen Schiffe , die im Postdienst fahren , nicht
die in den Postkontrakten vorgesehenen Bedin¬
gungen erfüllen und vor allen Dingen nicht
die geforderte Fahrgeschwindig :-
k e i t besitzen . Diese Entdeckung hat die ame¬
rikanische Posthehörde erst gemacht , nachdem
man mißtrauisch geworden war und nun durch
Probefahrten die tatsächliche Geschwindigkeit
der einzelnen Schiffe ermittelte . So wurde bei¬
spielsweise festgestellt , daß ein Dampfer , der,
kontraktmäßig 4 Dollar pro Seemeile Post¬
zuschuß erhielt , in Wirklichkeit seiner Ge¬
schwindigkeit entsprechend nur 2,10 Dollar pro
Seemeile vergütet erhalten dürfte . Einer ein¬
zigen Reederei waren auf diese Weise allein
426 000 Dollar zu .viel  an Poetzuschüssen ge¬
zahlt worden , die nun von dem Postdepartement
zurückgefordert wurden . Die Reederei war aber:
nicht imstande , diese .verhältnismäßig hohe
Summe zurückzuzahlen , .und man fürchtet , daß
die Regierung noch weitere , bedeutende Summen
wird auf ihr Verlustkonto schreiben müssen.

Es klingt kaum glaubhaft , daß das Post¬
departement hei Abschluß der Kontrakte so
oberflächlich verfahren ist , daß :es n i c h t re i n -
mal Nachweise  für die Angaben der Reeder,
über die für den Postdienst .verwendeten Schiffe,
verlangt  hat , und daß die Dinge Jahre lang
so gelaufen sind . Man kann es sich kaum ' an¬
ders erklären , als daß eben unter allen Um¬
ständen den amerikanischen Reedereien die
AVege geebnet werden sollten , und daß man sie;
durch weitherzige Unterstützung des Staates,
trotz hoher Bau - und Betriebskosten gegenüber
der ausländischen Schiffahrt konkurrenzfähig
machen wollte.

Kriegsversicherungsabkommen der nordischen
Länder in Kraft . Die Versicherungsgesellschaf¬
ten der nordischen Länder haben den Kriegs-
versicherungspooi zur Verteilung des Risikos
in Kraft gesetzt . — Auf einer Versammlung der
Nordischen Navigateur - und Maschinenmeister
A7ereinigung in Göteborg wurde beschlossen , in
der Frage der Kriegs Versicherung für
Seeleute,  in der bereits die norwegischen
und dänischen Seeleute Schritte unternommen
haben gemeinschaftlich , yorzugehen.

50/501.371/!—1.46, Couvertüre 55/451.42’/:—1.55, Kakao¬
masse 1.46—1.60, deutsches Kakaopulver , stark entölt,
Höchstfettgehalt 10—16 Pzt . 1.15—1.25, schwach entölt
1.45—1.60 RM für 1 kg netto.

Fettwaren : schwach. American Purelard 351/*, Pure-
lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschiedene
Standardmarken transito Kai 1 353/,—36 Dollar.

Dänisches Schmalz : 162 Kronen.
Speck: (Hiesige Hansschlachtungen ) : Magerer , ge¬

räuchert 105—108, fetter , geräuchert 95, roher , über
7 cm 72, roher unter 7 cm 70, Flomen 75, Nierentalg
45—55, deutsches Bratenschmalz 92 RM für 50 kg.

Schmalz

Chicago,
lendenz:
Januar. .
Newyopl
Dezembet
lanuai

Kaffee
Gute Nachfrage nach Konserven

Die Verarbeitung der Herbstgemüse wird von den
meisten Fabriken ,n diesen Tagen beendigt sein. AVie
erwartet , ist. die Nachfrage weiter gut.  Die
Läger der Fabriken zeigen schon Lücken , insbeson¬
dere bei Spargel , Erbsen , Erbsen mit Karotten und
Mischgemüse. Der Versand wird jetzt verstärkt
durchgeführt , da der Handel freie Läger bekommen
hat . Die Nachfrage nach Äpfelfabrikaten ist gut.
Die Preise sind allerdings gegenwärtig nicht aus¬
reichend und entsprechen nicht den Gestehungskosten.
In Marmeladen  stockte zunächst der Absatz
infolge der Ungewißheit über die kommende Marme-
ladenverbi 'lligung . Nachdem digse inzwischen entschie¬
den ist , haben die Abrufe umfangreich eingesetzt . Der
Absatz in Fruchtsäften  ist der Jahreszeit ent¬
sprechend gering . Hier setzt das Geschäft meistens
erst ab Januar —Februar wieder ein . Die Sauer¬
krautindustrie  War in der Berichtszeit nach
wie vor voll mit dem Einschnitt beschäftigt . Der
Sauerkrautabsatz war unterschiedlich , im allgemeinen
aber jahreszeitlich bedingt gut . Der »Absatz von
Gurkenkonserven  ist normal . Die Nach¬
frage ist im großen und ganzen befriedigend.

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen, 2. Nov. (Eigenbericht ). Unser Markt be¬

wegte sich im Laufe dieser Woche in sehr ruhi-
fenBahnen. Das Loko-Geschäft kam fast vollstän-ig ins Stocken, und zwar in der Hauptsache des¬
halb , da man nabb Gerüchten , die von Kolumbien
anftauobten , annahm , daß nun das Kolumbia -Geschäft
wieder einsetzen würde , und man sich für dieses
Geschäft die Orders aufsparen wollte . Bis zur
Stunde ist hier der Wunsch nooh immer der Vater
des Gedankens geblieben und wartet der Handel all¬
gemein mit Sehnsucht darauf , wieder Geschäfte auf
Abladung mit Columbien machen zu können.

Ein neues Brasilien -Kontingent von 50 000 Sack
wurde am Donnerstag dieser Woche freigegeben . Die
den einzelnen Kunden zugeteilten Kontingente wurden
schlank aufgenommen und fanden auch im Inland
die übliche reißende Aufnahme . In der Hauptsache
sind Superiors gehandelt und zwar auf Basis von
26 RM fob Santos.

In dieser AVoche war Guatemala  leider gar
nicht mit Offerten oder irgendwelchen Anregungen
vertreten . Die Korapensationsmöglichkeiten sind
nooh immer sehr schwierig.

Auch in Salvador  lagen keine Offerten vor.
Mexiko  hüllt sich' ebenfalls noch immer fast

gänzlich in Schweigen . Man will fiir spätere Ver¬
schiffungen das Kursrisiko nicht laufen.

Abschlüsse in Costa Rica  zerschlugen sich an
den exhorbitanten Forderungen des Prodnktionslandes.

Das Inlands  geschält bewegte sich seit 'Aqfang
der Woche in den engsten Grenzen und wurde in der
Erwartung der Freigabe des Columbia-Handels nur
jeweilig der dringendste Bedarf gedeckt . Sehr er¬
wünscht. kam dem Inland die jetzige Zuteilung des
Santos -Kontingents von 50 000 Sack , die es fiir das
bevorstehende Weihnachtsgeschäft bo  bitter nötig
bat.

Der Grandton des Marktes bleibt sehr fest  und
der Bedarf ist nach wie vor sehr groß und dringend.
Man fragt sich heute allgemein , auf welche Weise
der Kaffee -Konsum, der sich in Deutschland honte
auf rund 2,5 Millionen Sack pro Jahr beläuft , gedeckt
werden soll.

Hamburg , 2. November . Von Brasilien und den
zentralamerikanisoben Ländern blieben die Offerten
auch zum AVochenschlußunverändert . Am Lokomarkt
entwickelte sieb recht gutes Abzugsgeschäft.

Hamburger Kaffeetermtnbörse
Superior Santos , ln Pfennigen fiir ’/i kg netto,
bei mindestens 250 Saek (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G,
Dezember 38 B 37 G.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg . In der vergangenen
Woehe wurden insgesamt 39 015 Saek Kaffee in Ham¬
burg eingefiibrt gegen 37 967 Sack in der Vorwoche.
Hiervon entfielen auf Santos 63 (10 266), auf Rio 125
(1662), auf Bahia , Victoria , Parana , Pernambuco und
andere Brasilsorten 9068 (3940), auf La Guayra 4695
(2891), auf Mexiko — (1201), auf Guatemala 604 (409),
auf Maracaibo und Kolumbien 15 876 (4959), auf Ost¬
indien und Niederläudiseh -Indien 3311(4287), auf afri¬
kanische 2685 (1865), und auf diverse SoTten 2588
(6487) Sack.
Newyork . 2. lt,
iendenz
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Mat 36 ., 3 >
lull , . , .
Seat. . ■. ,
Tagesumt.

6.03n
6.16n
6.24n
6.33n

Magdeburg , 2. November . Gemahl . Melis prompt
für 10 Tage 31.35, für Nov. 31.40, 31.42Vi, 31.50, für Nov.-
Dez. 31.40, 31.421/!, 31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork . 2. Jl . Kohzucker . gut beb
lull . . . .2,27/28*| Dezembe: 2.48/40*|«ärz . . , .2.18/19*
Sept. . . 2.81/32*| |anuar 2.18/19Mal s , . ,2 .22/23*

*) Geld- und Briefnotierungen.

Berlin , 2. Nov.
Metalle

Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt Elektrolytkupfernotiz 50V« RM
fiir 100 kg

Standard -Blei für Nov. 22'/i nom. RM für 100 kg.
Berlin , 2. November. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt fiir eine Unze Feingold 141 sh 5'/« d gleich
86.5371 RM, für ein Gramm Feingold 54.5758 Pence
gleich 2.75223 RM.

Hamburg , 2. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44—46, Schwerkupfer 43'/»—45’/i, Rotguß 45'/»
bis 47V», Sebwermessing 30'/»—321/», Leichtmessing 23 '/j
bis 25‘/s, Messingspäne 30—32, Altzink 121/»—131/», Alt¬
blei 18Vi—19V». Die Preise verstehen steh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 2. November. Heute wurde Gold im Werte
von 138 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 141 sh
57« d pro Unze fein verkauft.

London. 2, November. Silber . Fein prompt 29'/»,
Fein Lieferung 287: Pence je Unze.
\ewvnrk , 2. 11
Kupt. el. b 65 [Blei, loco 4.60 lwelßblecb 5.26
30/90 T ' .55 Zink loco 4.85 Roheis. N. 2 22.93
Zinn loco 5t 76 |silhei ausl 65 37 |Rohels N2p 21.CO

'̂ edec\OMnäßnkhmc$esî ewm}fimk
So beliebt sind MENDE -Empfönger . — MEN DE heißt:
SCHÖNHEIT— WOHLKLANG— WERKMANNSARBEIT!

Sehen Sie hinein in ein MENDE -Geröt und überzeugen Sie sich selbst von der
soliden Werkmannsarbeit . Beachten Sie besonders unsere Groß -Ton -Lautsprecher:

dort liegt das Geheimnis des Wohlklanges.

IIIENDE
Suc Sßeichstzow

ff)EN DE 215
der Zweikreis-Empfänger
modernster Konstruktion
und Hervorragender
Klongschonheit zu
RM215.«̂ mit Rohren.

Bezugsquellen weist nach : d !e Generalvertretung Schumacher & Volke G. m. b . H., Bremen , Georgstraße 43

f
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D >e Börsen
Im Verlauf abbröckelnd

Hamburg , 2. November . Ai^ h zum Woelien-
sohluß änderte sich an der ruhigen  Haltung
der Börse nichts . Wenn auch an verschiedenen
Marktgebieten leichte Kursabbröckelungen zu
verzeichnen waren , die jedoch nur in einigen
Fällen über Prozentbruchteilo hinausgingun,
konnte die Grundstinunung als freundlich
bezeichnet werden . Anregung boten die er¬
freuliche Belebung bei den Siemenswerken , die
gesteigerte Beschäftigung bei Schubert Je Salzer
und der Erfolg des Nationalen Spartages.
Reichsbankanteile wurden im Börsenverlaufe mit
174 um V2°/o höher gesprochen . Von Schiff-
f ah rts  werten wurden Lloyd zu 17' /i °/o und
Hapag zu 16 % gefragt . Elektroaktien gut be¬
hauptet . In der zweiten Börsonstundu traten
verschiedentlich leichte Besserungon ein , dann
wurde es jedoch unter dem Einfluß der wieder
zunehmenden weltpolitischen Span¬
nung  etwas leichter . B r e m e r Werte blieben
auoh heute recht ruhig . Bremer Straßenbahn
wurde in kleinen Beträgen zu 853/* (minus lU)
umgesetzt . Weiteres Interesse zeigte sich für
die unnotierten Fischereiwerte , ohne daß jedoch
Kursveränderungen zu verzeichnen waren . Gegen
Börsensehluß trat für die schweren AVerte des
Aktienmarktes (Farben , Siemens usw .) wieder
etwas Nachfrage in Erscheinung , so daß gegen
die niedrigsten Tageskurse kleine Erholungen
zu verzeichnen waren . Am festverzinslichen
Markt bröckelten die Kurse überwiegend etwas
ab . Industrieschuldverschrei 'bungen waren leicht
gebessert.

Aktien uneinheitlich
Hannover , 2. November . Die Umsatztätigkeit

in Aktien war bei uneinheitlicher Kursentwick¬
lung nur klein . Eisenwerk Wülfel , Ilseder Hütte
und Zucker Bennigsen wurden auf ermäßigter
Basis umgesetzt , Hannoversche Immobilien nach
unveränderter Eröffnung 5 RM höher mit 405
RM, Marien 'born -Beendorfer Kleinbahn zu unver¬
änderten Kursen . Zu höheren Kursen blieben
Hannoversche Cement und Döhrener A\7olle ge¬
sucht . Am Renten markt  war das Geschäft
wieder recht lebhaft  unter Bevorzugung
von Gold - und Liquidationspfandbriefen . Die
Kurse blieben durchweg behauptet . Das gleiche
gilt für Provinzanleihen . Von Industrie -Obli¬
gationen schwächten sich Mechanische AVeberei
zu Linden und Brauergilde etwas ab, während
Lüdenscheider Metall l °/o höher mit 102 gesucht
waren . Im Freiverkehr  nannte man Bür¬
bach mit 50 bis 52 und AVintershall mit 93 bis
95. Schluß geschäftslos.

Freundlich — aber schwach
Berlin , 2. November . Zum AVoehenschluß wa¬

ren von der Bankenkundschaft Aufträge nur
in geringem Umfange eingegangen . Auoh der
berufsmäßige Börsenhandel zeigte angesichts,
der Sonntagsunterbrechung keine besondere
Unternehmungslust . Stimmungsmäßig herrschte
indessen ein freundlicher  Grundton vor,
der nicht zuletzt darauf zurückzuführen ist,
daß von zwei wichtigen Industrieunternehmen
erfreuliche Aufsichtsratshesehlüsse Vorlagen.
Beachtung fanden die Mitteilung der Siemens-
Verwaltung über eine erfreuliche Belebung auf
ihren gesamten Arbeitsgebieten im verflossenen

Dollar = 2,488 (2,488) EM
Englisches Pfand = 12,235 ( 12,285) RM

Geschäftsjahr . Die Beschlüsse des Bekula -Auf-
sichtsrats waren im größeren Umfangs zwar
schon am Vortag bekanntgeworden , behielten
»her naturgemäß auch heute noch ihre AVirk-
samkeit . Dazu kommt noch der Abschluß der
Bamag -Meguin AG ., die den im Vorjahr er¬
littenen Verlust auagleiehen und darüber hin¬
aus einen Ueberschuß erzielen konnte , Die
Kuregestaltung an den Aktienmärkten
verlief nicht ganz einheitlich.  Maschi¬
nenfabriken und Metallaktien , überwiegend auch
Papier - und Zellstoffwerte waren leicht abge-
sohwächt ; fast völlig umsatzlos blieben Braun¬
kohlenwerte , Kali -, Gummi - und Linoleumaktien.
Sofern hier Notierungen zustande kamen,
lagen sie meist auf Vortagsbasis . Reiehsbank-
antelle blieben unverändert . Am Rentenmarkt
herrschte zunächst fast völlige Geschäftsstille.

Reichsaltbesitz gaben uin U °/o auf 1125/s, Zins-
vergütungsschcine um 22V2 Pfg ., Reiclisschuld-
buohforderungen und AViedoraufbauzuschläge
vereinzelt um Vs% nach . Dagegen besteht
weiteres Interesse für Kommunaluinscliuldungs-
anleihe , die erneut um 15 Pfg . anzogen . Auch
Industrieohligat .ioncn waren meist leicht ' ge¬
bessert . Im Ar erlauf  bröckelten die Kurse
meist weiter ab. Farben ermäßigten sieb um
% °/o auf 1183/j , Rilttgers verloren %, Aku Vs,
Harpener V2V0 Dagegen bestellt weiter Inter¬
esse für Siemens (plus */*% ) und Schlickert
(plus VsVo) . Auch Ilse -Genußscheino wurden
An% höher bezahlt . Gegen Schluß  der Börse
erlahmte das Geschäft fast vollkommen . Dem¬
entsprechend waren besondere Kursschwankun¬
gen nicht mehr zu beobachten . Klöckner , bei
denen heute die Generalversammlung staUfand,
gaben um lA % nach , lloosch verloren V2, Ges-
fiirel und AYaldbof nochmals je 'U °/o . Dagegen
setzton Siemens und Schlickert ihre Aufwärts-
bewegung bis zum Schluß der Börse fort und
gewannen nochmals A4 bis VsVo. Nachbörslich
blieb es still.

Am Kassanurkt  Überwegen A b s c h w ä -
chungen.  A 7on Großbankaktien gaben Han¬
delsgesellschaft um '/iVo nach , während
Comim -rzbank im gleichen Ausmaß fester notiert
wurden . Die übrigen A\7erte blieben auf Vor¬
tagsbasis . Die Hypothekenbanken lagen eher
freundlich . So gewannen Deutsche Hypotheken
und Meininger Hypotheken je 1 % , Westboden
'U  Vo. A7on Steuer gutse keinen  wurden
die Fälligkeiten 1936 bis 1938 je Vs °/o höher
bezahlt.

Am Rentenma  r k t blieb es still.  In
Hypothekengoldpfandbriefen und Kommunal¬
obligationen kamen Umsätze kaum zustande , die
Kurse blieben indessen unverändert . Freund-
lieber tendierton bei etwas lebhafteren Umsätzen
Stadtanleihen , von denen 8er Duisburger 3/s
und 29er Kasseler Vs 0/» gewannen . Am Markt
der Provinzanleihen konnten 28er Pommern
ihre Abwärtsbewegung erneut um 1 Vo fort-
setzen , doch war heute Nachfrage und Angebot
ausgeglichen . Länderanleihen wiesen nur ver¬
einzelt nioht erwähnenswerte Abweichungen
gegen den Vortag auf . A7on Industrieobligatio-
nen sind 27er Krupp mit plus VsVo bei im all¬
gemeinen nicht unfreundlicher Veranlagung des
Marktes hervorzulieben . Der Privatdiskontsatz
blieb unverändert 3</s %>.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , n. November
4' /i Nederland 1934
4*/i Nederland J931
7*/• Dtsch . Rilke.

1949 (Daves)
5Wl,  Dtsch . Rijks.

1993 (Young)
7' /i Bremen 1935
6' /i Freuden Obi . 52
7*/> Dresden Obi . 45
7' /> Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
7*/i otsch . Spark . &

Glro -verb 1947
7*/< Pr . Pfdbrl .-Bk.

Pfdbrf . 1953
7*/* Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl . 1960
7' /« Dtscb . gallsyud,

Obi . S. A 1950
Pit  Cont . Gummi « .

A, G. Opi . 1956
fi' /< Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
8°/«Harp . Bergb .-Obl

BL Qpt . 1949
6*/» 1. G. Farben

Obi . 1945
Vit  Mitleid , stahl » .

Obi. m. Opt 1951

96U/16

1!)■/.

2t •/«
16»/*

20

26V»

17

30/,

31

Vit  Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53

7•/» Rhein -Elbe (In.
Obi . m. Opt . 1946

Vit  Rb . -Wstf . E. Obi.
5iähr , Noten

Vit  S
201/,

20

201/,

Siem . & Halske
Obi. 1935

7V« Verein . Stahl » .
Ohl , 195!

6 llt ’lt  Verein . Stahl.
Eit . C. 1951

Vit  Rh .-Wstf Elctr.
Obi . 1950

6' /* Phoents Quid .*
Obi, I960

6*/. Siem H.0b .2930
6' /• R.W E.,Ob,1927
Amsterdamscbe Bank
Rotterdamsche Bank
Dtscb . Rljksbank
Wintersball A.-0.
Algem . Kunstzlide
A.*ist . Rubb Cult . Ml). tCU‘|el08 «/e
Ndl . Scheepvrt . ünie 43s/, - 44
Muell .-Co.winstd .Pr . 50
Montecatlnt —
Dt. Reichsschulden.
forderungeq —

191/,
107*/»
1Q11/,

261/«

Behauptet
Amsterdam , 2. November . Obwohl die Um¬

sätze keineswegs groß waren , konnten sich die
Kurse Im allgemeinen gut behaupten.  Am
Anlagemarkt wiesen die 4proz . Niederländischen
und Niederländ .-Indiselien Obligationen festere
Haltung auf , erfuhren später aber einen leichten
Rückschlag . Von lokalen Werten fanden HVA.
stärkere Beachtung . Die übrigen Zuekeraktien
lagen ungefähr auf letzter Basis . Am .Petro¬
leumaktienmarkte wurden Kgl . Petroleum an¬
fangs höher gehandelt . Von amerikanischen
Oelanteilen wurden namentlich Shell Union
beachtet . City Service hatten lebhafteres Ge¬
schäft , Kautschukwerte konnten im allgemei¬
nen leicht anziehen . Taibakaktien wurden etwas

reger umgesetzt . Schiffalirtswerte lagen ver¬
hältnismäßig ruhig , aber eher fester . Industrie¬
werte blieben etwas vernachlässigt . Philip?
lagen stetig , Unilevers fester . Am Geldmärkte
wurde die Nachfrage ohne größere Schwierig¬
keiten befriedigt.

Normale Beanspruchung der Reichsbank
» t *11 TU AI TT14-5ivin Olrf rtlaAv Q

Unregelmäßig
Xewyork , 2. Novembor . Nach stetiger Eröff¬

nung nahm die Wochenschlußbörse einen un¬
regelmäßigen Verlauf . In Kreisen 'des Handels
rechnet man in absehbarer Zeit mit Preis¬
erhöhungen  für Stahl , Schuhwaren , Schie¬
nen , Kupfer und Rohöl , andererseits wird ver¬
schiedentlich darauf hinge wiesen , daß bei einer
Reihe von Aktienwerten die künftige Entwick¬
lung der Einnahmen in den gegenwärtigen
Kursen schon hinreichend zum Ausdruck kommt.
Die in der letzten Zeit - bevorzugten Papiere
zeigten keine einheitliche Kursgestaltung . Nasse
AVerte erwiesen sich als widerstandsfähig , ver¬
schiedene Spozialpapiere konnten ihren Kurs¬
stand um 2 bis 4 Dollar erhöhen . Dagegen wa¬
ren andere Papiere bis 1 Dollar abgosehwächt.
Die Korso schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

1’

«elf- . . cht
\us7 .nhlun ne«

- C'0 41
> ü

X.

4 Novemhet
•t( t

1. Novenr er
i .i <»c

, Ägypten 1 äg . Pt. .0 .061 12,62 12.5.» U .öi 1- ,64:
Argentinien 1 P .-P, 1.78« 0,877 0,681 0,6 .6 0,680
Belgien 100 Helga Bl,- 41,00 41,18 41 t>7 41,95
Brasilien 1 Milreis ,140 0,14- 0,140 0,142
Bulgarien 100 Lev hi — 3,047 3,068 3,047 3,063
Canada 1 tt Doll. 4,66 i .4ö8 e,40- 2,4nS 2,46Z

lh Dänemarli 100 Kr 112,60 64,67 54,ö7 Ö4J )2 64,62
fi Danzig 100 Guld. — - 46,hl 46,91 40,b() 46,00

Englano 1 Pfund 12,22 12.26 12,21 12,24
4 Esttd . looestn Kr 68,07 07,93 6H.ID
l ' h Finnland 1001 , M bi,- 6,8*1 6,40 6,3x6 6,305
n Frankreich 109 Ff Bl,- 16,5*75 J6 416 16,37 10,41
7 GriechenM 100 D bl . - 2,1153 2,351 2,863 2,367
4V' Holland 100 Guld 166,74 it »s,b> 109,22 168.74 169,OH
6V. Island 100 Ul . Kr 112,60 54,89 6},aa 64,011 64,9S
6 Italien 100 Lire «»,- 20,20 20,24 •io!?o 20,24

J .6ß Japan 1 Yen 2,095 0,114 i;,710 (1,714 0,716
ih luguslat 100 Din Öl,- 6.054 o,0t,ü ö,C64 5,666

’.ettland 100 Latts - 1— Wl,92 tl,Ob »0,92 tl,Ux
Litauen 100 Litas 41,o4 41,72 41.02 41.70

4V-. Norwegen 100 Kr 112,70 01,36 tiL,4b «1,S! 61,43
»h Österreich 100 Scb 60,07 48,05 49,U;< 48,65 40,06
Ö Polen 100 Zloty 46,bj 46,01 46,80 46,90

Vv portuga 100 Esc. 468,67 11,086 11,1t 6 11,LH 11,10
Rumänien 100 Lei — — -,48t k,4l .: Mli2

i Lh Schwerter 100 Kr 112,60 »Z.ua l3,i: 62,96 l3,U»
- ' h Schwelr 100 Pi bi,- 80,bj 6Ü.U7 60,70 t0,92
0 Spanien 100 Pes. -i !- bÖ,ü6 34,U 33,93 33,90
3V» Tschech 100 Kr to,— 10,265 10,286 10, -65 lü,28tv
7 Türkei 1 türk Pfd lfe,460 1,97b J,bbi 1,9/7 1,08]
4 Ungarn lOOPengö — —
1 llniguai t Oold P 4,84 MIO 1,121 1,118 1,12»
’V: V Cf V ^v >rinA 1 D 1,19 •4,4b6 2,49t 4bÜ

Im internationalen D e v i s e n verkehr bleibt die
allgemeine Lage ruhig und stetig . Bel den angel¬
sächsischen Valuten bleiben die Schwankungen weiter
auf ein Mindestmaß beschränkt , Das Pfund  lag
eher etwas leichter , auch der Dollar  gab unbe¬
deutend nach . Feste Tendenz zeigt der holländische
Gulden , der Schweizer Franc  war geringen
Schwankungen ausgesetzt , die Lira  gab erneut
leicht nach , Die Pariser Börse bleibt wegen des
katholischen Feiertages geschlossen,

Der Ausweis der Reichsbank vom 31. Oktober
zeigt eine normale Beanspruchung , die gesamte
Kapitalanlage hat sieh um 433,8 auf 4835,3 Mill.
RM erhöht . Die Ausweitung gegenüber dem
Stand zur gleichen Vorjahrszeit um etwa 100
Mill . RM kennzeichnet die inzwischen fortge¬
schrittene Belebung der AVirtscliaft . Im Ver¬
gleich zum Vormonatultimo , der ein Quartal¬
schluß war , ist die Beanspruchung  selbst¬
verständlich wesentlich geringer.  Im
einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und -Schecks um 361,3 auf 4057,9 Mill.
RAI, an Lombardforderungen um 31,6 auf 66,0
Mill . RM und ah Reichsschatzwechseln um 49,5
auf 51,7 Mill . RM zugenommen , dagegen haben
die Bestände an deckungsfähigen AVertpapieren
um 1,1 auf 345,2 Mill . RM und an sonstigen
AVertpapieren um 7,5 auf 315,6 Mill . RM abge-
nominen . Hierzu ist zu bemerken , daß die
Zunahme des Lombardkontos zum Monatsultimo
normal ist , auch hoi den Reichsschatzwechseln
ist zum Monatsschluß die Hereinnahme eines
größeren Postens des öfteren zu beobachten.

Die Abnahme des Bestandes an sonstigen
AVertpapieren hängt mit Auslosungen zusammen.
Bei dem Anstieg der sonstigen Passiva um 60,6 auf
724.0 Mill . RAI ist auzunehmen , daß das Reich
den Botrinbskredit wieder etwas in Anspruch
genommen hat . Auf der anderen Seite sind die
täglich fälligen A7erbindlichkeiten um 6,4 auf
728.0 Mill . RM zurückgegangen , wobei die Ab¬
nahme bei den öffentlichen Geldern liegt , wäh¬
rend die privaten Gelder eine geringe Zunahme
zeigen . Der Zahlungsmittelumlauf betrug Ende
Oktober 6266 Mill . RAI gegen 5768 Mill . RAI in
der Vorwoche , 6264 Mill . RM Ende September

und 5732 Mill . RM Ultimo Oktober 34. Der
Goldbestand ist in der Berichtswoche um 25 000
RM auf S7 785 000 RM, der Bestand an deckungs¬
fähigen Devisen um 251000 auf 5 520 000 RAI
angestiegen.
Wochenübersicht der Reichshank vom 31.

(Alle Ziffern in 1000 EM)
Aktiva

Okt.

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie, liOlüDesianu •v «*» .T “ '
in - and ausländische Goldmwnzen
das Pfand fein zu 1392 RM . be¬
rechnet

and zwar:
la . GoldkasBenbestand - • •
l b . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen ZentralnotenbanköD
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen
3a.
8b.

Schecks
4.
5.

aeCHUUKSi .au . DO»irvu
Reichsschatzwechseln
sonst Wechseln and

deatscb Scüeldemönz.
NoteD anderer Bank.

6. M „ Lombardforderungen
6a . darunter Darlehen auf Reichs-

scbatzwechseln
1. „ „ deckungsf . Wertpap-
8. „ h sonst . Wertpapieren
9. .. sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grundkapital
2. Reservefonds

a ) gesetzl . Reservefonds . .
bi Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlungen .
o ) sonstige Rücklagen . .

8. Betrag der umlaufenden Noten .
4. Sonst , tägl . fällige Verbindlich^
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten
4. Sonstige Passiva.
6a . Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln RM.

87 785 + 25

66 751

21034
552U + 261

61650 + 49490

4 057 087 •f 361254
13&856 - ÖÖ611

*3b< — 0340
65060 ■f 31657

20
345 212 _ 1058
3lo 57? _ 7 459
72401? + 00 tus

150000 —

71265 -

40 261-
369 668

4 15b 694 + 372150
727 676 — 6377

290147 + 194.9

- -

Amsiuidam , - . 11
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Rallen
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69,24
' 7 . vö«/,
147. 20

9. 70V’
24 . *1
47 . 66
11. 95
20 . 12
86 . 40
32 .35

4 |irlch , 2 . H.
20 .27
15.ll!*/«
3 .0/6/ P

51 .80
2M0
42,0 1»

20H.00
hS .?u

Devisen ' Schlußkurse des Auslandes
ftopunhäflen , 2
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom

22 . 40
456 .00
IHS.ßO
80 . 20
76 .95

148. 40
37 .30

Amsterdam 810 .2t
Stockholm
Oslo'
Heisingfora
Prag
Wien
Warschau

116,65
112 .70

9,96
19. Oo

86 . 45

Oslo.
London
Berlin
Paris
Newyork

11,
19. 90

164.00
26 . 90

407 .00
Amsterdam 276 .25
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

132.50
8 . 911

69 .00
102. 85
89 .25
33 .30
17.05

77.05

32 .60
IQ.70

74 . 75

Iiondon, 2. lt.
Newyork 401 .93
Montreal 496 . 93
Amsterdam 723 .75
Paris 74 .63
Brüssel 20,18 */-
Italien 60 . 50
Berlin 12. 21V-
Schweiz 16. 11»/.
Spanien 86 .00
Kopenhagen 22.40
Stockholm 10.39V-
Oslo 19 .90»/e
Lissabon 110 . 12
Helsinglors 226 .87
Prag UM 93
Budapest 26 .00
Belgrad 216,00
Sofia 305 00
Moskau oßb . OO
Rumänien 630 .CO
Istanbul 613 .00

Athen 519. 0«»
Wien 26 . 81
Lettland 15.00
Warschau 26 . 12
ßuenosAlres 15,00
Rio faneirn 4,12
Alexandria 07 .50
Hongkong 1/868
Shanghai 1/275
Yokohama 1/210
Australien 125.00
Mexiko 17.76
Neuseeland 124.00
Montevideo 21 .75
Valparaiso
Buenos auf

London 18 . 10
Südafrika 100.12
Tägl . Gel '* V»
Privatdisk
Discontd Bk.
v. Eneiand *' -

Siorttholm , 2 . 11.
London 10. 40V»
Berlin 159. 50
Paris 26 .05
Brüssel 66 . 75
schw . Plätze 125.75
Amsterdam 268 70
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 6C
Washington 395 .00
Helsingfors 8 . 60
Rom
Prag
Wien
Warschau
Rio a . Lo’id

D 90 Tage
Bomba * auf

London
London au

Bombay
Straitstipitat

(Singapore
Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld

1/600

1/6U

V»

8/a
*/«

2- 2V»

V-

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wies

offiz . Kurs -
Wien , 2 . 11.

Amsterdam 365 .4Ö
Belgrad ~
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

Tägl . Geld
Baokabz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr .Hwechsel
njedr Satz
höchst Satz

Wechs . aut
Lond Cbl

2i6 . 16
90. 45

. 2 31
V«

l l9
tylü

l , Jl s/4

Stuckbolm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helstngfor*
Privat-
diskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos
Wien

Notenkurs
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prae
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newvork
Oslo

37 .35

6 . 10V:

35/8

66 . 90
77. HÖ
75 .96
67 .60

12,72
67.87V

7 .DU
2.90
2,4o

üo 60 Tg
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

117,9g
26 .49
70 . Cü
43,62

53 ( ,37
332 . W

49 l ' l,
6 . 5;»

lö 85
8 Ob
13.66

32 . 51
r>? . ÜÖ
25.371/-
24. 72V
21.97V:

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 3Vj
1 Monatsg . SV«

Terminsätrr
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt,
per 3 Mte

Bukarest
Helsingfors
Buenos Aire-
lapao
Privatdisk

Inland
Privatdisk

Ausland
i  per t Mt
& pei 3 Mte
$ oet I Mt.
$ ner ? Mte

727 . 62
736 .75

146.08
150,19

2 .50
6 .66V*

83 .50
88 .50

*V>

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

3—4
4

19
1
4V*

35 .62
22 .08

186.22
101.25
175.03

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4 .14
18.80
29.75
2 .39
0 .94

28 . (6
Buen. Aires 82 .78
Rio de lau 3 .29
Berlin 4i , 25

Ostaslatlsche Wechselkurse vom 2. November
Newyork gegen Japan 28 .72—23 .74. London gegen

Japan (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Sparrekord im Oktober
Steigende Sparkasseneinlagen , niedrigere Aus¬

zahlungen
Die Spareinlagen bei den deutschen Spar¬

kassen sind im September um 4,9 Mill . RM auf
13 238 Mill . RM gestiegen . Von dem Zuwachs
entfielen 2,7 Mill . RM auf den Einzahlungsüber-
schuß , 1,1 Mill . RM auf Zinsgutschriften und
weitere 1,1 Mill . RM auf sonstige Buchungsvor¬
gänge . AVia bereits im Bericht über die Spar¬
kasseneinlagen im August vorausgesagt wurde,
ist der Einzahlungsiiherschuß , der im August
noch 30,5 Mill . betrug , aus saisonmäßigen Grün¬
den im Berichtsmonat zurückgegangen.

Vorläufigen Nachrichten zufolge sind im
Oktober  sowohl die Spareinlagen wie die
Depositen -, Giro - und Kontokorrenteinlagen
wieder gestiegen , so daß die Gesamteiniagen
Ende Oktober einen neuen Höchststand erreicht
haben dürften.

Einzelhandelstreuhandstellen
Ueber die Aufgaben der neu gebildeten „Ar¬

beitsgemeinschaft der Einzelhandelstreuhand-
stellen “ und die Zulassung zur Leitung von
Einzelhandelstreuhandstellen sind noch weit¬
gehend Unklarheiten vorhanden . Die AVirt-
schaftsgruppe Einzelhandel hat daher ihre Un¬
tergliederungen darauf hingewiesen , daß die
Zulassung  von AVirtschaftstreuhändern und
Bücherrevisoren zu Leitern der Einzelhandcls-
treuhandstellen im Rahmen der Arbeitsgemein¬
schaft für das ganze Reich zentral von der Zu¬
lassungstelle . Berlin AA7 35 , Tiergartenstr . 20,
ausgesprochen wird . Die Gliederungen der
AVirtschaftsgruppe Einzelhandel und die Gau¬
fachgruppen des Bundes Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen wprden gutachtlich zu jedem
aus ihrem Bezirke vorliegenden Anträge gehört
werden . Durch diese zentrale Regelung des Zu-
lassungsverfahren ist in allen Bezirken ein ein¬
heitlicher Aufbau der Arbeitsgemeinschaft ge¬
währleistet.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
30. Oktober auf 102,9 (1913 gleich 100) . Sie ist
gegenüber der Vorwoche ( 102,8) wenig verän¬
dert . Die Kennziffern der Hauptgruppen lau¬
ten : Agrarstoffe 104,4 (plus 0,1 */o) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 92,6 (unv .) und indu¬
strielle Fertigwaren 119,2 (unv .) .

Generalversammlungen
7. 11. Chemische Fabrik Dr . . H , Sander » & Co , AG .,

Wesermünce
14. 11. Beton - und Hochbau AG . in Liqu . , Bremen
30. 11. Norddeutsche Finanaierungs -A .-G ., Bremen

Konkurse
Berlin : ,,Volkszweck “ Deutsche Zweckspargenossen-

schaft e . G . m . b . H . in Liqu . — Schlächtermeister
Paul Sohwarzlose in Beriin -Neuköiln . — Bremen:
Wwe , des Tischlerm . Carl Luder Müller , Dora , geb.
Ortgies , — Frankfurt/Main : ICaufm . Emil Ritz , —
Fa . „ Tauscher & Co .“ . Frfedherg , Hessen:
Bauunternehmer Andreas Schneider in Heldeubergen ..
— Fürstenau , Hann, ; Händler Bernhard Trütken in’
Voltlage . — Halle , Saale : Kaufm . Siegfried Lichten¬
stein . — Jena : Naehl . Lucie Kaiser . — Krefeld : Ehe¬
frau Paul Hubbertz , Wi ’lhelmine , geb . Stiibhen . —
Landsherg , Warthe : Tischler Hevman Benthin . —
Leipzig ; Kaufm , Max Otto . Paul Wagenknecht . --
Meldorl : Kaufm . Reinhold Kostian . — Rostock,
Mecklenburg : Naehl . Chemiker Dr , Walter Jarmafz.
— Stollbcrg , Erzgeb . : Kaufm . Otto Paul Mehlhorn,
— Wuppertal -Elberfeld : Fa . Gustav -HoppniaTin G . m.
b . H ., Wurstfabrikation . — Zittau : Aaclil . Gertrud
Licsbeth verw . Walther , geb . Sohönfelder.

Vergleichsverfahren
Arnstadt : Kaufn *. Ernst Fleischmann in Ichters¬

hausen . — Leipzig : Ettel , verehel . Lenczer in Fa.
Ettel Lenczer . — Relehenbaeh , Vogtl .: Textilwaren-
händler Erwin Wolf . — Saarbrücken : Kaufm . Johann
Herbolsheimer . •— • Wwe , Johannes Breideribacn,
Bianka , geb . Stern , Inh . Fa . Johannes Bleidenbach.

Reichsbankdiskont 4% Weripquterlaiirge «Her » regier wmim % I.ombardsaH 5°

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 2,11 * 1.1t,

4 Brem . Umtausch
4V* Lübeck 28
6 Reichsb . tg . 35
5 Reichspost 33 I,
4‘/i do . 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesttz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 0 87 B
no •« »/«<■

9p,20 99 Li

10U.37 1 0^ 0

21*/* O 21*/* G
18V<( i 18. 90

'12 *a 113 b
1090 1090

loel ' b 107 87

Kreis-Provinz - und
Anleihen

4Vi Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4*/« do. 30
93V»G 93Vi (
93V-. G 93l/t G

Kreditanstalten und
Ktfrpers chatten

4V* Oldb . Gsch . v . 25 —
4V* do.
4V1 do.
4V* do.
41/* do.
4V* do.
4Vt do.
4Vt do.
41/* do.

Korn,
do.
do.

S. X
do.
do.

Gpfbr.
do.

S. 1
S. 2 941/1G
S. 3 ♦
U. 3 97V«G
S. 2 -
S. 4 -
S. 5 -
S. 6 97V?G

96V«G

Hypothekenbanken
4' /, Dt . Schttibel . 3 O
4’/s do . 4 ° ' ' l- < ■
4‘/a Hamb . Hypbk . A 97 G
41/* do . B 97
4V* do . e  97 n O
do . D F 0 H J K 97 b G
SV* do . Liquid . 1l t D

do . Anteilschein u
*4V* Lüb . Hypbk . 1
4*/t do . 2
4V* do . 3 u . 4
4V* do . 5
4*/. Pr . Ctrbd . 20/27 ! *}';
4V. do . 28 yj ' Y
5’/ . do . Liq . 26 A 2 ’ ■« i*
do . AnteilBch . 9 ‘ ^ '
4‘/i Pr . Ctrbd . Bod.
4Vt Obi. 26/27/28 13
41/. Rh . Wostf . Bod .-

Cred . 4 eS' I. U
5l/t do . Liquid . 10( ^ G
4»/i Schl .-Holst . Pr . -
4l/i Ldsbk . 1 u . 3 -
4V* do . Koro.

Obi. 2 u . 3 -

92‘/ ' G
P2V»t

97 i
90

97h (j
V7b •

toi b

9 ' */« ü
95‘7 b
95Vi b
95V»G

P5V« b
9S1/. O
98*/* I)
97»/«0
95V« ’
95V G
100)4 i
P. a .G

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank

2 , 11 .
74V*
85

54 *>
85 ' /«
95l/«
79
9 j1/*

1. 11 .
73V*
8V/»

.‘53
85V*
85V«
79
971/«

Old. Spar - u . Leihb.
Iba: 'Reichsbank

Schl .-Hol .Bk.i .Husum
vereinsbank
Westholst . Bank

174

113l/i
123

1741/«
68

113
133G

Schiffahrtsaktlen
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-SUdam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd 17V«
Unterw . Reederei *1
Woermann -Linie 37 G

.‘6
r -OL
37 O
16
281/.

7 -»/«

56
13 1
37
16
2 -V-
70
17V»
51
37

Elsenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Llib .-Büch . Elsenb.

‘•9 79
85V« 86

12?V« 1-2lh
8 41/« 8 <V*

2 72

Industrie -Aktien

93 0

«:5V*. O
100̂ 0

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkf . v. 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steing . v . 27

A. E. G.
Alsen ' sche Porti .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oeif.
Brem . Veg . Fisch .*G.
Br . AUg. Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . wellp.
Br. Rolandmühle
Br, Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br, Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt,Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

136
67

37
136
6’Vs

110
I >b O
II G
1- 1V
I 1
114
117
151

50
97

135
16t
116
15U

110
170
11»<
1VI
101
104
117
151
5U
9»

135
165
116
15u

2 . 11. 1. 11. 2 . 11. 1 . 11

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.

102
118*/i

1('2
118*/«

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

85
49

85
49

Schwartauer Werke F9 68
KolonlalwerteSiemens & Halske 163*/> 163

Stader Lederfabrik 12«) VO Samerun -Eb .-G.
Thöri Oel 1. 1 101 Neu-Guinea -Comp.
Transp . A. G. vorm. Otavi Min . u . Els .-G. 19

J . Hevecke .55 .‘5 Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
KommunalverbÜnde

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Aul.

R. 15 94«/» 94V»
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97V« 97‘/«
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 95 95

102V» 10?V»

103
75

Landesbanken
4Vi Hann , Ldkr . G.»

Pf . S. 1 1926
4‘/i Brschw . Staatsb,

Goldpfbr . R 16
51/* do , Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

97Vi 973/4

96V« 96»/*
101 lOO’la
92 92

103
149

«-3
1' 9V»
V38/*

768/«
102
M91/*-
1 h
941/»

129‘/«
93

Ritterschaften
4Vt Brschw . ritt . G.»

Pf . V. 29
41/* Bremer ritt,

«ßoldpfandbrief
4v * Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28
41/* do , von 1927
4>/* Celier ritt.

Goldpf , C.
4V* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5Vs Brschw . ritterl.

Uqui . Pf.
Staütschaften

4V« Preuß . zentral-
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
41/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk, Goldpfd .-
von 1929

5*/* do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
41/* Hann . Bodkrbk.

O. Hyp . Pfdbr . R . 7
5Vs do . Liqu . Pi.

R. 15 , 1— 2

96

96V«

96

96V«

97»/«
97*/«

97V*
97‘/«

95V*

96>/«

K0 »/ *100V*

95V«

96

96*/* 561/«

96V« 964/«
»01 1' 07Ih
12 8)  1 - .60

07

101

97

1 1

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Conti Gummi Obi.

102
99

102

1»2V-
„v

1C2

97
1 1

87

91

90

101

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr , Kohle

Wert ln RM f. d . t
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1023
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
51/* Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je StCk. in RM) 390
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zcra.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement

103
75

97
1 1

67

91

90

97

101 101

157
126
91

116
117

157
126
90

116
1174/*

Ver . Harzer Zem.

95v«
146
137
129
8 *V»

1ro
180
164
1 6

Vereinsbr . Herrenh. 94
123
160
85

Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wallwäsch , Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Gecstemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk,
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Brschw . Straßenbahn 1' 2
Marienborn -Beend , 79

4C0
95

147
137
129
86V*

10 J
179
164
1( 6
138
94i/s

123
163
841/*

98

33
107

34
1L71/*
102
78

116V» Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefe)

41/* Reichsbahn 99 .20 99 .20
4Vi Pr .* Ldrbk , 1— 2 - 97 .6 j
4V* do . 3— 4 97 .60 97 . 60
4Vs dO. 5— 6 97 60 97 .61

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112*60 11, .87
5°/« Reichsanl . 27 loo . b !-■ .fo
5V*#/« Young -Anl . — 10’*\ 00
4V» Pr . St .-Anl 28 107. 0 1 7 . 0
4Vt Prfl . Staats r  2 1 1 c2 1 1,62
4’/s Prß . Staats R l I 2 . -0 1 2 .5
41/* Bayern v . 1927 97 .50 w,50
4 '/s Brschwg . 1928 95 .75 5 .75
4% Schutzgebiete — lu .3*
5«/« D, Reichsp .33 Fl . 100 -37 100-30

Ot- dtonleihen
4 ' /i Bin . Goldsch . 26
6°/o do . Verk . Anl . 28
6% Frkit . Schätze
6°/« Kölner Schätze

4V* Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V* Old Staatl . 25
4V< do . Serie 1 u . 3
4Vs do . Serie 2
4‘/f do . Serie 4
4V* do . Serie 5
4Vj do . Komm . 1
41/* do . Komm . 2
41/* do . Komm . 3
51/* do . Liqu.
41/* Pr . Ldpfbr . S. 4
41/* do . S. 11
41/* do ; S, 17— 18
4l/i do . S. 21
4V* Pr . Ztrst . R. 23
41/* do . R. 24
4V* do . R. 25 — 27
4V* do . R. 28
4 l/f Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
4 ' /» Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

idsch . Goldpfbr . 24
4Vt Westf , ldschftl.

Goldpfandbr.

1. 11 1 . 11 .

»•7»/*
97V«

97»/-
97V«

9/ 1/«

94l/i

97
97
97
97

97
97
97
97

96ili
C61/«
96V*

96V»
96
96l/i

93*/«

50V*

92 .9

95»/«

93*/«

CO1/»

92 . 90

95,50

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4V» Hann . Bodeu-

kredit 13 , 14
41/* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
41/* Pr . Centralb . 28
4V« Pr . Hypoth . 1—3
4‘/» Pr , Pfandbr .-
. bank Em . 50
41/* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V* Schl . H. Idsch.

A 30
4l/i Ber !. Hyp.
41/* Berl . Kyp.

Obi . 6
5V* Pr . Centr.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V* Pr . Centr . Bod.

G 24
4*/f do . Komm . 27
4Vt do . do . 27— 28
4‘/s Pr . Ztrst . R. 19
4V* Pr . Ztrst . R. 20
4Vi Hann . Landesk.

S 1
4Vs Hann,  Landesk.

57

95V«

96V»

96»/«

95V«

96*/i

96l/l
95V*
95V:

96V»
95V«-
9 'M

55»/«

95l/f

95V»

93»/h

15

B.

95V*

93*/«

U0 »/8

93l/s

95l |*

93V«
95V«

93V«

100V»

93V*

95»/8

93
96»/8
96»/,

93
961/«
96V«

9?1/*
97*/*

97*/*

Kommunal -Obligationen
4‘/i Mein . Hyp .-Bank

Komm , 14, 16 . 21
4V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
4‘/t Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

93

93

94

93

93

Industrie -Obligationen
6% Dt . Linolwerke —
6% Klöcknerwerke 1 1 . 25 101.87
6°/n Thür . Elek . L. - 1 2 .62
6°/ü Verein . Stahl . 102 5 < K2 .30
6% Zuckerkredit 1 1.8^ 101,^

Oeflentl Kreditanstalten
4Vf Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I
Dt . Komm . Ausios .-

Scheine 1J

Ausl . Staatsanleihen
4V« Oest . St . 14
4Vt Ung . St . 13
4»/s Ung . St . 14
4°/« Mexik . abg.
5°/o Mexik . abg.

Steuergutscheine 2. 11 . , 1 . 11.
fällig 1934
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

SteuersCh . V K

. 103. 75 1*3 .75

. 1(. .75 1( 7,71
. . 100 . 87 109 .75

. 1 8 62 1 8 .62
, . 108 . *7 1 8 .25

1 7 . ' 2 1 7 .62

Refchsscliuldbuchfordcrungen
mit Zinsberechnung

fällig AUt ■oleusctii
l . 4. u « | d | Btici üeld Briet

1935 - -
*936 tu . »/. - ' */h
1937 ■n ‘/* — —
1038 99' lt 99' Ih — -
1939 >r’l» 9 •*/: 08V- —
*94C 98V» »<■>1. 97»|„ 98*/(
1941 .8 98»/< . —
*942 v7*/ß •-8V: -
1943 9 Mb v V- W’l« 97*/«
1944 v» V» v */« 96»/« —
1945 co’Ih — —
1946 v67|h — 96-*/«
1947 96' U — — —
1948 — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 67»,f 63 *fb
1946/48 . . . . . . 07 «/8 68‘/'

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 82«/« 34%
Hann . Ueberl . 107*/« 106*/»
Lübeck -Büch . — —

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelst.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Oresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Old. Spar - u , L.

74
84V*
93

74V:
84»/'
93

1. 0V» 110*/«
85*/*
85*/*

537
80
851/«
95

*5
85*/«

545
80
8 : */«
94
73

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm , Stärke
Kötiz Led,
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
,,Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oeif.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

2 11. ui.

36V* 36*/*

67 67
- 101‘/*
— 118

121

— 95
76»/* 76*/»
91 91

tQj 99
1178/e 118
— 1 PV»

115
14?V» 147*/«
120V* 14’
1 6 107
S-7-7« v8

114
126 125l/•
111V* 111
— 167

91 —

103 —

73 72*/»

51Vf 51
97*/f 97V»

112V* 112»/«
101 —
121V* 123
8l.V* —

137 137

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

Einheitskurs
2 . 11. 1, 11.

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd , AG.

98 1031/i
— 160
97 96

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */« Ablösungsch.
6' /# Hoesch Eisen * und

Stahl -RM-Anleihe
6"/o Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7*/o MItteld . Stahl -RM-A.
7#/o Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzljde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges,
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau

^ -iMB jbiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S , A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einh
Kurs Kurs 2 . 11

112T|* ll ^ ls 112. 60

102*/* 1027la 113 .37
1 3 1U3 1*3,/5

1CSV* 107>/. 102 .50

170 .25
64% 64% 53 . 25
- * 36 .87

120 12H 119.75
— 1 5 . 25

118V* 116 .00
1t 4*-> 124V» —
130 13v 141,50

188 187 -

105*/t 1f5Vi 101 .87
U.9V 110 1ü7 75
1 0 1 7»/« 116. ( 0
295 296 292 .00
293 »93 __
1‘6 156 157. 00

1. 11.

112. 87

102. 67

103. n
1U3.37

102,30

53 .75
c6 .7b
79 37

119.37
16 ,0 '

116. 50

1« ' ,5 '
113.7

149.
1 2 . 12
1 .62
115 2
292 .25

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk,
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersieben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahßtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppe!
Phoenix Bergh . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein Stahlwerke
Rhein .--Westf . Elektriz.
Rtitgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westcregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw.
Ot. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerlka Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

1 345/8
936/8

*345/8
V3*/«

134.62
92.37

12 /*/«
1G4
118»)
U # h
1,4 /
1 4

1/6 1/»
1 4
120V«
14 V»
1i 4*/*
1 4*/i

126JC
103. 37
121. U'
13«.' ■

187
1=*3*/*

18’
123»/*.

1 3,2‘
'83 .OU
'86 . Oü
23. 6».

13r.20
93.27

T5 .50
26.35

•03.00
2C.62
4' .00
24.75
03. 12

109V:
131

1C9V»
13*

I 49»/«
II •*/«
104*/«

149*/,
1 ’SVj
104*/«

1i9 .5-'>
131.61
93 .? !

148. 7:
1’2 .7b
114, ^5

23.25
U9.25

• «0 .00
30.25

140.37
V.2 .62
104.87

1P3»/*

1if 3/«

123
1 6
128*/«

1«*3. 6i
I 6 .25

•28.87

94
112
935/U

V0 .00
93 .28
pO.Oo

'26 */»
84

*56V»
83*/:

92

133*/»
Ausg.

915/»
114*/i
133*/»

169. 75
126,8 /
©2. 60

*27,CO
128,Ui
V0. 37

'14 .00
131.25

12. .75
(.6. 12

129.00
1*5 .00
•09.62
93,37
90.25
£4.00

*26.23

83*/«
Ausg.

7 »/«

89*/*
öS*/«

50 .00
62 .75

118. ‘0
70 .76

*27.00
*29.00
91.75

*14.75
'33 .75
20. 12
88.87
83.00

■>*8.CO
?O.£0

104.00 ' 04.90

184 '84 . 00
79.0U 79.87

/ ‘5.75

1L«V»
*2<V:
V4 »/*

C6' /«
122
1,3’|8

*30. 50
1i 6,5 ‘J
121.6
'1 «,2b

•06.25
21.87

*13,50

8*/,
'03 */«
69V»

*‘6*/
’t 3*/«

76
210*/*

8!

140

25

' ” */«

V9

210*/«

139,0«
*•24 .{JO
* '8 .62
1 2 .12
V4 ,' iü
9v .O

*34.75
* 7 .75
C2.00
Ö4.CO
98.50

2 -0.25

8*

14 */<

251/«

M ’V:

*25 .5U
60 .25

'24 00
60.50

•26.50

>5.00
123.87
1 ' .25

•4.25
■»54.00

0 .50

'74
79*/«

'22 */.
6»/8

1?*' }4■
’9*/a
‘9

'?2*/b
'6 */b

*7*/«
*8*/«O

116 00
* 4 »0

:8 .76
9 .0u

5' «
5 82

28 ,t>
*7. 60

*5.50
>4,00
9 .5U

-18.50
22- 12
6 .00

58.00
*7.62
18. 76

i.-—--■----- -_x,
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Man hört es oft:
5chöns Kleidung losi 6,köplcs!
Xlsicisr . Klöntsl unrl Klüsen lincle « man ciort in einer ^ us «,al,I.
«fis nir»n sie gor nickt vermutet , kiilrscke gssckmockvolle
Zacken , «laksi gor nickt teuer . uürklick ssksnsvisrt

k'IsfrÜclisr
Mantel

klvtt, Mit ?ölr t)S8St2t . . . ^. ^oksllioftsr
Mantel

Vomskmsz
^srbstklsikl

In leupssf, moorgtlln oc!s5
tsroun . . . . . . . . . 3S.-
5skr sciiönsr

Ulster
In marinec>6sr iiraun, Isclsr-
vslour, iillksct, gesteppt . dO»

klsgontss
Iksotsrkisiki

ouösfgsväk 'ln!!«̂ klltrse !is MW
^oclslls.

mit sckiönsm, gsvbsn sc l̂tsn
^e ^ ier'ogsn.

^slnss
Wollkleid

fük' östufrtätigs, c!is to6sl !oL
gs !e!slc!st ss!n ivoüsn . . .
^srckis

lottkluss
In entrllcl-sn6sn 5cliot«sn- ^ en
mustern.

Ooru ein -cklcl-sr
Wollrock

ss1tkkc!i mit ks!6vss§ciiiuö tü?

S?

7 . so

^uck gro !) s ^sitsnl

s >torchLRöpke
om Ostsrtor

->200 ^ c/irltte vom ^ c ?!Lll8p ! e//isll3«

ketten u. Aussteuern

Wllkllll IllklMII
8l»tton. «rog 88—- 2

suSei'a.imslsillliigMiisiiruieg ?»
ksrnrul« . S4S2S

l»lI>SHII ISI»«SSS?
-̂ ri ksirism üssksroi liabsn

8 >s sovls ! f̂ rsucls
uncl »lutrsn

3 ll»i» 8 Iit < inonotliel,

v !s grökts ^ uswakl  liLi
Struokmstin unci sr llslsrt

auf Isilrslilung

Ltnuck mann
tIor«I»tre»K» 7- -

MM.IIMII.»«!»«:»»
I 88 !ö«k-> 1,28
1 kkgolrsl 1.25
1 Isslöllsl 0.65

kr. Ovntauvr
Juwelier

«utkUtsrstrsks  20 -22

Dis Lslourt sinss gssunclsn 5 olinss
rslgsr , liodisrirsut cm

Dr . Am 'ks «§ c/lllik 2 e - K ?ron/ro/
gskr. ätllfmorm
^ZN §/örZ - -§ ĉ u/^ e-K/lon ?io/

l.lmo (?SI-Ü) 1. l̂ovsmksi- 1935
Coslllo 92S

Frr 'k̂ Ä^ u/r/mann
§/ä 're

Feb. Ä ŝr'/rch

^Islonc ^strciös 32

^ermä/ilte

A ^ art/ia Osmers

Vsrl  olsts

kfsmsn, im t̂ ovsmksr1935 t-anlcsnou

ci!s uns an!ü5!ic!i unssîs5

«§ r7ber/roc ^ 2ert
erwiesenen^utmeri-samlcsltsnclani-sn wir ksrrllciist

Au § . cbpeckmann u. ^ rau
^M ^uciistssi'g 39

ksmilien - Anrsigen
tinäeri in äsr Lremsr 2eitunZ
ä,s svsitestxelisnäs Lencktuiix

Scköns unci prsiswsrts

6 S 5 tSL !( 6  wo gr
1 kölö^sl sciiori tllr . 1,28
ölsslö ^sl „ . 3,75
Hi<uĉ sngol2sln m. 5ciinsi6s 4 »30

^l6>er«.Î Iöl3lU5
k-oulsnstrcibs 41

Wissen ist Macht!
„Ich las damals unendlich viel,
und zwar gründlich . In wenigen
Jahren schuf ich mir damit die
Grundlagen meines Wissens , von
denen ich auch heule noch zehre ."

Ndolf Hitler.

Zeder tue das gleiche

Fachmännischen Dak in allen

Bremer Buchhandlungen

U MM « »SMIIllWl«
Xu»i » Vfolitokrl 9 (gegsriilksr ôcokliiolle)

bietst:
i . VVürlliirv Lestattuiix Im roässk«U (Lrä-

sävr "susrdsst.ittUQsl,
4. k' rvLs >VLdl 6 - 7- vvrtrkss ! iek vvrpHLok-tstsn 8es ;<«ttullssiu*tituts.
> .̂ ulbuLruvL im IrauerdLuss »6er io 6sv

^spvlls .̂ asr Lsst-rttuu«e*lnstit7its,
i. Vsirvit' /,ur tiiAiel möxttvd.. .Vukvabmsokirs .-Ii'/ -Iieb»' i'^l r̂suc-bunu

>»':> ru 60 ,I - --ron.
-. V.'fii-ts'/.pis nur 3 -̂lc-nuto.
<- 8s : Ilntr!ill'tl'-l«iiien .^<5 Dŝ irnntzs.

l7r-bs6'i0t5it-:- ko r̂-t^ ^ srrued.
V01-.ieb. - 8ebut > unior- ü '-lebssusTiiebt,Kicker

1Ü. Ksrktuns 1'Sr ^7srdstriUsll.
1rnt,6em nur 5ß 8ke. ŝonLl̂ etlrkx kür ülersnre I-LmMe.

^aro ?Z c§ keuc/ken

^//onL <§ ior/
Verlobte

Orsmsri, äsn 3, dlovsmlasr1935

Airaniiäe-ls/ialber bitten ivir
von Brauchen - u unserer
Fo/äenenAlochreit adruaeben

Z^ erm . Bertram unct Arau
QrsmdLsrmoor, S. ?/o .̂ / O3§

<§ /8e Aannen

Arec/i ^ Zf/irein

^erfobke

kcsmsn, äsn 25. Osttobsc 1935

Asermsnn <§ Äivr 'Är 'n§

Er 'eSe <§ <̂ nvr 'Ärn§
§eb. Kämen

^ ^ enmä/iske_

6rsmsn, äsn 2. blpvsoibsr 1935

c§ c^ ?ok2/iZuer

§rns L 'c/i/otS/iZller
§eb, Fcstmann

Vsrmöstlts

örsmsn, äsn 2. dlovsmbsn1935

Ahne nollro§ ene Klenmählung
geben bestaunt
VMe/m Ai/rannLmezrer
Asanna Ao/iannsme ^ en

geb. Doech'ng
Zstuchking/Lnemen,
lm Gstkober 19I -5

Alelch êlklg clansten wir Hern-
llch / ür clle erwiesenen Aku/-
merstaamstelken.

6ls vlslsn ^usmsrlcscim-
l<s !tsn onlüössĉ unssrsk-
slî srnsn un6 grllsisn l'lsclirsit
cjanlesnKsfr!ic!i5t

^er/rsr'c/A âemeNLunc/̂ rau
Fri'lr ^ nrnc/ unci A -su

Ot>srnsu!anci

^nlLb»ci> unrscsn

«§ r/ber/rocÜ2erk

klnäst sins 6sler nun Im sngrtsn
6omll!«nl<c«Irs rtott.

Atnkon Sänne / ll . Frau

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Silberhochzeit
danken herzlich

Fr. Berg und Frau.

ĉ is ^uimHfkrcrmIcsilsn on-
löblicti unssk-si-bÜ̂ s^ oĉ rsst unci
eil« uns srv/isLsnskkks öss bcm-
ctonion-Vsrsins ŝ̂ urmonis" !"1o-
siscjt, ĉon!esn vvlr sisk̂ li^ zt

övk'g^ cii'clt unci ŝ ciu

^o!un<̂sfst5a5s 59

Heute entschlief sanft nach qualvollem Lei¬
den im 71. Lebensjahre meine liebe ssrau,
unsere herzensgute , treuforgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter , Frau

Dorothea Hartmann
geb. Mand.

In tiefer Trauer:
Familie Daniel Hartmann
und Angehörige.

Bremeu -Horn , den 2. November ION
Berckstraße 12.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle der

Hörner Kirche.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem

ö. November , 3 Uhr , in der Hörner Kirche
statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute nacht mein innigstgeliebter Mann , mei¬
nes Kindes liebevoller , treusorgender Vater,
unser lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel,

der Postschaffner

Hermann Ohnesorge
im 41. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Ohnesorge , geb. Heise
Anita Ohnesorge
Hermann Ohnesorge und Frau,

Emilie , geb. Strüver
August Heise und Frau,

Friederike , geb. Strüver
und Angehörige.

Bremen , d. 2. November 1935, Sedanstr . 104,
Wülsten a . Harz.
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch in

Wülsten a. Harz.
Die Aufbahrung ist in der Willehad-Kapelle er¬

folgt; zugedachte Kranzspenden bis Montagabend
erbeten.

Danksagung

Allen, die uns beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen ihre Liebe und Anteilnahme bekun¬
deten, sagen wir auf diesem Wege, insbesondere
Herrn Pastor Hackländcr für die trostreichen
Worte unseren herzlichstenDank.

Sophie Junnermann Wwe.
neLst Angehörigen.

Statt Karten '.

> Allen, die uns in so herzlicher Liebe ihre Anteil¬
nahme und Verbundenheit beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen bekundeten, insbesondere
Lerrn Pastor Hackländer für die wahren , trösten¬
den Worte , den Kameraden des Vereins ehern.
75er, des Schwimmvereins „Weser", den treuen
Berufskameraden, sowie allen Verwandten , Freun¬
den, Nachbarn und Bekannten, sprechen wir auf
diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank auS.
j Frau Christine Rahms , geb. Köpkc
' nebst Kindern
^ und Angehörigen.

Bremen, im Oktober 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Tode meiner lieben Frau und unserer
herzensguten Mutter sagen wir allen Nachbarn,
Freunden und Bekannten, sowie dem Kirchenchor,
insbesondere Herrn Pastor Wessels für die trost-
spendcndcn Worte am Sarge der Entschlafenen
unsern innigsten Tank,

Karl Heidorn und Angehörige.

Huchting und Halle/Saale , 2. November 1935,

Gut « Oualitötsstokke
2» ßalrsIlHaK niscirigsn preisen!

KSVeiESllrle Xunstssicis,  cc, , 100  cm krsit ^ 75
sciiwses gvts Xlsicisinsicirs, In 15 vsrrctiisci . ^orksn , m »-o
5 otin  cloque Kunstssicis,  cc, . 100 cm krsit
koctimoclsrns Xlsiclsr v̂cirs , in 15 vsrscliiscl , borken , m ^

kvversilrle - laconne x n ts « -is H
sntrüclcsncls Xlslclsrvicirs , in >vunclsrvol !sn k̂ rksn , m

40

or
» « » » 8 >s slncisn clisss üualitötsn in msinsn ^snstsrn ousgslsgt

gpoDs  äpsricillicius für Kleiclsi' s t o 11s

^kisclr . I-lltrow, 5ög68txc >l) s 50/52

Heute entschlief nach kur¬
zem Leiben mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater

Johann Sagehorn
im 63. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Elies « Sagehorn,

geb . Meyer
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , L. November 1835.
Die Aufbahrung erfolgte im

DiakonissenhauS; evtl, Kranz¬
spenden dorthin erbeetn.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, vormittags 10,30
Nhr, von der Kapelle des Wal¬
ler Friedhoses aus statt.

Plötzlich und unerwartet ent¬
riß uns der Tod meinen lieben
Mann , unseren guten Vater,
Großvater und Schwiegervater,
den
Obertelegraphensekretiir i. R.

AHM Carl Hammer
im 73. Lebensjahre,

Im Namen aller Angehöri¬
gen:
Anna Hammer, geb. Lönnecke
Lehrer Adolf Hammer u. Frau,

Anny , geb, Nieck
Telegr. - Jnsp . Wilhelm Ham¬

mer u. Frau , Martha , geb,
Schmidt

Lehrer Karl Hammer u. Frau,
Aenne, geb. Mattseldt

und sechs Enkelkinder.
Bremen, den 1. November 1935

MecklenburgerstratzeSO,
Die Aufbahrung ist im Be¬

erdigung^ - Institut „Pietät ",
Humboldtstr, 190, erfolgt.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 5. November, vor¬
mittags 10 Uhr, in der Oster-
holzer Friedhofskapelle statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Sohnes
Walter sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten, sowie Herrn Direktor
Dr . Firle und den Beamten
des Nordd. Llvhd, der HJ „ den
Pol . Leitern Neust.-Nord, den
Beamten des Postamts 1, Stel¬
le 5, und Herrn Pastor Jeep
'ür die trostreichen Worte un¬
sren herzlichsten Dank.

Familie R . Otto.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Reusche, unsern
herzlichsten Dank,

Louise tzörenkuhl
Familie Vrüning.

Vsrrsist:

hjscvsncn-rt Or. kskin

Von rlsr ksiss Zurück;

Kb 4. 11.7

O,-. msci. I^«I4icks
Hsioburgsr , LtrsLs 38

Oo. msci. I.sisss
Hals -, blssso -, Obrsllnrrt
Rswbsrtistrnüs 62

Oc msci Ikorbscks
b'ronsnnrLt
I,SvingstraÜ6 23

proxisön ^ orun ^ :

Oc msci Lrönkoiin
Vor clsw Lisiotor 181
(Dsbänäs äor Lpsrlcnsss)
Kprsobstnnäsv:

8—9, 4—5 Mir
I^srnruk :4I7 23

piroxisvvrlsgung ;

Or. msci. kölsck
llsutgrrt
Von Labokokstr . 12 nneb
Lbgosiraüs  46 (öur-

lierinn - Tcmliebtspislo)
Sprsabreit : 9' /, — 11, 12

bis 1' /, . 5- 7' /« Mr.

Durch tragisches Geschick
verloren wir unseren lieben,
treuen Kameraben
Karl-Friedrich Maach
Wir werben ihn nie ver¬

gessen!
Fähnlein 3/2/75 Gneisen «».

Elektro -Innung Bremen.
Unser langjähriges treues

Mitglied, Herr

Christlich KMe
wurde uns durch den unerbitt¬
lichen Tod entrissen.

Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Der Obermeister.
H. Siemer.

Statt Karten

Allen , die unserem lieben
Vater und uns ihre herz¬

liche Teilnahme bekundeten
sagen wir innigsten Dank.

Gerda und Margarete
Segeler
und Angehörige.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust unseres
lieben- Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Führung
und Gefolgschaftder D. D. G.
„Hansa" sowie Herrn Pastor
Lange für dis trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.

Hermine Warnten Wwe.
und Angehörige.
Bremen, Oktober 1935.

Danksagung
Für die wohltuenden innigen

Beweiseder Teilnahme und die
schönen Kranz- und Blumen¬
spenden beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen

Anna Hollinann Wlve.
sagen wir allen Beteiligten,
auch Herrn Pastor Köper für
die tröstenden Worte unseren
tiefgefühlten Dank.

Die Hinterbliebenen.
Fliederstraße 50.

Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme Leim

Heimgänge meines lieben

Mannes sage ich hiermit

meinen tiefgefühlten Dank.

Martha Lchrader
geb. de Vries

und Angehörige

-

0
o AceD
^cisr nsursitllLsts
W 6 s s st s r ci für clls

d mocisrris Xücrfis!

d l. asssr > 3is sicii gsru:
^ urivsrbmcstiofi ciis Vc>r-
d 2Ügs äss Xrsfft - i-Isrciss
W sriclärsnl

d Lsqusms
d kotsrirostlurigsril

L»UIMIIII
6ouisnrwo6« 37 — 39, kul 51190

Nm-ll veLl»°
9 ?s

ZcürSücr
Ksulsnstrsks 23
6röpsIIngsrblssrstrsks180 -1S2
Vor ctem Steintor 17S -1S0
Woltmsrstisussr StrsKs 322

-LE//F?

vor nein AeiM ss
ttlvr srkslt«n 8ls üoLK-
vsrUg« Saktilllsn nseli
6«m nsu«»1«n Sisn6 «j»r
7»eknllc unü Virrrsnseksft.

StattKarten!

Allen, die unseren lieben Entschlafenen durch
Kranz, Wort und Geleit ehrten und uns Trost
spendeten, insbesondere Herrn Pastor Rosenboom,
dem Führer und der Gefolgschaft der Bremer
Straßenbahn , sowie dem Verein ehem. Ka¬
valleristen, sagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank.

Frau Minna Bollmeqer
Ioh . Lampe und Frau
Joh . Lampe.

Für die uns beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen erwiesene Teilnahme sagen
wir allen , insbesondere Herrn Pastor Vode,
unseren herzlichsten Dank.

Wilh.Kopmann
nebst Kindern und Angehörigen

uisilei' llisWus
uisi'liilii'gsii'.rr

iti. SZgll«

Memm
Sesangspädagogin
Bleicherstraße 43

schrankfert., 8 25,
Naßwäsche

nur 15 -s.
WäschereiDölvcrs.
Nüstringerstraße 4

W, 818 04

Astrologin
Frau Bußmann,

St . Magnusstr . 33

Astrologie
Schicksalsberatung
Elisabethstr. 103
Nähe Stcsfensweg

Graphologin
Frau Bchrendt
Kaiserstraße 40
jetzt Lützvwer-

straße 182 ptr.

vraokoloüle
stini H.L.Friederike
uisti- B-thge

10- 1 4—8
2 Mark

Btschofsnadel 8

vss Wvltvunelsr
Dauenvel/en jstxl  0 >>NS
Vs//enve/le . Dwiel >»/»,> eDauen
welle ohne Dauer/crau/e , jalinell
liev§ e/kellk, § lelali rlclikiAe Vnclu»
lallon steine°/4<§ kuncke unkencler
lästigen Vnocstenlisube.
Lm moclern/?en -§alon cl. 6 >/?ena

»«. »4oII
kTls/leclkerZsteen/krsFe 789

Sennru / 47004

« » » -« » „ » » « loLrs«
lSystem Lciiermann , Wien)
Kulrologis

ckis bekannt , seriösen Beratungen
Ln cler Weicts 24 Oomsli . 208 72

V/lsssnsctisiillctiv, svrlög«
I- vdsnsdsrstunj
asiklllllglS. Klrcliliokk, «m gpl»'

Wir maclien Ihnen
cias Heiraten lelckt

werken

kompl . Bmricbtungen
Binrel - lAödel
Bolster -lAöbel
Oarciinen -Ltotls
Teppicbe — Balatum
Seit IS77 äsr grolle Lrlzebe ttau«
Nnnadme vonllbeitaniIsäLrleha

Taulenstr . 14/16, i7uk SI380

Astrologie
Frau Cordes.

Seemannstr . 13
ab DomShos.

Beratung 1 r«
Bon 10- 21 Uhr

Uier 5psren will unü recknen örsn
Ksukl kstten rletr dei Lostelmsni^
Qsssssl ' r' il^ l^ ĉ si ' stn . VscISSSQkSi ' S
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MM/r ll/rü übefmo?se/r
klovks , 6r . Saal . S 17kr:
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» krok . Trust V̂enäsi, Isiiei
— ärsses Xonrvrt Üorr 6silS-

ralnniLiklllr . 1>Va!tvr Look
als 6sst . LoUst:

Likrea cvnol !
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krsexer L Zleler,
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s i»»»»»»»»»»»»»«
F1 »a>»» o» voauerslsrr . ,. Xo>.

Sloeke . 8 vdr:
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külvin Nsüier
vaed . Beethoven . 8cdu-

msno . Chopin.
Xar Ovok vtzolxe Larton

Ak . 3.50. 2.SV. bei
krasser L Fleier.
Vissbossvsävl 1.

Bestsllte kistre können vor
bis >N1lvoek reserviert

nsröen!

VFe,e » 8osÄ '->- i. Ädr-
Lovrert

VINM« aarlett
Na^öo. Ledudert , 8edrst1sv-
doiL. Rarisn LIK. 1, 3, 8 bvr

krsexer L Fleier.
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K«

mSSWWSSSSSSz,
MUsmoniAriie llsssiizelisii ! j,
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vvorsk op. 96 k -önr.
rQvsrksdsnrio rn >lk . 12. S,
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6r . Lsa ! Moeks» 8 Hdr:

lorsta
«reiilrbcrs

Her ^Velt dester kanrer
Llnrixer Isursdevö.
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Union» 8 Ukr:
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Lssvisx . 17. Xov., Llooke,
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LlLv1sr.H.1»eoä
LnnsNese « SMer

1°?I>8S— Ldsvsoäieo
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Lsrtsv 1 1IK. Dsi ? r»k̂ er
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csri Seemann

M SseL — edovls
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»I krse ^er L Mieter
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»
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L »onuernrusiL -^ devS

Maser vereinignnß
1 ä. Bremer 8t»Lt«vredestersvls Herren : 7V1Lu»»or»,
! I^ nselunenL . Linve , Rotdeu-
steiner , Bnerts , ^ ra Huxel:
Lsms ŝosedlr» HlerstÄppev.
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86ttiNl6tt3 1lXX)io«j>irs . öl,'«
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Köpolinlo«, liicbt unrl « nt - . . . - . 3 .28 2 .7z
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D4ntr8ts6n oigsns ^ nlsrtigung
Ztsilig mir Xeil, gsrtrsiktsr OrsII. . 18 .22 18 .82
moäsm gsblLmisr Orell. . . . . . . . 28 .22 19 .88
mir Volb ^ ullog » . 29,22 24,82
?or « li«^ t4or>otrs . . . 49 . 22 39,28
8cblorolkiô 4ovorrs . 82,22 72,22
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Iclsins lonrlpartis
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Odsrneuian 6
D 40iir gskklos m. ^ uslk M
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ixt eine uner/lötte <§ en-
xation im FlsAesäau ^e/
<§ ein <§ piek irt be-
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lliezziügs. llimmelis.
llvnnemsgr
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Verlrau!

S-Familitn -Haus
Lstertor

mit Autoeinfcchrt.
Preis I3 5VV RM.
Anz. S5VV RM.

Ang. u . E 103L7

GeschäMhouS, Ko-
Ivniolw . - Ecjchäit,
umständehalber.
Angeb. u . T 1(669

Kleines
Einfamilienhaus

Pagcntornerftr .61

Parielle Werder
Llgaweg 3

VO tzM ^ W 14
mit clem unseköiisn bl ovsm der - k> eog  es m m

kokk komsnv °n e ^t
6 5orlg 5lkiger8 » iVIeriieil Viun6e,isiiwnge»-je, vl«!52,

uncl ciis iveitsren ^ ttislctionsn

bieuts nociimittog in irsiäsn i-iäussm

bisuts sdsnci grolle volksiünii.Vorstellung
m ^srvris kiatritt 3V ptg ,̂ ttvius preire

!m krisnttc ( skck
mit seinem Üttrsktions -Oreksster

Atätt ^ ee Lt « ci HeuttciLtüLAe

kili- li.rUilginlüsliliSiissi'
mit ollen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

6eooS - 6r >öiiirisr8ti 's6o
uuci 8cbrrscliliaii8Qr kinZ

mit großem Gatten.
8cknr >nliorst8ti >sbe

und
Osterrieicii

im Bau besiudliche und neu zu er¬
bauende Ein - u. Zweifamilienhäuser,
lehr rentabel . Käufer wohn» lost lrei.

L . Koesisr
Baugefchäit.

Elaußenstr . SS. Hohenzollernstr. 28-

Ergenherme
südl. Vorstadt . An, - 2506- 3506 RM..
Zirka 7—966 qm, Mon. Zinszahlung
36 bis 35 RM.
W. Hurrelmeyer , Kattenescherweg 5t

oder Langenstraße 811.

ahe Lchloßpark in der Bahr,
dstücke mind . 756 tzw, Haus t bis

Zu erb. freilich. Einiamilien -Häuser
nas

Grund
5 Zim., Kü., Zub.. Eesamtprei ? ca.
RM, 7666.—. Erfordert . Eigengcld
ca. RM. 2566,— Näh .: Bohrer Str„
Ecke Gluudllraße 2 und durch:

E. Rekdert, borg. B. B.

ILu verkauton;

ksdrlkSrunSstatit
sn äse psripbeiis Srsmsns , 7Ve l̂ orgsn groll,
mit SUro - unri VÜoknksus , 2 msssivsn ^ sbrilr-
gsbäuäsn uncl Xsssslbsus , für Dumpf - u . slslctr.
Dstrisb slugsriobtst , 2 groösn Sobuppsn , mit
grollen krwsitsrungsmögllobkoltsn im Ksbmsn
äss QrunästUoks , Olslssnsoblull . — LsbSucls
sinci in tsclsllossm ^ ustsncls , grolle bsgsr-
plStrs vorbsnäsn.

Sebriktlieke Antragen unter U 103 48.

Eigenheimbau mit>
Neichsbiirg-

schastsdarlehen
Abqeschloiiene .̂ weiiamilirnhäufer
Hallcrslrahc , Utbrrmer Vorstadt.

H. Wilhelm Köstermann
Inh . : R . Wickmann , Baumeister,

Auf dem Kamp 21.

llminssilpslke
im Bau befindliche und zu er¬

bauende moderne
Ein- und

Zweifamilienhäuser
Garagemöglichkeit.
günstige Anzahlung

Karl Bach,  Bangeschäst
«roßbeerrngr o« Sonia 4«sü»

Drulksachkn
Bremer Zeitung

Einfamilien-Hänser
t Zi ., Küche, Waschk.. Heizg,. stall n.
Einfahrt , Grundstück 866 qm. Preis
RM. 7859.— an der Bruchhouser-
stratze. Bedingungen sehr günstig.

W . Kellner  L Co . ,
Waller Heerstraße 55.

Abgeschl. ZlveisarmlMhässer
Baltrumcrstraße ab Wallerstraße,

Preis 13 866- 14966 RDt.
EmsamilienhWer

Zu erbauen : Nollendvrferstraße ab
Huckelriche. Preis 16966 RM.

Fr . Bollmanu,  Baugeschäst.
GILcksburgerstratze 4. — Tel. Ä>6S6
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Schiffahrt und Schiffbau

Bremens Seeschiffsverkehr im Oktober
Tro Oktober ; kamen in den bremischen Häfen

nach Mitteilung des Statistischen Landesamte
635 Seeschiffe mit 677 048 NRT an gegen 639
Schiffe mit 692 265 NRT im Vormonat und 614
Schiffe mit 674448 NRT im Oktober. 1934. Dabei
sind Sohiffe , die nacheinander mehrere bremische
Häfen anliefen , nur einmal gezählt . Die An¬
künfte in den 6tadthremisohen  Häfen be¬
liefen sich im Oktober anf 604 Schiffe mit
473 679 NRT gegen 562 Schiffe mit 430 969 NRT
im Vormonat und 681 Schiffe mit 489 963 NRT
fen Oktober 1934. In Bremerhaven kamen im
Oktober 51 Schiffe mit 216 256 NRT an gegen
93 Schiffe mit 264 704 NRT im Vormonat und
50 Schiffe mit 190 106 NRT im Oktober 1934.

Ausgehend  wurden im Oktober in den
bremischen Häfen ohne Doppelzählungen 691
Seeschiffe mit 625 483 NRT ermittelt gegen 665
Schiffe mit 709 591 NRT im Vormonat und 658
Schiffe mit 644 507 NRT im Oktober 1934. In
den stadtbremischen Häfen gingen im Oktober
655 Schiffe mit 480 872 NRT ah gegen 581
Schiffe mit 428 453 NRT im Vormonat und 611
Schiffe mit 489 341 NRT im Oktober 1934. In
Bremerhaven wurden im Oktober ausgehend
46 Schiffe mit 158 615 NRT gezählt gegen
91 Schiffe mit 292 472 NRT im Vormonat und
54 Schiffe mit 160 518 NRT im Oktober 1934.

Hauptversammlung
der Schiffbautechnischen Gesellschaft

Vom 20. bis 23. November findet die 36. Haupt¬
versammlung der Schiffbautechnischen Gesell¬
schaft in Berlin statt . Die Tagung sieht u. a.
Vorträge des Direktors Dipl .-Ing . Bleieken
über „Die Maschinenanlage der Pots¬
dam  unter besonderer Berücksichtigung des
elektrischen Sehraübenantriebs “ und der Inge¬
nieure T i 11 e r und Henschke  über
„3 5 Jahre deutscher Motorjaehtbau
und Motorschnellbootsbau“ .vor.

Seedienst Ostpreußen
.Weitere Anlaufhäfen im nächsten Jahr

Kiel , 2. November . Die Herbstbesprechung
des Seedienstes Ostpreußen , die am 30. Oktober
begann , geht ihrem Ende entgegen , so daß gegen¬
wärtig außer den Behörden nur noch die Ver¬
treter der Reedereien Hapag , Norddeut¬
scher Lloyd  und Bräunlich -Stettin an den Be¬
sprechungen beteiligt sind . Der Fahrplan des
Seedienstes Ostpreußen wird streng typisiert
sein . Die Uhrzeiten für die Abfahrt bleiben für
die Monate Mai bis Oktober die gleichen . Für
Juni bis September wird ein weiteres Schiff
zwischen Travemünde —Zoppot —Pillau in Dienst
gestellt . In den Monaten Juli und August tritt
das dritte Schiff hinzu . Das Rückgrat des Fahr¬
planes wird der Turbinensehnelidampfer „Tan¬
ne  n b e r g“ sein , der sich vorzüglich bewährt
hat . An jedem Sonnabend wird das Schiff von
Kiel , jeden Mittwoch und Sonnabend von Swine¬
münde und während der Hauptreisezeit jeden
Mittwoch auch von Travemünde abfahren . Für
die Hauptmonate plant man, die Schiffe des
Seedienstes Ostpreußen auch in Binz und
W arnemünde  anlegen zu lassen . In der
Hauptreisezeit wird Travemünde dreimal
wöchentlich angelaufen . Zur Segelolym¬
piade  1936 — etwa erste Hälfte August —
soll Kiel wöchentlich dreimal angelaufen werden.

In der Zeit erhöhten Reiseverkehrs wird
wahrscheinlich einmal in der Woche ein Schiff
üj>9_r Memel, Libau und Reval nach Heising-
f o r s durchgeführt werden . Die Beförderung
von Kraftfahrzeugen  wird 1936 weiter
ausgehaut werden . An den Tarifen soll , abge¬
sehen von kleineren Korrekturen nichts geän¬
dert werden.

Aktiver Außenhandel mit Seeschiffen
In den ersten neun Monaten des laufenden

Jahres hat Deutschland insgesamt 36 Seeschiffe
mit zusammen 132 846 BRT nach dem Ausland
ausgeführt . Die gesamte Verkaufssumme dieser

Schiffe beläuft sich auf 20,8 Mill. RM. Den
Schiffsverkäufen steht eine Einfuhr .von 12 im
Ausland gekauften Schiffen mit insgesamt 52 255
BRT gegenüber , für. deren Erwerb 1,8 Mill. RM
verausgabt wurden . Somit ergibt die Bilanz im
Außenhandel mit Schiffen für die ersten neun
Monate 19 Mill . RM zu unsern Gunsten . Diese
19 Mill. stellen ein wertvolles Devisenaktivum
dar.

An Rußland wurden 13, an Italien 8, an Eng¬
land 6 und an Holland 2 Schiffe verkauft , wäh¬
rend die Vereinigten Staaten , China und Palä¬
stina je ein Schiff von Deutschland kauften . In
der Einfuhr stehen an erster Stelle die beiden
durch die Bernstein -Linie , Hamburg , in Eng¬
land anläßlich des Erwerbs der „R ed Star
Line“  erworbenen Sohiffe der „Pennland “-
Klasse.

Schwacher Optimismus
in der holländischen Schiffahrt

Während im vorigen Jahre um diese Zeit noch
ungefähr 20 Schiffe der Koninklyke Nederland-
sche Stoomboot My auflagen , ist diese Zahl in
den letzten Monaten auf vier zurückgegangen.
Die Mehrzahl der Schiffe ist auf der Route
Spanien —Mittelländisches Meer eingesetzt . Aber,
auch die allgemeine Besserung auf den Welt¬
märkten hat die Belebung beeinflußt . Der Tat¬
sache , daß das K. N. S. M. Schiff „Boskoop “ mit
einer Ladung von 4000 t nach Chile  ausfulir,
mit einer Ladung also , die mengenmäßig weit
über der Durohschnittsladung von 1934 liegt,
wird Bedeutung beigelegt , da man in ihr den
Beweis für die mengenmäßige  Zunahme
der Frachten sieht . Auch der ■Frachtverkehr
nach W e s t i n d i e n zeigt eine geringe Bele¬
bung . Von dem Koninklyke Hollandsehe Lloyd,
der den vierzehntägigen Frachtdienst mit Süd¬
amerika unterhält , und der Stoomvaart My
„Nederland “ werden gleichfalls günstigere
Frachtverhältnisse gemeldet . Trotzdem ist die
Lage der niederländischen Frachtschiffahrt noch
immer notleidend.

M/S „Batory “. Die staatlich -polnische Gdingen-
Amerika Linie A.-G. teilt mit , daß der Bau ihres
zweiten Motorschiffes „Batory “ in Monfalcone
hei Triest „im allgemeinen befriedigend “ vor¬
anschreite und im Februar/März 1936 beendet
werden dürfte . Die Linie hofft  immer noch,
das Schiff im kommenden Frühjahr tatsächlich
übernehmen zu können.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Agira 1. ab Para

nach Leixoes. Aida 1. an Bremen. Ansgir 2. ab Bre¬
men nach Sluiskil . Arucas 2. an Las Paimas . Bremer¬
haven 1. ab Manila nach Rabaul . Donau 1. ab Hong¬
kong nach Schanghai . Isar 1. ab Barcelona nach Port
Said . Lippe 1. ab Belawan nach Penang . Neckar 2.
an Rotterdam . Raimund 1. ab Bremen nach Oran.
Roland 1. an Constantza . Trier 1. ab Singaporo nach
Belawan.

Deutsche Dampfschifffalirts .-Ges. ,.Hansa “, Bremen.
Bärenfels 1. 11. von Port Said. Ockenfels 1. von Chit-
tagong . Soneck 2. von Hamburg . Wachtfels 91. 10. Gi¬
braltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Ajax 1. in Hüll . Bellona 2. Ouessant pass, nach
Bremen. Castor 2. Brunsbüttel pass , nach Aarhus.
Diana 2. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Electra
*2. von Bremerhaven nach Malmö. MS Euler 1. in
Barcelona . Fortuna 1. in Rotterdam , Hermes 1. von
Lissabon nach Bremen. Hero 2, Ouessant pass , nach
Antwerpen . Irene 1. von Stockholm nach Gefie. Juno
2. von Bremen nach Königsberg . Nereus 2. in Rotter¬
dam. Orest 1. von Kopenhagen nach Königsberg.
Perseus 1. von Rotterdam nach Köln. Sirius 1. in
Rotterdam . Stel'Ia 1. Holtenau pass , nach Leer . Themis
1. von Stettin , nach Gdingen. Venus 2. Brunsbüttel
pass, nach Stettin . Andromeda 1, Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Minos 2. Holtenau pass , nach Bre¬
men. Hans Carl 2. Brunsbüttel pass, nach Gdingen.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
2. von Bremen nach London. 'Albatroß 2. von Bremen
nach Hüll . Alk 1. von Reval nach Bremen. Condor 2.
an Bremen. Forelle 2. von Rotterdam nach Memel.
Greif 2. von Hüll nach Hamburg . Oliva 1. von London
nach Antwerpen . Optima 1. an Raumo. Orla 2. an
Abo. Orlanda 1. von Bremen nach Rotterdam . Phoe¬
nix 2. von Hüll nach Bremen. Schwan 2. von London
nach Bremen. Taube 1. an Rotterdam . Wachtel 2. an
Abo.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsohe
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Angora
1. 11. in Trabzon . Delos 2. 11. Usfcant passiert . Ha¬
nau 31. 10. in Korsin . Macedonia 1. 11. in Piräus.
Morea 1. 11. in Oalamata . Anita L. M. Ruß 1. 11.
von Oavalla nach Piräus . Smyrna 1. 11. von Ham-

Seeamt Hamburg
Kollision MS „Boschfontaln “ —Schlepper „Baumwall“

Das Seeamt verhandelte am Frelta * über die Kolli-
sion zwischen dem holländisch en Motorschiff „Bosch-
fontain “ und dem amerikanischem Dampfer ,»Washing¬
ton“ der United States Lines bzw. dessen Schlepper
„Baumwall “ im Hamburger Hafen und verkündete
folgenden Spruch:

„Am 14. August 1935, morgens 4 Uhr , hat eine Kolli¬
sion vor dem Roßhoeft zwischen dem holländischen
Motorschiff „Bosohfontain “ und dem. Dampfer
„Washington “ assistierenden Schlepper „Baumwall
stattgefunden . Die Ursache des Zusammenstoßes ist
darin zu suchen, daß einerseits das Motorschiff
„Boschfontaln “ in seiner Wartestellung # abgetrieben
war , und daß anderseits in dem infolge der
Drehung der „Washington “ sich ständig verringern¬
den Zwischenraum zwischen den beiden Dampfern der
Schlepper „Baumwal'l“ in seinem Drehmanöver nicht
mehr rechtzeitig freikam und mit der „Boschfontam
kollidierte . Es wäre richtiger gewesen,  wepn
die „Bosohfontain “ weiter in den Roßhafen binein-
gefahren wäre , und ihren Kurs rechtzeitig durch
ein entsprechendes Kurssignal angezeigt hätte . Be¬
sondere 'Maßnahmen nach der Kollision waren hier
nicht zuergreifen .“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Geschäft in den Heimfraohtenmärkten war
wiederum nur sehr mäßig . Infolge der unsicheren
Aussichten sind die Getreideverschiffer sehr wenig
geneigt , weiteren Schiffsraum aufzunehmen . Auch
die Nachfrage nach Rohmaterialien ist sehr gering.
Die ausgehenden Kohlenraten sind weiter gefallen.
Von Wales nach Alexandrien akzeptierte ein 7200-
Tonner für November 8 sh.

Sehr wenig Interesse war am La P 1a t a. vorhan¬
den. Bis Schluß der Börse wurde lediglich ein Ab¬
schluß bekannt für Dezember nach England < oder
Amsterdam zu 18 sh von oberen Häfen . Weiterer
Schiffsraum soll verhandeln , doch scheint es, daß die
Verschiffer sehr wenige eilige Aufträge haben . Sie
sind infolgedessen nicht gewillt , höhere als die Mi¬
nimumraten zu zahlen . — In Nordamerika
schloß man drei Schiffe auf Zeitcharterbasis zu vollen
Raten mit Anlieferung Nordhäfen und Rücklieferung
England/Kontinent . Für ein handiges Motorschiff
wurde mit Anlieferung Philadelphia die gute Rate
von $ 2.25 bezahlt Die Nachfrage für Getreide von
Montreal  hat sich nicht gebessert , dagegen könnte
für Sojabohnen Schiffsraum aüfgenommen werden.
Ein mittelgroßes Nov.-Motorsehiff wurde für Schrott¬
eisen von Bosten nach Japan zu 12 sh 9 d ge¬
schlossen. Es sind Versuchsnachfragen im Markt
für verschiedene Ladungen von den atlantischen Hä¬
fen der Vereinigten Staaten und auch für Zucker von
Westindien . Die vom N ordpazifik  notierten
Raten weisen keine Besserung gegenüber dem Vor¬
tage auf . _ ,

Die australischen  Getreidebefrachter haben
keine dringenden Aufträge mehr vorliegen , dagegen
benötigen die Zuckerverschiffer von Queensland
Schiffsraum . Von Makatea liegt eine Nachfrage vor
für Phosphat naoh Japan . Die Dairen -Sojabohnen-
versebiffer haben sich vom Markt zurückgezogen.
Auch die Nachfrage von Indien ist gleich Null . Vom
Sohwarzen Meer  wurden dagegen zwei Schiffe
für Getreide geschlossen, beide für Novemberverschif¬
fung nach England.

Abschlüsse : Boston—zwei japanische Häfen , MS
„Arna “, 7000t, 12 sh 9 d f. i. o., SchTotteisen, Mitte
Nov. — Schwarzes Meer—England , D „Hindustan
7500t, 10 Pzt, , 11 sh l1/« d, Getreidebasis , 10./20. Nov.
— Zeitcharter:  MS „Bonita “, 5500t d. w., $ 2.25,

Ueberreise , Rücklieferung
iwuuucuk , November. — Wales—Alex-
7000/7700t, 8 sh, Kohlen , 7. Nov./14. Nov.

Lieferung Philadelphia,
England/Kontinent , 12./15.

arieni n TI Cai/I

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. November:
Ludwigshafen , dtsch ., von Hamburg , Gehr. Specht,

Hafen II , Schuppen 14. Leuna , dtsch, , von Austra¬
lien, Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17,
Wolle. Adler , dtsch .. von London, Herrn. Dauels-
berg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Botilla
Ruß, dtsch ., von Königsberg , Rab. & Stadtl .» Ge-
treilde-Anlage , Getreide . Helmond, engh , von
Esbjerg , Carl Scholle, Kali -Anlage . MS . Bergen-
dale, von London, Nie. Haye & Co., Kali -Anlage*
Abgegangene Seeschiffe am 1. November:

Zander , dtsch ., nach Newcastle, Böning & Co .,
Stückgut . Orlanda , dtsch ., nach Rotterdam , Rab . &
Stadtl ., -Stückgut . Roek, engl ., nach London, The
Gen. Steam Nav., Stückgut . Troja , dtsch., nach
Hamburg , Böning & Co .. Restladung . Rapot , dtsch .,
nach Hamburg , Carl J . Ivhngenberg , Restladung.
Sonnenfelde , dtsch ., nach Cork, Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Fairhaea , engl., nach Belfast , Nie. Haye
& Co., Stückgut . Ed. Geiss, dtsch ., nach Rotterdam,
Nie. Haye & Co. Raimund , dtsch ., nach Italien,
Rab. & Stadtl ., Kohlen. Juno , dtsch ., nach Königs¬
berg , Heinr . Gerbd. Fisser , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2. November:

Albatroß , dtsch ., von Hüll , Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Adler , dtsch ., nach London, H. Dauels¬
berg , Stückgut . Orotava , dtsch ., nach Las Palmas,
Kabul , Stückgut . Kong Bjoern , norw., nach Oslo,
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Procris , engl ., nach
Southampton , Carl Scholle, Stückgut . Electra , dtsch .,
nach Malmö, Herrn. Dauelsberg , S-tückgut . Rhakotis,
dtsch ., nach Westküste -Südamerika , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Hohenstein , dtsch ., nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Restladung . Erlangen , dtsch.,
nach Hamburg , Herrn. Dauelsberg , Restladung . Aida,
dtsch., nach Hamburg . Böning & Co., Restladung.
La Coruna, dtsch ., nach Santos , Gebr. Specht , Stück¬
gut . Entrerios , dtsch ., nach Pemambuco , Gebr.
Specht , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 2. November:

Seeieichter 170 (Schulz), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter . Seeieichter 162 (Semke),
von Hamburg , Hafen I, Schuppen 9a, Stückgüter.
Seeleichter 109 (Oltmanns), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter.
Oldenburg angekommen:

ML Tac (Niestedt ), ML Tic (Folkers ), von Ham¬
burg , Hafen , Futtermittel.
Bremen-Stadt abgegangen am 2. November:

Seeieichter 149(Bolte), Seeleichter 156 (Deppe), See¬
leichter 137 (Pätseh ), ilach Hamburg , Stückgüter.
Bremerhaven abgegangen:

Seeleichter 125 (Laaken), nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 3. November:
Hafen II : Hestia 11, Neuenfels , Saar 15, Wolfs¬

burg , Falkenfels 12, Leuna 17, Ludwigshafen 14, West
Hika 17, Eisenach (Erzplutz ).

Holzhafen : Nieea, Helga L. M. Ruß (Becker &
Otton).

bürg nach Oran. Star 31. 10. in Alexandrien . Thes-
sa'lia 1. 11. in Limni . Tinos 1. 11. in Salonik . Troja
2. 11. in Hamburg . Wasgenwald 1. 11. von Oran nach
Rotterdam.

Unterweaer Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 1. 11. von Skutskär . Gonzenheim 1. 11. von
Newport News. Bockenheim 3. in Bremen fällig.
Griesheim 31. 10. an Galveston . Heddernheim 26. 10.
von Snndsvall . Kelkheim 31. 10. von Rotterdam.
Eschersheim 30. 10. von Thamshavn.

F. A. Vinnen & Co ., Bremen. MS Magdalene Vin¬
nen 31. 10. an Bahia Bianca.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 1. 11. ab Cherbourg nach New-
york . Newyork 1. 11. an Newyork . Deutschland 1. 11.
an Hamburg . — Westküste Nordamerika : Tacoma
1. 11. Ouessant passiert nach Ouracao. — Westindien,
Mittelamerika : Antiochia 31. 10. ab Kingston nach
Jär6raie/Miragoane . Kyphissia 1. 11. an San Juan
de Puerto Rico. Sesostris 2. 11. an Hamburg . MS
Cordi'Ilera. 2. 11. an Hamburg . — Westküste Süd¬
amerika : Saarland 31. 10. ab St. Thomas. — Süd¬
afrika , Australien , Niederlandisch -Indien : Altona
1. 11. an Singapore . Halle 1. 11. Perim passiert nach
Sabang . Staßfurt 1. 11. an Melbourne. Uckermark
1. 11. ab Padang naoh Colombo. — Ostasien : MS
Burgenland 1. 11. an Darren. MS Sauerland 1. 11.
ab Yokohama nach Schanghai . MS Havelland 1. 11.
Ouessant passiert nach Hamburg . Preußen 1. 11. ab
Oran nach Antwerpen . Neumark 1. 11. an Manila.
MS Rheinland 1. 11. ab Colombo nach Port Sudan . —
Trampfahrt : Havenstein 2. 11. Ouessant passiert nach
dem La Plafca.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 1. 11. von Santos nach Monte¬
video. PD General Artigas 1. 11. Dover passiert . MS
General Osorio 2. 11. in Madeira . PD Madrid 2. 11.
in Vigo. MS Monte Olivia 2. 11. in See. Amassia
1. 11. von Pernarabuco nach Leixoes, Antwerpen , Bre¬
men und Hamburg . Baden 2. 11. Ouessant passiert.
Berengar 1. 11. in Santos . Ludwigshafen 2. 11. in
Bremen. Luise Leonnardt 2, 11. Dover passiert . Ra¬
pot 2. 11. in Hamburg . Parana 2. 11. Madeira pass.
M'S Pernambuco 31. 10. von Rio Grande.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Wahehe 1. 11.
ab Freetown . Wigbert 1. 11. Dungeneß passiert.

Wameru 1. 11. ab Monrovia . — Süd- und Ostafrika:
Adolph Woermann 1. 11. Finisterre passiert . Tan¬
ganjika 1. 11. ah Beira.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 18. 10. ab Vliscingen. Karpfanger 18. 10.
ab Mobile. Kersten Miles 31. 10. an New Orleans,
Simon v. Utrecht 1. 11. Holtenau pass . Memphis 29.
10. ab Onega. Sesostris 27. 10. ah Leningrad.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua
1. 11. von Brest.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs ■Rliederei,
Hamburg . Pasajes 1. 11. von Oporto nach Vigo. Me-
li'lla 1. II . in und von Port Lyautey nach Rabat . Lis¬
boa 1. 11. in Melilla . Tenerife 1. 11. Ouessant pass.
Ceuta 1. 11. Ouessant passiert . Sebu 2. 11. Dover pass.

Rickmers -Linie , Hamburg . R. C. Rickmers 1. 11. ab
Hamburg . Sophie Rickmers 31. 10. ab Colombo. Deiko
Rickmers 2. 11. in Hamburg . Ursula Rickmers 1. 11.
ab Dairen.

Waricd Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Schuyikill 2. 11. an Hamburg . MS Vesco 1. 11. von
Hamburg nach Valloe. MS Baltic 91 .10. an Aruba.
MS Leda 31. 10, von Maturinbar nach Aru'ba. SS
Niobe 31. 10. von Las Piedras nach Fawley . TL Oder
2. 11. an Königsberg . MS Geo W. MoKnight 1. 11. .
von Haifa nach Le Havre . MS F, H. Bedford Jr.
1, 11. an Tripolis.

Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried Bueren
29. 10. von Rotterdam nach Oxelösund. Johann Wessels
29. 10. von Rotterdam nach Lulea . Elise Schulte 2. 11.
von Emden naoh Oxelösund. Europa 1. 11. von Ham¬
burg in Emden. Asien 31. 10. von Emden in Gefie.
Konsul Schulte 1. 11. von 'Gefie in Emden . Argentina
mit Seel. „R“ und „S“ 1. 11. von Emden nach dem
Nord-Ostsee-Kanal.

Kriegsmarine
Bremen, 2. November. Linienschiff „Schlesien“

1. November in Swinemünde Montag von dort wieder
in See. Postsfcation bis 4. morgens Swinemünde,
dann Wilhelmshaveu . Fischereischutzboot ,,E 1b e“
am 1. ab Borkum zum Marsche in das Loggergebiet.
Poststation Wilhelmshaven . Die 3. Torpedobootshalb¬
flottille mit den Booten „Tiger “, „Iltis “, „Jaguar“
und „Wolf“ 1. in Warnemünde . Die 4. Torpedoboots-
halbflofcfcillemi/t den Booten „Greif “, „Falke “, „Möwe“
und „Kondor“ am 1. in Kiel.

Hohentorshafen : Elster (Finke & Bünemann), Asta;
(Rud. Schmedes).

Industriehafen : Bugeee (Gehr. Röchling). Pot«?
Vieth (Dreyer & Hilknann ). Condor (Paul Klembt)v

Werfi : Trifels (DockVj . Ibis (Werfthafen ). Wärten-
fels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus. Der Deutsche,
Europa . General von Steuben , Sierra Cordoba, Stutt¬
gart , Bremen.

Hamburg : Aachen . Este , Main, Minden, Potsdam,
Riol.

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 3. bis 9. November 1935
Name Reeder

bzw. Maki.
Art der
Ladung

3. November
Phoenix
West Hika
Finland
Eider
Victoria
Egeria

Ilde
Winfried
Akka
Este
Braunfels
Werdenfels
Bockenheim
Palatia
Hagen
Minden

4. November
Hanna
Alita III
Amazona
Iceland
Schwan
Hector
Priamus
Sirius
City of Bremen
Duisburg
Westfalen
Gerda Vieth
Lanakrone
Wipunen
Asgerd
Optima
Erpel

Kong Alf
Aachen
William Blumer
Memphis
Speadfast

7. November
Albatroß
Roek
Leda
Rendsburg
Troja
Kota Baroe
Osiris

8. November
Pallas
Adler
Helen Claussen
Feronia
Vesta
Neckar

9. November
Johannes II
Irene
Pax
Frankenwald
City of Havre

Hüll
Pensaoola
Liverpool
Southampt.
Ostschwed.
Königsberg
Stettin

do.
Hamburg

do.
do.

Calcutta
Bombay/Hbj
Galveston
Hamburg

do.
do.

Stett ^Kiel
Anklam

StettJKiel
Hamburg
London
Gotenburg
Kopenhagen
Portugal
Dublin
Hamburg
See
Leningrad
Limeriok
Newcastle
Genth
Mäntyluoto

Dauelsbg.
Waterman
Scholle

do.
Neptun

do.
Fisser

do.
Böning

do.
Dauelsbg.
Hansa

do.
Specht
Klingenb.

do.
N. D. L.
Brunesen

do.
do.

Scholle
Dauelsbg.
Neptun

do.
do.

Haye &Co
Klingenb
Lufthansa
Rab. &St.
Haye &Co
Dauelsbg.
Br . Seev
Rab. & St.

do.
Alk Reval Steinm.
Td. Julius Rüttert Wilhelmsb. Vacuu-m

5. November
Bellona Antwerpen Rab. &St.
Ida Claussen Jütland Haye & Co
Rhineland Hamburg Scholle
Cordonia Galveston Dasco
Cbdos Hamburg Böning
San Miguel 4o. Qaye & Co
Hosanger Oslo Br . Seev

6. November
Warnow Rostock Brunssen
Ajax oevilla Rab. &St.
Kong Sigurd Hamburg Dauelsbg.

Fredriksstac
Hamburg
New Orleans
Onega
Newcastle
Hüll
London
Westnorwe*
Hamburg

do.
do.

Galveston
Königsberg
London
Jütland
Königsberg
Ostspanien
Ostasien
Stett ./Kiel
Ostschwed.
Königsberg
Hamburg

do.

do.
do.

Rah . &St.
do.

Specht
Dauelsbg.
TheG.St .N,
Neptnn
Klingenb.
Böning
Steinm,
Specht
Neptnn
Dauelsbg.
Haye & Co
Neptundo.
Specht
Brunssen
Neptun

do.
Dauelsbg.
Dasco

Stückgut
Baumw.
Stückgut

do.
do.

Getreide
Stückgut

do.

Jute
Baumw.

do.

Stückgut
Getreide
Stückgut

do.
do.
do.
do.

Korkholz
Stückgut

Holz
Vieh

Pap ., Holz
Stückgut

do.

Stückgut
do.
do.

Baumw.

Getreide
Stückgut

do.
do.

Baumwolle
Holz
Kohlen
Stückgut

do.
Fischmehl

Baumw,
Getreide
Stückgut

do.
Getreide
Stückgut

do.

Stückgut
Zellulose
Getreide

Bis 9. Nov. sind im Hafen I folgende Seeleichter
des NDL. mit Stückgut von Hamburg zu erwarten:
4. 11. Seeleichter 120, 151, 153, 5. 11. Seeieichter 127,
7. 11. Seeleichter 90, 157, 167, 8. 11. Seeieichter 160,
165, 168, 9. 11. Seeleichter 163, 166, 171.

Nach Aufstellung der Fa . Karl Gross sind vpn der
Levante folgende Getreideschiffe auf der Weser zu
erwarten : Ungefähr fällig : Hercules 8. 11. Grego-
rius C. II 8. 11. Sofia 19. 11. Attika 25. 11. Leopold II
unbestimmt auf der Weser.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Hotorsand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Brem
3. November 7.50
4. November 8.34
5. November 9.48

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls - ,Datum Münden hafen Hameln Minden
31. Oktober 2.25 3.08 2.74 3.28
1. Nov. 2.08 2.96 2.42 2.93
2. Nov. 1.76 2.74 2.26 2.80

Die Oberweser seit heute nicht  mehr vollschiffig!

n-Stadt Vegesack Bremerbav-
20.25 7.20 19.55 5.15 17.50
21.25 8.04 20.55 5.59 18.50
22.44 9.18 22.14 7.13 20.09

„Das Softem Statiwnoff"
neue nktfioöen Duc flcbßStßcaußbßutung in SoroißtrußlanD—

Snt 97ac£)ftei)enben geben mtr einem Seridjt
aus SorDjetru &ianb Kaum , bei bie SBerfjält*
nifie in btefem „Slrbeiterpaiabies “ ins ted >te

riidt unö baijer allgemeine iBeadjtung
nerbient:

Die großen fau)jetrufji [djeH ^ übufitieiuerfe , fo»
genannte „Giganten “, arbeiteten non jeher mit
Unterbilans unb bezogen üur 31ufretf)terijaltung
ber Betriebe in fteigenbem Kiajje jiaatlidje Unter»
ftiitiungen . Bor einigen ÜJionaten rourbe ben ga»
bri 'fbireüoren befohlen , neue Sparmafenah»
men  norsunehmen , um bieje Staats 5 U=
fthiijje entbehtl ' dj  au machen. Äemter bei
ruijijifchcnBerhältnijje äußerten j<hon bamals bie
iDIetnung , baß bieje Sparmaßnahmen , mie jo oft,
mieber nur auf Äoften ber Slrheiter»
fdjaft  norgenommen merben fönnten . (Es gibt
feine 2JlögIi<hfeit , biefe „©iganien " unb über»
haupt bie meiften fMoietrnifijäjen Betriebe ren=
tabel au madjen , ohne gemaltfam bie ßeiftung bes
SIrheiters ju erhöhen , unb bas für einen Sohn,
mehh«! fnapp bie (Einnahmen eines älrheitslojen
in ben ßänbem ber „fapitaliftifchen ütusbeuier“
erreicht . Diefern 3 ®ecfe, bie Slrbeitsleiftung unter
allen Umftänben au erhöhen , bient neuerbings bas
fogenannte „Spftem € ta <hanoff “.

(Snbe üluguft b. 3 . förberte ber Äohlenhauet
Stachanoff innerhalb »on jeihs Stunben im
3>oncs=Sdja <bt „3entialnafa “ 102 Tonnen Äofjle,
beinahe bas Doppelte aller bisher erreichten Ke»
forbe . Einige Tage jpäter fteigerfe ein gemiffer
Sfotcff biefe ßeiftung auf 240 Tonnen unb halb
barauf Djufaitoff auf 310 Tonnen . 3tuf höhere
21nn>eifung mürben nun biefe nur unter gana he»'
fonberen Umftänben erhielten fieiftungen in einer
granbiofen Brefiefampagne für alle fiohlenhauer
als obligatorijcb erflärt.

SUlmäbticb mürbe biefes „£ r,ji :m Stachanoff"
auch auf anbere Snbuftrieu ausgebebut . Ucheratl
[teilten Heine Stadjanorfs neue Keforde auf , jo
lieferte ber Sdjmieb Bujfpgin ftünblid ) 129 SBel»

' len , itatt bisher etroa 50. bie SGeherin JBinogra»
boma bebiente itatt früher 40, nunmehr 100 SBeb»
ftühle . ber ßolomotiorühtet firiroonoß ’ fidjerte
eine gabrtgefcbminbiflfeit non 40 Kilometer in
ber 6tunbe uim. Sie lieferten bamit , mie bie
„3in >eftija “ febteibt , „Klufterbeifpiele ungeahnt
hoher SIrheitsprobuftioität unb herrliche Borbil»
ber bes jpelbenmuts urtb € chöpfertums ber
Klaffen , bie ben Soaiatismus erbauen “.

Es liegt auf ber Ejanb, baß bie SIrbeiterfcbaft
biefen neuen frafteausbeuteriitben
9Jlethoben  iidj tu miberjeßen oerju ^ ten , feboch
mürben einaelne „ Saboteure “ berartig hart he»
(traft , baß bas gepeinigte Bolf , mie jo oft . ftilt
refignierte unb ficb bem unoermeiblichen Sdjicffalc
fügte . Keucrbings erläßt ber „Bentralrat ber ©e»
merffchaften “ einen Slufruf , in meinem nach $ er»
herrlichung bes „Srtftems Stachanoff “ u. a. folgen»
bes gejagt mitb:

• . . Die ©emerlfchaften müjjcn jebern Sa»
boteur in ben ©emerfjdjafts » unb SÖirtfcfjafts»

inftanaen , ber bie Entfaltung bei Gtaibanoff »Be=
megung binbert , eine energijdje Slbfuhr erteilen,
ailte Eemerfif^ aftsorganifationen finb unbebingt
oerpflübtet , bie Krheitserfahrung unb SWethoben
ber Stachanoffleuie unb her fortgefdjrittenen 2Ir=
beiter luitfaffenb au popularifieren  unb be»
harrliih Dag für Tag an ber Berbreitung biefer
Erfahrung oon Brigabe au Brigabe , oon Slhtei»
lung au Slbteiluitg , oon Sabril au Sabril au for»
gen . Die ©emerljhaftsorgauifationen unb bas
ffiemeolfchaftsaltio müjfen bie Älaifenfeinbe , bie
uniler »ergebener SOlasle bei Sladjanaff »Be =’
megantg bie Bahn oerfperren , entjtfilofien bie
SUlasle herunteireißeu .“ 3um odjluß heißt es:
„Es lebe ber meife Sübrer bes Bieltproletartats,
©enoffe Stalin , ber uns einem neuen , idjönen
ßebeit im Sßohiftanb entgegenführt .“

äßenn man fiefj nun biefes neue Softem , metebes
bas rujfifdje Boll „einem neuen , fhöneit ßehen
im SBofjtftanb “ enigegenführen fall , etmas näher
betrachtet , fa ergibt ficb folgendes : Die Kelorb»
fägerei einzelner „Selben “ ift eine neue Slrt ber
Slusheutung ber Arbeiter . Bei ber 3agb nah
Quantität mirb bie Qualität oernach»
läffigt,  ba eine Strheit im Seßtempo ober»
ftädjlKh unb ungenau fein muß . 3ubem leibet

Stanbesamt Bremen 1 (Tiefer)
©ehurten

Knaben
25. Dltober . ßefjter D. § . ß . 2[3rte%el Ehefrau,

geh. SBejfels, ©aftfelbfiraße 76.
27. Dltober . Cberlontrollajfijtent E. § . Edbof

Ehefrau , geh. Sntemann , aus SBörpeborf . — ©e=
jhäftsführer 5ß. Kictens Ehefrau , geh. ©üttler,
Sanfaftraße 240.

30. Dltober . Selretär 2B. § . $ eglamp Ehefrau,
geh. Schäfer , SÜBilligftraße 237. — Tiefbruder Sl.
g . Soppe Ehefrau , geh. Bergbahn , Kornftraße 401.

31. Dltober . Sölafhinenfhloffet S - ©- Btange
Ehefrau , geh. Sagemann , SBoItmershaujcrftr . 3.
— Bohrer K. K. Behrens Ehefrau , geh. Korbbrucf ),
Kidjtbofenjtraße 132.

SDlä b dj e n

26. Dltoher . Kellner S - S - S - Sajemann Ehe»
frau , geh. Ehriftoffer , fiehnftebterftraße 13.

29. Dltoher . Sdjneiber 2ß . S - Keiften Ehefrau,
geh . Stelter , an ber Kämenabe 32.

30. Dltoher . Kaufm . Slngeftellter B - 5B- ©.
Baßihte Ehefrau , geh. SDleper, am Burger
SßaU 20.

31. Cltoher . Küper ffi. SB. SDl. Saafe Ehefrau,
geh. Se &e. SBefterbeidj 183.

Ein Ißljtcßidißr Beeidet
naturgemäß bieSicheihoitbesBetriebes.
Das Spftem Stachanoff länn täglid ). mie j,. B . im
Kohlenbergbau , infolge nicht reebtaeitig fertigroer»
benber Sidjerungsmaßnabmen Kataftroph ^n nach
ficb liehen . Ein llnglücl mehr ober meniger fpielt
für bie Somietmachthaher leine Kolte , bie Saupt»
iadfe ift für fie, baß bie Statiftil mieberum einen
gortfichritt ber Sloheitsteiftung im Somfetparabies
ocomelben lann.

Der Kohlenhauer Djulanoff hat am Tage feines
Keforbs 516 Sluhel oeibieitt . SBenn er in biefem
Tempo fortfahren mürbe , jo mürbe bas für ihn
einen SKonatslohn oon etma 17 000 Kuhei er»
gehen . Selhftoerftänblid ) benlt in Kußlanb lein
Klenfdj baran , berartige ßöbne au aaljlen . Keue
Tarife merben bafür [orgen , baß ber Dur <bf<bnitts=
lohn ber gleidje bleibt mie bisher , jeboih für eine
amei» bis breimal höhere Slrheitsleiftung . Sterin
liegt auch ber Kerr .punlt ber ganaen grage . Silles
öiefcs biirfte auch Öen gefeierten Stadjanoffhelben
Har fein unb ben unaähligen unb unhelannten
Slrheitern bes meiten Kußlanb , me lebe aus ben
Betrieben „fpontane “ Begrüßungen an ihren „gro=
ßen ©enoffen Stalin “ fehben , als Dam! bafür , baß
er eine neue Klethobe au ihrer Slusheutung
gefunden hat!

Slufgchote
31. Dltoher . Sunblungsgehilfe Dtto ©ottlieh

Köttger unb 3oljanne Krade . — Dreher Klaj
Balentin unb grieba Klarie Klages . — ßanbmirt
Diebrid ) Döhle unb Sophie SJieierbierls . —
Sdjnetbermeijter Sermann Seinridj Koijtfs unb
Emma Emilie 3äfjne . — Kaufmann Sämann
Diebricb Sellhujd ), ©roßentneten i, Dlbhg . unb
Sermine Stbeline Sdjlanert , Bremen . — Tifdjtei
©eorg Biermann unb 3oßanne SBilljelmine Bohle.
— Slrheiter ©eorg SBilhelm 3oIjann SInton SBem»
jes unb Slugufte Klarie Keuter , geh. Elfers . —
Klobelltijcbler Efjriftian 3ohann (Eljiburbt , Bre»
men, unb JJfarie Sophie Kahrs , Semelingen . —
Sanblungsgehilfe S - D- 31- Donant , Bremen
unb Käthe SBilma Kteta Beenljuis , ßeer . —
SDlaurer SBilhelm Diebricb Karl ©räher , Dfterhola»
Gdjarmbed , unb ©reta Birlner , Kabe . — Diplom»
3ngenieur Kubolf Sermann griebrid ) ©räfe , Bre»
men , unb Elti Erbmut Kof^ nißte , Elbing . —
Dreher SBalter Kohert Kujdje , Bitterfelb , unb
Dora Klatljilbe SJieta Tegtmeier , Bitterfelb.

Ebejdjüetiungen
14. Dltoher . Küper SBilhelm Selfft unb Eine»

ftine Kramme , am Deich 80/81.
15. Dltoher . SIffiften5»SIr3t Dr . meb. SIrmin

3onas unb Süöe Earola 3acoh , Klugtiftftr . 8. —

Kegierungshaumeifter Klartin 3HI unb 3ngehorg
Sihmitttng , ©logau . — Bantbeamter gerbinanb
ßohrherg unb SIbele Klinbermann , Kßmanns»
hauferftr . 8. — 3 aPfer Earl Beite unb El (t)
3tmmermann , ©eeren 34. — Daihbeder Sämann
Breitfeh unb Käthe Bunbfad , alter Boftmeg 234.
— Seemafihtnift Earl Benopr unb SJlargarethe
Kolbe , Blönerftr . 10. — Stubienrat Earl Danl»
roort unb SBilma Suunroth , B ° tsbam . — S ^ Ioffer
Eri ^ Kaffer umb Ella Kathlamp , Eihftraße 25. —
Keijenber SBilhelm SBenljolt unb Elshetb oon
greeben , Kürnherg.

16. Dltoher . Kolonialroarenbänbler Theobor
SBemßen unb Sophie SBarnde , Kedarftraße 111. —
Ejpebient Dtto Dreier unb Elfe Dirls , SKÖdern»
ftraße 19. — Ttfd )Ier Kohert Kobemalb unb Sllma
SBagener , alter Boftuieg 155. — 3iuimermeifter
Kubolf S ^obejürgen unb Eilt Branb , Dfterbeich
145. — Kaufmann Kicßarb ©anß unb SInna Ben»
ber , geh, Stodfijdj , So ^ ujollernftr . 35 c. — Tifd )'
ler SBilhelm Bariomslp unb Senni Senft , Tau»
roggenerftraße 27 — ©efdjäftsführer Soßannes
Sieoers unb Emilie ©erbes , geh. Eorbes , Bahn»
hofsplaß 12. — Kiafihineniihlofier Bernharb
3acohs unb Dora ßintelmann , gr . Sohannisftr . 24.

17. Cltoher . Steroarb Diebricb ßuße unb Erila
Bornholä , Kircbmeg 100. — Spnbifus B «ul Berg»
mann unb SInna Klaria Selms , Semelingen.

18. Dltoher . Sänbler Dtto Bod unb SBilma
Kartfdjinslp , ßobhenborferftraße 22. — Klempner
unö Eleftrifer 3ulius Sthmibt unb Käte grüfe»
mers , Burgbamm . Kaufmann ffierharb Eohrs unb
Karoline Kuhlmann , Braunfihmeigerftr . 87. —
Tijchler Ebuarb 3urlomslp unb Dora Sdfub,
Kornftraße 112. — ©efihäftsreifenber Eherßarb
Deß unb 3Ife Kieißer , geh. Denier , S « ajaftr . 136.
— Drogift ©ottlieh S ° tftmann unb Klarie Kiel»
fen, Budjtftr . 34. — ©aloamfeur Seimig ßip»
harbt unb Elfriebe Simmroß , SBürahurgerftr . 12 a.
— Bader ©erharb Bledmebei unb Dorothee Sohn»
ftebt, Kornftraße 139. — SKaurer $ ein 3 Schulj
unb Seömig Küßner , Steffensmeg 219. — Elel»
triler Sans SeSing unb Katharina Braj ^ , grie»
jenftraße 8.

19. Cltoher . Sanblungsgehilfe griebridj Blume
unb Käthe SJlehrtens , SBürahurgerftr . 8. — Kaufm.
Slngeftellter B« ul Blößle unb ©erba ßünßmann,
SBulroesftr . 7. — Bieffeftenojjraph Dtto SBenia unb
Sinnemarie ßehmann , ßeipatg . — Eleftrifer Slrtur
Daimifch unb Sophie Bamherger , Stephanitor»
fteinmeg 36. — Eleftrifer SBalter Sogenlamp unb
3ohanne SJleper, Sopfenftr . 11. — freist  S« 5
mann Kroll unb SInna ÜDiataol, Biehricherjtr . 26.
— Büroangefteltter Sjtintiä)  Sungerlanb unb
Baula Kbit , ©uftaoftr . 14. — Deforateur Sofort
ßinlogel unb ©reichen SBeftermann , Elbftr . 25. —
Kaufm . Slngeftellter Bernharb Krogemann unb
SInna Baumann , Eidjenhergerftr . ll . — Tif ^ Ier
©eorg Beter Ebuarb Sdnoerfotfeger unb Kleta
Stolle , Brangenftr . 48. — Sattler Setnrich f>oi*
mann unb Elfe Sieling , Slugs b̂urgerftr . 97. —
Tif ^ ler SBilhelm Düoel unb SJiargarete Bliefener,
Königshergerftr . 32. — Bühnenarbeiter Ernft
Sdjlüter unb Semaantje Kamm , Sommerftr . 23.
— Blaidjinenfübrer Ebuarb fiagebiel unb grieba
Dellers , Bremeroörberftr . 15. - SKafchinenj^ Iojier
Seimig Senates unb grieberife Serms Er-
furterftraße 23. — Sanblungsgehilfe griß Boigt
unb - Erna SBarnlen , Ki ^ thofenftr . 98. SBaageh»
f^ loffer SBalter Bedfihehe unb Sophie Dient,

Die Standesämter melden:

SBeiaenlampftr . 154. — Kaufm . Slngeftellter Ku»
bolf Dahlftröm unb Ottilie Se &erle , Blanlenefe.
— Kraftfahrer Kis DBerlein unb ßuije Smmoor,
Schlesmigerftr . 31. — Bwfnrift ©laus Beters unb
Eifa Siemers , ©röpelinger Seerftr . 60/62. —
Sanblungsgehilfe griebrid ) Sungmann unb Elifa»
heth Eilers , Selgolanberftr . 75. — Kaufm . Singe»
fteüter Sluguft Berg unb granaisfa be Buljr (öe
Boer ) , Saalfelberftr . 4. — Klafchinenfchlofjer
Sans Slhlhom unb Dorothee Kenaelmann , Düp»
pelftraße 24. — Keebereiangefteltter Soßannes
ßanlenau unb SIbele Edhar &t, gelbftr . 83. —
Sanblungsgehilfe Earl Seimjoth unb Seunt ) Bar»
telmann , Saftebter Seerftr . — Sdmeiber 3ohann
Uhlenminlel unb ßuije SBitte , Suberftr . 31. —
Dhergärtner (Efjriftian Krufe unb Eifa Stabt»
lanber , Sanjaftr . 158. — SJfajchinijt 3ulius Keh»
ntet unb ©ejine SBohlcrs , Solunberftr . 82. —
Büroangejtellter ©ottfrieb Drieling unb Elje
Klinaenherg , Saltcrftr . 45. — 3ei ^ ner Bernharb
Btenfe unb Eharlotte SBinbels , Samhurgerftr . 204.
— Sngenieur griebrich Beterfen unb Dorothea
Bogel , Kettelhedjtr . 19. — Dreher SBillp S ^ ula
unb SJlarie SBege, Schönehederftr . 11. — gelbmehel
Baul Bertram unb Ebith Ba ^ iu . am jehroaraen
SJleer 130. — Slrheiter grana Klichalel unb iötarie
Sirnfchal , geh. Schenlemeper , gr . 3ohannisftr . 233.
— Sölaf̂ inenhauer SBalbemar Bella unb Silbe»
garb Slufbeiljeibe , Erlenjtr . 13. — SJiotoren»
j^ lofjer griebridj Brammerloh unb Earoline Sluf»
berheibe , Dttoftr . 19. — SIrat Dr . meb. Sennann
Kledel unb Etta SIdjelis , Berlin . — Sihmeißer
SBilhelm ©oeß unb SInna SJlittenborff , ffirena*
ftraße 45. — SKaler SBilhelm Djterherg unb Erila
SBichatbs , Klödernftr . 33. — SJiedjanifet grana

SSefud̂t bie Slusftellung bes 3Jeicf)sIuftfd)iufe»
bunbes in ber Gtintbriicfte4, bie aud) Sonn»

tags geöffnet ift.

Eammann unb SBilma Seuer , fieffingftr . 2. —
Keidjsangeftellter ©rnjt Kfepet unb Käthe S ^ mie«
bing , Bbilipshornftr . 16 in Satmnooer . — Klon»
tagejdjlojfer Dtto Beter Kohad ) unb Sllma gijdiei,
Sldhimerftr . 93. — Banfheamter SBerner 3enßjdh
unb 3ngehorg Kaifer , Sihtaaeterjtr . 4. — Sdjiffs»
aimmermann Sans Sißuma ^ er unb ßuije Seifert,
geh. Sdjröber , Selgolanberjtr . 84. — gelbmehel
©uftao Stein unb Selene Kieper , Kemherti»
ftraße 28. — Keflantemaler ßion Krauße unb
Karoline ßütjerath , Teerßof 14 b. — Kupfer«
jdfmieb SBiltp Keuhauer unb Eäcilia Bajtlomlfi,
am Dohhen 61. — Unterfelbmehel Seinri^
Baeumler unb Erna Segelle , Dsnahrüd . — Safen«
arbeite ! Seimig StiEe unb SBilhelmine Beder,
geh. Kaifer , Keptunftraße 9.

©ejtorbene
29. Cltoher . Urfel Kniffla , % Stb . alt , ©lüds»

hurger |traße 95.

32‘ ~ ^ entift Sermann Seife
44 3ahre unb 7 Klonate , SBefterftr . 102/104.
^rwunft gerbinanb Gutmann , 73  3ahre i
1 ®« ^ »F 5- - Seinrich Kre
Knabe totgehoren , am jdjmaraen Kleer 9. — gu
mann Sinrief » Ehriftmgnn , 84 3aljre unb 5 Kl«
Etntra ^ tftraße 58.



Verordnung über die Erhebung
einer Ausglcichsabgabe aus frisches

Fleisch.
Vorn 23. Oktober 1835

Auf Grund des ? 1 Abs. 1V sowie
des 8 3 des Gesetzes über die Ge¬
bühren der Schlachwiehmärkte,
Schlachthäuser und Fleischgroßmärkle
(Fleischmarkthallen) voni 5. Blai 1033
(Reichsgesetzbl. I S . 212) in der
Fassung des § 13 des Gesetzes über
den Verkehr mit Tieren und tieri¬
schen Erzeugnissen vom 23. März
1031 (Reichsgssetzbl. I S . 221) und
des § 2V der Verordnung zur Rege¬
lung des Verkehrs mit Schlachtvieh
vom 27. Februar 1935 (Reichsgesstz-
blatt I S . 301) sowie aus Grund des
§ 7 Satz 2 der Verordnung über
Auskunstspflicht vom 13. Juli 1923
(Reichsgcsetzbl. 1 T . 723) verordnet
der ^Senat:

§ 1.
(1) Für frisches Fleisch, das der

Stadtgemeindc Bremen aus einer
Schlachtung außerhalb des Gemeinde¬
bezirks zugeführt wird , ist eine Aus¬
gleichsabgabe zu erheben, deren Höhe
der Präsident der Eemeindeaussichts-
behörde im Einvernehmen mit dem
Senator für die Finanzen sestsetzt.
Das gleiche gilt für srisches Fleisch,
das ' aus Schlachtungen in denjeni¬
gen Teilen der Stadt gewonnen
wird, in denen der Schlachthofzwang
nur in beschränktem Umfange gilt
und von dort Stadtteilen zugeführt
wird , in denen ein erweiterter oder
unbeschränkter Schlachthoszwang be¬
steht.

(2) Die Ausglcichsabgabe ist je
Kilogramm Fleisch zu bemessen:

§ 2 .

(1) Der Ausgleichsabgabe unterliegt
nur das irische Fleisch von Rindern,
Kälbern , Schweinen und Schasen.
Für den Begriss „srisches Fleisch"
gilt § 2 Abs. 1 und 2 der Aussüh-
rungsbestimmungen v zu dem Ge¬
setz, betressend die Schlachtvieh- und
Fleischbeschau, vom 3. Juni 1900
(Bekanntmachung vom 30. Mai 1902
— Zsntralblatt sür das Teutsche
Reich, Beilage zu Nr . 22 —, betres¬
send die Ausführung des Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschaugcsetzesvom
3. Juni 1900). Jnnereien , Liesen,
Rohtalg (vom Tierkörper getrennt ),
Knochen, denen kein Fleisch mehr
anhaftet , unterliegen der Ausgleichs¬
abgabe nicht.

(2) Als Jnnereien gelten sorgende
Teile des Tierkörpers:
Rind : Kops ohne Zunge, Schlund,

Netz, Lunge, Herz, Milz, Leber,
Mögen, Därme , Füße, Schwanz,
Blase und Kuheuter , letztere jedoch
nur , sofern sie getrennt vom Tier-
körper in den Verkehr gebracht
werden.

Schwein: Geschlinge (Lunge, Herz,
Leber) mit Zunge, Milz, Micker
(Darmsett ), Magen, Därme, Blase,
lose Nieren.

Kalb: Kops, Lunge, Herz, Leber, Ge¬
kröse, Füße, Blase.

Schaf: wie zuvor.
§ 3.

Fleisch) das Betrieben, die es zu
Wurst oder anderen Fleischwaren
verarbeiten, zugeführt wird , kann der
Präsident der Gemeindeaussichts¬
behörde mit Genehmigung des Se¬
nators sür die Finanzen von der
Ausgleichsabgabe freistellen, soweit
das Fleisch nachweislich zu Wurst
verarbeitet worden ist.

§ 4.
Der Präsident der Gemeindeauf¬

sichtsbehörde kann ferner mit Geneh¬
migung des Senators sür die Finan¬
zen Rohsette von der Ausgleichs¬
abgabe freistellen, wenn sie Betrie¬
ben zugesührt werden, die Rohsette
(Speck) zu Schmalz verarbeiten und
wenn die Verarbeitung zu Schmalz
nachgewiesen wird.

§ 5.
(1) Ist nach ? 1 sür srisches Fleisch

die Ausgleichsabgabe zu erheben, so
haben der Einführe ! und der
Empfänger jede Einsuhrmenge spä¬
testens bis zum Zeitpunkt des
Empfanges nach Fleifchart und Ge¬
wicht der Direktion des Städtischen
Schlacht- und Viehhoses schristlich
anzuzeigen.

(2) Unterbleibt die Anzeige oder
ist sie unvollständig oder unrichtig
oder erfolgt sie nicht rechtzeitig, so
kann die Direktion des Städtischen
Schlacht- und Viehhoses neben der
Ausglcichsabgabe einen Zuschlag bis
ur Viersachen Höhe der Abgabe sest-
etzen.

r 6.
Jeder der an der Zusuhr im Sinne

des ? 8 Abs. 1 oder dem Absatz des
zugeführten frischen Fleisches betei¬
ligt ist, ist verpflichtet, der Direk¬
tion des Städtischen Schlacht- und
Viehhoses oder deren Beauftragten
die zur Erhebung der Ausgleichs-
abgabs ersorderliche Auskunst zu er¬
teilen. Die Direktion des Städtischen
Schlacht- und Viehhoses ist befugt,
zur Ermittlung richtiger Angaben
Geschäftsbücher und Eeschästsbriese
einzusehen, sowie Betriebseinrichtun¬
gen und Räume zu besichtigen und
zu untersuchen, wenn anzunehmen
ist, datz dort srisches Fleisch gelagert,
feilgehalten oder verarbeitet wird.

§ 7.
Zur Entrichtung der Ausgleichs¬

obgabe sind Empfänger und Ein¬
sührer gesamtschuldnerischverpflichtet.

§ 8 .
Die Ausgleichsabgabe ist fällig, so¬

bald das Irische Fleisch im Falle
des § 1 Abs. 1 Satz 1 der Stadt¬
gemeinde Bremen, im Falle deß § 1
Abs. 1 Satz 2 denjenigen Stadttei¬
len zugesührt wird , in denen ein
erweiterter öder unbeschränkter
Schlachthoszwang besteht.

? 9.
Die Ausgleichsabgabe wird von

der Direktion des Städtischen
Schlacht- und Viehhofes erhoben.

S 10.
kl) Die Verordnung * vom 23. Okt.

1935 über die Untersuchung von
Schlachtvieh und irischen, Fleisch aus
dem Städtischen Schlachthos in Bre¬
men kGcsetzbl. S . 230) wird durch
diese Verordnung nicht berührt.

(2! Soweit die Ausgleichsabgabe
erhoben wird , iällt die bisherige
Nachuntersuchunasaebühr weg.

? 11 .
Diese Verordnung tritt an die

Stelle der Ausführungsverordnung
über Ausgleichsadgabc sür von aus¬
wärts eingeführtes srisches Fleisch
vom 23. September 1933 (Gesetzblatt
Seite 311), abgeändert durch die Ver¬
ordnung von, 1. August 1931 (Ee-
setzbl. S . 269) und des Art . VI der
Ausführungsverordnung vom 19.
Juni 1933 zum Reichsgesetzüber die
Gebühre» der Schlachtviehmärkte,
Schlachthäuser und Fleischgrotz-
märkts (Fleischmarkthallen) (Gesetz¬
blatt S . 219).

Bremen, den 23. Oktober 1935.
Der Regierende Bürgermeister.

Otto Heide r.

Bcrordnung über die Untersuchung
von Schlachtvieh und frischem Fleisch
auf dem Städtischen Schlachthos in

Bremen.
Vvm 23. Oktober 1935.

Der Senat verordnet:
k I.

(1) Das aus dem Städtischen
Schlachthos eingestellte Vieh ist dort
vor und nach dem Schlechten tier¬
ärztlich zu untersuchen.

(2) Frisches Fleisch Vvn Schlacht¬
vieh, das in das Gebiet der Stadt-
gemeinde Bremen eingeführt wird,
ist auf dem Städtischen Schlachthos
tierärztlich zu untersuchen, bevor es
in die Vorrats - und Verarbeitungs¬
räume verbracht, feilgeboten oder
zum menschlichen Genuß zubereitet
wird . Als Fleisch im Sinne dieser
Vorschrift gelten alle Teile von
Schlachtvieh, die zum menschlichen
Genuß geeignet sind.

(3) Die Behörde sür das Gesund¬
heitswesen kann srisches Fleisch Vvn
dem Untersuchungszwang des Abs. 2
befreien, wenn es aus Schlachthäu¬
sern stammt, die außerhalb der
Itadtgemeinde Bremen liegen und
unter tierärztlicher Aussicht stehen.

§ 2 .
(1) Die Polizeidirektion kann aus

Antrag der Direktion des Städtischen
Schlacht- und Viehhofes anordnen:

1. Personen , die in der Stadt Bre¬
men das Schlachtergewerbe oder
den Handel mit Irischem Fleisch
als stehendes Gewerbe betreiben,
dürsen Fleisch von Schlachtvieh,
das — von Notschlachtungen ab¬
gesehen— innerhalb eines Um¬
kreises von 80 Kilometern Halb¬
messer, von der Mitte des
Marktes gerechnet, an anderen
Stellen als aus dem Städtischen
Schlachthos geschlachtet worden
ist, in der Stadt Bremen nicht
seilbieten:

2. srisches Fleisch Vvn Rindern darf
nur in ganzen Stückn von min¬
destens einem Viertel , frisches
Fleisch von sonstigem Schlacht¬
vieh nur in ganzen Stücken von
mindestens einer Hälfte (Längs-
hklste) des geschlachteten Tieres
eingeführt werden.

(2) Anordnungen nach Abs. 1 sind
im Amtsblatt und durch Anschlag
auf dem Städtischen Schlachthos so
rechtzeitig bekanntzumachen, daß bis
zu ihrem Inkrafttreten ein ange¬
messener Zeitraum verstreicht. In
gleicher Weise ist bei der Aushebung
der Anordnungen zu verfahren.

§ 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬

schriften des ? 1 und gegen die aus
Grund des § 2 erlassenen Anord¬
nungen werden mit Geldstrafe bis zu
150 RM. oder mit Hast bestraft,

h 4.
Diese Verordnung tritt an die

Stelle der Verordnung über die Ein¬
führung geschlachteten Fleisches und
die Untersuchung des Schlachtviehes
und des frischen Fleisches auf dem
Schlachthose in Bremen vom 1b.
April 1932 (Gesetzbl. S . 76).

Bremen, den 23. Oktober 1935.
Der Negierende Bürgermeister.

Otto Heide r.

Anmeldung von Schülern und
Schülerinnen für die höheren Schulen.
Volksschulen und gehobenen Züge
in der Stadt Bremen und im Land¬

gebiet.
L . Anmeldung für die höheren

Schulen.
Die Anmeldung von Schülern und

Schülerinnen , die zu Beginn des
Schuljahres 1936—1937 in die höhe¬
ren Schulen eintreten sollen, nehmen
die Leiter und Leiterinnen dieser An¬
stalten in den Tagen vom 11. bis
16. November dieses Jahres von 11
bis 12 Uhr in ihrem Geschäftszimmer
in den Schulgebäuden entgegen.

1. Knabenschulen:
Altes Gymnasium . Dechanatstrabe 4,
Neues Gymnasium (gymnasiale und

realghmnasiale Abteilung), Park¬
allee 39,

Realgymnasium, Kaiser-Friedrich-
Straße,

Lberrealschule, Dechanatstratze 5,
Deutsche Oberschule beim Doventor,

Contrescarpe 174,
Deutsche Ausbauschule, Hamburger

Straße,
Realschule in der Altstadt , Sögestraße,

Schulhos,
Realschule beim Doventor , Contre¬

scarpe 174,
Realschule in der Neustadt (mit Ober-

realschul-Oberstuse), Neustadtswall-
Brückenstratze,

Realschule in der westlichen Vorstadt
(mit Oberrealschul-Oberstuse), Stes¬
sensweg.

2. Mädchenschulen:
Deutsche Oberschule, Karlftraße 10,
Oberlhzeum Kippenberg, Ani Wall

Nr . 102/103,
Studienanstalt (gymnasiale und re¬

alghmnasiale Abteilung), Kleine
Helle 7/8,

Lhzeum, Kleine Helle 7/8,
Lhzeum Janson , Wilhadistratze 1/2,
LhzeumSchomburg, Hoyaer Straße II,
Lhzeum Victor , Bürgsrmeister -Smidt-

Straße 25,
Lhzeum in der Neustadt, Mainstr . 67,
Lhzeum in der westlichen Vorstadt,

Langereihe 81,
Höhere Mädchenschule Roselius, Lsr-

chenstraße 4.
Die Erziehungsberechtigten haben

ihre Kinder nach Möglichkeit persön¬
lich anzumelden. Bei der Anmeldung
sind Geburts - und Jmpsschein (bzw.
Wiederimpfschein) sowie das Schul-
zeugnis der bisher besuchten Schule
vorzulegen. In die Massen Vl der
höheren Schulen werden Ostern 1936
Schüler(innen ) ausgenommen, die vor
dem 1. Juli 1926 geboren sind. Spä¬
ter geborene Kinder können nur aus-

I
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genommen werden, wenn sie ent¬
weder aus Grund der sür sie gelten¬
den Sondcrbcstimmungcn am 1. April
1932 in die Grundschule eingetreten
sind, oder wenn sie bei nur dreijähri¬
gem Grundschulbesuch eine Klasse der
Grundschule aus Grund des Reichs-
gesctzes vom 18. April 1925 über¬
sprungen haben. Anmeldung und be¬
standene Ausnahmeprüsung an einer
bestimmten höheren Schule schließen
nötigenfalls eine behördlich angeord¬
nete lleberweisung an eine andere
Anstalt nicht aus . Im übrigen gelten
sür die Ausnahme die Bestimmungen
des Herrn Reichs- und Preußische»
Ministers sür Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung über Schüleraus¬
lese an den höheren Schulen.

In die Untertertien der Teutschen
Ausbauschule und der Studicnanstalt
können nur Schnlcr(innen ) aufge¬
nommen werden, die vor dein 1. Juli
1923 geboren sind.

In die Obersekunda des Ober-
Hzvums Kippenberg können nur
-rchüler(inneu ! ausgenommen werden,
die das Lchluß-eugnis eines Lhzeums
erworben haben.

Die oben angegebenen Anmelde-
zeiten sind unbedingt innezuhalten:
eine Ausnahme verspätet angemelde¬
ter Schüler(innen ) kann nicht zuge¬
sagt werden.

Ueber weitere Einzelheiten geben
die Leiter(innen ) der höheren Schulen
Auskunft.

lZ. Anmeldungen für die Volksschule»
und die gehobenen Züge in der
Stadt Bremen und im Landgcbict.

Kinder , die Ostern 1936 schulpflich¬
tig werden, sind in der Zeit vom 11.
bis 16. November 1935, 11—13 Uhr,
in der zuständigen Volksschule anzu¬
melden. Schulpflichtig sind nach den
gesetzlichenBestimmungen alle Kin¬
der, die vor dem 1. April 1936 das
sechste Lebensjahr vollenden. Außer¬
dem können vor dem 30. Juni 1930
geborene Kinder angemeldet werden
und bis auf weiteres auch Kinder , die
vor dein 30. September 1930 geboren
sind. Diese Kinder werden jedoch nur
versuchsweise und widerruflich ausge¬
nommen.

Für zur Aufnahme angemeldete
Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli
bis zum 30. September 1936 ihr
sechstes Lebensjahr vollenden, sind
folgende Bestimmungen zu beachten:
1. Die Kinder sind dem Leiter der

Schule, in die sie ausgenommen
werden sollen, zur Beurteilung der
Schulsähigkeit vorzustellen.

2. Bei der Anmeldung ist ein schul¬
ärztliches oder ein vom Schularzt
anerkanntes hauskrztliches Zeugnis
über den Gesundheitszustand des
Kindes vorzulegen.

3. Der Staat ist nicht verpflichtet,
zur Aufnahme der in Frage kom¬
menden Kinder neue Klassen ein¬
zurichten.

Die Anmeldungen , bei denen Ge¬
burtsschein und Impfschein des
Kindes vorzulegen sind, werden in
den Geschäftszimmern der Schul¬
leiter entgegengenommen, und zwar

in der Schule an der Grambkcr Heer¬
straße sür die Kinder aus den al¬
ten Dörfern Burg und Grambke
bis zum Damm der Bahn zum Jn-
dustriehasen:

in der Scknile an der Wiebenstraße
sür die Kinder aus der früheren
Gemeinde Grambke östlich vam
Bahndamm , dem Bezirk am Jn-
dustriehafen von der srüheren Ge¬
meinde Oslebshausen, Drosselstraße
und aus den Heuen:

in der Schule a. d. Oslebshauser
Heerstraße sür die Mädchen, und in
der Schule a. d. Finkcnau für die
Knaben aus der srüheren Gemeinde
Oslebshansen ohne Drosselstraße
und ausüben Heuen, .null .ohne.,den.
Bezirk östlich vom Fuchsberge, so¬
wie ohne Oslebshauser Heerstraße
(ungerade Nummern ) östlich vom
Fuchsbergei

in der Schule an der Humannstraße
sür die Kinder vom Schwarzen
Wege (einschließlich) bis zum Fuchs¬
berge (ausschließlich), Oslebshauser
Heerstraße (ungerade Nummern)
bis zum Fuchsberge: Gröpelinger
Heerstraße 321—413, Gröpelinger
Heerstraße 324—401 und aus davon
südlich gelegenen Straßen zwischen
Straßenbahnhos und Straße am
Mühlsnbcrg:

in der Schule am Ohlenhof sür die
Kinder von der Lindenhosstraße
(einschließlich) bis zum Schwarzen
Wege (ausschließlich), südlich bis
Stettiner Straße und Waltjen-
stratze (beide ausschließlich):

in der Schule an der Rittcrhudcr
Straße sür die Kinder Vvn der Ot-
tersberger Straße , Alteneschcr
Straße (einschließlich), Friedhos.
Nitterhuder Straße , Morgenland¬
straße (einschließlich), Pastorenwcg
(einschließlich), Eoosestraße, Grüpc-
linger Heerstraße (bis Nr . 200):

in der Volksschule an der Kirchen-
allec (die Anmeldungen sind in der
Knabenschule an der Nitterhuder
Straße vorzunehmen) sür die Kin¬
der südlich vom Pastorenweg (aus¬
schließlich) und Stettiner Straße
und Waltjenstraße (beide aus¬
schließlich) zwischen Eoosestraße
(einschließlich) und Gröpelinger
Friedhos, dazu für die Kinder aus
den Wohnungen an den Häfen:

in der Schule beim Holzhascn sür die
Kinder aus der Waller Vorstadt
zwischen Albert-Haasemann-Straße,
Grenzstraße (ausschließlich), Stes-
sensweg. Langereihe (einschließlich),

Wallerstraße , Lübbeustraße (ein¬
schließlich), Waller Heerstraße bis
Altenescher Straße (ausschließlich),
am Holzhasen, Hasen II , Bogen-
straße:

in der Schule an der Helgoland« :
Straße sür die Knaben und Mäd¬
chen aus der Waller Vorstadt zwi¬
schen Langereihe (ausschließlich),
Waller Heerstraße,Achterbergstraße,
Gecstsmünder Bahn (einschließlich)
bis Waller Bahnhof , Waller Ring
bis Anguststrahe, Auguststraße
(ausschließlich), Osterseucrbergstraße
(ausschließlich), Waller Heerstraße,
Elisabethstrahc (ausschließlich) bis
Stessensweg Siesfensweg (aus¬
schließlich) bis Waller Ring (ein¬
mündend in die Langereihe):

in der Schule an der Elsslcthcr
Straße werden kleine Anmeldungen
entgegengenommen,

in der Schule an der Elisabcthstraßc
sür die Kinder aus der Waller-
nnd Daveniorsvorstodt zwischen
Schulze-Delitzsch-Straße , St . Mag-
nusstraße (einschließlich), Utbremer
Straße von St . Magnusstraße bis
Waller Heerstraße, Waller Heer¬
straße bis Elisabethstraße, Elisa¬
bethstraße bis Siesfensweg (ein¬
schließlich), Stessensweg bis Grenz¬
straße Einschließlich), Grenzstraße
bis Nordstraße (einschließlich),
Nvrdstraße bis Schulze-Delitzsch-
Straße (einschließlich):

in der Schule a» der Schöncbcckcr
Strafte sür die Knaben und in der
Schule an der Haussstrahc sür die
Mädchen aus der Doventorsvorstadt
zwischen St . Magnusstraßc,
Schulze-Delitzsch-Straße (ausschließ¬
lich), Nordstraße (ausschließlich),
Hansastraße bis Nvrdstraße (ein¬
schließlich!. Landwchrstraßc (ein¬
schließlich). Haferkamp (ausschließ¬
lich). Hemmstraße (ausschließlich).
Hamburger Bahndamm:

in der Schule am Pulvcrbcrg für die
Knaben und in der Schule an der

I SchleSwiger Straße die Mädchen

aus der Waller Borstadt zwischen
Hamburger Bahn . Bergerstraße,
L stcrseuerbcrgslratze (einschließlich),
Augnststratze, Waller Ring bis zur
Wesermünder Bahn , Ratzcbürger
Straße , Bergedorser Straße , Brink-
straße, Fleetstraße, Feldmark östlich
des Waller Fleets;

in der Schule an der Nvrdstraße sür
die Knaben und in der Schule an
der Tolstratze sür die Mädchen aus
der Doventorsvorstadt und Waller
Vorstadt zwischen Lützowcrstraße
(ausschließlich) Nvrdstraße , Olden-
bnrgcr Bahn , Tannenstraße (ein¬
schließlich), Gröpelinger Teich (ein¬
schließlich!, Fabrikstraße (ausschließ¬
lich!, Nvrdstraße . Hansastraßc
zwischen Nord- und Landwehr¬
straße (ausschließlich), Landlvehr-
straße (ausschließlich), Haserkamp:

in der Schule an der Hcrbststraße
!ür die Kinder aus dem Findorss-
und Weidedammvicrtel zwischen
Magdeburger Straße (einschließlich)
Herbststraße von der Kleinbahn bis
zur Blocklander Straße (einschließ¬
lich), Blocklander Straße (ein¬
schließlich), Svmmerstraße (ein¬
schließlich), Findorsfftraße von Som¬
merstraße bis znr Kleinbahn , Fin-
dorsallec—Weidedamm (einschließ¬
lich); dazu sür die Kinder aus der
Schlachthafstraße;

in der Schule an der Gothaer Straße
sür die Kinder zwischen Augsbur-
ger Straße (einschließlich) Münche¬
ner Straße (ausschließlich), Miether
Straße ' (einschließlich) bis Ham¬
burger Bahn:

in der Schule an der Nürnberger
Straße sür die Knaben und in der
Schule an der Negensburger Straße
sür die Mädchen aus folgenden
Straßen : Admiralstraße , Andree-
straße, Ansbacher Straße , Bamber-
ger Straße , Bayreuther Straße,
Böhmestraße, Borgfelder Straße,
(von Hemmstraße bis Herbststraße),
Brandtstraße , Vuschstraße, Drans-
selder Strafte , Eichenberaer Straße,
EickedorferLtrnße (von Hemmstraße
bis Serbststraße !, Erlanger Straße.
Falkenberqer Straße . Fallingboste-
ler Straße , Findorssstraßc (vom
Findorsstnnnel bis Sommerstraße ).
Freisinger Straße , Frielinger
Straße . GanderSbeimer Straße.
Geibelstraße, Gieftener Strafte.
Gösselstraße. Göttinger Straße.
Haller Straße , Helmstedter Straße,
Hemmstraße (von der Kastanien-
straße an). Herbststraße (van der
Kastanienltraße bis znr Blvcklander
Straße !. Hvlzmindener Straße . Jä-
gerstraße. Jenaer Straße . Earls-
hafener Straße . Kastanienstraßc,
Katrepeler Straße (van der Hemm-
straßs bis zur Herbststraße), Kulm¬
bacher Straße , Lilienthaler Straße
(von der .Hemmstraße bis znr
Herbststraße), Marburgcr Straße,
Mittelwiese, Nlünchener Straße,
Noukirchstraße (Vvn der Hemm-
straße bis zur Magdeburger Straße ),
Northeimer Straße , Nürnberger
Straße . Passauer Straße , Plantage,
Negensburger Straße (van der
Hamburger Babn bis zur Anqsbiir-
ger Straße !, Salzbnrger Straße,
Secberger Straße , Soltaner Straße,
Tarmstedter Straße . Timmerslvkier
Straße (van der Hemmstraße bis
znr Herbststraßc), Tübinger Straße,
Wnlsrnder Straße , Winterstraßc
(van der Admiralstraße bis znr
Blacklander Straße !, Sommer¬
straße, Worpsweder Strafte , Würz¬
burger Straße . Aicgelstraße:

in der Michaclisschule sür die Kinder
aus der Doventorsvorstadt von der
Ellkwrnstratze und Kleinen Weide¬
straße (ausschließlich!, bis zur
Nvrdstraße , Lützowerstratze (ein¬
schließlich), Hemmstraße (bis zur
Bahnunterführung ):

in der Schule «n der Georgstratz«
sür die Kinder aus der Bahnhoss-
vörstadt zwischen Bahnhosstrnße
(einschließlich), Stadtgraben , Ell-
hornstraßs (einschließlich), kleiner
Weidestraße (einschließlich), Eisen¬
bahn bis Hauptbahnhof:

in der Schule an der Schillerstraße
für die Knaben und in der Rem-
bertischule sür die Mädchen aus der
östlichen Park - und Bahnhofsvor¬
stadt zwischen Stadtgraben und
Bahnhosstraße, Bahnhofstraße (aus-
schließl.), Eustav -Deetjen-Allee, Hol-
ler Allee, Park -Allee (bis Schwach¬
hauser Ring ), Schwachhauser Ring
(ausschließlich), Bürgermcister-
Smidt -Straße (ausschließlich),
Schwachhauser Heerstraße (ein¬
schließlich), Straßburger Straße
(einschließlich), Eiscnbahndamm,
Gras - Moltke - Straße , Bismarck-
straße, Serderstraße ,Fehrseld,Oster-
torsstcinweg (nördliche Seite ),
Stadtgraben:

in der Domschnle für die Kinder
zwischen Sielwall (ausschließlich),
Osterdeich bis Altcnwall , Tiefer,
Martinistraße , Bredenstraße , Söge¬
straße (ausschließlich), Stadtgraben,
Ostertorssteinweg (südlich« Seite) :

in der Schule an der Grotzcnstratzc
sür die Kinder zwischen der Löge-
straße (einschließlich). Am Wall,
Tannenstraße (ausschließlich), Erö-
pelingcr Deich (einschließlich)
Hasen I , Weser, Martinistratze,
(ausschließlich), Bredenstraße (aus¬
schließlich);

in der Schule an der Lessingstratze
sür die Kinder aus der östlichen
Vorstadt zwischen St .Jürgenstraße,
Eissndahndamm , Gras - Moltke-
Straße (ausschließlich), Bismarck-
straße (ausschließlich), Hcrderstraße
(ausschließlich), Humbvldtstraße,
Wielandstraße (ausschließlich). Vor
dem Steintor (ausschließlich):

in der Schule an der Sehmidtsiratze
sür die Kinder aus der östlichen
Vorstadt zwischen Lübecker Straße
(ausschließlich), Osterdeich bis Siel¬
wall, Sielwall (einschließlich), Vor
dem Steintor (einschließlich), außer¬
dem Ritterstraße , Nömerstraße und
Wielandstraße:

in der Schule an der Hemelinger
Straße sür die Kinder aus der öst¬
lichen Vorstadt zwischen Lübecker
Straße (einschließlich). Am schwar¬
zen Meer (einschließlich), Vcrdener
Straße (einschließlich), Hamburger
Straße (einschließlich), Osterdeich
(einschließlich), bis LübeckerStraße;

in der Schule an der Schaumbnrger
Straße sür die Kinder aus der öst¬
lichen Vorstadt zwischen St . Jür-
gcnstraße (ausschließlich!, Straß-
bürger Straße (ausschließlich!,
Schwachhauser Heerstraße (aus¬
schließlich!. Mefter Straße (ein¬
schließlich!. Eisenbahndamm . Kirch-
bachstraße (einschließlich! bis Schla-
geterstraße. Schlageterltraße , Wup-
perstraße (ausschließlich). Hastedter-
Heerstraße (ausschließlich! Bei den
3 Pfählen (aussebließlich!. Stader
Straße (ausschließlich!. Am Hnls-
berg (ausschließlich!. Am schwarzen
Meer (ausschließlich):

in der Schule an der Stader Straße
für die Kinder aus der östlichen
Vorstadt zwischenBotanischem Gar¬
ten (einschließlich), Geora -Bitter-
Straße (einschließlich), Hastcdtcr
Heerstraße (einschließlich), Bei den
3 Pfählen (einschließlich). Am Huls-
berg (einschließlich!, Vcrdener
Straße (ausschließlich), Ostcrdeich
(einschließlich):

in der Schule Aus der kwwisch für
die Kinder aus der östlichen und
Hastedier Vorstadt zwischen Kirch-
bachstrafte (ansschtieftlich) nördlicher
Endvnnkt . bis Schlageierstraßc,
Wuppcrftraße (einschlieftlich!. Ha-
stedter Heerstraße (ausschließlich)
bis Kirchbachstraß« (ausschließlich),

Georg-Bitter -Straße (ausschließlich).
Botanischen Garten (ausschließlich),
Osterdeich bis Inselstraße . Insel-
straße, Hohnholdtstraße (einschlietz-
uch); . .. . .

in der Schule am Postweg sur die
Kinder aus der Hastedter Vorstadt
zwischen Weser, Osterdeich, Insel-
straße (ausschließlich), Hohnhvldt-
straße (ausschließlich!. Zeppelin-
straße (einschließlich), Virchowstratze
(einschließlich):

in der Schule an der Scbaldsbrüeker
Heerstraße sür die Kinder aus !xr
srüheren Gemenrde Sebaldsbrück
nach der Vorstadt Hastcdt hin , je¬
doch nur bis zur Esmarchstratze
(einschließlich):

in der Schule an der Hörner Heer¬
straße sür die Kinder aus der
srüheren Schulgemeinde Horn öst¬
lich der Scharnhorststraßc (aus¬
schließlich), derEmanuclstratze (aus¬
schließlich), der Ricnsbergerstrahe
(einschließlich). der Achterstraße
(einschließlich) und der Kleinbahn
bis znr Stadtgrenzc;

in der Schule an der Schwachhauser
Heerstraße für die Kinder aus den
Vorstädten Schwachhanscn und Pa-
gentorn zwischen Bürgermcistcr-
Smidt -Strahe (einschl.). Schwach-
hanser Ring , Park -Allee, Buse-
straße, Emmastraße , Schwachhauser
Heerstraße (einschließlich), Fried-
hvsstraße, Emanuelstraße , Schwach-
hanscr Heerstraße, Scharnhorst¬
straßc, Hohenzollernstraße (einschl.),
Eisenbahndamm , Metzer Straße
(ausschließlich);

in der Schule in Kattenturm sür
die Kinder aus dem Bezirk zwischen
Ochtum und Neuenlander Straße
südl. Seite — Kattcnesch, Kattcn-
turmer Heerstraße, Arstcrdamm bis
zur Stadtgrenze gegen Arsten. Die
Bewohner der Siedlungen : „Auf
den Oberkämpen" und „Im Arster
Felde" melden ihre Kinder bis aus
weiteres in Arsten oder Katten-
turm oder in der Schule am Bun-
tentorssteinweg oder in der Schule
an der Kornstraßc an:

in der Schule am Buntcntorsstein-
weg sür die Kinder aus der Bun-
tentorsvorstadt zwischen Stadt-
grenze-Nenenlander Straße (ein¬
schließlich), Kirchweg (ausschließ¬
lich) und Deich bis zur Stadt¬
grenze (einschließlich):

in der Schule an der Kornstraßc für
die Kinder aus der Südcrvorstadt
zwischen Kirchweg (einschließlich) —
Kleiner Weser — Doroiheenstraße
— (einschließlich), Buntentorsstcin-
weg (einschließlich), Möckernstraße
(ausschließlich), Graudenzer Straße

(ausschließlich):
in der Schule am Geschworncnweg

sür die Kinder aus dem Bezirk
Buntentorssteinweg (Postamt ) bis
Möckernstraße — Möckernstraße —
Graudenzer Straße bis Neuenlan-
dcr Straße — Neuenlander Strotze
— Mshcrstraße (einschließlich), Ra-
singltraße und Wulshoopstraße
(einschließlich):

in der Schule an der Kantstratze für
die Kinder aus der Südervvrstadt
zwischen Meherstraße (ausschließ¬
lich) — Buntentorssteinweg —
Nsustadtscontrescarpe (einschließ¬
lich) bis Richthosenstraße (ein¬
schließlich) — Thedinghaufer Str.
bis Rasingstraße (ausschließlich —
Nenenlander Straße von Bodcn-
heimer Straße bis Meherstraße —
und aus allen Straßen innerhalb
dieses Bezirks;

in der Schule am Neustadtswoll sür
die Kinder aus der Mainstraße,
von Bachstrabe bis Rheinstraße —
aus der Rhcinstraße bis Neustadts-
oontrescarpe — Müllerstraße —
Kleine Jvhannisstraße — Häschen¬
straße — Am Deich bis zmn Bun-
tentar — Teerhos — alle Straßen
!m Werder:

in der Schule an der Oderstraße sür
die Mädchen aus dem Bezirk:
Bahndamm — Warturmer Heer¬
straße — Neuenlander Straße bis
Mcterstraße — Meterstrabe von
Neuenlander Straße bis Erlen-
strahe — Erlenstraße bis Jsar-
straße (einschließlich), Lahnstratze
(ausschließlich) bis Hohcntors Heer¬
straße — Seumestroße — Wolt-
mershauser Straße bis Bahndamm
— Hashude;

in der Schule am Hohcntor für die
Knaben aus dem Bezirk Bahn¬
damm — Warturmer Heerstraße
— Neuenlander Straße bis Meter¬
straße — Meterstraße von Neuen¬
lander Straße bis Erlenstraße,
Erlenstraße bis Jsarstraße (ein¬
schließlich), Lahnstraße (ausschließ¬
lich) bis Hohentors Heerstraße —
Seumestraße — Woltmershanser
Straße bis Bahndamm — Has¬
hude:

in der Schule an der Delmcstraßc
sür die Kinder aus dem Bezirk
zwischen Bachstratze — Bvdenhei-
mer Straße bis Ochtum — Ochtum
entlang bis Duckwitzstraße— Tuck-
witzstratze — Meterstraße bis
Nenenlander Straße — Donau-
straße — Lahnstraße von Jsar¬
straße bis Richthosenstraße:

in der Schule an der Kleinen Allee
sür die Kinder aus dem Bezirk
zwischen Neustädtsbahnhvf — Am
Deich bis Häschenstraße — Kl Jo-
hannisstratze — Müllcrstraße —
Nenstadtscontrescarpe bis Rhein-
straße — Rhcinstraße bis Lahn-

' straße (einschließlich) — Lahnstraße
bis Hvhcniors Heerstraße (aus¬
schließlich), Hohentor — Neustadts¬
wall — Woltmershanser Dreieck;

in der Schule an der Woltmershau-
scr Straße sür die Kinder aus dem
Bezirk zwischen dem Damm der
Oldenburger Bahn und der Och-
tnmstraßc — Westerdeich bis Nr.
61 — üstl. Seite der ,Ochtumstraßc
— Warturmer Heerstraße von Nr.
45 (ungerade Nummern ) — am
Seeselde — Parzellen zwischen
Bahndamm und Verlängerung der
Ochtumstraßc:

in der Schule an der Rechtenslcther
Straße für die Kinder aus fol¬
genden Straßen : Woltmershanser
Straße (gerade Nummern Nr . 364
bis 530 — ungerade Nummern Nr.
189/191 bis 367) — Westcrdeich
Nr . 62 bis 176 — auf dem Bvh-
nenkamy — Dnntzestraße — Och-
tnmstraße (westl. Seite ) — Rcch-
tenslether Straße — Stuhrer Str.
— Gavsekamp — Kamphofer Damm
— An! den Würden:

in der Schule in Rablinghausen sür
die Kinder aus der ehemaligen
Schulgemeinde Rablinghausen —
— Lankenau — Wiedhofstroße —
Stromer Wea — Waltmershauser
Straße Nr 395—433 und Nr . 546
bis 574 — Westcrdeich Nr . 177
bis 214:

in der Schule in Arsten sür die Kin¬
der aus der Gemeinde Arsten:

in der Schule in Borgfcld für die
Kinder aus der bisherigen Schul¬
gemeinde Bvrgfeld:

in der Schule in Timmersloh sür
die Kinder aus der Schulgemeinde
Timmersloh:

in der Schule in Habcnhausen sür
die Kinder aus der Gemeinde Ha-
bcnhausen:

in der Schule in Huchting für die
Kinder aus der Gemeinde Hnch-
ting:

in der Schule in Lchcslcrdeich sür
die Kinder aus der bisherigen
Schulgemeinde Lehcstcrdcich:

in der Schule in Lesumbrok für die
Kinder aus der Gemeinde Lcsum-
brok;

in der Schule in Mitteksbüren str
die Kinder aus der Gemeinde
Buren ; , , ^ . ..

in der schule in Riederblockland sur
die Kinder aus der Schulgemeinde
Niederblockland.

in der Schule in Wasserhorft sur
die Kinder aus der Schulgemeinde
Wasserhorft:

in der Schule in Oberneuland sur
die Kinder aus der Gemeinde
Oberneuland:

in der Schule in Osterholz sür die
Kinder aus der bisherigen Schul¬
gemeinde Osterholz:

in der Schule in Scehausen sür die
Kinder aus der Gemeinde See-
hansen:

in der Schule in Strom sür die
Kinder aus der Gemeinde Strom.
Eltern , die ihre Kinder den Ge¬

hobenen Klassenzügen an Volks¬
schulen zuzuweisen wünsche», haben
die Anmeldungen von, 11. bis 16.
November d. I . bei dem Leiter der
Schule, die das Kind zur Zeit be¬
sucht, vorzunehmen. Die anzumel¬
denden Kinder müssen die 5. Klasse
der Volksschule (4. Schuljahr ) mit
gutem Erfolg dnrchlausen haben.
Jede weitere Auskunft erteilen die
Leiter der Volksschulen.

2. 11. 1935.
Die Landesschulbehörde.

Verzeichnis der zugelassenen
Hebammen.

Benekc, Hedwig, Stessensweg 1861
Boedecker, Marie , v. d. Stein¬

tor 174 II
Buse, Anna , Stessensweg 9811
Denker, Rosalie, Lützowerstr. 45
Eichmann, Anna , Treskowstr . 6
Fehner , Luise, Woltmershanser Str.

Nr . 378
Geldes, Friederike, Oberneuland,

Landstr . 189
Hestermann, Minna , Beverstedter

Straße 20
Hildebrandt , Eesine, Stessensweg 32
Hollmaiin, Gertrud, Fürthcr Straße

Nr . 61 II
Hoppe, Erna , Alwinenstr . 19
Houben, Gertrud , Lsterholzer Heer¬

straße 186
Jlsemann , Hermine, Leher Heerstraße

Str. 40
Kamionka, Franziska , Schwarzer Weg

Nr . 56
Klcinstäuber , Anna , a. d. Gethe 1 s
Kvlbus, Meta , Eösselstr. 122
Nehlsen, Marie , Oslebshauser Heer¬

straße 150
Reinhardt , Meta , Meherstraße 66
Reinhardt , Dora , Ucetrade 54
Scheidies, Arsten, Heukämpendamm 5
Schneider, Wilhelmine , Haserkamp 66
Schumacher, Meta , Brinkumer Str . 11
Schwerdtseger. Meta , Dorkstr. 90
Stöckmann, Luise, a . d. Weide 41
Uelzmann , Marie , Hermannstr . 23
Dalk, Elisabeth, Könizsberger Str.

Nr . 17 1
Vvsteen, Anna , Kirchhuchtinger Land¬

straße 167
Ziegler, Friederike, Vahrerstr . 63

1. 11. 1935.
Behörde für das Gesundheitswesen.

Pachtzahlungcn.
Die am 10. November d. I . fälli¬

gen Pachten sür die staatlichen Klein¬
gärten und sonstigen Ländereien sind
an der Kasse des Amtes für Woh¬
nung und Siedlung . Bauhof , Herr¬
lichkeit 18, Zimmer 23, in der Zeit
von 8—14 Uhr (sonnabends bis
12 Uhr) unter Vorlegung des Pacht-
quittungsbuches einzuzahlen oder aus
das Kvntv der Bremer Landesbank
— Staatsbank — bei allen Banken
und der Sparkasse in Bremen und
aus das Postscheckkontoder Landes-
bank: Hamburg Nr . 37 858 unter
Angabe der Bezeichnung: Wos. und
der aus dem Pachtquittungsbuch ver¬
merkten Kartei -Nummer zu über¬
weisen.

Die Pachten sür Kleingärten sind
die gleichen wie im Vorjahre . Ab
1. Dezember d. I . werden die Pach¬
ten aus Kosten der Säumigen ein¬
gezogen.

Bezüglich der an die Landesgruppe
der Kleingärtner in Eeneralpacht
vergebenen Kleingärten wird aus die
heutige amtliche Bekanntmachung des
StadtplanungSamtes verwiesen.
Amt sür Wohnung und Siedlung.

Aus Grund der Richtlinien sür
die Zulassung von Installateuren zur
Herstellung von Anschlutzanlagen an
die Städtischen Gas - und Wasser¬
werke Bremen hat der Zulassungs-
ansschliß der Klempner-Innung Bre¬
men weiterhin zur Herstellung sol¬
cher Anlagen zugelassen:

Deß, Hermann , Waller Heerstr. 51
Dinier , I . Fr „ Elisabethstr . 48
Pabst , Wilhelm , Gr . Johannisstr.

Nr . 113
Sengstacke, Daniel , Londwehrstraße

Nr . 1
Faltus , Jvsef , Bassnmer Str . 32
1. 11. 1935.

Der Zulassungsausschuß der
Klempner-Innung Bremen
Gas - u. Wasserwerke Bremen

Aufforderung.
Hierdurch werden alle Steuer¬

pflichtigen des bremischen Land¬
gebiets aufgefordert , die rückständi¬
gen Kreis- und Gemeindesteuern für
das 1./2. und 3. Vierteljahr 1935
binnen einer Woche bei der unter¬
zeichneten Kasse in Bremen , Land-
herrnamtshaus , Dechanatstr. 3, Zim¬
mer Nr . 2, einzuzahlen, anderenfalls
zwangsweise Beitreibung erfolgt.

Schriftliche Mahnungen vor der
zwangsweise» Beitreibung werden
nicht zugestellt.

2. 11. 1935. Krciskasse.

Gas- und Wasserverbraucher!
Sämtliche Arbeiten an Gas - und

Wassoranlagen (Neuanlagen , Ver¬
änderungen , Reparaturen ) und an
den Gas - und Wassergeräten dürsen
nur noch von amtlich zugelassenen
Installateuren ausgeführt werden.
Zu diesen Arbeiten gehört auch das
Anschließen von Gasherden , Kochern
usw. und die Reparaturen an diesen
Geräten . Eine Liste der zugelassenen
Installateure kann bei den Gas - und
Wasserwerken und bei der Kreishand-
wcrkerschast Bremen , Eewerbchaus,
Ansgaritorstr . 24, eingesehen werden.

Nichtbesolgung der vorstehenden
Vorschriften hat Sperrung der Eas-
bzw. Wasserlicserung zur Folge.

Gas - und Wasserwerke Bremen.

Klcingartenpächtcr des Staates.
Ergänzend zu der Aufforderung

des Amtes sür Wohnung und Sied¬
lung zur Pachtzahlung wird noch¬
mals daraus hingewiesen, datz die
nachstehend aufgeführten Kleingar-
tengcbicte, die bisher vom Staat ver¬
pachtet wurden , der Landesgruppe
Bremen im Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsicdler Deutsch¬
lands e. V., e. V., in Eeneralpacht
übertragen worden sind:
In der Schwachhauser Vorstadt:

Die Fettkämpe, Der Wilgcnkamp,
der Wcdermannsche Kamp am
Fettkampsweg, Die Papcnkämpe,
Der Schcnenkamp, Aus den Ackern,
Kleingärten am Ackersweg:

in der Südervorsiadt:
olle Kleingartengebieie zwischen
Meyer-, Korn -, Bohnen- u. Ncnen-
lander Straße , außerdem das
Klcingartcngebiet zwischen Stra¬
ßenbahndepot Buntcntor u . Neuen-
landcr Straße , Im Seefelde zwi-
ŝ n Duckwitzstraße, Horstedterweg
und Ochtum:
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in der Nenenlander Vorstadt:
Die Wurth , Westerlandweg, linke
und rechte Seite , Stnhrerweg , Alter
Weg und Neuer Weg bei den
Schietzständen;

außerdem:
sämtliche Kleingärten aus dem
Stadtwerder , Fresenbulten und
Hastedter Bulten.
Bis zum Abschluß neuer Pachtver¬

träge bleiben die bisherigen Ver¬
träge bestehen.

Die Kleingartenpächter in den
vorstehend aufgeführten Kleingarten-
gebieten werden ersucht, die Pacht
pünktlich ain 10. November 1935 bei
der Geschäftsstelle der Landesgruppe.
Am Deich 61, einzuzahlen.

Stadtplanungsamt.
Katholische Gcmeindeschulen

Die Anmeldung der Kinder sür
die kath. Eemeindeschuleii (Johan-
nis -, Marien - und Josesschule) muß
in der Woche vom 11.—16. Novem¬
ber 1935 von 11—13 Uhr in, Vor-
steherziiiimer der betr . Schule er¬
folgen.

Bei der Anmeldung mutz Taus¬
und Impfschein vorgelegt werden.

Ueber das Alter der anszunehmen-
den Kinder gelten dieselben Bestim¬
mungen wie sür die brem. Staats-
schulen.

Der nächste Pserdemarkt wird am
8. November 1935 aus dem Hohen-
torsplatz abgehalten.

Der Austrieb der Pferde hat von
8—10 Uhr zu geschehen.

1. 11. 1935. Polizeidirektion.

Am Montag , 4. Nov. 1935, von
9—13 Uhr , findet im Polizethaus,
4. Geschoß, Eingang am Wall , eine
öffentliche Versteigerung folgender
Sachen gegen Barzahlung statt:

ca. 80 Herren - und Tamensahr-
räder , Fahrradbeleuchtungen , 11
Stück Anziigstvsfe, 1 Feldstecher,
Schirme, Handtaschen, Schmuck¬
sachen u. a. m.

Polizcidircktion.
Diejenigen, die im Oktober 1934

von ihnen gefundene Sachen der
Polizei angezeigt haben, können spä¬
testens bis 30. November 1935 die
Herausgabe der Sachen beim Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121, ge¬
öffnet von 9—14 Uhr , beantragen,
sonst erlöschen ihre Rechte an den
Sachen. Polizeidirektion.

Die Verteilungsliste des Jagdgel¬
des der Feldmark Grambke, Gemeinde
Lesumbrok, für die Jahre 1934/35 und
1935/36 liegt vom 4. 10. 35 bis zum
18. 10. 35 zu jedermanns Einsicht im
Hause des srüheren Jagdvorstehers
Joh . Segelten,  Grambke , Hos-
stratze, aus . Etwaige Einwendungen
können innerhalb dieser Zeit beim
Unterzeichneten gemacht werden.

Lesumbrok, den 3. 10. 1935.
Garbade,

Jagd - und Gemeindevorsteher.

»iimaum
niedr . u . dunkel¬
grün , groß . Posten
abzugeben.

Wilh . Müller.
Blumenthal -R„
Werststrabe 7

Schach
Zroke ^ usivLftl

fl. lelling
08tertoi'5lk' inve8l2

8eil 50 Meij
betreut ckss

csri l uüier
fsuik ' siiM 1?

ckie
flsilMMlm

Minm

M/a/
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

Polst .- u. Tckorat.,
arbeiten billig.
Melanchthonstr. 5.

LSllker lex -» . srvmial L.tz
Hardenbergstr. 55

veutsche
llomank

Karl Boehm

Der Weg des
Georg Frcimarck

Ein deutscher
Schicksalsromnn

Leinen RM. 3.75

Hans Lehr
Vorwärts

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,85

Joh . Martin
Schupp

Ocsscntliche Versteigerung
Am Donnerstag , 7. November 1935,

vormittags 10 Uhr , wird die Städti¬
sche Pfandleihe , Langcnstr . 76 (Hin¬
terhaus ) durch den Gerichtsvollzieher
Nustede, Langenstr . 14, Domsheide
Nr . 253 78, die bis zum 9. Oktober
1935 einschl. verfallenen und nicht
berichtigten Pfänder bis Nr . 118 299
einschl., als Gold- und Silberwaren,
Fahrräder , Wanduhren , Lederwaren,
Garderoben , Musikinstrumente usw.
öffentlich meistbietend gegen bar ver¬
steigern lassen. Einlösung und Er¬
neuerung der Pfänder mutz bis zum
6. November 1935 erfolgen.

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers GlückM

Not
Leinen RM. 575

Kuni
Tremel-Eggert

Barb
Roman einer
deutschenFrau

Leinen RM. 575

Aussordcrung.
Im Austrage der Erben des ver¬

storbenen Zimmermeisters I . H. B.
Wittrock, wohnhaft gewesen Aß-
mannshaiiser Straße 10, fordere ich
hiermit die Gläubiger desselben aus,
ihre Ansprüche bei mir anzumelden.
Weiter fordere ich die Schuldner des¬
selben auf , Zahlungen zu meinen
Händen zu leisten.

Bremen , den 3. November 1935.
Rcchtsanwalt Dr . H. E. Buchenau,

Domsheide 1<)/l2.
Ocsscntliche Erinnerung an die

Zahlung der Firmen - und Gewerbe¬
steuer.

Die vom l . bis 10. v. M. fällig
gewesene 3. Rate der Firmen - und
Gewerbesteuer 1935 ist von zahlrei¬
chen Steuerpflichtigen noch nicht ent¬
richtet worden.

Es ergeht hierdurch die öffentliche
Aufforderung , die Rückstände sofort
zu entrichten . Nach dem Stcuerfäum-
nisgesctz vom 24. Dezember 1934 ist
außerdem ein Säumniszuschlag von
2 v. H. des rückständigen Steuer¬
betruges verwirkt.

Werden die Rückstände nicht bin¬
nen einer Woche gezahlt, erfolgt die
Zwangsbcitreibung . Schriftliche Mah¬
nungen vor der Zwangsbcitreibung
werden nicht zugesandt.

Finanzamt Bremen-Mitte.

Friedrich Ekkehard

Sturmgcschlccht
Zweimal

9. November
Leinen RM. 575

Polly Maria
Hösler

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. t.A

Kim!
Tremel-Eggert

Sonnige Heimat
50 ernsteu. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM. 575

Zcntralvcrlag der
NSDAP -,

Frz . Eher Nachs.,
Miinchcn

Eine „Llein -Nnzeige "5 mm hoch

Ü140 M
Kostei
n

Drsmsr Leitung

Möbliert. Zimmer
>u verm. Talstr. "

L Wsvksursn
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AeAanntttrac/ütasen

(Nr . 90 .) In das Handelsregister
ist eingetragen!

Am 2 . November 1935.
Deutsche Bank und Disconto -Gc-

scllschast Filiale Bremen , Bremen : An
Johannes Christian Hosmann in Bre¬
men ist sür die hiesige Zweignieder¬
lassung in der Weise Prokura erteilt,
daß er berechtigt ist , die Firma der
hiesigen Zweigniederlassung in Ge¬
meinschaft mit einem Vorstandsmit¬
glieds der Gesellschaft oder mit einem
Prokuristen der Gesellschaft oder mit
einem Prokuristen der hiesigen
Zweigniederlassung zu vertreten.

Bulling §r Lenz , Bremen : Am Ist.
Oktober 1935 ist Hans Bernhard Wil¬
helm Bulling als Gesellschafter ausge¬
schieden . Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Der verbleibende Gesellschafter Karl
Otto Max Lenz in Bremen führt das
Geschäft seitdem unter Uebernahme
der Aktiven und Passiven und unter
unveränderter Firma fort.

Richard Hetz Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Die an
A . Rcstemehcr und E . Hellmers er¬
teilten Prokuren sind erloschen.

Bremer Metall -Gictzerci Gesellschaft
mit — Wchränlter Haftung , Bremen:
In der Gesellschaftervcrsammlung vom
vD.̂ Mli 1935 ist -gemäß Gesetz vom
5 . Juli 1931 die Umwandlung der
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
durch Uebertragung ihres Vermögens
aus den alleinigen Gesellschafter , den
Kaufmann Ludwig Meher -Köster in
Bremen beschlossen , der das Geschäft
unter der Firma Bremer Metallgieße¬
rei Ludwig Meher -Köster fortführt.
Die Firma ist erloschen . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft , die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das öan-
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten , soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Bremer Metallgießerei Ludwig
Meher -Köster , Bremen : Inhaber ist
der Kaufmann Ludwig Meher -Köster
in Bremen . Anschrift : Alte Dorf-
straße Nr . 20.

Erdöl Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen : M . F . Wencke ist
nicht mehr Geschäftsführer.

Wohlmuth L Co ., Bremen : Offene
Handelsgesellschaft , begonnen am 1.
November 1935 . Gesellschafter sind die
hiesigen Kaufleute Simon Wohlmuth
und David Wohlmuth . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Geschäfts¬
zweig ist Handel mit Textilrohstosfcn,
Im - und Export von Lumpen . An¬
schrift : Jndustriestr . 12.

Gas - und Elektricitäts -Wcrke Bre-
dok , AG „ Bremen : In der General¬
versammlung vom 23 . Juli 1935 ist
gemäß Gesetz vom 5 . Juli 1934 und
der Verordnung vom 14 . Dezember
1934 die Umwandlung der Aktien¬
gesellschaft durch Uebertragung ihres
Vermögens aus die alleinige Haupt¬
gesellschafterin , die Aktiengesellschaft
in Firma Allgemeine Gas - und Elek-
tricitäts -Gesellschast in Bremen , be¬
schloßen . Die an O . Bock erteilte Pro¬
kura ist erloschen . Die Firma ist er¬
loschen . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe¬
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Amtsgericht Bremen.

übrigen Personen , die Eigentums¬
rechte an den oben bezeichneten
Grundstücken haben , werden mit
ihrem Recht ausgeschlossen.

Die Kosten des Verfahrens fallen
dem Antragsteller zur Last.

Bremen , 2. November 1915.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute , 3. Nov ., 15 Uhr,
6. Nachm.-Borst.
Staffel - Anrecht, 1. Borst . Er . 6.
Kl . Preise : Mk. - .40 bis 3.50

Die I-enclstreirker

In das Giiterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 2. November 1935.
Die Eheleute:

1. Amtsgerichtsrat i . R . Richard
Müller und Elisabeth , geb . Welt,
Elsasser Straße 52,

2. Klempnermeister Wilhelm Gustav
Franz Vvgeler und Elise Auguste
öenriette , geb . Mariens , verw.
Drude , Buntentorssteinwcg Nr . 248,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

In dem aus Antrag des Johann
Grothenn in Arsten , vertreten durch
seinen Pfleger Hermann Busch in
Arsten , eingeleiteten Ausgebotsvcr-
sahren zum Zwecke der Ausschließung
des Eigentümers am Grundstück hat
das Amtsgericht Bremen am 22 . Ok¬
tober 1935 folgendes Ausschlußurtcil
erlassen:

Das von dem Rechtsanwalt Dr
Schlüter in Bremen in seiner Eigen
fchast al -- Nachlaßpslcger am 16 . Lk
tobcr 1935 angemeldete Eigentums
recht sür diejenigen , die Erben nach
dem am 29 . April 1852 in Arsten vcr
storbenen Landmann Johann Voll-
mann werden wird bezüglich der aift-
gebotencn Grundstücke Ahlker Tori
straße 7, Ruschkuhlenweg und . .Du
Morgengabe ' . eingetragen im Grund-
buche von Bremen , Grundbuchbezirk
Arsten Bl . 298 Flurbuch Nr . Arsten
III 211 , 213 , V 4. vorbehalten . Alle

l

Heute»  3 . Nov ., 20 Uhr,
Mi . Er . ö Ende gegen 22.45 Uhr

In neuer Einstudierung!
ves LüvekLksn

r » SL KrsnMsn
Komische Oper in 3 Akten

Musik von A. Maillart

Di .. 5. Nov ., 20 Uhr. Di .-Platzm.
Fr .» 8. Nov ., 20 Uhr, Fr .-Platzm.

In neuer Einstudierung!

VKI'SlMÖI ' llllg l!k8
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Trauerspiel in 6 Aufzügen
A von Friedrich von Schiller
Mi ., .6.. Nov .. 20 Uhr , Mi .Er . L

ksgstts
Lustspiel von Leuchsenring

Do .. 7. Nov ., 18.30 Uhr . Do .Er . L
Gastspiel Reiner Minten
vom Staatstheater Schwerin

LisNkrisrL
von Richard Wagner

Sbd ., 9. Nov ., 20 Uhr, Sbd .Er . L

blsns I . ILS
von Max von Schillings

So .. 10. Nov ., 18.30 Uhr . Do .Er . S
Gastspiel Reiner Minien
vom Staatstheater Schwerin

WIKlMimMllllg

Mi ., 13. Nov ., 20 Uhr , Mi .Er . s
In neuer Einstudierung!
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Psandleih -Anstalt

E . Meyer Ww . L Sohn
VielSNÄistr » 1 , llctls sir sssnrtr

Donnerstag , 21 . November,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

Nr 15 3VS -19 254
als Wäsche , Bekleidung , Uhren , Ringe,
Bestecke usw . in der „ Paulsburg ",
Ecke Wulwesstratze , durch den beeid
Bersteigerer I . v . Freeden.

Inhaber obengenannter Psand-
scheine , deren Darlehenssumme vor
dem 21 . Oktober sällig war , werden
ersucht , dieselben bis zum 18 . Novem¬
ber einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ee-
schäftslokal , Wielandstr . 1, Ecke Frie-
fenstraße , innerhalb Jahresfrist im
Polizeihause , Zimmer 108.

E . Mehcr Ww . L Sohn.

Ink . « srrv »lüllsk UN «I Xu,»

Lrsmsn , l- Lcksstiahs 37 , Dolskon 53265
llsllsslsds läms 7 , Ocdkumstr.

Wir biston - lhnsn ctuvoh

unssr rsiohhalt . t- agsr in

ify « d, surk »sn auEooi »»» »» »« »»« !»
un <» XrsNkskrrsugsn

bssonctsrs Vortsiis
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88lkgkIII;kil8>iSUl u. auch lausch
3/15 BMW .-Lim ., Schw 'achse st'sr . 675
4/20 Opel -Lim ., g . i . Ordng . st'sr . 659
4/20 Opel -Lim ., Masch . einwandsr . 559
1/29 Opel -Cabriol ., g . erhalt , st'sr . 675
1/20 Opel -Cabriolet , gut erhalten 459
1.2 Opel -Limousine , s. g . erhalten 859
6/39 Stoewcr -Lim ., fast neu , st'sr . 1559
1.3 Opcl -Lur .-Cabr ., bildsch . st'fr . 2299
7/34 Lpcl -Li'., 5 -Sitz ., g . erh ., st'fr . 759
10/59 Overl .-Whippet , 5-Sitz . , Lim . 499

», « 0 7«!. SIS 07

Die »Klein -Anzeige " ist ein Wunder¬
ding,

Sie leistet viel — die Kosten sind
gering!

irm 2S00 --

^/pOIvinpici

I Lutomodil 8

Auto , Person .- u.
Licferwg ., 12 Ztr.
Ladegewicht , starke
Maschine , auch als
Bootsmotor zu ge¬
brauchen.
Angeb . u . Z 10359

Zwangs-
Bersteigcrung

Am Dienstag , d
5 . November 1935

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König
straße 11:

Büsett , Kredenz
Vitrine , Stand
uhr , Sofa , Couch

Bücherschrank,
Schreibtische , zwei
eich . . Sessel , Tep¬
pich , Oelgemälde
Flügel , Kaminuh
ren , Eeldschrank
Schreibmaschine , !
Schreibmaschinen

tische u . u . m.
mcistbietend gegen
bar.

Rusted«
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

D . 253 78.

Autoreiscn-
Gclegcnhcitskaus

i. gebrauchten , pro¬
jektiert und fast
neu u . a . : 40X8,
32X6 , 765X105,

775X145 , 500X18,
500X20 , 525X18
Vulkanisieranstalt
u . Reifcnhandlnng

O .Klein
Ncustadtswall 6

Tel . 50414

Dixi  6/24
6fach bereist,

prima Zustand,
2Sitzer , billig.

Thölen,
Llohdstraße 140

solici l ächv/eksl - V/intsk-
ähstloncl , isins Wo >Is , ist
cios //atsiicil ru ciiessm
UlLlSi ' - poisrolm orilis

gsucisi ', tciillisitsk form
aus cirsi Xtiöpss . kr ist
gonr out Xuostssicis gs
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mittslgrousn lönsn

hoksn . ^ ^

!<>
Zpoitlick bequem uncl
cloch slsgont ist clei
Ulstsi ' ous co . 900 gi
schv/sism Olsterstotk
sl //stsl ' 5totk v/isgt 900
6iomm ) in giou , giün
ocler bioun . kieitsi l?ül<-
lcsnsottsl , lose follencler
küclcsn , clse bsigsgsbs-
ns ksseivegurt uncl clis
hochv/ertigs Innsnous
stottung mit hunstssicls-

nsn kerötrsn vssio-
tsn besten 5ti

sv-

K' 7" '^ ^ ^
HWM

ks ist wik̂stücsi slöclists Tsit lül' c!sn neuen Wintermantel!

kr liegt sclion kür Sie bei uns bereit — mollig warm , aus
festem , gutem Ztokk, im äckmitt nackt lstrter /^ocls uncl im 5 itr
vorrügliclt . Warum nackt länger frösteln uncl krisrsn , wenn
man 's kesssr ktakrsn kann ? bei cler grasten / ûswaktl unä äsn
stsscktsiäensn kreisen stnclet jsclsr seinen  Oskolca -Mantel!

llesaka

Störung an Ihrer
Licht -, Zünd - oder
Stromanlage be¬
seitigt prompt und
gewissenhaft

O . Klein,
Nenstadtswall 6

Tel . 504 14
Auto -Licht -, und

ZLnd -Dicnst
Bosch -Batt .-Hilse

Lieferwag . , 2 Zhl.
Lcher Heerstr . 58

Kl . steuerfreie
mod . Limousine

»SIIWgg
auch Tausch!

«I, »kllininensli' . 4S

Gebr . Triumph
209 ccm
billig

Faulenstraße 99

„Von flvusrekorden und flscika"
Mer seine moiorsportlichen Erlebnisse im sshre 1935  spricht der bekannte
Rekordsshrer und Schriftsteller Paul Schweder . München,  in einem
lichtbildervortrsg sm S. November 1935, 20  Ahr , ln Vremen , im kleinen
Sssl der Union . Es ladet ein

fldler - werke
vorm . Heinrich Kleper N.G.

sucn im tierdstß
m. tk. rlloer/ü3iisenß

Aotorröckern

lklLlüpla

AWllUß

ilpÜlk

llüperl
edevk. / e/Ieiuvoseii
/.rooccm, zsoccm,
;oo ccm, öoo ccm

k . kllNllgggl ' ll

8 801111
Ssnsrslvsrtr.
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1 Beiwagen
1 MAG .-Motvr.

500 ccm
Eießenerstraße 7

aÜe/r

nLur -pkkikkk»
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Winterkartoffeln
gelbe Industrie

Preis 3,30 RM ., liesert
Ernst Barthel , Ostcrholzcr Landstr . 49

Tel . 393 88.
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Stossknöpfc
Plissee / Hohlsaum
Bull , Palmenst . 14

obsrnstrsSs 44 -64
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lsn von kill . 8, — oäsr in
monutlishsn kntsn von
I !>I 12 . -, -̂ nrahlnng 20 "/o.
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Bei Rheuma , Ischias , Nervenschmerzen
und ähnlichen Belchwerden ist Klosterfrau-Melissengeist als Einrribeinittel aus¬
gezeichnet. Warum? Klvfteisrau-Melissengeistist ein reine« Heilpslanzen-Dsstillot,
deshalb wirksamer aZ, geringwertige, wassekboltigeMilchungen und LSsungen.
Schmerzen werden rasch gelindert und beseitigt.

So schreibt, . B. am 7. 10. St Frau Wwe. Emma Eier . «öln. Siegsriedstroße 11.
wie solgt: ..Ich brauche KlostersrauÄrelissengeistschon über SO Jahre und hat er
mir immer lehr gute Dienste geleistet bei innern und äußern Schmerzen. 8 -r
rheumatischenSchmerzen und Quetschungen nehme ich einige Dropsen aus Watte
und reibe ein. Ich möcht« allen, die wie ich an Nerven- und rheumatischen
Schmerzn leiden. Klostersrau-Melissengeistaus« « ärmste empfehlen.'

Ferner berichtet Herr Wilhelm Butterwrek. W.-Elbers«ld, Rvnsdorser Stroh « 22.
am SS. 8. 31: .Klosterfrau-Melissengeisthatt - schonmein- Erohmutter und meine
Mutter in der Mitte des vorigen Jahrhunderts zur Hand. Derselbe ist in allen
Fällen von Kopfschmerzen. Ohnmachten. Glieder- und Nervenschmerzensowie Er¬
kältungen mit Ersolg als schnellund sicher wirkend angewandt worden."

Wer deshalb ein zuverlässiger uiid schmerzstillendesEinreibcmittel sucht, wird
durch klostersrauMelissengeist nicht enttäuscht werden. Dajür zeugen sein«
- . . . - - ' - ' . Sie bitte KlostersrauMelissengeist

Eouch,
Sessel.
Eosa

auk eig. Werkstatt,
niedrige Preise.

Winkler's
Möbelhaus.

Elisabethstr. 18 d
. StcssenSweg178

buchstäblichmillionensachenErfolge seit über einem Jahrhundert . Verlangen Sie bitte Klos,
bei Ärem Apotheker oder Drogisten in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen

Klosterfrau -Melissengeist
in Flaschen von

RM —.SS an.

2 Zim , Küche u.
Werkstatt.

Ang. u. E 10 380

Innere 81sckt

Möbl. Zimmer.
Wiesenstrohe 13

An herrlicher Lage
des AllenwallS

schöne geräumige
S"--Zi.-Wohn . ng

(Hochpart.) m.Bad
u. reich!, Zubeh.,
aus sof. oder zum
1. Januar 1936.
NachzAltcnwall 11

Werkstatt
oder Lager

H. d. kl. Barkhof 7

Größerer
lsübn Mil

NkVKNl'ZWKK
SnSgaritorftr . 19
Näheres 1. Etage

Möbl. Zimmer.
Faulenstr . 96II.

vovenkar
Er . frdl, möbl. Zi.
Michaeli-kirchhof

SOIIl . obFolk 'str.

6stl . Vvrstsckt
S große sonnige
Soll t .- R ällme
eig. Licht u. GaS,
zu sofort. Zu be¬
sehen nur von

10- 12 Uhr.
Wielondstr . 30

Osten
Frdl . möbl. Zim

Liebcnstemerstr. 22
NSHeNienburgerst

Ostertor

Lbge.l .Etg., Oster-
toifrwg .70/7l.eZ .,
G°S. Köche. Hetz.

Näheres 3. Eig

Sonn . Eiuf .-HauS
5 Zi., Ostert.. 707L
Ang. u. N 10388

Vteslen

LogiS f. 2 j . Leute
Helgolanderst. 221

Laden
m. gr . Packraum.
Heizung, pass. sür

Versandgeschöjt,
per sofort.
Ang. u. B 10377

Schöne
Soul -Wohnung.

St . MagnuSstr . 56

Garage mit Heiz.
Baumstr . 56/58

Weser 827 12

Leeres Zimmer m.
Kochgelegenheit,

t. MagnuSstr . 1«

kinckooll
Frdl . möbl. Zim.
Borgsclderstr. 71

Möbl. Zimmer sür
1 bis 2 Herren.
AugSburgerst.1211

Xeustuckr

Möbl. Schl- s- und
Herrenzimmer.
Am Deich 88II

E. mbl. Z. m. voll.
Pens.Nrckarst.17II

Z. 1. 12. abgeschl.
2. Etage. 2 Z.. Äü.
u. Zub.. Neustadt
an ruhig . Bcw. od.
alleinst. Dome. Pr.
mvnatl . 35 AM.
Ang. u. W 10372

IIniKe ^ enck

Zum I . Dezember
dS. IS . freiwer-
dende. im Zentrum
LilienthalS

am Gehölz bele¬
sene abgeschl. ge¬
räumige
I -Zim.-Wohnung
mit Küche, Bad,
fl. Wasser, Heizg..
EaSanschl., Keller.
Bodenraum mit

Kammer , Garten,
K5 .< Pro Monat.
Nachzutragen bei:

KreiSsparkaffe
Lilienthol,

Ferne . Lil. Som -
Nr . 258 / Stündl.
Verbind , m. Bre¬
men. Besichtigung
nach Anmeldung.
Neue mod.abgcschl
O.-Wohn . 2 Zi. w.
D. Loaqia. Küche,
Pr . 15 M. Sucht.
Heerstr. 175, Kluin

S-Zim.-Wohnung
abgeschl. Etage m.
Bad. Neustadt od.
innere Stadt , z.

Januar 1936.
PreiSangcb. unter
O 10 889 b. Vcrl.

2—3 Zi.-Wohng..
mögl. mit Bad,

entrum , von jg.
ihcpoar gesucht.

Privatangeb . mit
Preisangabe an:

Hansa 11107.

Waise. 37 Jahre,
möchte nmit  so¬
lidem Herrn ver-
ciraten . Angebote

unter P 10365

Oescvsklb

Flottes Geschäst
Papier - und Kvn-
sitüren . Existenz f.
Einzelperson.

Fernruf 50321

Intest . Geschäfts¬
mann . Wwer., 55
Jahre .gesund.auS-
kömml. Verdienst,
ruhig ., vertr . Tho¬
rakt, , komplHauS-
std., nicht unbem..
such! bald. Lebens-
ges. passd. Alters

A. Etw . Dcrm.
erw. z. GcschästS-
übern . Vermitilg.
verbeten. Angcb.
unter I 10381.

Zum 1. 12. 1835
ein Unterhaus.

1 Zi« . u. Zubehör
Angeb. u. E 10378

Mrolieri . Zimmer.
Vohnenstraße 211

Gut möbl. Zimmer
Er . sortillienft . 11

Hustest

Auf sofort
Laden

sür Lebenimittel.
Stein,

Hast. Heerst. UM

Srdrvsrv-
ksvse»

Rvonftraße (nicht
Babnseites. ruh-,
sonniqe. moderne
1. Etage , 2 Zim..
KL . Spk- Bad.
Balkon. 75 Mk.
einschl. Heiz- und
Warmw . Angeb.
unter 10361.

üll. kllkkSSl'
sucht zum 1. 1. 36
oder früher abge-
schlvss.Etage , IZi .,
Bad . Zr .-Zi., mgl.
Heiz., im Osten.
Mietpr . b. 70 Mk.
Angeb. m. Preis
unter E 10355.

Brautp . s. 2-3-Zi
Wohn . n. D 10351

1>'--5-Zü-Woh. 60
65 RM. S 10313

2 Zi. u. Küche z
1. 3. 36. V 10318

Erw 't .Fr .s.z.1.12.1.
Zm .Wasch-u.Koch-
gel. Ang. D I031K

Aelt. Dame sucht
kl. frdl. Wohnung
Ang. u. S 10361

Ehep. s. sof. od. ab
1.12. 2-3-Zi .-W.b.z
35 M. u. I 10358

-»sw, äad Hob« ,

«Ul ä« V- oN«

a-s >-

Ehepaar , ruhige
Bewohner , sucht
frdl. Wohnung

zum 1. Jan . 1836
oder später , mögl
mit Wechselstrom
Nähe Zentrum.

Mietpr bis 35 N
Ang. u. D 10 373

Geräumig . Unter
Haus für Wohn
u. GeschästSzwecke
PreiSangeb . unt.
A 10376 b. Vrrl.

Fabrikraum
500 bi« 1000 gm.

mit oder ohne
Wohnung.

Ang. u. T 10 368

3-Zi -Woh». zum
I. 12. od- später.
Mietpr . bis 10>K.
Lftertor bevor,,

«ng . u . k 10385

ilMMimrvMe
erftllasssge

Möbellageruug
i.mass Räumen

Earl Aug
DrewrS ä- Ev
FolkrnstrK3/B
Baumstr , 56/58
Weser 82712

Fliibel
Schw.cich.Tchlaszi.
bill. Hemmftr. 16

1- u. »t .Klkid schrk.
N°rdstr .2I8.Tischl.

Drahtr .,Aust .j.Gr.
bik.Sandwehrst .21

Möbel aus Teil; .
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 3.- an
Kinderwagen und
Patent -Rollos. N.
Teilzahlungsraten

8 eli « aI >a.
Stesseasweg6

»oi'd-u.l' olstep
miibkl

billig

ülisrlkkilisvlsk
nur 25 RM.

Münchcnerstr. 3

LKUKÜU.8888KI
Klubgarnituren

— Sofas —
in groß. Auswahl
Dost. Hansaft. 118

Kaufen SieMöbel
von Rode!

Rode hat große
— Auswahl —

Fachgeschäft
Aug. Rode,

LtessenSweg131/35

erKcnnerrätnur

ist gute Bremer
Handwerkerarbeit
Qualität und nie¬

driger Preis.

polslsk-
ösdiiku .kisallx.
rirovim

^ 1L5. L. S23SŜ

Büseltö
in groß. Auswahl
Dost. Hansaft. 118

Polstermöbel, bill.
Nordstraße 207/8

Tat seit
40 Jahren
besteh. MöbethauS
liefert die bekannt
guten , preiswerten

Möbel
J .H.Schnackenbcrg

strsfcnSweg 30

Küchen
i. jed. Ausführung
kompl. v. 72,— an.
eig. Anfertigung,
liebt , Tischlerei,

Düslernst. 103, Hos

Amerika». Nansd.
Bruch.

chleSwigerflr. 83

Möbel
preiSwert und gut

große Auswahl
Schwachhauser

Polfterwerlstötten
Friedhvsftr . 22

preiSW, gr. Aus¬
wahl , ca. 80 Zim.

kiWkkMlki 'ki

st.XSMW
Westerstr. 132 und
Hohetvrstraße 81

E. Küchenschrank.
Eintrachtstraße 12

Kd.-Heckbettftrlle
Vagtstraße I I

Realen , Tresen
sür Kokonialwar.
Angeb. u. A 10151

Gut erh. Holzbett¬
stelle (einschl! m.
Rahmen . Ostcr-
seuerbergstraße 58.

Kd'bettst. m. M. 8.
K'derpult u . Tisch,
Ehaisel. 12. Pack¬
tisch7. Topsschrank
1,—. OlberSstr. 37

Gut erh. kl. Sofa,
10 K'. Zippen 1.
ab Faulenstraße

vurikio
vi i g e s o m IN s l - u p . 5 3 7 ^

^Iige Losten , so duinms

Bettstellen. Sosa.
Vertiko, Kredenz.
Biisett. Eßzimmer,
Kommode, Spiegel
KL - u. Kleid ichrke

«bbentorstr - 16»

Schw. eich. Schlasz.
Laubenstraße 16

HaouKer -ük

lapelen
Linoleum . Tep¬
pich«. Läufer , Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstraße
211/16. T-l. 810 69

Bettumrandungen
10. 12, 15. 18. 21.
25. 31. 13. 58. 65 .«

Teppich-PeterS
bumboldtftr . 16

»aulelser
Erünenstraße 5»

Ofen-Reparaturen
S prz. Kachelöfen

Grabowjki,
Osensetzermftr. Er.
JohanniSsir .8/12 l

lou ^ ^ lkpliielis
200X 300.250X350
billig , kein Laden!

Humboldtftr . 16

»i > L.
l»,» . is .« , » iss.r ^r
5tcppdeä.. Maiiahe»
Bellcn-Frank so
nur Hankcutzr. ' "

ikpiiiliükLUüß
130X2M 6.- 9.-
160X230 9.00 12.00
180X28513.0018.00
210X31020.0029.« '
280X880 nur 38
auch bessere Qual.

IKW8 !I - ^ !8I'8
Humboldlftr . 18

Krßlsr-

pfskk-
N8WS8k !llN8Il

für Havsholt, Se»
werLe und Isdustri«
in größter Auswahl
zu öilligftrn Preisen

»IM«
l̂ ncklolgar

VrauiKraß« Lt

Uoftoo Isuwi I»»I
slltOuv leppicks
billig Kein Loden

Teppich-Peters,
Humbokdtstraße 18

Guter Ösen.
Billig . 10-11 Uhr.
Lheresenftraße 15

sWMWk
56. 67, 90. 120 breit
billig . Kein Laden

Teppich-PeterS
Humboldtftr . IK

klusik

Beff.RobiesllS'Sdois
K-iz-TÄ/lmiZiebharm.
S«ig- s,I-Swol,-Platt.
^MneueLKrlgrsm.
MHs .« D.-k>ars-SSiärsr-
rob.iKofi.>bi<mi.Sa»u.
Mussl-St-WagiMÜLl

?
„Blanke"  sogen
Richthosenstr 39

MsllllMMWklSß'
Kuctiv rsuscken!
Dann nur

kmr kremer
ir «» «iUo
fiuMrsmrsiii

or »W«

Ük»li8eiiik>lsnliei'
Lnrsklg. 7-LU

«SÜiü-LOl 'gllei'

Radio
Nähmaschinen

günst. Teilzahlung
Emil Longe,

StefsenSweg >00

8lX88Il1viS8g8l'
äst neu . m. Anode

Geeren 11II

lileickunjj

Ein paar lange
Arbeit- stiesel. 15/8

Stedingerstr . 7

Babu-
Wäsche

preiswert u. gut!
iml t oelilkssr

Am Wall 110

Herr -W -Mantel
Gr . 1.72. Beim
Ohlenhos 15», pi.

Schöner dicker
Wintermantel 15..
Herren-FrühjahrS-

mantel K--
Fast neuer
Wipproller 18 5k.

Sielwall 62

Fast neu . a. Seide
gearb. D -Mantel,
Ober« . 80. 15 ^k.
Braunjchwgerft .15

kilsscliiiio»

Elektro¬
motoren

Ankaus, Verlaus,
Austausch, Miete^

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorfsstraße 2b-
Fachgeschästfür

Motoren.
Weser 81110.

Phoenix-Nähmasch
reelle Teilzohl.
keine Agenten.
Verlangen Sie

Preise . KSster,
StcfscnSwrg 22

8iliniueii-
sscdeii

Vr s u r >n g eI msssiv 6oikt
Sknsl Sommer
KurreXVsllksdrt?

ksllviviijje

Kinder -Foltwagen
gut erholten.
Schlvßporkitr . 87

Gut erh. Kinderw.
Köthncrweg 16

Aus Teilzahlung
H»lbb.-Räd. 33.78
Boll-Dallon 38.15
Garantie , Köfter.

StesseuSweg 22

Federwagen,
Potentachsen, 1 to
gut erhalten . Brs.
Montag 9—12 Uhr

Aohlensöurewerk
Rommenhöller,
Tchlachthofstraße

Wipproller
Kinderwagen
Puppenwagen

Aus Teilzahlung.
Eeltmann,
StesseaSweg 6

GebrauchteDamen»
Fahrräder

PreiSwert!
. Meter-Graß «r.i;7

6esckskte

Zigarrengeschäst
umzugshalber
Sansastr . 2
am Hasen

/UlKemeine«

Lbftbäome,
Beerensträucher,

Zier- u . Fruchtd.,
sie sind. all. i . d.
Holsteincr Baum¬
schale Nürnberger-
str.Parzelle .Schild,
Habe noch Winter¬
apfel abzugeben.

ilSilSilk?
Schröder.Geeeenk?

Staubsaug .Protos
220 D.. s. El .- u.
Wechselst! . 25 76!.
Vel.-Vorlage 1 ^ !.
Lslerholzerstr .1811

Altm . Mahagoni
Plüschlos».

Münzensammlung
«ng . u. Z 10 375

Eßzimmerkrone
modern. preiSwert

Müller,
Brückenftraße 18

Biliarb
mit Zubehör weg.
"llaßmangel billig.

Linicnstraße 21.
Tel. 11531

Meterstr . 16/18

^cru^

lilvisonzj

«ollel>«
für Hcrren -Gard.

« . Nilsson,
Hankenstraße 28

Gestr.Hose. W. 105
Ang. u. K 10335

MÜ81K ^ 8188

zahle s. getragene
Herrengarderobe
H. Kerl. 500
Knovpstraße 20.

Ecke Faulenstraße

86

Hohe Preise , sof.
Geld sür gctrag.
Herr .» u. D -Gord
Möbel. Fernglas .,
ganze Nachlässe,
gernspr . 53 665

»Iim »k,F- ul 'st.131

/HIlKvioeines

Lumpen,Altpapier
Eisen. Metalle, Ka¬
nin - u. H- jenjclle.

S . N. Wellbl.-Gar.
Pr . m. Größen«»
gäbe unt . B 10352

I L-itzbodewanne
«ng . u. M 10362

Gleichftr.-Mvtor
110 Volt , (j PS.
PreiSang . H 10383

Des. D - u. H.-Räd
Ang. u. P 10380
1 Paar Reitstiefel.
Größe 11—12.
Angü >- u. O 8089

Schaulelpserd
sür 2jöhr . Jungen
Angebote u AZ

AekeiKslttts

Kousmann
Welch, beteiligt sich
b. Gründung einer
Herren -Oberhem-

dcn-Konfcktion?
Ang. u. L 20182
an d. Exp. d. Ztg.

8000- RM.
Hhpothek gesucht
Tarat 27 500.—.

Belästg. 11000.- .
Ang. u. I 10356

Dampfer
.Bremen

groß. Holzmvdell.
Ang. u. U 10370

Suche v. Privathd
800 geg. sichh.
zu -eitgem. Zinsen
Angeb. u . V 103

TlSktei/lLtl

Darlehen
sür Gehalts - und

Lohnempfänger
durch Findkisen
Gröpcl. Heerstr
Nur schristl. Ansr
mit Rückporto.

6000- RM.
sür 1. Hhpothek

zu 6 «
Ang. u. H 10358

sslsoiiliclie

Junger netter
Hausdiener,

welch, mit Gästen
umzugch. versteht

Schmidt
Club zur Dahr

Auf sof. od. später
tücht. selbständigen

Kostenmacher.
Stein,  Hastedtcr
Heerstraße 41/16

5orge stets sür die

Verbreitung

Deines Vlatts , der

„VremerZeitung !"

Bote
gesucht zum Aus¬
tragen von Zeit¬
schrift.. tageweise.

Richtweg 10

Eine Frau zum
Waschen

und Reinemachen.
Ofterholzer-

straße 33 Part.

is Kaffee
Verteiler für Die¬
men u. Umgegend
gesucht. Günstige

WeidUel, Tame z. Adressen- Bedingungen und
guter Verdienst.
Ang. u. W 10317Pers. Alleinmädch.

schreiben. L 10386

per 15. II . oder
Tüchtiges zuverl.
Allelnmädihen

kinderlieb, monat-

I. 12. Dauerstellg.
Vorzustellen 11 b.
16 Uhr bis 6. 11.
Schwachhauser

Heerstraße 182
lich 35
Angeb. u. M 8112 Wer tauschthübsche

3-Zim.-Wohn . mit
Bodenkam., 55 -<!,
gegen gleiche oder
kleinere bis 12 7K
kling. u. R 10 392

Fachkundige
Schuhverkäuferin

sofort od. spät. Meher, Hutsilterftr . 30

Veeteetee
vasere vrSsnlssttvns Ldtetwvtz

>MAN

MrasternNavs , contrescarpe I0Y

! >!!! > »!0 >«, >/ n>.
mit tadelloser Vergangenheit , unentgeltlich Aus¬
kunft über lohnende Mitarbeit im Vers .-Gewerüe.
Gute Aufstiegsmöglichkeiten . Best« Unterstützung
durch Fachorgane.

Vers.Lutten SeseMMskten
kttlsMlrettttonvremen

I . unUII.

kMiißN : tzießlhäMäN ü. KlM stk. jstk. «3W. vLlsnorrlk . r ?«

Für einen Kaufmann unserer Zeit
Ist Werben Selbstverständlichkeit,
Besonder? mittels Inserat.
Weil dieses immer Wirkung hat.

Vertrauensstellung
oder Bezirksvertretung
sucht rührig . Kaufmann , Arier . 1? I .,
m. umsahend. Kennt », u. reichenEr¬
sahen ng. auf allen Gebieten d. kousm.
Praxis i . Innen - u . Außendienst. Ge¬
schickterVerhandlungspartner : ideen¬
reicher Prvpagandeur . Führerschein.
Notfalls Domizilwechsel. Ang. A lvM

Für die Stadt Bremen und einige
Nordd. Bezirke suchenwir

Vertreter
unseres leicht verkäuflichen Artikels
für Geschäfts- und Privatkundschaft.
Branchekenntnisse nicht erforderlich.
Hohe Proo . Ansr . u. R 10 367.

Aalt ^se « icke

Suche Per sosort

Kompl . l ^ ausslonü
evtl . auch Einzelmöbel — gutes,
gebrauchtes Klavier , sowie Be¬
leuchtungskörper , zwei Teppiche

Eilrmgebote unter M 10 387.

VuM
ist («.lS -SSk

Kbsolut reinsr
vrigsn. cksmsios-Vsrsoknitt
40 »/« 4S °/, 50 »/, K0 °/,v6 >.
2 .40 2 .SV 2 .10 .Sv A .'

s «L» r « « L«
Isoodlstr .S/IO.sdXsisskstk-

Tsleton 5IM7

Vevlrsul

Aquarium m.Schi.
Iltbremerstr . 1Ä

1 Bullen , 2 Kuh-
Kälber. Lösche.

Ervpelinger
Heerstraße 338

Sebold-brückei
Heerstr. Kl

- (

m MM »MU Hie ßkllle8MW WIIISII. —
ciss ist ssit jeder unser lZssLksttlsgruncisLtr. î snn Sie eine
Tsuseti - oclsr Vsrftsutsunreige , ein V/oknungs- ocler StsIIungs-
gssuek usziv. aukgsdsn veollsn, so milsssn Sie ciekUr Sorge
trsgsn , rtsö Istrs t<lslnsnrsige siok aus cter k̂lllls cter sinsncksr
okt v/ie ein Ei üem sncksrn gleieksnclsn bisokbsrsnrsigen
veirtzssmksrsuskebt.
^uk 6runü unserer IsngjLtirigen ^ srbesrkstirung verbellen
wir Iknen okne bssebrftostenru vsrmskrtsm Anreizensrlolge,
inclem vir Sie bei cisr Wsbi cler SILtter , cler Isxisblsssung,
cter guten  Unterbringung uncl cier v/i rftsam en sstrtscb-
nisoksn Lestsltung Inrsr ^ nrsigen IrsubSncksriseb bersten , t

SIS MIW-M
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,, , unci

«Iis

6svib , gonr so >vslt ist ss jo nocst nicstt , oirsr gsrocis clsr 6sscstöllrmonn mu d rsins Vortrsrsiwngsn iür 6os

V/siilnocsttsgsscstöK rscsttrsitig trsllsn , r^snn ss soll ciocst 6 « m 6sn kicsttlgsn ^ trscstlub gstren . — l) o mud

notürlicst olles grüncllicst clurciicjociif vverclen , risnn nur ollru Isickit v/irci irgsnri stv/os vergessen , clos sicst nocstlisr

ungünstig aus clss SssciiöK ousv/irlct . — Vor ollen Dingen keclori <iis V/srtrung einer gonr izesoncjsren ksocsttung.

Die ^Vsrkung uncl rwor ciis s >stemotisclie V/srkrung ist gsrocle sür cisn kinrelliöncllsr unerlöklicii , cssnn nsirsn

cler krstoliung 6ss ölten Kunrlsnstommss ist 6os Äsl jsclsn 6sscstöstsmonnss gsro6s ru ^Vsistnocsttsn clsn i( unc1sn-

lcrsis ru erweitern . Dnc ! clo lisidt ss sirsn werden , wsrtrsn unci nocstmolr wsrirsn . — ks gitrt gswid viele V/srirs-

mittsl , otrsr ouk eins lconn mon nicstt vsrricsttsn . Dos ist 60 ; V/srbsmittel „ ^ nrsigs ". Der vvsitscstousn6e 6e-

scstöitsmonn wir6 ss nicstt untsrlosssn trsi Ausstellung clss V/srldsplonss cler „ ^ nrsigs"  clsn ersten ? lotr

sinruröumen . - kins ^ nrsigsnwsrtrung , clis einen groben krsolg irringsn soll , mud notürlicst trssonclers gut vor-

izsrsitet rein . Die ^ usmocstung , clis tsxtlicsts 6sstoltung , ciis ätstiglcsit cler V/ieclerliolung unci vor ollen Dingen

clis ^ uswolil clss Insertionsorgonss sincl sür clsn krsolg einer gutsn ^ nre !gsnwert >ung mobgeirlicsts ? unlcte.

beginnen  8ie cie ^ bolb ssscbtrekig mit ibi -sf V/eibncrcbt5in5e ^ ion unc ! wSk -bsn 8ie mit kckolg cluk -cb c! is
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